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kmpörung zu Notterdamer stttentat
Sie holländische kegierung greift ein

Holland eine ideale Sperationsbafts für 6PU. / See
iNord an Konowalec kein kinzelverbrechen des Kreml

Umfangreiche Industrie- und Kolonialspionage
Warschau , 31. Mai.

Die Warschauer Zeitung „Gazeta Polska " meldet , datz in Rotterdam der ukrainische
Hetman Konowalec , der Leiter der sich auch in Polen betätigenden illegalen „Natio¬
nalen Ukrainischen Organisation ", um Leben gekommen ist. Konowalec habe sich unter
dem Namen Nowak in Rotterdam aufgehalten und sei dort von einer B/unbe getötet
worden . Unterdessen ist es der holländischen Polizei gelungen , die Hintergründe dieses
Attentates völlig zu klären . Das Opfer dieses GPU .-Anschlages ist tatsächlich der
Ukrainer Eugen Konowalec.

Als im Jahr « 1926 in Paris der damalige
Führer der Ukrainer , Hetman Petljura ermordet
worden war , übernahm Kdnowalec dessen Auf¬
gaben. Konowalec war am 23. Mai nach Rotterdam
gekommen, weil «r dort von einem Landsmanm namens
Waluch eine, größere Geldsumme erhalten sollte. Um
die EPU .-Ag>enten zu täuschen, benutzte Konowalec bei
seiner Reise nach Holland «inen Patz, der auf den Na¬
men Nowak ausgestellt war . Trotz dieser Vorsichtsmatz¬
nahme war er der EPll . in die Falle gegangen, denn
Waluch war selbst GPU .-Ageirt. Er übergab in einem
Kaffee Konowalec eiP Paket , das angeblich Banknoten
enthalten sollt«, tatsächlich aber eine Höllenmaschine
verbarg . Unmittelbar nach Empfang des verhängnis¬
vollen Paketes verließ Konowalec das Kaffee. Auf dem
Coolsingel, der Hauptstraße von Rotterdam , ereignete
sich dann wenig später die Explosion.

Die Polizeibehörden Hollands haben umfangreiche
Maßnahmen ergriffen , um den Mörder verhaften zu
lassen, der jedoch anscheinend unmittelbar nach dem
Mordanschlag Holland bereits verlassen hatte . Es wird
angenommen, daß Waluch sich schon in der Sowjetunion
befindet. Ferner ' wird bekannt , daß die Zeit des Mor¬
des der sowjetrussischeDampfer „Menfhin 'fki" im Hafen
von Rotterdam lag . Der Dampf«r war am 20. Mai aus
Antwerpen .mit einer Ballastladung eingetroffen und
hat am Tage nach der Mordtat Rotterdam mit Be¬
stimmung Leningrad verlassen.

Die Vermutung, datz der Mörder mit dem Dampfer
„Menshinski" «ach Rotterdam gekommen ist und mit
Hilfe dieses Dampfers nach Sowjetrutzland entflah»
liegt auf der Hand. Der Agent des sowjetrussische»
Schiffes in Rotterdam spielt eine bedeutende Rolle in
der Bermittlung von Kriegsmaterialsendungen nach
Sowjetspanien.

Verbrecherisches treiben aufgedeckt
Amsterdam»  31 . Mai.

Der GPU.-Mord an Oberst Konowalec in Rotterdam
gibt der holländischenPresse Veranlassung, mit größtem
Nachdruck stärkereWachsamkeitüber das verbrecherische
Treiben der GPU.-Agenten zu fordern. Das „Handels-
blad" stellt fest, datz dieser Mord keineswegs ein Einzel¬
fall, sondern nur ein Glied in einer ganzen Kette ähn¬
licher Verbrechendes Kreml sei. Das Blatt berichtet, I
datz seit 1923 in Holland «ine Zentralstelle der GPU. I
bestehe. Diese Zentralstelle sei durch die sowjetrussische>

Abordnung bei der Haager Konferenz ins Leben ge¬
rufen w« den. In den Augen Moskaus gelte Holland
als geraoezu ideale Operationsbasis für die Agenten
-er GPU. Wenn auch das feige Verbrechenin Rotter¬
dam - er erste GPU.-Mord sei, der aus holländischem
Boden verübt wurde, so müsse doch mit Sicherheit an¬
genommen werde«, datz zahlreiche EPU .-Morde in an¬
dere« Staaten in der holländischenZentrale vorbereitet
würden sind.

Die Ausla -nidsstellender GPU . versähen, wie die Er¬
fahrung lehre, ihre Agenten besonders häufig mit nie¬
derländischen Pässen und Ausweispapieren , die in der
Fälscherzentrale in Moskau hergestellt werden. Die
GPU . betreibe in Holland umfangreiche Industrie»und Kolonialspionage.  Jahrelang habe in Den
Haag ein angeblicher Pole , der sich Walter .nannte , un¬
gestraft wohnen und arbeiten können. Erst viel später
konnte festgestellt werden, dah sich hinter dieser glänzen¬
den gesellschaftlichenErscheinung der Leiter der EPU .-
Zentrale für Westeuropa verbarg . Acht Jahre hab« der
GPU .-Agent Reis ungehindert in Holland sein dunkles
Handwerk treiben können. Die GPU . habe ihre Spitzel
in den holländischen Gewerkschaften und Arbeiter¬
vereinen . Die letzten Ereignisse hätten wiederum ge¬
zeigt, daß die Erklärung Lttwinow -Finkelsteins , die
Sowjetunion kenne keinen persönlichen Terror , Lüge sei.
Die kommunistischeInternationale schrecke vor keinem
Verbrechen zurück. Die holländische Regierung muffe da¬
her alles tun , um diese Gefahr vom Lande abzuwenden.

Prämie für Ergreifung des lälers
Amsterdam, 31. Mai.

Die allgemeine Empörung über den feigen GPU .-
Mord in Rotterdam ist in Holland ständig im Wachsen
begriffen . Die niederländische Regierung legt größten
Nachdruck auf die energische Weiteroerfolgung des
GPll .-Mörders . Zu diesem Zweck wurde der Rotter-
damer Polizei vom Justizministerium ein sehr bedeuten¬
der Geldbetrag zur Verfügung gestellt. Die holländische
Zeitung „Telegraaf " bringt den Zeitpunkt der Ermor¬
dung des Obersten Konwalec mit der augenblicklichen
Entwicklung in der Sowjetukraine in Zusammenhang.
Moskau fürchte heute mehr denn je einen allgemeinen
Aufstand in der Ukraine. Daher mußte Konowalec, der
erbittertste Feind der Moskauer Gewalthaber , einem
Morde zum Opfer fallen.

rroh tschechischer VajoneNe über¬
wältigender subetendeutscher Sieg

gas Wahlergebnis vom 29. Mai in der tschechischen Hauptstadt
Prag,  31 . Mai.

Das Ergebnis der Wahl in Prag vom 29. Mai zeigt
im tschechischen Lager das gleiche Bild wie am Sonntag
vorher. Zunahmen verzeichneneinerseits die tschechischen
Agrarier und — was man auf tschechischer Seite als
eine Vertrauenskundgebung zur Regierung erblickt —
die tschechischen Volkssozialisten. Besonders bedeutungs¬
voll aber für die Entwicklungin der tschechischen Haupt¬
stadt mutz die starke Zunahme der Linksparteien, beson¬
ders der Kommunisten erscheinen. Eine starke Einbutze
erlitten die rechtsoppositionellenationale Liga und die
tschechischen Faschisten, ebenso die tschechische EewerSe-
partei wie andere kleine Mittelgruppen.

Einen empfindlichen Verlust erlitten die demokratischen
Parteien , der nach tschechischer Meinung darauf zurückzu¬
führen ist, daß die Juden fast ausschließlich „tschechisch"-
national wählten . Bei den Wahlen für die Bezirksver¬
tretungen in Prag erhielten die tschechisch-nationale-
Vereinigung 67 903 (Ergebnis am 22. Mai 64 784) ; die
kommunistischePartei 99 900 (90 373) ; die tschechischen
Sozialdemokraten 75 719 (77 530) ; die tschechischen Volks-
sozralisten 151569 (142 436) ; die tschechisch-nationale
Liga (rechtsoppositionell) 21 264 (29 236) ; die Gewerbe-
partei 35 497 (35 740) ; die tschechisch-klerikal« Partei

37 759 (37 542) ; die tschechischeAgrarpartei 28 624
(29174) und die Sudetendeutschen 10 879 (15 420).

Eine Reihe von Splitterparteien und Jnteressenten-
gruppen erreichte zusammen wenig über 9000 Stimmen,
die aber bei der Auswertung praktisch ohne Erfolg
bleiben . Bemerkenswert ist, daß auch die Auflösung des
bedeutungslosen Restes des früheren deutschen demokra¬
tischen Wahlblockes sehr rasche Fortschritte macht. Diese
Gruppe kann heute als^ völlig einflußlos gelten.

Verfolgung subetendeutscherVeamter
Reichenberg, 31. Äai.

Gegen alle Gerichbsbeamten ReichenLergs, die an der
Feier des 1. Mai teilgenommen haben, wurde eine
Untersuchung eingeleitet . Sie wird vom Gerichtsprä¬
sidenten des Präger Landgerichts , Dr . Dobias , geführt,
der am Freitag in Reichenberg eingetroffen ist. Die
deutschenBeamten wurden gefragt , ob sie der Erklärung
zugestimmt haben, die von der Versammlung im Sinne
der Forderungen der SDP . angenommen worden ist.
Ebenso wie in Reichenberg finden ähnliche Vernehmun¬
gen auch bei anderen Gemeinden in sudetendeutschen
Gebieten statt.

(Siehe auch Sorte H
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^uilossungsn um 6ie musilcolisclis Kunst
Immer wieder begegnet man den Worten : „Die

Musik ist ob ihrer Wesensart , ihrer Allgemeinverständ-
lichkeit eine internationale Kunst. Denn alle Nationen
bedienen sich ihrer in derselben „Sprache", den Tönen."
Nun ist es schon durchaus unrichtig, die Musik als
eine „Sprache" zu bezeichnen. Die Sprache setzt Begriffe
voraus . Die Musik dagegen richtet sich an das Ge¬
fühl»  will gar nicht im eigentlichen Sinne „verstan¬
den", d. h. vernunftgemäß aufgenommen werden. Des¬
halb ist ds z. B. auch falsch, wenn wir , befragt nach
dem Anhören einer musikalischen Darbietung von ihr
behaupten , „sie verstanden zu haben". Damit würden
wir sie aus der Sphäre des Metaphysischen in das Ge¬
biet einer rein materiellen Welt verpflanzen . Ein«
Entgöttlichung der Musik ist dem Expressionismus ge¬
lungen , der in seiner Mustkproduktion nicht das See¬
lische, das Ur-Eigenste der Musik zum Ausdruck bringen
wollte, sondern an ihr das zum Wesentlichen machte,
was dem wahren Künstler nur das Hilfsmittel , das
Werkzeug sein kann, um uns ihr Innerstes zu erschlie¬
ßen: die Technik. Allerdings : der Kulturbolschswismus
erstrebte mit dieser Richtung eine „Jnternationalisie-
rung" der Mnfik. Er vertrat eine Musikgattung , die
nicht im Dolkstum, sondern in einem sterilen Intel¬
lektualismus ihren Nährboden suchte. Mit diesem Vor¬
gang fraß sich der Marxismus mit Gewalt auch in die
Musik hinein . Er gab mit seiner alle wahren Werte
umstürzenden Haltung die geistige Voraussetzung zur
Entstehung von etwas bisher nicht Vorhandenem , nicht
Naturgemäßem und darum im tiefsten Unkünstlerischem:
einer „M usik mikbewutzt internationalem
Ausdruck ".

Kommen wir jetzt wieder auf die eingangs wieder¬
gegeben«n Worte zurück, so drängt sich die Frage auf,
welcher Art die Ursachen sein konnten, die die Musik
bereits lange vor dem Auftreten der bewußt „inter¬
nationalen jüdischen Musikshöpfungen" zu einer „inter¬
nationalen Kunst" stempelten. Wie bereits vorher
erwähnt , ließ man ' sich zunächst dadurch beirren , daß
man die Musik als eine „Sprache" bezeichnete. Man
ah in ihr «ine Art „Esperanto " verkörpert , dessen sich

alle Nationen bedienen konnten und die scheinbar auch
all« Nationen verstanden. Eine solche Ansicht zeigt
deutlich die Saat liberalistischen Gedankengutes, das zu
seinem Ideal des Weltbürgertums keine bessere Hymne
finden konnte, als eine als internationale Kunst auf¬
gefaßte Musik, deren Ausdruck eine von allen Menschen
„verstandene Sprache" war , die alle Landesgrenzen
überwölbte . Der Materialismus wollte auch die Musik
zu einem realistischen Begriff herabwürdigen und ihr«
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vnssr LaFssspLoyol
Auch der zweite Wahltag in der Tschechoslowakei
erbrachte Konrad Henlein einen überwältigende«
Sieg.
Die Offensive zwischen Teruel und der Küste brachte
die TruppenFrancos bis Kv Kilometer vor Valencia.
Die Verluste der italienischen Freiwilligen aus
dem spanischen Kriegsschauplatz betrage» einschl.
Offiziere rund 19 909 Mann.
Ein ruchloser EPU .-Mord an dem Ukrainer
Konowalec in Rotterdam erregt allgemein« Em¬
pörung.
Reichswirtschaftsminister Funk eröffnete in Ber¬
lin den Handwerks-Fachkongretz.
ReichspressechefDr. Dietrich sprachin Berlin vor
ausländischen Pressevertretern.

DAP . Osnabrück-Stadt bei.

Geschwindigkeit über Bremen.
Die Kaserne des neuen bremischen Truppenteil,
der Beobachtungsabteilung 22. erhielt den Name
.Lettow -Borbeck-Kaserne".
Der Trainer des Bremischen SB ., Jonny Otter
wurde nach Estland verpflichtet.
Bremens Leichtathleten errangen in Wilhelm»,
haven und Hannover schöne Erfolge.
Dem ersten Trainingstag Max Schmelings für den
Weltmeisterschastskamp' wohnten 3609 Menschen bei.
schen oer.
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Aeußerungen nicht an Las Gefühl, sondern an den In¬
tellekt gerichtet wissen. Arnold Schönberg und seine
Gefolgschaft haben dies in ihrer Musikproduktion in
geradezu klassischer Form dokumentiert.

Ein Blick in die Musik der Naturvölker , also in eine
Zeit der ersten Musikäußerungen, lehrt uns , daß die
Musik völkisch und rassisch bedingt ist und deshalb schon
nicht als internationale Sprache bezeichnet werden
kann. Gerade die Musikdarbietungen der Naturvölker
zeigen uns am besten, daß jede Rasse ihre eigene
A u sd r uck sweis e,  ihren eigenen Bewegungshabitus
besitzt. Darauf könnte man antworten , daß die primitive
Musik weder ein Dur - noch ein Mollethos kennt und
deshalb von ihr keine Parallelen zu unserer modernen
Musik gezogen werden dürfen : ihr Ausdruck wurde
Nicht durch die Mittel einer sozusagen universell ge-
handhabten Kompositionstechnik geformt, so daß ihr
durch die Anhaftupg des Primitiven jede Beziehung zu
unserem westlichen Kulturkreis fehlt. Immerhin : auch
der primitive Gesang oder das primitive -Spiel der
Naturvölker find Musik, und, wie ihr Rhythmus , und
der ohne jedes Vorhandensein einer schriftlichen Fixie¬
rung mögliche Vortrug zeigt sogar eine solche von gro¬
ßer vitaler Kraft . Sie sei hier angeführt , weil gerade
Hr Charakter die rassischeGebundenheit seit undenk¬
lichen Zeiten beweist.

Hören wir die Schöpfungen unserer großen Meister,
so fühlen wir als Deutsche sofort ihre Bindung an
unser Volkstum heraus . Diesem Umstand zufolge ist
jede Nation auch die idealste Nachschöpferin der von
ihren Meistern geschaffenen Werke. Am deutlichsten
zeigt sich dies an den Werken der Opernliteratur , die
bereits durch die Uebertvagung in eine andere Sprache
etwas von der Unmittelbarkeit der Volksverbundenheit
verlieren , die ihnen in der Originalfassung eigen ist.
Dasselbe Lied, derselbe Tanz, von Menschen ver¬
schiedener Rassen zum Ausdruck gebracht, wird beim
jeweiligen Vortrug auch das Mitschwingen der rassi¬
schen, seelischenEigentümlichkeiten des Ausführenden
empfinden lasten. Damit sei aber nicht gesagt, daß uns
die Kunstschöpfungen anderer Völker nichts zu sagen
hätten , oder daß es uns nicht möglich wäre , an ihnen
jenes seelischeMitfühlen zu erleben , das wir bei den
Werken unserer eigenen Meister empfinden. Gerade jene
Schöpfungen, die ein« ausgesprochene nationale Hal¬
tung zeigen, haben eine Weltgeltung erlangt : Wagners
Musikdramen z. B., die nicht allein in ihrer Eestal-
tungsrveis«, sondern auch ihrem Stoff nach das deutsche
Wesen so unverkennbar zur Schau tragen , wie kaum
irgendwelche anderen Schöpfungen unserer nsuzeitlichen
nationalen Opernliteratur . Auch Verdi , dessen Werke
als Exponenten einer national ' gebundenen italienischen
Musik gelten können, erfreuen sich nicht allein bei uns,
sondern in der ganzen Welt einer ehrlich begeisterten
Anbängerschar.

Möge es aus diesen Darlegungen deutlich geworden
sein, daß die Musik keiue internationale Sprache ist,
sondern vielmehr tief im Rasten- und Volksbewußtsein
einer Nation verankert liegt . Nur unter diesen Vor¬
aussetzungen besitzt sie seelische Werte und kann sie
Weltgeltung erlangen und bewahren.

Rivüarä Llaksvskp

Paris . 31. Mai.
Der Sonderberichterstatterdes „Paris Soir", Jules

Sauerwein, hat aus Prag seinem Blatt einen be¬
merkenswertenBericht über die Lage in der Tschecho¬
slowakei, vor allem über die riesigen militärischenMaß¬
nahmen der Präger Regierung an sämtlichenGrenzen,
übermittelt.

Sauerwein , dem man bestimmt keine Voreingenom¬
menheit zugunsten der Sudet end rutschenvorwerfen kann,
berichtet über eine Rundfahrt an die Grenzgebiete, ins¬
besondere an die Umgebung von Komotau, wobei er an
drei Punkten bis an die deutsche Grenze gelangt ist. Aus
allen großen Straßen , vor allem auf der nach Chemnitz
führenden Landstraße, hat Sauerwein umgeschlagene
Bäume und besonders hergerichtete Wegsperren festge¬
stellt. Rechts und links konnte er zahlreiche Unterstände,
Maschinengewehrnester und Sockel für Geschütz« wahr¬
nehmen. Tschechische Offiziere sah er mit Feingläsern
den Horizont absuchen. Wiederholt wurde der Kraft-
wagen von Soldaten oder Polizeibeamten angehalten
und er hatte es nur seinen zahlreichen Ausweispapieren
zu verdanken, daß er nicht festgenommen wurde. ( !)
Auf der Rückfahrt nach Prag stieß er in der Nähe des
kleinen Ortes Ossek auf ein regelrechtes befestigtes
Lager, das ganz offen vor aller Augen dalag , und das
bis in die kleinsten Einzelheiten organisiert war . Ganz
in der Nahe fand eine Kirmes statt. Die Kinder spiel- ,
ten nur wenige Meter von den Maschinengewehren
entfernt. . s

„In anderen Gegenden", so berichtetSauerwein u. a.
weiter» „habe ich vollständig gesperrte Landstraßenund
unterminierte Brücke» gesehen mit ihren bereits ge¬
legte« Zündschnüren. Dies alles sieht die Bevölkerung
genau so liegen wie ich. Mir steht es fern, diese Maß¬
nahmen zu kritisieren, die sich wahrscheinlichauf allen
Flanken des böhmischenVierecks wiederholen. Wie
lange aber", so fragt Sauerwein schließlich, „wird diese
Mobilisierung noch andauern?" Sauerwein berechnet
dann die Ausgaben dieserMobilisierung mit 700 Milli¬
onen Kronen, also mehr als der normale Staatshaus¬
halt für die gleich« Zeit beträgt. Diese Mobilisierung
würde ferner, wenn sie den ganzen Sommer andauert,
die Badeorte Karlsbad und Maritabad und andere
Kurorte völlig ruiniere» und gleichzeitig im sudeteu-
deutschenGebiet statt einer Beruhigung eine Wirt¬
schaftskrise auslösen, ganz abgesehenvon den Reibereien
zwischentschechische» Soldaten mit der sudetendeutschen
Bevölkerung. Hieraus könnte«, so folgert Sauerwein,
„jeden Tag Zwischenfälleentstehen."

KarpalendeulfcheVersammlung
überfallen

Ein deutscherOrdner niedergestochen
Pretzbnrg, 31. Mai.

Am Sonntag fand in Unterseifen in der deutschen
Sprachinsel Zips eine Wahlversammlung der Karpa¬
tendeutschen Partei statt . Kommunisten versuchten,
unter Führung von tschechischen Volkssoziakisten die
Versammlung durch Absingen der Internationale zu
stören, wurden ober von den Ordnern der Karpaten¬

deutschenPartei wieder an die Lust befördert . Bei dem
Handgemenge erhielt ein Ordner der Karpatendeut¬
schen Partei einen Messerstich, wobei das Messer aber
glücklicherweisean einer Rippe abrutschte, so daß die
Verletzungen nur leicht sind. In der Versammlung er¬
schienenzwei Gendarmen, die nach Waffen suchen woll¬
ten. Da im Saal größte Ruhe herrschte und die Ver¬
sammlung nicht , ausgelöst wurde, forderte der Abge¬
ordnete der Karpatendeutschen Partei , Karmisan , die
Gendarmen aus, den Saal zu verlassen. Diese zogen sich
zurück, und der Regierungsvertrster unterbrach die Ver¬
sammlung für 45 Minuten . Nach dieser Unterbrechung
ging die Versammlung in vollster Ruhe zu Ende. Vor
der Turnhalle tobte der rote Pöbel weiter und warf
Fensterscheiben ein, wobei ein Stein knapp neben dem
Rogierungsvertreter niedersauste.

Wahlen nur in lZ65 vemelnden
Prag , 31. Mai.

Mach einer richtiggestellten amtlichen Meldung haben
am 29. Mai Wahlen in 1365 Gemeinden stattgefunden,
von denen 921 tschechische oder slowakischeGemeinden,
367 deutsche Gemeinden, 22 polnische Gemeinden.
47 karpatorussische und acht ungarische Gemeinden
waren . In 1052 Gemeinden, davon 699 in der Mehr¬
heit tschechische oder slowakische, 347 deutsche und sechs
karpatorussische, entfielen die Wahlen , weil entweder
nur eine einzige Liste eingebracht wurde — in den
deutschen Gemeinden war es die Liste der Sudeten¬
deutschen Partei — oder weil sich die verschiedenen
Parteien auf die Kandidaten entsprechend ihrer Stärke
ohne Wahl einigten.

Polnischer Vtchlerfolg
Warschau, 31. Mai.

Die polnische Presse feiert einmütig den Wahlerfolg,
den die Polen bei den Gemeindewahlen in der Tschecho¬
slowakei davongetragen haben. Gegenüber den Parla¬
mentswahlen im Jahre 1931 haben die Polen , so stellt
die polnische Telegrafenagentur fest, eine beträchtliche
Zahl von Stimmen gewonnen und das trotz des starken
tschechischenWahlterrors und trotz der Einberufung
einer großen Zahl von Stimmberechtigten wenige Lage
vor der Wahl in das Heer.

Der Terror habe so große Ausmaße angenommen»
daß im Kreise Freistadt die tschechische« Agitatoren in
einer ganzen Reihe von Ortschaftendie Aufstellungvon
polnischenListen überhaupt unmöglich machten. Ohne
ihre Existenzzu gefährden, hätten die Polen nicht wagen
können, irgendwelche organisatorischenVorarbeiten zu
leisten. Polen, die die polnischeListe zu unterstreichen
oder für sie zu kandidiere» wagten, seien von den
Tschechen mit dem Verlust ihrer Arbeitsplätze in den
Gruben, mit finanziellen Zwangsmaßnahmen und mit
der Schließung der einzigen polnischenSchule in MSH-
risch-Ostrau bedrohtworden. „Gazetta Polska" stellt in
einer Meldung fest, daß eine ganze Reihe von Polen
chwer mißhandeltworden sei. Ein Pole namens Rusnok
ei mit Knüppeln und Steinen bis zur Bewußtlosigkeit

geschlagenworden.

empfang für Polens üan-elsmlnlsiee
Berlin , 31. Mak.

Der Neichsminister des Auswärtigen und Frau von
Rippentvap gaben gestern Zu Ehren des zum Besuchder
Ersten Internationalen Handwerksausstellung in Ber¬
lin weilenden polnischen Handelsministers und Frau
Roman ein Frühstück im Hotel „Adlom". an dem von
polnischer Seite u. a . der polnische Botschafter in Ber¬
lin . Lipski, sowie Ministerialdirektor Geppert uyd
Kabinettschef Dittrich teilnahmen . Von deutscher Seite
waren Reichswirtschaftsminister Funk, Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley, Staatssekretär Freiherr von
Weizsäcker und Gemahlin, ferner Gauleiter Förster,
Botschafter von Moltke, llnterstaatssekretär Woermann,
ss-Obergruppenführer Lorenz und Frau sowie weitere
Dertreter von Staat und Partei erschienen.

sink- em Üel- ensrledl,os in Smederewo
Belgrad, 31. Mai.

Am zweiten Tage ihres Belgrader Besuchesbesichtigte
die deutsche Mogerabordnung zunächst die Internatio¬
nale Luftsahrtausstellung , wo die Kapelle des Flieger¬
horstes Ereifswald konzertierte. Um 12 llbr fuhr die
Abordnung mit einem Sonderdampfer nach der alten
Festungsstadt Smederewo, wo General Förster am dor¬
tigen Kriegerdenkmal im Auftrage des Ceneralfeld-
marschalls Göring einen Eichenkranz niederlegte. Durch
ein dichtes Spalier der Bevölkerung und der aus den
benachbarten Dörfern herbeigeströmten zahlreichen
Volksdeutschen Bauern ging der Marsch dann zum großen
Heldenfriedhof, auf dem 1400 deutsche Soldaten ruhen.
Das Lied vorn guten Kameraden erklang über den mit
Schwertlilien bepflanzten Gräbern . Nach ihrer Rückkehr
nach Belgrad waren die deutschen Flieger am Abend
Gäste des Befehlshabers der jugoslawischen Luftwaffe,
Armeegeneral Sinwoitch.

Moskau lieht gegen Veulschland
„kmpörung" über deutsch-iranische Beziehungen

(Oraktbertekt ziussrvs JVarsebsusr ' Vertreters)
Warschau,  31. Mai.

Die gesamte Sowjetpresse, veröffentlicht eine Erklä¬
rung der sowjetrnsstschen Agentur „Tass ", in welcher
eine außerordentlicheAufregung Moskaus wegen des
deutschen Flugverkehrs nach Iran zum Ausdruck kommt,
obwohl die deutschenVereinbarungen mit Iran schon
seit längerer Zeit bestehe». Moskau ist empört darüber,
daß Iran dem DeutschenReich ei» weit größeres Ver¬
trauen entgegenbringtals der Sowjetunion.

Die „Tass " greift die iranischen Minister scharf an,
weil sie sich zur Möge guter Beziehungen zur Reichs¬
regierung eingesetzthätten und benutzt die Gelegenheit,
eine wime Hetze gegen Deutschland zu unternehmen.
Dieses Derfochren Moskaus , die guten Beziehungen
zweier Staaten anzugreifen, ist höchst aufschlußreich
Anstatt sich selbst so zu verhalten daß Vertrauen ent¬
steht, enthüllt Moskau seinen Neid über die guten Be¬
ziehungen der anderen und bemüht sich, Freundschaften
zu zerstören, die Moskau überhaupt nichts angehen und
die überhaupt niemanden verletzen können. Moskau
hofft damit das berechtigte Mißtrauen seiner Nachbarn
gegen sowjetische Einflüsse zu zerstreuen. Aber diese
Methoden allein schon müssendas Mißtrauen begründen
und vermehren.

„Kriegseat" im Kreml
Warschau, 31. Mai.

Der Besuch Blüchers im Kreml steht noch immer im
Mittelpunkt der Moskauer Gespräche. Blücher ist zu

den Beratungen zugezogen worden, die seit einigen
Tagen mit dem gleichfalls in Moskau weilenden chine¬
sischen Delegierten Sin -Fo gepflogen werden. Ueber
das Ergebnis dieser Beratungen wird strengstens Still¬
schweigenbewahrt . Es ist jedoch durchgesickert, daß vor
allem über die Rolle und Aufgabe der neugebildeten
zweiten Fernost-Armee gesprochenworden ist, deren Be¬
fehlshaber immer noch nicht ernannt worden ist. Da zu
den Beratungen zahlreiche sowjetrussischeGenerale zuge¬
zogen worden sind, wird angenommen, daß die strate¬
gische und taktische Zusammenarbeit zwischender ersten
Fernost-Armee Blüchers an der Amur -Grenze, der
neuen zweiten Fernost-Armee an der mongolischenund
ManÄschuko-Erenze und der mongolischen Armee fest¬
gelegt worden ist. Sin -Fo, der von militärischen Fach¬
leuten begleitet ist, soll gleichzeitig sowjetischeMunition
und Waffenlieferungen gefordert haben. Dabei wurde
auch die chinesische Beschwerdeüber die Verzögerung der
bisherigen Bestellungen erörtert . Von sowjetrusstscher
Seite wurde auf die Ueber!astung der Bahnen durch
sowjetrussischeTruppentransporte hingewiesen und die
„Reorganisation " des Verkehrswesens versprochen.

wieder 50 vlulurlette
Warschau, 31. Mai.

Wie „Expreß Poranny " aus Moskau meldet, wurden
am Freitag in Moskau wiederum 30 Bluturteile voll¬
streckt. Den „Angeklagten". Angestellten der Zentral-
verwaltung des nördlichen Seeverkehrs, wurde vorge¬
worfen, der sowjetrussische« Nordpolexpedition vorsätz¬
lich falsche meteorologischeMeldungen gegeben zu haben,
um so „die sowjetrussischeArktisflotte zu vernichten" !

Vr. frank vor den kl .-fükrern
Bonktelegrammdes Wlirers

Weimar, 31. Mai.
In der Wrrmarhalle sprach am Montag vor den

Führern der HJ . Reichsminister Dr . Frank über die
nationalsozialistische Rechtsgestaltung. Er nannte es
eine der größten schöpferischen Aufgaben für jede Rechts¬
ordnung , den revolutionären Elan zu meistern und ihn
schöpferisch so zu sichern, daß aus dem heroischen Ge¬
dankenbild der einzelnen Kampfer das Lebensprinzip
der geordneten Gemeinschaft wird . Es sei Aufgabe des
nationalsozialistischen Rechtes, die Anwendung der das
Dritte Reicĥ tragenden GesetzeAdolf Hitlers sicherzu-

: stellen, ihre nationalsozialistische Auslegung zu gewähr¬
leisten und das schöpferischeGut der nationalsozialisti¬
schen Ideen in dir . Form des Gefetzesdienstes zur un¬
mittelbaren Lebenswirklichkeit unseres Volkes werden
zu lasten. Dr . Frank rief die Jugendfiihrer dazu auf. sich
dem Ringen um das deutscheRecht des Dritten Reiches
anzuschließen, damit der ge r m an i sche Gerechtig¬
keitssinn zur Tat  werde . Rasse, Boden, Arbeit,
Reib und Partei seien durch die nationalsozialistische
Gesetzgebungdie von nun an maßgeblichen Güter der
Gemeinschaftder Deutschengeworden. Die Träger dieses
Reiches müßten dem Volk das Gefühl geben, i r rechts-
sichersr Gemeinschaft zu leben. Die Verwirklichung des
nationalsozialistischen Rechtes könne nur geschaffenwer¬
den durch die Generation , die ausschließlich national¬
sozialistischsei. Die Erziehung des Volkes zur Gemein¬
schaft sei auch Erziehung zum Rechtsempfinden. Wenn

die Jugend an der Rechtsarbeit teilnehme, werde das
nationalsozialistische Reich und damit das national¬
sozialistische Recht unzerstörbar sein.

In einer Arbeitsbesprechung machte Stabsführer
Lauterbacher grundsätzlicheAusführungen über den Be¬
ruf des Jugendführers und seine spätere Tätigkeit für
Partei und Staat . Wir sind, so führte er aus , weder in
die HJ . eingetreten noch in das Führerkorps gegangen,
um darin schon die Vollendung unserer Entwicklung und
unseres Lebens zu sehen. Die Tätigkeit als HJ .-Fuhrer
hört einmal auf . Wir sind nur so lange befähigt , Jugend
zu führen , wie wir die Sprache dieser Jugend sprechen.
Unsere Tätigkeit wird fortgesetzt auf irgendeinem Ge¬
biet im Leben unseres Volkes. Wir müssen deshalb die
geistigen und körperlichen Kräfte auf die spätere Tätig¬
keit einstellen. Unsere Arbeit in der HJ . ist die hohe
Schule für die Tätigkeit , die wir später einmal in
irgendeiner Form im Leben zu erfüllen haben. Das Ziel
der Führerausbildustg muß daher sein, die Voraus¬
setzungenhierzu in geistiger, charakterlich«! und körper¬
licher Hinsichtzu schaffen.

Weimar » 31. Mai.
Vom Führer und Reichskanzler erhielt der Reichs-

jugendlführer Baldur von Schirach, der ihm im Na¬
men des in Weimar versammelten Führerkorps der HJ.
telegraphische Grüße übersandt hatte , ein persönliches
Danktelegramm.

guter griff in Kopenhagen
Kopenhagen,  31 . Mai.

Wie gemeldet wird , ist im Hafen Frederikshavn
von unbekannten Spionen eine Höllenmaschine
vor dem Bug zweier für eine Reederei in Sän
Sebastian erbauter Schiffe von je 90V Tonnen
angebracht worden . Die Höllenmaschine explo¬
dierte in wenigen Stunden und beschädigte
einen der beiden Dampfer über und unter der
Wasserlinie . Da die Schotten jedoch geschlossen
waren , yrurde das Sinken des Schisses verhindert.

Der dänischen Polizei ist es jetzt gelungen, das Atten¬
tat aufzuklären. Sie verhaftete vier Kommunisten in
Kopenhagen, von denen zwei den Anschlag zugaben.
Nachdem die Täter in der Nacht die Höllenmaschinevor
dem Bug der Schiffe befestigt hatten , sind sie in einem
Mietsauto über Aalborg nach Kopenhagen geflüchtet.
Die Hintergründe des Anschlages sind, wie einwand¬
frei festgestellt wurde, politischer Natur.

pnhultende Unruhen in palWna
London, 31. Mai.

Wie aus Palästina gemeldet wird , hat die bewaff¬
nete jüdische Terroristenbande , dienn der Freitagnacht
vier Leute in einem Dorf erschossen und drei ver¬
wundet hat , jetzt in einem anderen Dorf drei Frauen
ermordet, deren Männer sie im Verdacht hatte . , die
Terroristen „verraten " zu haben.

englische preslemechoden!
Ein Führer-Interview aus den Finger« gesogen

Berlin , 31. Mai.
Die englische Zeitung „Sunday Graphit " veröffent¬

licht ein angebliches Interview mit dem Führer , das
dieser einem gewissen Edward Price -Bell vor etwa
10 Tagen gegeben haben soll. Der Führer soll dabei
n. a. erklärt haben, er lade zu einer Däuerregelung
mit Frankreich ein, schlageein „Luft -Locarno" an der
Wsstgrenze vor und habe einen umfangreichen Frie¬
densplan für Europa vorbereitet . Wie hierzu amtlich
mitgeteilt wird, handelt es sich bei der ganzen Mel¬
dung um eine plumpe Fälschung und Lüge
von seltener Dreistigkeit.

Was die englischenPressemethoden angeht, so sind wir
chon allerlei gewohnt. Von scheinbarer Loyalität und

Objektivität bis zu nacktkn Gangsterstreichen stuft eine
gewisse Presse ihr unverantwortliches Spiel gegen
Deutschland und andere Ordnungsfaktoren ab, ein ver¬
derbliches Spiel , das immer dann stärkstens einsetzt,
wenn bedeutsame politische Entwicklungen eintreten.
Der freche Betrug , den jetzt ein englisches Blatt seinen
Lesern mit einem Interview vorsetzt, das nie stattge¬
funden hat (der Führer hat den „Journalisten " Price-
Bell nie gesehen!) ist mit nichts, auch nicht mit der
„Konkurrenz'' zu rechtfertigen.

Man wird dieser Art von Revolverjournalisten nur
dann gerecht, wenn man dahinter ein System erkennt:
Man legt irgend jemandem, in diesem Falle dem
Führer, , angebliche politische Pläne in den Mund , um
sie erstens umgehend sofort selbst zu verzerren, und
zweitens dann, wenn von der betroffenen Stelle das
Dementi kommt, aus dieser Tatsache in unverschämter
Weise neues Kapital für Verleumdungen und Hetzereien
zu schlagen. Zum vorliegenden Fall braucht im übrigen
nicht erst festgestellt zu werden, daß der Führer wohl
kaum auf dem Umwege über ein so unbedeutendes Blatt
an seine bekannten Friedensvorschläge erinnern würde,
die der unsaubere Schreiberling als neu in die Welt
posaunen will.

12. „faschistische pushebung"
Rom, 31. Mai.

Die 12. „Faschistische Aushebung", bei der der jüngste
Jahrgang in die Baille ausgenommen wird , wurde
diesmal zu einem besonderen Ereignis . Die Bedeutung
der Feier kam schon äußerlich in der Ausgestaltung des
Forum Mussolini zum Ausdruck, wo das Hakenkreuz,
die nationalspanische Flagge und die italienische Triko¬
lore die Ehrentribüne flankierten. Nach den National¬
hymnen begann das große Eemeinschaftskonzert der am
vergangenen Mittwoch nach Rom gekommenen22 deut¬
schen und italienischen Musikkorps. Minister Starace
meldete sodann dem Duce, daß die verschiedenen
faschistischen Jugendorganisationen insgesamt über
1676 000 Mitglieder umfassen. Nach dem gemeinsamen
Schwur, erfolgte ein Aufmarschzahlreicher Formationen.

Präs fast vestrasung zu
Berlin. 31. Mal.

Der Leiter - er politischen Abteilung des Präger
AußenmiuisteriumsGesandterDr. Krno hat heute, wie
Las tschechoslowakische Preßbüro meldet, dem deutschen
Gesandten Dr. Eisenlohr über die Untersuchungdes
Uebersliegensdeutschen Gebietes durch tschechoslowakische
Militärflugzeug« unterrichtet und zugesagt, daß alle
Schuldigen bestraft würden. Weiter hat GesandterDr.
Krno mitgeteilt, daß die Grenzzone, deren Leberfliegen
den tschechoslowakischenMilitärflugzeugen verboten
worden sei, aus zehn Kilometer ausgedehnt murde.

»

Es bleibt nur der Wunsch offen, daß die Zusage des
tschechoslowakischenAußenministeriums ' zur Tatsache
wird und daß, wenn weitere Grenzzwischenfäll« wirk¬
sam unterbunden werden, endlich wieder Beruhigung
im Grenzgebiet eintritt.

pittsburger Vertrag sicher hinterlegt
Prag , 31. Mai.

Die Abordnung der amerikanischen Slowaken traf
am Montagabend aus Preßburg in Prag ein. Die
tschechischen Stellen hatten sich die äußerste Mühe
gegeben, diesen Besuch der Ueberbringer des Pitts¬
burger Vertrages als eine tschechische Angelegenheit er¬
scheinenzu lassen. So wurde die Abordnung denn mit
großem Pomp empfangen. Aber schon die Erwiderung
des Leiters der slowakischenAbordnung auf die Be¬
grüßungsansprache gab dem tschechischen Enthusiasmus
einen erheblichen Dämpfer.

Um allen Eventualitäten vorzubeugen, sei das Origi¬
nal an einem sicheren Ort hinterlegt , der nur Pater
Klink« und noch drei Personen seiner Umgebung be¬
kannt sei. Die slowakischeAbordnung wird heute vom
Staatspräsidenten Dr . Benesch und vom Minister¬
präsidenten Dr . Hodza empfangen werden.
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offensivezwischen Euelund Verkäste
Mocacer von zwo! Letten angegriffen

Bilbao , 31. Mai.
>- Auf der Gesamtfront zwischen Teruel und de» Küste

rst die nationale Offensive in stetigem Vorgehen. Die
nationale Flugwaffe bombardierte im Laufe des Mon-
tagvormittags die feindlichen Stellungen , während die
nationalen Jagdmaschinen , die eilig aus Lastellon
herankommenden Verstärkungen angriffen . Unter den
Lksatzsormationen der Roten befinden sich viele von
anderen Fronten abgezogene Regimenter . Die Trup¬
pen des Generals Garcia Escamez drangen über die
Ortschaft Puebla de Valverde hinaus wor , während ein
anderer Teil dieser Kolonne die weiter westlich ge¬
legene wichtige Ortschaft Mora ? de Rubielos besetzte.
Im Abschnitt Mosquoruela drängten die Nationalen
die Roten bis auf 4 Kilometer , zurück. Südlich von
Villafranca del Eid besetzte die Navarra -Division
Viltabella , von wo aus eine direkte Straße nach
Castellon führt . Das Städtchen Albocacer. das von
den Roten wegen des dort befindlichen wichtigen
Waren - und Materiallagers zäh verteidigt wird , wird
ietzt- von den Nationalen im Norden und Westen ange¬
griffen. Nach seinem Fall rückt ein Angriff auf
Lastellon in unmittelbare Nähe. General Aranda rückr
längs der Küste vor, indem er den Feind weiter vor
sich hertrerbt.

Teruel , 31. Mai.
Die unmittelbare Bedrohung Valencias durch den

Vormarsch der nationalen Truppen hat die Valencia-
Volschewistenveranlaßt , die Evakuierung der am Hafen
gelegenen Stadtteile innerhalb von acht Tagen anzu¬
ordnen. Diese Maßnahme hat unter der- Bevölkerung
große Bestürzung erregt ; denn Valencia ist bereits mit
Flüchtlingen überfüllt , und die Evakuierten wissen nicht,
wo sie nun unterkommen sollen.

Bekanntlich sind die Truppen durch das siegreiche
Vordringen in den letzten Tagen, bis auf 60 Kilometer
an Valencia herangekommen.

Madrid bombardiert
Vurgos , 31. Mai.

Die nationale Luftwaffe hat am Montag die Be¬
festigungen Madrids bombardiert.

Natlonalspanrer bei Mussolini
* Rom. 31. Mai.

Den Auftakt der Feiern , die in ganz Italien am
„Tag der Solidarität für das nationale Spanien " statt¬
finden, bildete am Sonntag in Rom eine Kundgebung

XfM Teatro Adrians . In dem mit spanischen und
italienischen Fahnen reich geschmückten Saale hatten sich
die Spitzen der faschistischenPartei , darunter Außen¬
minister Graf Ciano und Parteisekretär Minister
Starace sowie Abordnungen sämtlicher Parteiorgani¬
sationen eingesunken, die der spanischen Mission einen
außerordentlich herzlichen Empfang zuteil werden ließen.
Sämtliche Teilnehmer begaben sich sodann in ge¬
schlossenem Zuge auf die Piazza Vemszia. Während
General Astray und die Mitglieder der spanischen
Mission von Mussolini empfangen wurden , bereitete

eine nach zehntausenden zählende Menge dem Duos be¬
geisterte Kundgebungen , die erst dann endeten, als
Mussolini zum dritten Male auf dem geschichtlichen
Balkon erschienen war.

s241 Italiener in Spanien gefallen
(Oraktboriebt uvssrss Vsrtrstsrs in lkom)

Rom,  31 . Mai
Die Verluste - er italienische» Freiwilligen i» Spa¬

nien , die aus feiten Fraacos kämpfe«, werde« jetzt
von italienischer Seite mit 9541 Offiziere« und Mann¬
schaften angegeben, und zwar für die Zeit von Fe¬
bruar 1937 bis Mai 1938. Die schwerste« Verluste hatte»
die Legionäre bei der siegreichen Schlacht am Ebro , wo
sie 3999 Mann verloren . Nach einer amtlichen Fest¬
stellung der „Jnformazione Diplomatica " betrug ^die
Zahl der in Spanien kämpfenden italienischen Frei¬
willigen 49 999. Nunmehr befinden sich noch rund 39 999
in den Armee« Francos.

Japanische offensive
Schanghai , 31. Mai . -

Die japanische Offensive schreitet systematisch voran.
Die allgemeine Linie , die die Japaner anstreben, ist
die Peking-Hankau-Bahn zwischen Hankau und
Tschengshien, dem Knotenpunkt der Peking-Hankau- und
der Lunghai -Bahn . Die südliche Angriffsgruppe nahm
nach kurzem Kampf Phsien, eine ummauerte Stadt,
50 Kilometer südlich von Kweitö. Von Kweitö aus
drang eine zweite Kolonne in westlicher Richtung an der
Lunghai -Bahn auf Lanfeng vor, wo starke chinesische
Kräfte konzentriert sind.

Nomreife der MilttSrkapellen
beendet

Rom, 31. Mai
Die zum großen deutsch-italienischen Musikkapellen-

treffen nach der italienischen Hauptstadt gekommenen
sieben deutschen Militärkapellen haben gestern Rom
wieder verlassen. Vor ihrer Rückkehr nach Deutsch¬
land werden die nicht berittenen Kapellen noch in Bo¬
logna, Florenz , Spezia , Mailand und Venedig Platz¬
konzerte geben, um dann am Dienstag gemeinsam von
Verona die Heimfahrt anzutreten.

Der Führer und Reichskanzler hat der Fra -u Louise Cckel
in Hagen aus Anlaß der Vollendung ihres 108. Lebensjahres
ein persönliches Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe
zugehen lassen.

Reichsminister Dr . Frick begab sich gestern in Begleitung
der Staatssekretäre Pfundtner und Dr . Stuckart , Ministerial¬
direktor Dr . Suren , Gauleiter Krebs , dem Leiter der Gruppe
Oesterreich im Reichsministevmm des Innern Mimsterialrat
Dr . Hache , und einigen Mitarbeitern zur Einweisung der
neuen österreichischen Landesregierung nach Wien.

Das japanische Ariegsministerium gibt die Ernennung des
Generalleutnants Tvjo , des bisherigen Chefs des General-
stabes der Kwnntungarmee , zum stellvertretenden Kriegs¬
minister bekannt.

Dr. Meirich bei ausländischen
Pressevertretern

Berlin , 31. Mai
'Der Verband der ausländischen Pressevertreter gab

gestern einen Empfang zu Ehren des Reichspressechefs
Dr. Dietrich, zu dem ferner Vertreter der Auslands¬
presseabteilung des Reichspropagandaministeriums sowie
Vertreter des Auswärtigen Amtes und des Büros des
Ministerpräsidenten Generalfeldmarschall Eöring erschie¬
nen waren . Der/Vorsitzende des Verbandes Dr . Fritz
Theil begrüßte die Gäste, worauf Reichspressechef
Dr . Dietrich auf die Bedeutung einer engen und frucht¬
baren Zusammenarbeit mit der ausländischen Presse
hinwies . Die Veranstaltung gab Gelegenheit zu einer
eingehenden Aussprache.

Ulrich von Kutten
Frankfurt a. M.» 31. Mai.

Auf der Steckelburg fand am Sonntag eine Feier¬
stunde statt , die dem Gedenken Ulrich von Huttens
geweiht war , und bei der Reichsleiter Alfred Rosenberg
über den Geist und das Wollen Huttens sprach. Er
schilderte eingehend das Leben Ulrich von Huttens,
dessen Geburtstag sich in diesem Jahre zum 450. Male
jährte , und fuhr unter dem Beisall der Zuhörer dann
fort : „Wenn wir heute das Glück haben, daß sich eine
geistige Lehre mit einer politischen Macht vermählt,
dann dürfen wir diese gesegnete Stunde der deutschen
Nation nicht ungenutzt verstreichen lassen. Es ist ein
Schicksalsgeschenk, wie es Hütten und Luther ihr Leben
lang erstrebt haben, das ihnen aber versagt blieb. Das
Schicksal wollte es, daß 400 Jahre später ein Mann auf¬
trat , der die Größe beider in sich vereinigte . Wir
können mit Stolz sagen: Das deutsche Volk hat nicht
nur einen großen Mann in seiner schwersten Stunde
hervorgebracht, sondern es ist bloß dadurch groß
geworden, daß es ihn anerkannte . Wenn wir dies heute
feststellen, dann verbinden wir damit das Andenken an
die Männer der Vergangenheit , die mit dazu beige¬
tragen haben, das Werk zu vollenden. Wie für uns , so
war auch für Hütten die große Sehnsucht „Deutschland" !

Vr. Soebbels
empfing Sie Vertreter - es*ffanSwerks

Berlin , 31. Mai.
Reichsminister Dr . Goebbels und Frau empfingen die

Verfreter des ausländischen und deutschen Handwerks,
die anläßlich der Internationalen Handwerksausstellung
in Berlin weilen , in den Räumen des Charlottenburger
Schlosses. Der Gastgeber hatte dafür gesorgt, daß den
Gästen, die während der Ausstellung in der Reichs¬
hauptstadt weilen , dieser Abend zu' einem Erlebnis
wurde. Der Charlottenburger Schloßpark war in wun¬
dervoller Weise durch Scheinwerfer beleuchtet. Von dem
mit Wolken dick .bezogenem Abendhimmel hoben sich
kulissenhaft die Vaumgruppm des schönen, alten Parks
ab. Auf der Schloßterrasse war in geschmackvollerWeise
die lange Reihe der Kandelaber durch herrliche Blu¬
menkörbe geziert. Der Empfang beim Reichsminrster
Dr . Goebbels dürfte für die Gäste aus dem Ausland
und für die Vertreter des Handwerks aus dem Reich zu
den schönsten Erinnerungen an die Erst« Internationale
Handwevrsausstellung Berlin 1938 zähle«.

wettmanifessatisn des Handwerks
feierliche Eröffnung der ffandwerksfachkongreffe — Neichswirtschastsministerfunk,

Professor Voronzo-Italien und pg . Volker sprachen
Mrabtbsrielrt unserer Lsrliusr LebrlktleituvZ)

ick. Berlin , 31 . Mai.
Im festlich geschmücktenGebäude der Krolloper in

der Reichshauptstadt , vor dem die Fahnen der 27 an der
Wektschau des Handwerks beteiligten Nationen wehen,
wurden am Montagoormittag in einer Festsitzung die
Fachkongresse der Internationalen Hamdwerksausstel-
lung Berlin 1938 durch Reichswirtschaftsminister Funk
feierlich eröffnet.

Dem Festakt, auf dem der Präsident der Inter¬
nationalen Handwerkszentrale Professor Boronzo-
Jtalien sowie Reichswirtschaftsminister Funk und der
Leiter des deutschen Handwerks in der DAF . .Pg.
Walter das Wort ergriffen , wohnte zusammen mit den
Delegationen der 27 Nationen Reichsorganisationsleiter
Dr. Ley sowie namhafte Vertreter aus Partei und
Staat bei. Am Nachmittag traten die ?0 nationalen
Fachkongressein die eigentliche Arbeit ein , bei der alle
einschlägigen technischen, wirtschaftlichen und kulturellen
Fragen , die das Handwerksleben der Nationen betref¬
fen, behandelt werden.

Mit den Klängen aus „Oberen ", gespielt von dem
Landesorchester Berlin , nahm die Festsitzung ihren An¬
fang. Der Leiter des deutschen Handwerks in der DAF.
Pg . Paul Walter  begrüßte die Delegationen der
Nationen und betonte , daß das deutsche Handwerk es
als Glück und besondere Ehre empfinde, in diesen Tagen
die erste große,Weltmanifestation des Handwerks durch¬
führen zu können.

Vier Aufgaben habe das Handwerk innerhalb des
Volkes zu übernehmen : eine kulturelle , eine. wirtschaft¬
liche, «ine soziologische und schließlich eine derufs-
erzieherische. „Wir haben unsere Aufgabe im Handwerk
darin zu erblicken, das Material in eine Form zu zwin¬
gen, wie die Form unserer Zeit ist. Nur so werben wir
unsere eigentliche Mission, Kulturschöpfer und Kultur¬
träger zu sein, gerecht werben.

Nach einem Hinweis auf die soziologischeBedeutung
zeigte Walter die große Aufgabe des Handwerks, den
gewerblichen Nachwuchs der Nation zv erziehen, da die
Zahl der in der Industrie voll ausgebildeten Lehrlinge
immer nur verhältnismäßig klein bleibe. „Der technische
Fortschritt , die Entwicklung der menschliche» Kultur , ja
die Zukunft - er Völker überhaupt , wird daher in sehr
starkem Maße davon abhängig sein, inwieweit das
Handwerk seiner Pflicht , zu erziehen, nachkommt. Das
Handwerk selbst darf weder Zeit und Mühe noch
finanzielle Opfer scheuen, um unserer handwerklichen
Jugend die beste Hilfe ««gedeihen au lassen."

Im weiteren behandelte Paul Walter dann das Ge¬
biet der handwerklichen Sozialpolitik . Man könne nicht
mit Erfolg einerseits sagen, daß das Handwerk mehr
auf den kulturellen Werk seiner Leistung als
auf den aus der Arbeit zu erzielenden Ge¬
winn Bedacht nehmen müsse, wenn man nicht anderer¬
seits dafür sorge, daß jeder , der in das Handwerk gehe-,

auch einmal vor den Sorgen des Alters  bewahrt
bliebe. Die Frage der Versorgung des alten und arbeits¬
unfähigen Handwerkers sei bisher von den rosigsten
Staaten aufgegriffen worden. Es müsse möglich sein,
diese Frage der Altersversorgung einer guten und voll
befriedigenden Lösung zuzuführen. Zum Abschluß seiner
mit Beifall aufgenommenen Ausführungen behandelte
Walter die Frage des Verhältnisses zwischenHandwerk
und Volk, die Frage der Einflußnahme des politischen
Geschehens auf die handwerkliche Tätigkeit . Er schloß
mit den Sätzen : „Das Handwerk hat die Aufgabe,
innerhalb der Nation ähnlich zu wirken wie die Mutter.
Aus dem Handwerk heraus entsteht jene Schicht, die,
richtig eingesetzt, ein Volk vor wirtschaftlichen und kul¬
turellen Rückschlägenbewahren kann.,

, Ich eröffne hiermit die Kongresse der Internatio¬
nalen Handwerks-Ausstellung in Berlin 1938 mit den
besten Wünschen für eine erfolgreiche Arbeit zum Wähle
des Handwerks der Welt und zum Segen des friedlichen
Wettbewerbs der Nationen ."

Professor Boronzo - Italien überbrachte äls Prä¬
sident den herzlichen und kameradschaftlichen Eröfs-
nungsgruß der Internationalen Handwerkszentrale . In
längeren Ausführungen gab er einen ausführlichen
Usberblick über die bisherige Arbeit der Institution.
In ihr sei nur für Bolschewisten kein Platz, denn er
leugne es, daß mechanisierte Atheisten, die auf ihre
Persönlichkeit verzichtet haben, die weder Vaterland
noch Familie kennen, Handwerker seien und sich als
solche fühlen könnten.

Hiernach ergriff Neichswirtschastsminister Funk  das
Wort , um u. a. auszuführen:

Die Internationale Handwerksausstellung , die am
Sonnabend eine so überaus glanzvolle Eröffnung er¬
fahren hat , vermittelt der Welt eine höchst eindrucks¬
volle Vorstellung von der kulturellen und wirtschaft¬
lichen Bedeutung des handwerklichen Schaffens in der
Vergangenheit und in der Gegenwart ; die heute be¬
ginnenden internationalen Handwerkskongresse
werden sich mit den Problemen der allgemeinen Hand¬
werkspolitik befassen.

Ich habe in meiner Ansprache anläßlich der Er¬
öffnung der Ersten Internationale « Handwerks-Aus¬
stellung eingehender dargelegt , daß wir die marxistischen
Theorien von dem Absterben des Handwerks durch die
Tat gründlich widerlegt haben. Ich bin sogar optimi¬
stisch genug, zu hoffen, daß vck« diesem internationalen
Handwerkertreffen eine neue Epoche des Handwerks
ausgehen wird , so daß wir sagen können, nicht die letzte,
sondern die erste Stunde des Handwerks in eicker neuen
Zeit des Wirtschaftsdenkens der Menschheit hat
geschlagen.

Im und vom Handwerk lebt heute mehr als ein
Siebentel der gesamten Bevölkerung des Deutschen
Reiches. Die Umsätze des deutschen Handwerks sind
heute um 109 Prozent höher, als zur Zeit der Macht¬

übernahme durch den Nationalsozialismus . Das Hand¬
werk ist die Pflanzstätte der gelernten Arbeiter , es ist
der beste Garant zur Durchsetzung des Wert - und
Qualitätsgedankens in der Wirtschaft. Ohne das Hand¬
werk ist uns das Leben heute einfach nicht verstellbar.
Die Produktionsleistungen , die im engsten räumlichen
Zusammenhang zwischenErzeuger und Verbraucher und
in engem persönlichen Kontakt zwischendiesen vollbracht
werden müssen, kann nur das Handwerk durchführen.

Diese bedeutungsvollen wirtschaftlichen und sozialen,
aber auch politischen Aufgaben des Handwerks im
Staate und in der Volksgemeinschaft erklären auch eine
Tatsache, die dem ausländischen Besucher der in diesen
Tagen in Berlin durchgeführten internationalen hand¬
werklichen Veranstaltungen nicht ohne weiteres ver¬
ständlich wird , nämlich die Tatsache, daß die Träger
der Ausstellung und der Kongresse auf deutscher Seite
sowohl die gewerbliche Organisation des deutschen
Handwerks wie auch die DeutscheArbeitsfront sind. Die
Deutsche Arbeitsfront ist die soziale Selbstverwaltungs¬
organisation der in der Wirtschaft tätigen Menschen
zur Herbeiführung einer nationalsozialistischen Eesin-
nungs - und Leistungsgemeinschaft. Die Deutsche Ar¬
beitsfront hat also in erster Linie die Aufgabe der
Menschenführung, der Erziehung der Menschen zu den
Idealen des Nationalsozialismus.

Es wäre also falsch, von zwei Handwerkerorgani¬
sationen in Deutschland zu sprechen. Es gibt nur eine
Handwerksorganisation , das ist die Lurch Gesetz
bestimmte, vom Staate beaufsichtigte gewerbliche Orga¬
nisation oes deutschen Handwerks. Auf der anderen
Seite steht die Deutsche Arbeitsfront , die alle in der
Wirtschaft tätigen Menschen einschließt, die aber natur¬
gemäß die ihre gegenüber dem Handwerk zu erfüllenden
Aufgaben auch organisieren muß.

Aber die gleiche« Aufgaben erfüllt die Deutsche Ar¬
beitsfront zum Beispiel gegenüber der Industrie und
dem Handel . Erst wenn die Begriffe klargestellt sind,
wird auch der Ausländer ermessen können, wie bahn¬
brechend der nationalsozialistische Staat auch in der
Sozial - und Wirtschaftspolitik vorangegangen ist.

Es ist von zuständiger nationalsozialistischer Seite
wiederholt betont worden , daß der Nationalsozialismus
keine Exportware ist. Wir sind keineswegs so anmaßend,
zu glauben , daß die Welt nur nach unseren (allerdings
sehr erfolgreichen) Methoden glücklichwerden kann. Es
wird nicht bestritten werden können, daß jedes Volk,
das bestrebt ist, seine Wirtschaft aus eigener Kraft in
Ordnung zu bringen , damit auch einen Beitrag zur
Ueberwindung der weltwirtschaftlichen Schwierigkeiten
liefert . Kein Land hat , auf die Dauer gesehen, einen
Vorteil davon, wenn es anderen Ländern schlecht geht.
Nur ein wirtschaftlich gesundes Land kann ein wert¬
voller Faktor  der Weltwirtschaft sein. Aber dar¬
über hinaus haben für alle Völker die Worte Heinrich
von Treitschkes Geltung , die durch den Nationalsozialis¬
mus in Deutschland ihre Erfüllung gefunden haben:
„Glückselig das Geschlecht, dem eine strenge Notwendig¬
keit einen erhabenen politischen Gedanken auferlegt , der
groß und einfach, allen verständlich, jede andere Idee
der Zeit in seinen Dienst zwingt." Darbietungen des
Orchesters schlössen die Festsitzung, nach der sich die
Teilnehmer bei einem Empfang zusammenfanden, den
das deutsche Handwerk auf der Gartenterrasse von
Kroll gab.

Punct um ekelst»
112 Menschen vom Seetod gerettet

ig . Breslau , 30. Mai.
Nach dreijähriger Unterbrechung führte die Deutsche Gesell¬

schaft zur Rettung Schiffbrüchiger in Breslau wieder eine
NoichStagung durch , die einen interessanten Einblick in die
Arbeit und die neuen Pläne gab Die Gesellschaft zahlt lehr
37 000 Mitglieder und hat sich gegenüber dem Bormhr um
6500 Köpfe vergrößert . Es -stehen ihr 36 Motorboote zur Ver¬
fügung , Auf dem Bauprogramm 1938 ist der Bau von fünf
neuen großen Booten vorgesehen Im Lause des vergangenen
Jahres konnten 112 Schiffbrüchige gerettet werden . Es wurde
weiter mitgeteilt , daß man mit Holland und England nn
Rettungswesen in engster Verbindung steht und daß 1940 eine

6ist auf die Stuile des Testrsterrn
m. Solingen , 30. Mai.

Das Große Jugendgericht hatte sich mit dem Giftmorddersuch
eines noch nicht 16jährigen Lehrlings zu befassen. Der Bursche
war vor kurzem von seinem Meister bei einem Diebstahl
gestellt worden und glaubte mit seiner Entlassung rechnen
zn müssen . Um den unbequemen Zeugen des Diebstayls , den
Meister , zu beseitigen , bestrich er das Frühstücks -Butterbrot
seines Leevherrn mit Strhchnin , Der Meister nahm zum Glück
den Geschmack wahr und rettete durch Anwendung von
Gegenmitteln sein Leben . Das Gericht verurteilte den Täter
wegen Diebstahls und versuchten Giftmordes zu einem Jahr
und vier Monaten Gefängnis.

pankgrafen auf dem Kriegspfad
rst . Bernburg , 30. Mai.

Das Städtcheii Bernbuvg im Anhalt begeht im Juni in
einer Festwoche die Feier seines 800jährigen Bestehens . Im
Rahmen dieser Festwoche wird sich die Pankgvafschast Berlin
aus eine Reise nach ' dem Änhalt begeben und am 18. Juni
einen Sturmangriff aus Bernbuvg unternehmen . Diesem
Angriff folgt ein festlicher Einzug in die Stadt und ein Der-
brüderungsakt zwischen Vasallenstadt und Pankgrafschaft.

Tauernstraße wird neu gebaut
rä . Wien , 30. Mai.

Die schweren Schäden , die das Hochwasser in der Steiermark
hervorgerufen hat , neiden nur langsam behoben iverden
können . So wird die Straße nach Gvaz noch auf zehn Tage
lang unterbrochen fein . Ebenso lange wird man den Weg
von Spielfeld nach Italien noch nicht benutzen können . Die
Dauernstraße ist aus einer Länge von 7 Kilometer völlig
zerstört , sie wird aus der anderen Seite des Tales ganz neu
gebaut werden . Die Ortschaft Hohentauern ist noch immer
vom Verkehr abgeschnitten und kann nur über Judenburg
erreicht werden.

Das Messer rutschte ab
rä . Wien , 30. Mai.

Aus furchtbare Weise verunglückte eine 42jährige Frau in
Wien . Sie war damit beschäftigt , mit einem Messer Holz zu
zerkleinern . Dabei rutschte ihr die Hand ab und das Messer
fuhr so unglücklich gegen ihren Körper , daß der ganze
Unterleib aufgeschlitzt wurde . Die Schwerverletzte wurde ins
Spital gebracht.

125 Todesopfer zum Wochenendein USfl.
Newhork , 30. Mai.

Zum Wochenende , das sich noch über den anschließenden,
als Feiertag begangenen GräberschmückungStag ausdehnte - und
infolgedessen einen besonders starken Ausflugs - und Reise¬
verkehr brachte , haben sich in fast allen Teilen der Vereinig¬
ten Staaten schwere Devkehrsunsälle ereignet . Nach den bis¬
her vorliegenden Meldungen sind nicht weniger als 125 Todes¬
opfer zu verzeichnen . Bei einem Internationalen Flugrennen
in Oakland bei Sän Franz -iAo sind zwei Flieger ums Leben
gekommen die abstürzten,

Me cnis Eureka Spring ? gemeldet wird . ist der nordwest¬
liche Teil des Staates Arakandas von einem vertierenden
Wolkenbruch . der von schwersten Hagelstürmen begleitet war.
heimgesucht worden . Die reißenden Fluten haben schwere Ver¬
wüstungen angerichtet . Zahlreiche Ortschaften und Land¬
straßen sind unter Wasser gesetzt, so daß an eine Aufrecht¬
erhaltung des Verkehrs kaum noch zu glauben ist , zumal auch
viele Eisen -bahnbrücken weggespült sind . Der Sachschaden wird
aus zwei Millionen Dollar geschätzt.

Doppellebeneines Kassierers
Paris . 30. Mai.

Große Aufregung herrscht in der Gemeindeverwaltung des
kleinen Ortes Champignh -sure -Marne in der Nähe von Paris.
Der Kassierer der Finanzkass « ist seit fünf Tagen verschwun¬
den . Ebenso aufgeregt ist man in einer kleinbürgerlichen Woh¬
nung , n einer Pariser Mietskaserne und nicht minder in
einem Luxusappartement im Zentrum der Hauptstadt.
Monsieur Anselin ist spurlos verschwunden . - Nur der Unter¬
suchungsrichter weiß über seinen Verbleib Bescheid — und
auch über das seltsame Doppelleben , das der Kassierer schon
seit Jahren geführt hat . Auf der einen Seite braver , mittel¬
mäßig bezahlter Beamter , solider Mieter , dessen Freundlich¬
keit überall in der Nachbarschaft gerühmt wird . Aus der
anderen Seite Besitzer eines Luxusautos , einer Luxuswohnung,
bekannt als Lebemann . Das Rätsel war nicht schwer zu
lösen , wenigstens nicht für die Polizei . 1932 hatte eine reiche
Witwe der Gemeinde Champigny -sure -Marne ein umfang¬
reiches Legat vermacht , das Anselin auf der Pariser Zentral-
kasse deponieren sollte . Statt dessen zahlte er es bei der Bank
von Frankreich ein , und zwar auf seinen eigenen Namen.
Man beziffert die Unterschlagungen auf 6- bis 788 080 Fran¬
ken. Lie Ueberraschung , die seine Entlarvung auslöste , war
natürlich überall groß , am größten aber wohl aus der
Finanzkasse , wo man noch niemals den amerikanischen Luxus¬
wagen Anselins gesehen hatte , denn jeden Morgen ließ sich
dieser von seinem Chausseur bis an die Peripherie von Paris
fahren , von wo aus er den Omnibus nach Champigny -sur-
Marne nahm . um dort seiner Tagesarbeit als einfacher Be¬
amter nachzugehen.

Tunnel durch die Meerenge von Messina?
1( Rom , 30. Mai.

Verschiedene italienische Zeitungen beschäftigten sich mit der
Möglichkeit eines Tunnelbaus durch die Straße von Messina.
Durch d,e Errichtung des faschistischen Imperiums und der
Machtstellung Italiens im Mittelmeer hat Sizilien außer¬
ordentlich an strategischer und wirtschaftlicher Bedeutung als
„Brückenkopf " gegen die italienischen Besitzungen in Afrika
gewonnen . Durch eine Landverbindung mit Italien würde
der Verkehr des Festlandes mit Sizilien zu jeder Zeit gesichert
sein . Die Frage eines Tunnelbaus in der Straße von
Messina bleibt vorerst allerdings theoretisch . Man stellt fest,
daß ein solcher Bau weder aus außergewöhnliche technische
noch finanzielle Schwierigkeiten stoßen würde . Zwischen Punta
Pezzo und Ganzirri hat die Meerenge eine Ausdehnung von
3200 Meter bei einer Liese von höchstens 120 Meter . Dem¬
entsprechend müßte die Länge des Tunnels mit den Anfahrten
etwa sechs bis sieben Kilometer betragen . Da die kalabrischen
Alpen zu beiden Seiten der Meerenge aus kristallinischem
Granit bestehen , seien größere technische Schwierigkeiten nicht

zu überwinden . Auch die Frage , ob 'der Tunnel erdbebenfest
gebaut werden kann . wird bejaht.

Luftlinie Berlin —Bukarest erössnet . Am Montagnachmittag
landete auf dem Flughafen Banesa ' bei Bukarest die erste
deutsche öu 52, die den regelmäßigen unmittelbaren Luft¬
verkehr Berlin —Bukarest mit Zwischenlandung in Budapest
eröffnet.

Ein neuer Weg zur Bekämpfung von nervösen Beschwerden
und Aderverkalkung

und deren Folgen : nervöse Herz -, Magen -, Darmkrankheitea.
Neuralgie . Schlaflosigkeit , Niedergeschlagenheit . Schwäche . Kopf¬
schmerzen. erhöhter Blutdruck.
Eine wirksame Bekämpfung der verschiedenen Störungen des überaus
empfindlichen Systems der Nerven - und Blutbahnen kann nur dann statt¬
finden. wenn die Krankheiten an der Wurzel bekämpft werden. Die eigent¬
lichen Motoren des Körpers sind die innersekretorischen Drüsen. Wenn diese
nicht ordnungsgemäß arbeiten , erkranken die Nerven , und der Körper
scheidetdie Nährstoffe, die für das Nervensystem bestimmt sind,.unverdaut
wieder aus . Der schleichende Verlauf dieser Erkrankung wixd häufig zu spät

erkannt . Auch die Wände der unzähligen Blutgefäße sind von feinsten
Nervenfäden umsponnen. Diese feinsten Nervenleitungen arbeitsfähig zu
erhalten , ist die wirksamste Waffe gegen die Aderverkalkung.
Die Hormon-Lecithin -Nervennahrung

ist durch ihre ^ vorragende Zusammenstellung geeignet, die Drüsen in
Ordnung zu bringen . Sie führt dem Organismus natürliche , lebens¬
wichtige Hormone zu und macht die angegriffenen Nerven für die ihnen

gebotenen Nährstoffe aufnahmefähig . Zweck
des Präparates ist, den Organismus von
Grund auf zu regenerieren und so nervöse
Beschwerden und Aderverkalkung auf einem
natürlichen , neuen Wege erfolgreich zu be-
kämpfen. Neurosecretin enthält keine schäd¬
lichen Betäubungs - oder Reizstoffe, die eine
vorschnelle Heilung vortäuschen. Fragen Sie
Ihren Arzt. Flachpackung 50 Dragees
RM . 3.59, Kurpackung 100 Dragees RM . 6.74.
Ausführliche Erklärung finden Sie in der
interessanten Broschüre „Der neue Weg", die
gratis  in allen Apotheken zu haben ist.
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Piisaeraeutselie Kunüselisu
Lauleiter Növer in Osnabrück

Osnabrück, 30. Ma>i. Im Rahmen des Kreistages der
NSDAP ., Osnabrück-Stadt , fanden Sportwettkämpfe
der Gliederungen, insbesondere der SA ., statt , sowie
Einzeltagungen , in denen Rechenschaftüber die geleistete
Arbeit der Bewegung, die alle Gebiete des Lebens um¬
faßt, gegeben wurde. Auf einer Führertagu ^g in der
Stadthalle gab Gauleiter Carl Röver  die Parole für
die zukünftige Arbeit , die auch heute wie in den An¬
fängen der Bewegung und wie im Jahre der Macht¬
übernahme lautet : Erziehung in der Weltanschauung
und Erkenntnis der Lehre Adolf Hitlers . Die Schulungs¬
und Erziehungsaufgwbe der Partei , Dr die das Führer-
korps verantwortlich ist, mutz bei jedem, auch dem letzten
Parteigenossen, das Gefühl und die Verantwortung
wecken für die große weltanschaulicheErzishungswufgabe
der Gegenwart . Die Abschlußkundgebungdes Kreistages
vereinte am Sonntagmorgen auf dem Lsdenhof über
12 000 Volksgenossen . Staatsrat Pros . Pg . Willy Vör-
ger-Köln sprach über die Zielsetzungen, die sich aus
einer jahrtausendealten deutschen Geschichte für das
deutsche Volk in Zukunft und Gegenwart ergeben. Gau¬
leiter Carl Rover beschloß diese Kundgebung mit einem
Appell, im Sinne des Führers weiterzukämpfen. Ein
Vorbeimarsch der Organisationen und Verbände auf
dem Adolf-Hitler -Platz sowie ein großes Feuerwerk be¬
schlossen den Kreistag der NSDAP ., Osnabrück-Stadt.

Velmvn korst
Kleine Stadtchronik. Die Mitgliederversammlung der

Ortsgruppe Mitte im Fitgerhaus wurde zu einer Feier¬
stunde gestaltet. Der Kreisleiter sprach nach Abwesenheit
zum ersten Male wieder zu den Parteigenossen . Pg.
Lindemann, Kreisgeschäftsführer und Ortsgruppenleiter
der Ortsgruppe Mitte , legte nach 4jähriger Arbeit im
Dienst der Ortsgruppe sein Amt als Ortsgruppenleiter
wegen Arbeitsüberlastung nieder. Nachfolger wurde Pg.
Eggers , der bereits vom Gauleiter -Stellvertreter Joel
im Amt bestätigt wurde. Der Kreisleiter widmete dem
scheidendenOrtsgruppenleiter Pg . Lindemann herzliche
Worte der»Kameradschaft und des Dankes und hatte für
den neuen Ortsgruppenleiter Pg . Eggers den Wunsch,
allezeit Mut und Kraft zu haben. Eine Schilderung der
ergreifenden Feier am Denkmal Albert Leo Schlageters
in der Eolzheimer Heide, an der der Kreisleiter teil¬
genommen hatte , war der Auftakt zu einer ausführ¬
lichen Rede des Kreisleiters . — Zwei Verkehrsunfälle
ereigneten sich in der Straße der SA . Beide Male stießen
ein Kraftrad und ein Kraftwagen zusammen; die Fahr¬
zeuge wurden beschädigt. — Ein alter Delmenhorster
Mitbürger , der Malermeister Hinrich Klattenhoff,
feierte seinen 90. Geburtstag . — Am Dienstag , 31. Mai,
kommt der Tonsilmwagen nach Schmer, Bremer Str.
Der Film „Onkel Vräsig" kommt zur Vorführung.
Karten sind bei den Politischen Leitern zu haben. (52

Bezirksleitertagung des VDA. Am Sonnabend und
Sonntag waren die Bezirksleiter und Schulsachbearbei-
ter des Landesverbandes Wöser-Gms im Volksbund
für Las Deutschtum im Ausland (VDA.) im Dietrich-
Eckart-Haus in Del-menhorst zu einer Arbeitstagung zu¬
sammengekommen. Der Leiter des Landesverbandes,
Gauinspekteur Staatsrat Thiele,  konnte ndben alten
Mitarbeitern eine ganze Reihe neuer Bezirksleiter be¬
grüßen. Pg . Thiele sprach einleitend in einem aufschluß¬
reichen Vortrug über die großdeutsche Idee und die
Geschichts- und Zukunftsaufgaben des deutschen Volkes.
Darnach erörterte Pg . Victor Wagner  von der Bun¬
desleitung des VDÄ. in Berlin die Grundlagen der
VolksdeutschenArbeit . Nach der Flaggenhissung am
Sonntagmorgen erstatteten Mitglieder der Landesver-
Landsleitung Berichte über die Käme radschwftsarb eil
des VDA. in Mittel - und Südamerika und in Süd¬
afrika sowie über die Arbeit der Forschungsstelle Nie-
dersachsen im Ausland . Ein fesselnder Vortrug von
Pg . Wagner behandelte den deutschen Volkstnmskampf
im Südosten Europas . Der Sonntagnachmittag war
der Aussprache über Einzelausgaben und Verwaltungs¬
fragen gewidmet, zu denen auch Pg . Tratz von der
Bundesleitung in Berlin das Wort nahm.

Vrokn
Die Arbeiten bei der Freibadeanstalt an der Lesum

sind soweit fertiggestellt, daß der Badebetrieb am
1. Jum seinen Anfang nehmen kann. Auch die neuen
Umkleideräume werden jetzt zur Benutzung freigegeben.
— Der Bürgermeister von Grohn hatte veranlaßt , daß
unter dem Oeversberg am Promenadenweg an der
Lesum einige Ruhebänke aufgestellt würden. Viele Aus¬
flügler haben diese Maßnahme dankbar empfunden.
Aber doch haben sich Menschen gefunden, die in einer
der letzten Nächte eine dieser Bänke verschleppt haben.
Hoffentlich werden die Täter bald gefunden, damit sie
ihre verdiente Strafe erhalten . — Kinderlandver¬
schickung der NSV.  Die im hiesigen Kreise unter¬
gebrachten Kinder aus dem Gau Kurhessen sind in ihre
Heimat zu den Eltern zurückgereist. Am 1. Juni werden
eine Reihe Kinder von hier nach dem Gau Kurhessen
verschickt. ' (97

Jahresappell der NSKOV . Der Kamevydschaftsführer
Rönpage  hatte .am letzten Sonnabend zu einem
Jahresappell nach dem „Haus der Deutschen Arbeit"
eingeladen. Der erstattete Jahresbericht gab den Mit¬
gliedern einen Einblick in die vielseitige und segens¬
reiche Arbeit der Organisation . Die Kameradschaft Au-
mund. die die Kriegsopfer und -Hinterbliebenen des
Altkreises Blumenthäl einfchl. der Stadt Vegesackbe¬

treut , zählt 744 Mitglieder . Die Geschäftsstelleder Ka¬
meradschaftbefindet sich in der Lindenstraße in Aumund.
Die unendliche Kleinarbeit , die im Interesse und zum
Wohle der Kameraden geleistet wurde, schilderte Kanu-
Führer Rönpage in ausführlichen Worten . Sehr vielen
Kameraden konnte durch das Eingreifen der NSKOV-
geholfen werden. Mit der Aufforderung zur weiteren
tätigen Mitarbeit aller Amtsleiter und Mitglieder
schloß der Appell. ov.

kiuaienlksL
Amtsgerichtsrat von Vreme« f . Ein plötzlicher Tod

endete am Sonntag das Leben.des hier allseits bekann¬
ten und geschätztenAmtsgerichtsrats voy Bremen . Un¬
gefähr 20 Jahre hat der Verstorbene am hiesigen Amts¬
gericht seinen gewiß nicht leichten Posten versehen. In
Freundes - und Bekanntenkreisen geschätzt, erfreute er
sich darüber hinaus bei seinen Mitarbeitern am Amts¬
gericht ebenfalls allgemeiner Wertschätzung. fSO

OsterdoLL -Zokarinksvk
Generalversammlung der Viehverwertungsgenossen¬

schaft. Im Gasthaus« Gerken fand am Sonnabend die
Generalversammlung der Genossenschaft statt . Vorstands¬
mitglied Knoop  begrüßte die Versammelten und er¬
wähnte, daß die Erwartungen , die man an die Genossen¬
schaft gestellt habe, anch voll erfüllt worden seien. Der
Verlust des Vorjahres konnte 1937 ohne Mühe wieder
mit ausgeglichen werden. Der Viehverwertungisstelle in
Aumund wird nun sämtliches Schlachtvieh zugeführt, so
u. a . im Jahre 1937 2711 Schweine, 386 Stück Groß¬
vieh, 259 Kälber und 51 Schafe. Das laufende Jahr läßt
einen noch größeren Umsatz mit Recht vermuten . 990
Schweinemwstverträgen im Jahre 1937 stehen in diesem
Jahre 1860 gegenüber. — Die Bilanz für 1936/37wurde
einstimmig genehmigt. Neubesetzungenwurden im Vor¬
stand und im Aufsichtsrat vorgenommen.

Anläßlich der Goldenen Hochzeit des Bauern Wurt-
mann und Frau von hier , wovon wir bereits berichteten,
wurden dem Jubelpaare seitens der Kriegerkamerad-
schaft, der „Lettens Vadder" über 50 Jahre angehört

und darüber hinaus von höheren Stellen des Deutschen
Kriegerverbandes zahlreiche Ehrungen zuteil. Kamerad¬
schaftsführer Kramer -Arbergen überbrachte im Namen
der Kriegerkameradschaft Arbergen eine Ehrenplakette,
im Namen des Kreis -Verbandsführers Vrüns -Achim
eine Ehrenurkunde und ein Glückwunschschreiben, im
Namen des Landes-Eebietsführers Generalleutnant
v. Fritsch ebenfalls eine. Ehrenurkunde und ein Glück¬
wunschschreibenund im Namen des Bundesführers des
NS .-Deutschen Kriegerbundes -Gruppenführer Gene¬
ralmajor a . D. Reinhardt ein Bild des Führers und ein
Glückwunschschreiben. — Bei einem Ehrennadelschießen
in Hemelingen konnte der Schießwart unserer Kamerad¬
schaft Johann Kruse die Goldene Ehrennadel und
Johann Mindermann die Silberne Ehrennadel erringen.

Llpkusen
Kiimpsende Störche verursachen Kurzschluß. Vor ein

paar Tagen konnte hier ein Luftkampf zweier Störche
beobachtet werden, wobei ein Storch bei einem Sturz¬
flug auf den Gegner gegen die Hochspannungsleitung
rannte , wonach sich die beiden Drähte berührten . Ein
langer Feuerstrahl schoß aus der Leitung. Der Storch
kam unversehrt davon. Der hierdurch verursachte Kurz¬
schluß hatte zur Folge, daß das Netz mehrere Stunden
ohne Strom war , weil die zusammengeschmortenDrähte
erst wieder auseinandergebracht werden mutzten. 71

^ « KLM
Werbetag des VfL. Achim. Der VfL. Achim führte

als Werbeveranstaltung einen Sportsonntag in Achim
durch, der viele Zuschauer auf die schönen Sportplätze
am Bürgerpark lockte. Hier wurde eine Fülle von
interessanten und schönenSpielen geboten, wie sie hier
selten gezeigt worden sind. Als Gäste weilten Mann¬
schaftenvon den Focke-Wulf-Werken, Stern -Bremen und
Osterholz bei uns . Im Vordergrund des Interesses stand
das Fußballspiel Achim I. Mannschaft gegen Focke-
Wulf I ., das von den Achimern nicht unverdient über¬
raschend hoch gewonnen wurde, dagegen mußte Achims
II . Mannschaft der II . Mannschaft von Focke-Wulf den
Sieg überlassen. Achimer Fußballjugendelf konnte da¬
gegen die Osterholzer Jugend schlagen. Auch im Hand-

Kreistag der NSVflp. in Leer
Vorführung des Lrankenburger Würfelspiels — löroßkundgebungauf dem Hindenburg-Sportplah

Leer, 30. Mai.
Am zweiten Tage des Kreistages der NSDAP . in

Leer fand eine Tagung der Führer der Partei tm Zen-
tral -Hotel statt, die internen Charakter trug . Am
Abend bereitete das Oldenburger Staatstheater mit
Wolfgang Eberhardt Möllers packendem Bühnenstück
„Frankenburger Würfelspiel"  im Rahmen
einer vollendeten Darstellung den Teilnehmern des
Kreistages eine . Feierstunde von besonderer Eindrucks¬
kraft. Den Abschlußdes zweiten Tages bildete ein Ka¬
meradschaftsabend im Festzelt im Schützengarten. Die
NS .-Ge-meinschaft „Kraft durch Freude" hatte die be¬
kanntesten Künstler aus dem Gau herangezogen. Der
Musikzug der SA .-Standarte 3 sorgte für die musika¬
lische'Unterhaltung.

Die Kreistwgung wurde am Sonntag mit Arbeits¬
tagungen fortgesetzt. Gaüorganisationsleiter Pg . Wal-
kenhorst  gab dann einen Rückblick auf die Entwick¬
lung der Bewegung in Ostfriesland und machte grund¬
legende Ausführungen zur Erziehungsarbeit Lurch die
Block- und Aellenleiter . An der Tagung des Amtes für
Kommunalpolitik im Schützengarten nahmen alle Bür¬
germeister und kommunale Beamte des Kreises teil.
Regierungspräsident Eickhoff nahm die Gelegenheit
wahr , mit den ihm unterstellten Kommunwlbeamten
Fühlung hinsichtlich der zu lösenden Fragen in Ost¬
friesland zu nehmen.

Landrat Dr . Conring  ging in seinem Vortrage
von der Tatsache der Aebervölkerung im Eroßkretse
Leer aus und hob hervor, daß durch stärkere Aus¬
nutzung des Bodens ein größerer Lebensraum geschaf¬
fen werden müßte. Besonders auf dem Gebiete der Ent¬
wässerung würden im Kreise Leer die größten Anstren¬
gungen unternommen , um die Landwirtschaft zu inten¬
sivieren und der bodenverbundenen Industrie einen
größeren Platz zur Entfaltung zu geben. Diesen Zwecken
diene auch das Leda-Jümme -Projekt , die Emsdeich-
erhöhung und der Bau von Schöpfwerken.

Auf der Tagung der Obznänner der DAF . sprach für
den erkrankten Kreisobmann Pg . Logemann,  der
einen Rechenschaftsberichtüber die geleistete Arbeit gab.
1935/36 seien 200 Anträge auf Erlangung des Siedler-
Eignungsscheines gestellt worden. 1937 wurden allein
350 Anträge genehmigt. Heute seien im Kreise Leer
bereits über 10» DÄF .-Siedlungshäuser fertiggestellt
und zahlreiche weitere befänden sich im Van.

Die Einweihung des HJ .-Heimes in der Wilhelm¬
straße bildete einen Höhepunkt des diesjährigen Kreis¬
tages . Mit Obergebietsführer Lühr Hogrefe.  Gau-
inspekteur Drescher  und Kreisleiter Schumann
waren die Führer der Gliederungen der Partei und Ver¬
treter der Wehrmacht versammelt. Nach der Meldung
der angetretenen HJ . und VDM . an den Obergebiets¬
führer schritt dieser mit den Ehrengästen die Front ab.
Mit einem Kernspruch und einem gemeinsamen Lied
wurde die Einweihungsfeier eingeleitet . Gebiets¬
architekt Däke-Oldenbura übergab sodann dem Bürger¬
meister Gau-inspekteur Drescher  den Schlüssel des
neuen Heims

kreislagung Marburg-Land in Mnsen
Drei große loge des Iraditionskreises im 6au Ost-fjannover

Winsena . d. Luhe, 30. Mai . „Die Kreistage der Par¬
tei sollen Rechenschaftgeben über die geleistete Arbeit,
sollen vor allen Dingen aber Tage der Feier und Be¬
sinnung der gesamten Bevölkerung des Kreises im Geiste
wahrer deutscher. Volksgemeinschaft sein." Mit diesen
Geleitworten des Ganleiters Otto Telschow  in der
Festschrift zur Kreistagung Harburg -Land der NSDAP.
in Winfen a. d. Luhe ist die Bedeutung der großen,
sich alle zwei Jahre wiederholenden Begegnung des
Traditionskreises im Gau Ost-Hannover umrissen. Am
Sonntagmorgen stand die Kreistagung im Zeichen der
Ausscheidungskämpfeder SA .-Standarte 215, der Sport-
wettkämpfe der ss und der HJ . und des Mannschafts¬
schießens von 68 Mannschaften aus Formationen und
Verbänden um die Ausscheidung des Wanderpreises
des Kreisausschusses. Die HJ . war zu einer Morgen¬
feier im Schloßpark angetreten . In einer Großkund¬
gebung der NS .-Frauenschaft verabschiedete sich die bis¬
herige Krsisfrauenschaftsbeitevin Frau Scharpwinkel.
üyen Abschluß und zugleich den Höhepunkt der Tage
bildete die Großkundgebung am Nachmittag auf dem
Jahnplatz . Zahllose Volksgenossen säumten den weiten
Platz , auf dem SA ., ss. PL .. HJ ., Reichsarbeitsdienst,
motorisierte Gendarmerie usf. sowie BDM . aufmar¬
schiert waren . Kreisleiter Soli au  eröffnete die Kund¬
gebung und betonte, daß der Kreis , von dem aus 1925
die Eroberung Niedersachsens begann, treu , fest und
dankbar zum Führer und zu seinem Gauleiter stehe.

Hierauf wandte sich Gauleiter Staatsrat Otto Tel¬
schow  in einer herzlichen Ansprache an die riesige Ver¬
sammlung und wies einleitend darauf hin, daß er nach
der hartbewegten Kampfzeit zum erstenmal wieder m
der schönen Luhestadt spreche. Von Vuchholz aus habe
er damals als ein einsamer, nicht verstandener Mann
seinen Weg begonnen, auf dem er die Ideale der Be¬
wegung durch den ganzen Gau trug. In Winsen habe
1932 der Führer zum erstenmal zu den Niedersachsen
gesprochen. Der Gauleiter dankte allen, die mitgekämpft,
fiir ihre Treue und dehnte diesen Dank auf die ge¬
samte Bevölkerung des Traditionskreises aus , die nach
der Machtübernahme sich durch die Tat zu Volk und
Vaterland bekannt habe, was nicht zuletzt in dem be¬
deutsamen Ergebnis des Winterhilsswerks zum Ausdruck
komme. Viele einstige Feinde trügen nun das braune
Ehrenkleid. Gin glücklicher Landkreis in einem glück¬
lichen Volk: so stehe der Kreis Harburg -Land zum
Führer wie kein anderer . Reichsredner Achim Fuchs-
München sprach hierauf von der gewaltigen Bedeutung
der Tatsache, daß die Männer , die einst marschierten
und Deutschland eroberten , auch heute marschierten, als
Beweis ihrer immerwährenden Bereitschaft für Deutsch¬
land , einer Bereitschaft, die in eindrucksvoller Form und
geschlossenerKraft den Schutz des deutschen Aufbaues
und Friedenswillen gewährleistet. Nach der Weihe einer
Fahne schloß Gauleiterstellvertreter Pg . Peper die Kund¬
gebung mit dem Sieg -Heil auf den Führer . Ein Vor¬
beimarsch an dem Gauleiter beendete die Kundgebung.

Nach Ansprachen von Bürgermeister Drescher und
Kreisleiter Schumann ergriff Obergebietsführer Lühr
Hogrefe  das Wort . der das große Geschehnisunserer
Tage herausstellte und dann daraus hinwies , daß dieses
Heim Ausdruck des Willens unserer Jugend sein solle,
sich allzeit kräftig im Sinne der nationalsozialistischen
Weltanschauung einzusetzen. Er dankte dem Bürger¬
meister namens des Reichsjugendführers für die Errich¬
tung des neuen Heims. Der ReichsjugenLführer habe
die Baupläne selbst geprüft und als Anerkennung für die
vorbildliche Arbeit Bürgermeister Eauinspekteur Dre¬
scher die Heimbau-Plakette verliehen . Mft einem Sieg-
Heil auf den Führer und den Liedern der Nation schloß
diese eindrucksvolle Einwejhungsfeier.

Sonntag morgen tagten die Männer der Propaganda
des Kreises Leer im Rathaus . Nach Vegrüßungsworten
des Kreispropagandaleiters Pg . Strangermeyer wies
Pg . Linnemann  auf die bedeutsame Ausstellung
„BreMen — Schlüssel zur Wett " hin, zu der von Leer
aus am 12. und 19. Juni Sonderzüge  gefahren
werden. Kreiskulturhauptstellenleiter Buscher sprach
über die Organisation seines Amtes und gab Richtlinien
für die, Durchführung parteipolitischer Veranstaltungen
für die nächste Zeit . Der Stellvertretende Gaupropa¬
gandaleiter Jens Müller  sprach über die Aufgaben
des Arztes für Schadenverhütung, Eaufunkhauptstellen-
leiter Anthöfer über den Rundfunk als Propaganda-
mittel der Bewegung.

Den Höhepunkt und Abschluß des Kreistages bildete
die Großkundgebung auf dem Hindendurg-Sportplatz
am Sonntagnachmittag . Die Politischen Leiter , SA.,
ss, NSKK ., Abordnungen der RAD.-Lager Remels
und Klostermoor, HJ . und MHJ . traten im Zentrum
der Stadt an, um dann in geschlossenemZuge zum
Kundgebungsplatz zu marschieren, wo sich inzwischen
auch eine ganze Anzahl von Ehrengästen eingefunden
hatte , unter denen man u. a. den Gauleiterstellver¬
treter Ministerpräsident Joel-  Oldenburg, Eau¬
inspekteur Drescher,  den Leiter des Gaupropaganda¬
amtes Schulze,  Gauarbeitsführer Thiele,  Re¬
gierungspräsident Eickhoff,  Landrat Dr . Con¬
ring,  sowie Vertrete ? der Wehrmacht, des Staates
und der Behörden sah. Kreisleiter Schümann  er¬
öffnete die Kundgebung mit kurzen Begrüßungsworten,
worauf Staatsrat Pg . Engel  das Wort ergriff . Man
habe hier in Ostfriesland , so sagte er u. a,, weniger
große industrielle Betriebe , dafür aber zahlreiche kleine,
hauptsächlich landwirtschaftliche Betriebe , die für die
Ernährung unseres Volkes von großer Bedeutung sind.
Er wies darauf hin, wie man früher gerade diese für
unser Volk lebenswichtigen bäuerlichen Betriebe^ ver¬
kannte und dann das Ergebnis dieses Verkennens in
den Schwierigkeiten der Ernährung in den Jahren
1917/18 in ganzer Härte fühlen mußte. Er zeigte, wie
früher gerade der Bauer bei der Preisgestaltung seiner
Erzeugnisse gar nichts mitzureden hatte , wie Parasiten
und Faulenzer die Verbraucherpreise festsetzten, dem
Bauern den Lohn für seine schwere Arbeit am deut¬
schen Boden vorenthalten wurde und stellte diesen
trostlosen Verhältnissen die Garantien gegenüber, die
der Nationalsozialismus mit den Gesetzenzum Schutze
des Bauern , seiner Arbeit und seines Eigentums ge¬
schaffen habe. Der Redner zeichnete sodann in seinen
etwa einstündigen Ausführungen ein Bild von der Auf¬
bauarbeit auf allen Gebieten nach der nationalsozialisti¬
schen Machtübernahme. Mit dem Führer wollen wir,
so schloß der Redner , im Gleichschritt in eine glückliche
Zukunft marschieren mit dem Bewußtsein, daß all das,
was wir schaffen, für unsere Kinder geschaffen wird,
die unser Werk einmal fortführen und vollenden
werden.

Gauleiterstellvertreter Joel - Oldenburg  dankte
Staatsrat Engel für seine Ausführungen und hob her¬
vor, daß der Führer dem deutschen Volke die Besin¬
nung auf sich selbst wiedergab und es wieder auf seinen
größten Wert ausrichtete : auf sein Blut.  Maßgebend
mit an dieser Entwicklung seien die alten Kämpfer be¬
teiligt gewesen, die dem Führer von Anfang an zäh und
treu folgten, sowie die, die zum ersten Male die Sturm¬
fahnen rn die Fäuste nahmen und vorcmtrugeu, Sym¬
bol denen, die ihnen wiederum folgten. So wie wir
auf -den Gau- und Kreistagen immer wieder neue Fah¬
nen weihten, so wollen wir das auch heute tun . Gau¬
leiterstellvertreter Joel weihte sodann 16 Fahnen der
Ortsgruppen der NSDAP . und der DAF.

Kreisleiter Schümann  schloß darauf die Kund¬
gebung mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den Führer,
dem die Lieder der Nation folgten. Anschließend fand
dann vor dem Kriegerdenkmal ein Vorbeimarsch an
Gauleiterstellvertreter Joel -Oldenburg und seiner Be-
glejtung durch die Teilnehmer an der Kundgebung
statt . Ein Volksfest auf der Festwiese des Schützen¬
gartens schloß dann den Kreistag 1938 der NSDAP.
Leer oL.

Neichsmittel zur Linderung der lierzucht
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬

schaft hat dem Reichsnährstand rund 1 Mill . RM . als
Beschaffungsbeihilfen und Zuchterhaltungsprämien für
hochwertige männliche Zuchttiere zur Verfügung ge¬
stellt. Für die Vergebung der Beihilfen gelten Grund¬
sätze, bei denen das Ermessen der Landesbauernschaft
eine wichtige Rolle spielt. Als Vatertiere im Sinne
der Grundsätze gelten gekörte Hengste, Bullen , Eber,
Schaf- und Ziegenböcke.

ballspiel ha
erzielt. Au

at AchimI einen Erfolg gegen Stern -Bremen I
erzielt. Aus den Tennisplätzen wurden lediglich Schau¬
kämpfe geliefert, um bei dieser Gelegenheit die Schön¬
heft des weißen Sports zu zeigen, und recht viele Volks¬
genossen dafür zu gewinnen. Ergebnisse der Spiele:
Fußball : Achim I — Fock-Wulf I 8:0; Focke-Wulf II
gegen Achim II 7:0; Osterholz (Jugd .) — Achim (Juad .)
0:2. Handball:  Achim I — Stern -Bremen I 5:4. Den
Werbetag beschloßein wohlgelungener Kameradschafts¬
abend im Schützenhof, der Gäste und Einheimische noch-
recht lange zusammenhielt. — Unsere Jugend lernt die
Heimat kennen. In diesen letzten Schultagen führen
diesmal die Achimer Schulen ihre Fahrten durch.
Während die unteren Klassen die nähere Heimat
erwandern , fahren die Größeren nach Helgoland und
Bremerhaven , zwei Klassen der Mittelschule besuchen
den Teutoburger Wald , eine Gruppe besichtigt am
heutigen Dienstag die Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt". (57

VorÄe»

Berdener Rundschau. Die Artilleristen des ehemal.
Feldart .-Reg. 26, Reit . Abtlg. A.-R. 6 und A.-R. 22
hatten sich hier zu einem großen Treffen zusammen¬
gefunden. Begünstigt vom schönsten Wetter nahmen die
vielen Veranstaltungen einen schönen harmonischenVer¬
lauf . Im Kreise echter Kameradschaft war die Wieder-
sehenssreude groß und wurden manch alte Erinnerungen
wieder wach. Gern nahmen die alten Pferdefreunde die
Gelegenheit wahr , dem Rennen beizuwohnen, das bei
einem Massenbesuchund stark besetzten Feldern recht
sportliches Gepräge trug . — Der Fischereiverein setzte
auch in diesem Jahre wieder, nachdem er schon seit
Jahren viel zur Hebung des Fischbestandes in der
Aller und Weser beigetragen , rund 2000 Hechtsetzlinge
in beiden Flüssen aus . — Täglich steigt jetzt die Aller
und hat schon einen Stand von über 1,30 Meter erreicht.
— Bahnwärter a. D. Brün Troue , wohnhaft Neu-
mühlenerweg, konnte bei.guter Rüstigkeit seinen 82. Ge¬
burtstag feiern. — Der 12. Juni , als Domweihsonntag,
wurde vom Bürgermeister Dr. Lang als Ausnahme¬
sonntag, an dem die Beschäftigung von Personal im
Handelsgewerbe und Apotheken zulässig ist, bestimmt.
Eine Beschäftigung von 13.30 bis 19 Uhr ist gestattet.
— Ueberall auf den Bahnhöfen in der Umgebung wird
Grubenholz angefahren oder auch verladen . — Im
Nachbardorf auf der Eohbachbriickein Eitze, Landstraße
,Verven—Walsrode , stieß ein Kohlenlastwagen und ein
Kieslastzug derart heftig zusammen, daß großer
Materialschaden entstand und ein Lastzug abgeschleppt
werden mußte. — Nachdem bei dem Freundschaftswett-
schießen zwischen dem- Bremer SA.-Sanitätssturm 75
und dem Schützenverein (je 14 Mann mit der Wehr¬
mannsbüchse liegend freihändig auf eine 100-Meter-
Scheibe) , wofür die Bremer einige Freiflüge über
Bremen und als Hauptpreis eine Bronzemodellierung
des Ehrenmals an der Feldherrnhalle gestiftet hatten,
die Mannschaft des Berdener Schützenvereins 646
gegenüber 549 Ringen der Bremer erreichte, konnte
diese recht schöne Preise für sich erringen . — Ein Frau
aus Eeestefeld fuhr auf dem Wege nach Dörverden beim
Ausweichen vor einem Milchwagen gegen ein Auto und
wurde unter diesem festgeklemmt. Da das Auto kein

Bedauernswerte nun auch noch starke Brandwunden
davon, da man in der großen Aufregung vergessenhatte,
den Motor abzustellen. (66

dkorÄooksa»
Wesermarsch-Umschau. Am Pier der Metallwerke in

Nordenham ereignete sich ein tödlicher Unfall. Der seit
langen Jahren hier beschäftigte Arbeiter Fr . Coroes
aus Rodenkirchen stürzte von der vor dem Arbeitsplatz
befindlichen Schutzbühne etwa 7 Meter tief auf den

: soso: "

Vorschlag gemacht, die bisherigen
Kirchengemeinden Berne , Reuenhuntorf und Warfleth
zu vereinigen zur Kirchengemeinde„Nordstedingen" und
die bisherigen Kirchengemeinden Altenesch und Barde¬
wisch zur Kirchengemeinde „Südstedingen". Da die
Kirchenräte sichz. T. dieser Regelung nicht anschließen
wollen, sogar auf eine Eroßkirchengemeinde„Stedingen"
hinausgehen , wird die Entscheidung des Oberkirchen-

«rates erforderlich sein, — Die Ortsbauernschaft Großen-
meer veranstaltete eine eintägige Lehrfahrt mit etwa
100 Teilnehmern in das Emsland bis an die holländische
Grenze. Die verschiedenen Besichtigungen hinterließen
bei allen nachhaltigen Eindruck. — Erheblicher Um¬
schlag von Busch für Uferbefestigungen ist in der letzten
Zeit in Elsfleth zu verzeichnen, auch die Stadtkaje
wurde bereits als Lagerplatz mit in Anspruch ge¬
nommen. (67

Otüenkurg
Hohe Geld- und Gefängnisstrafen wegen Steuer¬

hinterziehung. Nach rechtskräftig erfolgtest: Urteil und
nachdem das Hauptzollamt Oldenburg von der Publi¬
kationsbefugnis Gebrauch gemacht hat , ist in dem
Steuerhinterziehungsprozetz der Bruder Brinkmann
in Höltinghausen das Urteil bekanntgeworden. Danach
ist der 1893 in Amsterdam geborene Hermann Brink¬
mann durch Urteil der Großen Strafkammer Oldenburg
vom 6. Dezember 1937 wegen Beihilfe zur Steuerhinter¬
ziehung zu einer Geldstrafe von 480471,20 RM ., be¬
helfsweise zu einem Monat Gefängnis und zu einer
Gefängnisstrafe von fünf Monaten rechtskräftig ver¬
urteilt worden. Ferner ist der Genannte zu einem
Wertersatz im Betrage von 2 712 678 RM . verurteilt
worden. Gegen den am 15. April 1892 ebenfalls in
Amsterdam geborenen Gerhard Brinkmann lautete die
Strafe auf ein Jahr Gefängnis sowie Wertersatz im
Betrage von 1921884 RM . Die Eebtüder Brinkmann
hatten neben ihren anderen Werken die Errichtung
einer Brauerei in Höltinghausen zu einer Zeit vorge¬
nommen, als neu errichtete Brauereien eine erhöhte
Biersteuer entrichten mußten und nur in bestimmten
Fällen aus Billigkeitsgründen von dieser befreit waren.
Diese Villigkeitsgründe trafen bei der Brauerei der Ge¬
brüder Brinkmann nicht zu, wurden aber trotzdem von
diesen geltend gemacht. Bei der Eeltendmachung dieser
Villigkeitsgründe wurde der Steuerbehörde u. a. auch
ein Brief eines Onkels der Angeklagten vorgelegt; der
von dem Onkel auf Bestellung der Neffen geschrieben
worden war.

<Lukv)
Gräberfeld auf der Reichsautobahnstrecke. Der Ver¬

lauf der ReichsautobahnstreckeHamburg—Hannover geht
zwischen Vrackel und Thieshope über ein vorgeschicht¬
liches Gräberfeld hinweg, das seit einigen Wochendurch
das Helmsmuseum Hamburg-Harburg untersucht wird.
Man ha? gefunden, daß sich hier auf weitem Raum etwa
50 Hügelgräber befinden, allerdings ist durch den Pflüg
schon viel zerstört worden. Dreizehn dieser Hügel konn¬
ten bisher freigelegt werden. Dabei kamen zahlreiche
Scherben, Reste von Urnen und vereinzelt auch Metall¬
stücke aus Tageslicht. Größere und aufschlußreichere
Funde sind aber bisher noch nicht gemacht worden. Wie
die Untersuchung ergibt , handelt es sich hier um bronze-
und eisengeiMcheGrabstätten.
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Umzug der braunen ölucksmanner

..Lettow-vorbelk -kaserne" von der
Beobachtungsabteilung 22 bezogen

l-eneralleutnant Strauß begrüßte den neuen bremischen Truppenteil— Feierliche Schlüsselübergabe und Namensgebung
Am morgigen Mittwoch findet anläßlich des Beginn-

^ Re l chs l o t t e r i e sur Arbeitsbe
Ichaffung  em Umzug der für die Lotterie tätiger
Braunen Glucksmanner" statt, der unter Vorantrit

des Mustkzuges des Reichsarbeitsdienstes um 9 45  Ulii
L° -^ 7 Lansenstrake 118 der Bremer Geschäftsstellede,
Rerchslotterre für Arbertsbeschaffung, aus vorsichgeher
wird . Von dort aus nehmen die Glücksmänner, die wie
derum braune Blusen, braune Mützen und bei Reger
einen braunen Umhang tragen werden, den Weg llbei

^ âchte, Geireral-Ludendorf-
5^ *? ^ Breitenweg Vohnhofstraße nach dem Bahnhofs

Nach - Mutz des Umzuges, um 10 Uhr. verteilen
srch die Glucksmanner auf die ihnen zugeteilten Ver¬
kaufsplatze wo hoffentlich aus ihrem roten Bauchlader
bald em Los nach dem anderen verschwinden wird -
Unter der bewahrten Leitung von Obermusikzuqführ«,
B ° der Musikzug des Reichsarbeite-
konzert ^ ° us dem Bahnhofsplatz ein Platz

Bremens neuer Truppenteil , die Beobachtungsabtei¬
lung 22, bezog gestern die an der Bahr erbaute Ka-
sernenanlage. Vor dem Einrücken der Truppe in ihre
schöne Unterkunft , über deren Ausgestaltung wir in
dieser Ausgabe an besonderer Stelle in Wort und Bild
berichten, erfolgte die feierliche Uebergabe des Schlüssels
an den Kommandeur der Beobachtungsabteilung 22,
Oberstleutnant Ries ; weiter verkündete Generalleutnant
Strauß,  daß der Oberbefehlshaber des Heeres für
diese Kaserne den Namen „Lettow-Vorbeck-Kaserne" be¬
stimmt hat.

Zu Beginn der Schlüsselübergabe, zu - er die Be¬
obachtungsabteilung 22 vor dem Eingangstor der Ka¬
serne angetreten war , wies

Negierungsbaurat Hennings
darauf hin, daß die Beobachtungsabteilung 'Lei
ihrer Ausstellung Notquartiere habe beziehen
müssen. Wohl sei der Neubau einer Kasernen-
anlage sofort in' Angriff genommen, jedoch hätten sich
dem Bau wegen der Ueberlastung des Baugewerbes

Windhose raste über Vremen
Leschwindigkeit 88 Stundenkilometer— 2 Schwerverletzte— Serüst eingestürzt—Va me entwurzelt

HD

> .

^ueü ckieso uralte Ulms beim Narousbrunaeu im LürZorparü bat äer 8turm entvurrielt . (Lämmer
Eine Windhose ging gestern vormittag über das bre¬

mische Stadtgebiet hinweg. Schon in den letzten Tagen
setzten wiederholt Regen- und Hagelschauer̂ verbunden
mit Gewittern , ein, die mehr oder weniger großem
Schaden an Gebäuden und Einrichtungen anrichteten,
jedoch die Schauer am Montagvormittag gegen 11 Uhr
verursachten den bisher größten  Schaden.

Leider wurden dabei auch zwei Volksgenosse« sehr
schwer verletzt. In einem Fall fuhr ein älterer Rad¬
fahrer während des Sturmwindes , dessen Spitzenböen
eine Geschwindigkeit von 9 0 St « nden - Ki-
lometern  erreichten , aus der Fahrbahn der Schlachte
neben einem ebenfalls in gleicher Richtung unterwegs
befindlichen Lastzug nebenher . Plötzlich erfaßte ein
Windstoß den Radfahrer und drückte ihn gegen den
Lastzug. Unglücklicherweisefiel der Mann dabei vor die
Räder des Anhängers , so daß diese über ihn hinweg¬
gingen. Wenn es sich auch um einen unbeladenen An¬
hänger handelte , so erlitt der Bedauernswerte doch so
schwere innere Verletzungen, daß er sofort ins Kranken¬
haus gebracht werden mußte.

s/ ' /riLc/len «/
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Im Verlauf der Sturmbö wurde auch an einem Neu¬
bau in der Erasbergerstratz « ein ganzes Baugerüst
umgerissen,  so daß die, Balken und Bretter plötz¬
lich in sich zusammenstürzten. Ein Vauhändwerker , der
gerade auf dem Gerüst stand, wurde mit in die Tiefe
gerissen und erlitt dabei auch schwere Quetschverletzun-
gen, so daß er sofort zum Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Eine regelrechte Windhose  entwurzelte fast zur
gleichen Zeit im Bürgerpark  beim Marcusbrunnen
eine der dort stehenden etwa 60 bis 80 Jahre alten
Ulmen.  Der fast 28 Meter hohe Baum wurde mitsamt
seinem viele Meter im Umfang messenden Wurzelwerk
aus dem Erdboden herausgerissen und umgelegt. —
Ein anderer Baum wurde ebenfalls während der ver¬
hältnismäßig kurzen Bö in der Lothringer st raße
umgerissen, so daß er quer über die Fahrbahn
fiel. Die Feuerlöschpolizei mußte gerufen werden, um
dieses Verkehrshindernis zu beseitigen.

Die mancherlei Ausschmückungen  in unserem
Straßenbild wurden ebenfalls mehr oder weniger stark
in Mitleidenschaft gezogen, so daß überall sofort nach
Abflauen der Gewitter - und Regenschauer die Helfer
ans Werk gehen mußten, um die zerfetzten Flaggen und
die heruntergerissenen Wappen und anderes wieder
neu zu befestigen. Schwer beschädigt wurden leider auch
die schönenSchmucktürme  rechts und links am Ein¬
gang zur Unterführung an der Gustav-
D e e t j e n - A l l e e. Doch auch hier waren bereits nach
kurzer Zeit die Helfer eingetroffen , um den angerichte¬
ten Sturmschaden sofort wieder zu beseitigen.

N-e---

KM

Oeueral v. Bettovv - Vorbevlc,  Oeneralleuinant Ltrnnlt  uock Oberstleutnant kies  sekrvite»
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große Schwierigkeiten in den Weg gestellt. Bauleitung
und Bauhandwerker aber seien unermüdlich tätig ge¬
wesen. um die Kasernenanlage schnell zu erbauen und
sie zu gestalten, daß sie würdig sei, eine Kaserne der
deutschen Wehrmacht zu sein. Nunmehr sei die
Aufgabe beendet.  Alle die an diesem Werk ge¬
schaffen hätten , seien stolz darauf , damit einen Anteil
an der Erstarkung der Wehrmacht geleistet zu haben
Mit dem Wunsche, daß mit der Truppe gleichzeitig der
Geist der Kameradschaft Einzug halte in die Kaserne
übergab Regierungsbaurat Hennings den Schlüssel der
Kaserne an den Abteilungskommandeur.

Abtetlungs kam ma ndeur
OberstleutnantNies

übernahm den Schlüssel nNd sprach seinen Dank aus für
die. der Truppe entgegengebrachten guten Wünsche und
fuhr dann fort:

Vor unseren Augen erhebt sich ein Kasernenneubau,
der in seiner baulichen Schönheit und Zweckmäßigkeit
das Herz jedes Soldaten und Beschauers erfreuen muß.
Sich wohlgefällig in das Bild dieser reizvollen Land¬
schaft einfügend, wird diese Kaserne eine bauliche Be¬
reicherung dieser Gegend und der Stadt Bremen sein.

Mit diesem Kasernenneubau äußerlich einen würdigen
schönen Rahmen und mit dem inneren Ausbau alle
militärischen Voraussetzungen für die hohe und schöne
Aufgabe der Truppe geschaffen zu haben, ist das be¬
sondere und bleibende Verdienst all der Männer , die an
diesem Bauwerk mitgewirkt haben.

Der Abteilungskommandeur sprach dann allen die an
der Erstellung der Kasernen mitgearbeitet haben, seinen
Dank aus und öffnete das Tor mit dem Wunsche:
Mögen zu jeder Zeit und in aller Zukunft nur deutsche
Männer und Menschen diese Schwelle überschreiten, die
wie wir stets bereit sind, alles einzusetzen kür unseren
Führer , für die Größe unseres deutschenVolkes und Va¬
terlandes.

Nach dem Aufziehen der ersten Wache, der Vergatterung
und. dem Beziehen der Wache mit einem Doppelposten
erfolgte die feierliche Flaggenhissung und dann der Ein¬
marsch der Abteilung in die Kaserne. Auf dem Ka¬
sernenhof, wo sich zahlreiche Gäste u. a . der Vertreter
oes Kreisleiters Pg . Tretow.  Senator Pg . Halter¬
mann,  ferner Abordnungen sämtlicher Truppenteile
des Standortes Bremen und Mitarbeiter aller am Ka¬
sernenneubau beteiligten Firmen versammelt hatten , er¬
folgte dann die feierliche Namengebung dieser Kaserne.

Zu Beginn dieses Taufaktes schritt Generalleutnant
Strauß,  in dessen Begleitung sich General v. Let-
tow - Vorbeck  befand , die Front der Truppe ab. I»
seiner Ansprache an die Truppen begrüßte

Seneralleutnanl Strauß
die Beobachtungsabteilung 22 in Bremen und in der
neuen Kaserne.

Der Divisionskommandeur meldete dann dem General
Lettow-Vorbeck, daß der Oberbefehlshaber des Heeres
für diese Kaserne den Namen Lettow - Vorbeck  be¬
stimmt habe. Der Oberbefehlshaber des Heeres habe da¬
mit dem soldatischen Heim der Beobachtungsabteilung
den Name» eines Soldaten und Führers gegeben, der
hier in Bremen seinen Wohnsitz habe, dessen Soldaten«
und Führertum aber im ganzen deutschen Volke und
besonders im Heere lebendig empfunden und unvergeß»

neue ollcolisreie
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Italienische 68ste im Staatscheater
Zweiter flbend: puccinis„losca"

Leider brachte auch der zweite Abend nicht das er¬
hoffte ausverkaufte Haus . Das war um so mehr zu be¬
dauern , als das erwartete künstlerischeEreignis eintrat.
Aber vielleicht lag es an der Wahl der Oper ; denn
„Tosco"  ist teils durch ihren schauerromantischen
Stoff niemals so recht heimisch bei uns geworden, so
sehr ihre Musik zum besten und volkstümlichsten Puccmi
gehört, teils ist sie als Vorführung im fremdsprachigen
Raum ungeeigneter , weil Aufbau und Dialogführung
vom Schauspiel herstammen und daher mehr Schwierig¬
keit bereiten als ein stark bewegtes Operngeschehen im
herkömmlichen .Sinne . Vielleicht aber auch entschied sich
unser Publikum nach dem ersten Abend für das aus¬
geglichene Ensemblegastspiel früherer Jahre gegenüber
dem — noch dazu vorerst nur verheißenen — Stargast¬
spiel eines großen Tenors.

Mögen die Gründe sein, welche sie wollen : Der Sonn¬
tag brachte jedenfalls beides : Den überragenden großen
Gast und das ausgezeichnete E .rsemblespiel. „Tosco"
steht im Grunde ja auf drei Paraderollen , mit deren Be¬
setzung sie gesichert ist. Nach dem Freitagabend durfte
man Sarah Scuderi  in der Titelrolle als große und
tragende Gestalterin annehmen . Sie erfüllte diese Er¬
wartung vollkommen. In ihrer Darstellung schwang die
hohe Kultur des romanischen Theaters , das für solche
gehäuften tragischen Szenen auch die notwendige Man-
nigfalt der großen, sprechendenund mitreißend r Gesten
kennt und damit eine mimische Ausdeutung des Ge¬
schehens zu geben vermag, die außerhalb des Gesang¬
lichen fesselt und trägt . Die Sängerin ging darin viel¬
leicht für unsere Einstellung manchmal zu weit und gab
schauspielerischin den berühmten Nummern der Oper,
wie etwa dem „Gebet" im zweiten Aufzuge, so viel, daß
der große melodische Fluß unterbrochen erschien — eine
Sünde in jeder Oper und zumal bei Puccinischen Ly-
rismen . Aber doch blieb ihre Darbietung überall groß,
sowohl in sich betrachtet wie in ihrer wundervollen An-
paüung und Einfühlung an den berühmten Tenor.

Die zweite große Paraderolle , auch für deutsche Sän¬
ger. ist der Scarpia dieser pechschwarzeTheaterböse-
wicht. der gerade deshalb unerhörte Möglichkeiten bieret
und erfüllt Mit ihm stellte sich Mario Vasiola  vor.
Und der Künstler erwies sich als ein hervorragender
'Interpret dieser Rolle . Großartig seine darstellerische
Durchdringung , großartig auch die gesangliche Leistung.

Aber die Spannung und Erwartung sah auf die
dritte große Rolle , den Cavaradossi, dessen große „Arie"
im dritten Aufzuge unveräußerliches Elanzstück aller
weltberühmten Tenors ist. Und es braucht vielleicht
nur an dieses Beispiel erinnert zu werden, um sich zu
vergegenwärtigen , wie wundervoll und seinem großen
Namen gemäß Eiacomo Lauri Volpi  die Rolle
erfaßte und aufbaute . Denn diese Arie erscheint bei allzu
vielen wie ein ungeduldig angesetzter Anlauf , um mög¬
lichst schnellzum strahlenden, herzbrechenden Glanz- und
Schlußton zu kommen: bei Lauri Voloi fließt die Num¬
mer schlicht und selbstverständlichaus oen szenischen Not¬
wendigkeiten hervor : Er sitzt lange Zeit ganz ruhig und
singt wie reflektierend , wenn er dann aber ausbrechend
aufsteht, überwältigt er. Und ähnlich ist es an jeder an¬
deren Stelle seiner Rolle . Seine großen Effekte er¬
wachsen überall aus der vollkommenen Durchdringung
des Charakters , und es war daher fast zu bedauern , daß
übereifrige Bewunderer die tiefe und reine Wirkung
durch allzu eifriges Klatschen an vielen Stellen zerrissen.
Wie sehr er andererseits sich des gewallten und gekonn¬
ten Effektes im entscheidenden Augenblicke bewußt ist,
zeigte einzigartig sein Freudenausbruch im zweiten Auf¬
zuge nach der von ihm als vergeblich angenommenen
Foltert Das war zugleich ein unerhörter Triumph seiner
Eesangstechnik; hier wuchs sein an sich zunächst lyrisches
Organ , das sich schwelgerischüberall ausgab , ins wahr¬
haft Heldische hinauf.

Nach dieser Dreihert der tragenden Rollen und neben
ihr ist auch am zweiten Abend die Leistung Antonino
Vottos  zu rühmen , des ausgezeichneten Dirigenten,
der am Pult das Werk betreute und auch diesesmal eine
spezifisch-italienische Aufführung mit aller Feinheit
und Durchsichtigkeitdes Orchesterpartes erreichte, die im
gegebenen Augenblicke um so wirksamer und kostbarer
ebenfalls den brutalen Kraftausbruch zu nutzen weiß. Es
war sehr schön, daß am Sonntag gleich die Solisten
diesen wertvollen und im Verborgenen wirkenden Mit¬
arbeiter in ihre Mitte nahmen , um ihn am Dank der
Hörerschaft teilnehmen zu lassen.

In den kleineren Rollen bot Ottawa Serpo  als
Angelotti eine ansprechende Verkörperung , die gesang¬
lich freilich ähnlich wie der Spoletta Erminio Benat  -
t i s allzu sehr zurücktrat ; Adolfo Pacinigab  gewandt-
und fast zu routiniert zwei kleine Bufforollen , und Her¬

mann Uhde  bewährte sich als Carceriere ebenso vor¬
trefflich im ungewohnten Rahmen wie der einheimische
Chor.

Der Beifall war von Ansang an stark und nahm am
Ende außerordentlichen Umfang an, der den Gästen wie
der Intendanz gezeigt haben möge, daß Leistung wie
Absicht der Gastspiele Verständnis und herzlichen Dank
hervorriefen . Olemsvs Ouvis

flusklang der Neichsmusiklage
(Eigener Lsricüt cksr „Bremer Zeitung ")

Die zweite Hälfte der Reichsmustkwoche, die in der
kulturpolitischen Kundgebung mir der Rede von Reichs¬
minister Dr . Goebbels  ihren Höhepunkt fand, trug
gegenüber den ersten Tagen einen mehr repräsentativen
Charakter . Das prägte sich schon darin aus . daß das
Düsseldorfer Opernhaus nach der Uraufführung der nach
neuen Wegen suchenden Maurick-Oper den Werken
zweier „Altmeister" der zeitgenössischen Musik zwei
Abende widmete : Richard Strauß und Paul Eraener.
Nur verhältnismäßig selten erscheint Eraeners
„Don Juans letztesAbenteuer"  auf den Spiel¬
plänen ; deshalb mochte man es begrüßen, daß dieses
glücklichin sich gerundete, in der Bindung von psycho¬
logischem Schauspiel und impressionistischerOvernmusik
feinsinnig ausgeglichene Werk hier herausgestellt wurde.
Dazu in einer Aufführung , die in der Inszenierung von
Otto Krautz  und der musikalischen Werkgestaltung
unter Hugo Balzer  zu der im Werk gegebenen und
von ihm geforderten Einheit der Wiedergabe gelangte.
Ganz im Musikalischenlag der Schwerpunkt der Wieder¬
gabe dagegen naturgemäß in der von Strauß  selbst
dirigierten Aufführung der „Arabella ", die noch
durch prominente Gäste (Alfred Jerger -Wien . Hildegard
Ranczak-München) eine weitere festliche Erhöhung
erfuhr

Neben diesen repräsentativen Veranstaltungen gingen
solche volksmusikalischenCharakters einher , denen jedoch
im Sinne der Reichsmusiktaqe und ihrer um „Volk und
Musik" kreisenden Zielsetzung nicht geringere Bedeutung
zukam. Unmittelbar diesem Gedanken dienten die Werks¬
konzerte. die das NS .-Reichssinfonieorchesterin mehreren
Düsseldorfer Werken durchführte, eine gesellige Feier¬
abend-Musik. die die NSG . „Kraft durch Freube " veran¬
staltete , die Volkstümliches in künstlerische Form
prägenden Männerchorkonzerte der Düsseldorfer Chöre
und des Kölner Männergesanavereins Als erhabenste
Verwirklichung der Volk und Musik umspannenden Idee-
darf man die Aufführung der Neunten Sinfonie von

Beethoven  bezeichnen , die alljährlich die Reichs¬
musiktage krönen soll. Die Düsseldorfer Aufführung
erhielt in Anwesenheit von Dr . Goebbels durch die frer
und souverän deutende Gestaltung Hermann Abend-
roths,  durch die Mitwirkung der Berliner Philhar¬
moniker und eines ebenso vortrefflichen Solisten¬
quartetts festliches Gepräge.

Zwei Konzerte : eine Kammermusik und das abschlie¬
ßende Orchesterkonzert, dienten nochmals der zeit¬
genössischenMusik. In dem Kammerkonzert spielte das
Fehse - Quartett  das noble Ois-moll-Quartett von
Reznicek,  ein musikalisch reiches Quintett Philipp
Iarnachs  und als Uraufführung ein klar gefügtes
freilich noch nicht Persönliches aufsprechendes Streich¬
quartett des jungen Höfferschülers Erich Thabe.  Das
letzte Festkonzert wurde/zum Gedenken an den 70. Ge¬
burtstag Max Schillings'  mit dem wuchtigen Sinfo¬
nischen Prolog zu Oedipus eröffnet . Werner Egks
„Eöttinger Kantate " (Solist : Rudolf Watzkes und Max
Trapps  Cellokonzert (meisterlich von Ludwig Hvelscher
gespielt) sind Werke die als wertvolle Beispiele junger
Musik seit ihrer Uraufführung viel buchtet und
gewürdigt wurden Sie erwarben auch hier den Kom
ponisten. die selbst dirigierten , einen .sehr lebhaften
Erfolg . Mit Widerspruch aufgenommen wurde dagegen
die Uraufführung von zwei Orchesterstücken(„Capriccio"
und „Phantasie ") des Wieners Theodor Berger
die Zischer richteten sich offenbar gegen die Gleichför¬
migkeit des inhaltsarmen . motorischen" Ablaufs . Eine
Sinfonietta von Gustav Schwickert,  die in ihrer
klaren Form und dem kräftigen Klangbild die gediegene
Schule Julius Weismanns verrät , schloß das Konzert
das mit großen Beifallskundgebungen für Balzer und
das Düsseldorfer Orchester ausklanq.

vr . Ltslnsoks.

Drei schlesische Komponisten ausgezeichnet. In Elei
Witz  wurde das Erste schlesische Musikfest  er
öffnet. Es begann im Münstersaal des Hauses Ober
schlesten mit einer Feierstunde , bei der Landeshaur
mann Adam Czyk  im Auftrage des Gauleiters un
Oberpräsidenten den neuen schleichen Musikpreis zu
ersten Male verteilen konnte. Etwa 60 Werke wäre
eingereicht worden , eine Zahl . die für das reiche un'
vielfältige künstlerische Schaffen der Provinz Schlesien
auf diesem Gebiete und damit für die hohe Musikalito
des schleichen Menschen zeugt. Die Auszeichnungen
wurden den beiden Breslauer Komponisten Ernst August
Voelkel  und Hans Georg Burghardt  und dem
Gorlrtzer Organisten und Tondichter Eberhard Wenzel
für die von ihnen eingereichten Werke zuerkannt.
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lkch für alle Zeiten bleiben werde, dessen ritterliche Per¬
sönlichkeitund dessen Taten auch vom ehemaligen Feind
nur mit Achtung und Bewunderung hervorgehoben
werden.

Die Abteilung werde stets eingedenk sein der
Ehre, die ihr mit der Namensgebung ihrer Kaserne
zuteil geworden sei. Sie werde das Vorbild dieses
Mannes in ihren Reihen lebendig erhalten . Sie
werde das Band soldatischerKameradschaft zwischen
dem großen Führer der alten Armee und der jun¬
gen Truppe fest schließen.

Der Name „v. Lettow-Vorbeck", so rief der Divisions¬
kommandeur seinen Soldaten zu, ist für jeden Deutschen
und soll es in Zukunft besonders für die Beobachtungs¬
abteilung sein, zu einem Symbol deutscher soldatischer
Pflichterfüllung in schwerer Zeit in unserer deutschen
Kolonie Ostafrika geworden. Fern der Heimat, ganz auf
sich gestellt, stemmte sich die kleine Truppe einer mehr
als hundertfachen UeberlegeNheit entgegen, schlug sie in
vierjährigem Kampf und stand, als der Waffenstillstand
kam, ungebrochen, schlagfertigund schlagkräftig, treu und
vom besten soldatischenGeiste erfüllt . Die koloniale Ge¬
schichte aller Völker kennt keine Leistung, die dieser an
die Seite zu stellen ist. Die Truppe hat sie geleistet, weil
sie in allen ihren Teilen durchdrungen war vom Geiste

' ihres Führers . Es waren die alten deutschen Soldaten-
tugendenc Kampfeswille, Tatendrang , Einsatzbereitschaft
bis zum Tode, Entschlossenheit, Kameradschaft und Ge¬
horsam. Die junge Wehrmacht trägt den gleichen Geist
m sich als heiliges Vermächtnis ihrer Vater.

Möge die Beobachtungsabteilung aus dem Vorbild
dieser deutschenSoldaten und ihres großen Führers in
Ostasrika die lebendige Anschauung für ihr eigenes sol¬
datisches Leben entnehmen.

Du, junger Soldat der Beobachtungsabteilung , der
du den Namen „Lettow-Vorbeck" am Eingang deiner
Kaserne liest, gedenke, daß er dir zuruft : „Tue deine
Pflicht , wie es die Soldaten und ihr gro -
tzerFührer für Deutschland getan habe  n".

Richt schlichtgenug, nicht innerlich genug, nicht
selbstverständlichgenug kannst du junger Soldat die¬
ses Mahnwort am Eingang deiner Kaserne erfassen.
Bewahre es dir als Symbol für dein ganzes Leben.

In diesem Sinne weihe ich diese Kaserne
auf Befehl des Oberbefehlshabers des Heeres dem gro¬
ßen deutschenSoldaten und Führer General v. Lettow-
Vorbeck. Hurra!

Nach dem Verhallen der brausenden Hurra -Rufe und
dem Verklingen des von der Regimentsmusik I . R. 65
gespielten Parademarsches des J .-R. 69 dankte General
Lettow-Vorbeck dem Divisionskommandeur für die
Taufe der Kasernen auf seinen Namen. Es sei
ihm eine besondere Freude, denn diese Nanrens-
gebung sei ein Zeichen dafür, daß auch die
junge Wehrmacht mit den alten Solda-
tengeschlechtern aufs engste verbunden
sei. Der General schilderte dann den opfervollen Kampf
in den Kolonien und gab der Erwartung Ausdruck,
daß in der jungen Wehrmacht stets der Geist der Ge¬
fallenen lebendig sein möge.

Abteilungskommandeur Oberstleutnant Nies sprach
feinen Dank aus . daß der Unterkunft seiner Abteilung
der Name Lettow-Vorbeck-Kaserne verliehen worden sei.
Die deutsche Jugend , die durch die Schule der Wehrmacht
in der Lettow-Vorbeck-Kaserne gehe, solle in Ehrfurcht
aus den gewaltigen kriegerischenLeistungen in Deutsch-
Ostafrika den Heldengeist erkennen lernen, von dem
Lettow-Vorbeckund seine unbesiegte Truppe beseelt ge¬
wesen sei. Diese Kaserne solle nicht allein den Namen
Lettow-Vorbeck tragen , sondern auch zu einer Pflege-
stätte der ruhmvollen Ueberlieferung des deutschenHel¬
denkampfes in Ost-Afrika werden. Die VeoL-Wteiiluwg
22 schätze sich glücklich, daß ihr der neue Standort Ge¬
legenheit biete, auch die persönliche Verbindung zu dem
Manne zu pflegen, dessenName ihre Kaserne ziere.

Mit einer Führer eh rang und dem Vorbeimarsch
der StaNdartenbattekie fand diese militärische
Handlung ihr Ende. Am 1. Juni mittags 12 Uhr, wird,
wie schon gemeldet, die Beobachtungsabteilung ihren
feierlichen Einmarsch in Bremen halten und auf dem
Domshof vom Regierenden Bürgermeister begrüßt
werden. G
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Buttermilchkartoffelsuppe, Hefeplätzchen
Gekochte Kartoffeln werden durch die Presse in kochende
Buttermilch gegeben und zusammen sämig zur Suppe ge¬
rührt . Dann gibt man etwas gebräunte Butter an die
Suppe und schmecktmit Salz ab. 15 Gramm Hese werden
in Vs Liter lauwarmer Milch aufgelöst , mit 250 Gramm
warmem Mehl verrührt , eine Prise Salz , abgeriebene
Zitronenschale , 2—3 Eier , 50 Gramm geschmolzene Mar-
g. rine , 35 Gramm Zucker und ein wenig feiner Zimt
darangegeben . Der Teig wird schaumig gerührt , 60
Gramm gereinigte Korinthen darangegeben und aufgehen
lassen. Nach IVe Stunden backt man in einer Stiel¬
pfanne in heißem Fett kleine Plätzchen davon und gibt
gekochtes Obst dazu.
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kr wollte als Vierter überholen. . .
Die täglichen Unfälle — Weiße Larbe auf dem kleid und in der Markttasche

Wenn es leider auch schon zur täglichen Unfallchronik
gehört, daß Kraftfahrer als dritte überholen und dadurch
einen Devkehrsunfall verursachen, so steht doch folgender Fall
zunächst noch einzig , da: Am Freitag versuchte ein Kröstväd-

-sahrer sogar als vierter  in der an sich nicht sehr
breiten Straße „Außer der Schleifmühls"  zu über¬
holen . Er halte sich dabei auch noch ausgerechnet einen Lastzug
ausgesucht. Die Folge war , daß er, aus der Höhe des Motor¬
wagens angekommen, plötzlich vor sich einen entgegenkommen¬
den Personenkraftwagen aus sich zufahren sah. Nun versuchte
der Kraftradfahrrr zu bremsen, er geriet dabei gegen den
Lastzug und stürzte.

Ein Topf voll weißer Farbe ergoß sich am Sonnabend um
11.10 Uhr aus der Straße Haferkamp im Verlauf eines
Zusam-mmrfloßes nicht nur über das Kleid einer Fußgängevin,
sondern auch noch in die vollgefüllte Markttasche hinein , die
diese Frau am Arm trug . Die Frau ging auf dem Gehweg an
einer Einfahrt vorbei , als ein jugendlicher Radfahrer , der
den bewußten Farbtopf an seinen Lenker gehangen hatte, rück¬
sichtslos über den Gehweg hinweg zu der Einfahrt einbog.
Er riß die Frau um, der er anschließend auch noch folgende
Belehrung zukommen ließ : „Passen Sie doch besser auf ." Jetzt
dürfte es aber Sache dieses Jungen sein, darauf aufzupassen,
welche Folgen für ihn dieser Fall hat.

Vor Hillmanns Hotel wollte am Sonnabend ein Rad¬
fahrer über die Straße Herdentorsteinweg  hinweg-
fahren, obwohl gerade eine Straßenbahn herannahte , der er
als Radfahrer die Vorfahrt hätte einräumen müssen. Er
fuhr jedoch getrost weiter und verließ sich darauf , daß der
Straßenbahnfahrer noch im letzten Augenblick bremsen würde.
Das tat er auch und rettete damit dem Radfahrer buchstäblich
das Leben. Dieser trat daraus kräftig in die Pedale und
raste weiter , stieß jedoch gleich darauf auf der anderen Fahr-
bahnhälste mit einer von rechts kommenden Radfahrerin zu¬
sammen, der er den Weg abschnitt.

Es klingt fast wie ein Märchen, wenn Fahrer , die einen
Unfall verursacht haben, hinterher den Fall so erklären : Ich
dachte, ich käme noch vorbei . Auch am Sonnabend gab es
wieder einen solchen „gläubiger "̂ Fahrer , diesmal war es
sogar eine Radfahrerin , die auf dem Radweg der Schwach-
hauser Heerstraße entlang suhr und vor sich einen Kraft-
wagen sah, der die Schachhauser Heerstraße  schon
fast überquert hotte, um in die Straßburger Straße zu ge¬
langen . Die Radfahrerin suhr seitlich gegen den Wagen , da
sie sich nicht nach den Bestimmungen , sondern nach ihrem
Gutdünken richtete.

Ein geradezu unglaublicher Fall ereignete sich am Mittwoch
um 18.30 Uhr in der Olga strotze,  wo ein achtjähriger
Junge aus Uebermut einer vorbeifahrenden Radfahrerin
einen Stock zwischen die Speichen warf , so daß sich diese mit
ihrem Rad überschlug. Sie erlitt dabei so schwere Verletzun¬
gen, daß sie ins Krankenhaus  gebracht werden mußte.

Mehrere Geschwister waren am Sonnabendnachmittag ge¬
gen 15 Uhr unterwegs , um zum Bürgerpark zu gehen. Sie
kamen aus ihrem Weg auch durch die F i n d o r s f st r a ß e.
Einer der Jungen war aus einer Straßenseite zurückgeblieben,
während die anderen schon aus die andere Seite hinüber-
gegangen waren . Nun lies auch der sechsjährige Junge über
die Fahrbahn , achtete dabei jedoch nur auf seine Geschwister
und sah nicht, daß er gegen eine Straßenbahn lies. Er wurde

von der Bahn erfaßt und mehrere Meter mitgeschleist. Mit
einer Gehirnerschütterung mußte er ins Krankenhaus gebracht
werben.

Ein angetrunkener Radfahrer  bog am Sonn¬
abend um 18.25 Uhr aus dem Buntentor st einwog
plötzlich auf die linke Fahrbahnhälste ab und fuhr auf ein
entgegenkommendes Kraftrad geradeweg? zu. Der Zusammen¬
stoß war dann unvermeidlich , der Radfahrer wurde zur
Seite geschleudert und verletzt. Bei seiner Vernehmung konnte
er nicht einmal angeben, wieviel er getrunken hatte und wo
er überall gewesen ist.

Der werbe- und kameradschastsabend
der Sfl.-Stürme 21/75 und 22/75

Zur Werbung für den SA.-Eedanken und zur Pflege
der Verbundenheit der Bevölkerung der Neustadt mit
ihrer SA. veranstalten die SA .-Stürme K 21/75 und
22/75 heute um 20.30 Uhr einen Kameradschafts-
und Werbeabend in Sielers Festsälen, Eingang Pappel¬
straße, bei denen der Bevölkerung von Bremen-Neustadt
ein Einblick in Sie vielfältige Arbeit der SA .-Stürme
geg'eben werden soll; insbesondere soll gezeigt werden,
daß der Dienst in den SA .-Einheiten der weltanschau¬
lichen Schulung, der wehrsportlichen Ertüchtigung und
der echten Kameradschaft dient . Vorgeführt werden an
dem Abend: der Film von dem Aufmarsch der
SA . - Gruppe Nordsee im Juni  1936 und der
Bildstreifen von dem Ausmarsch des Sturmbanns
III/75 nach Farge -Rekum im September 1937, der ins¬
besondere Aufnahmen von den wehrsportlichen Wett¬
kämpfer: der Einheiten des Sturmbanns enthält.

TNe Buchbinder tagten in Bremen
Unter den Organisationen , die während der Aus¬

stellung „Bremen — Schlüssel znr Welt" in der Hanse¬
stadt tagen, befindet sich auch der Bezirksoevband des
niedersächsischenBuchbinderhandwerks, der am Sonntag
in der Jakobihalle eine Tagung abhielt . Bezirks-Jn-
nungsmeister R u d o l f - Hannover eröffnete die Be-
zirks-Jnnungstagung , woraus die Obermeister der Buch¬
binder-Innungen aus Bremen, Hannover, Hildesheim,
Vraunschweig, Oldenburg, Lüneburg , Göttingen, Nien-
burg , Stade , Meppen und Norden Bericht erstatteten.
Pros . Scharfschwerdt  sprach über „Grundsätzliches
zur Erziehung unseres gewerblichen Nachwuchses". Er
stellte in seinem Vortrage die Bedeutung des tüchtigen
Handwerksmeisters für die Heranbildung eines beruf¬
lich wertvollen Nachwuchseshör aus und forderte eine
scharfs-Auslese für den Handwerksberuf der Buchbinder.
Im Schlußteil der Tagung widmete man sich internen
Berufsfragen.

fluflösungender Natsel aus
unserer§rauenbeilage vom Sonntag

Auflösung zum Kreuzworträtsel
Waagerecht: 1. Tango, 4. Sog . 7. Arie , 8. Rede, 9. Tee,

10. Einer , 11. Stall , 14. Eboli , 17. Egede, 19. Irene,
21. Erz, 23. Lord, 24. Saba , 25. Enz, 26. Maler.

Senkrecht: 1. Tat , 2. Ares . 3. Niete, 4. Sen, 5. Oder,
6. Gerte. 8. Rille , 10. Eloge, 12. Abend, 13. Feile , 15.
Ideal , 16. Fron , 18. Erbe, 20. Erz, 22. Zar.

Auflösung zum Silbenrätsel
1. Falke, 2. Rosenkäfer, 3. Elisabeth , 4. Urne, 5. Nadel,

6. Dover, 7. Epoche, 8. Sanatorium , 9. Lyzeum, 10. Os¬
wald, 11. Bremen , 12. Universum, 13. Neffe, 14. Duero,
15. Feldwebel, 16. Echse, 17. Iran , 18. Nefud, 19. Dutzend,
20. Ebene, 21. Sumatra , 22. Traube , 23. Andalusien,
24. Diele, 25. Erlangen.
FreundesloV und Feindestadel sind von zweifelhaftem

Adel
Auflösung zum Rösselsprung

Der Turm
Verborgen hinter Busch und Strauch , / Umwittert von

des Alters Hauch, / Steht unser Turm schon manch'
Jahrhundert . / Doch niemand schätzt ihn — wie's ja
Brauch, / Erst seit ein Fremder ihn bewundert . / Ge¬
fällt er unsern Bürgern auch.

Auflösung zu: Wer kann rechnen?
23 X 24 — 662

880 : 11 — 80 .
863 - 14 — 100 .
11— 1 — 10

1000 50 742

Auflösung zu: Ohne Kopf
I. (W)arm — (K)alt ; H. (E)erste.

NS.-Frauenfchast
Die Kreisfrauenschastsleitung . Wir erinnern an die

Diapositive , die bis zum 30. Mai in den Lichtspielhäusern
abgeholt und zum Kreis gebracht werden sollten . Me Frauen,
die in der Reissandenlkenschau aus der Ausstellung ' noch
benötigt werden , bekommen Nachricht.

Ortsgruppe Burg . Mittwoch , 1. Juni , 20.30 Nihr,
Walteoinnensitzung (Marken« sgabe) bm Pg . Busch.
Donnerstag , 2. Juni , 20.30 Uhr, Fvcmenfchaftsabend bei Pg.
Haeslop.

Ortsgruppe Pagentorn . Abfahrt nach Neudrucks!)ausen, heute
pünktlich 14 Uhr ab Holler -Allee 1.
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Mondes Haar verliert oft mit
der Zeit den strahlendhellen Ton,
wird streifig, dunkelt nach. Doch
jetzt gibt es kleinol Dlondier
Stzampoo! ks macht Sie blond
wie einst. Dabei ist es sô milde,
daß es dem zarten ftaar
nie Schaden dringen kann.

8loricl i8kampHo'

Der Hollcdauer Schimmel, ein Schelmenstückaus dem
Hopfenlande, ist ein wirkliches Volksstück mit Musik,,
das in seinem umfangreichen Personenkreis fast das
gesamte Schauspielpersonal des Staatstheaters und
den ganzen Chor auf der Bühne vereinigt . Der Mori-
tatensänger und seine Frau (Fritz Geiger und Char¬
lotte Förster) werden es nicht leicht haben, alle die
lustigen Begebenheiten zu verkünden, die den beiden
feindlichen Brauereibesitzern (Hans Gerlach und Philipp
Orlemann ) über den Weg laufen , zumal der Ziberl-
Toni (Herbert Sobald ) besonderen Unfug stiftet, und
Inge Wachendorfs und Ruth Puls . Hanna Fässer, Gert
Keller mtt>Walter Michel das ihre dazu beitragen , als
liebende oder feindliche Paare die lustige Verwirrung
zu erhöhen.

Attila Härbiger  ist in Bremen eingetroffen und
wurde von einer großen Menge vor seinem Hotel
begeistert begrüßt. Der Künstler spielt den Petruccio in
dem Lustspiel „Zähmung der Widerspenstigen" von
William Shakespeare. Seine Eegenspielerin , die wider¬
spenstige Katharina , spielt Elinör von Wallerstam . In
der großen Rolle des komischen Dieners Grumio gastiert
Alexander Hunzinger, der im nächsten Jahre dem Ver¬
bände des Schauspielhauses angehört.

Dienstag , 81. Mai . 5.45 Weckruf, Morgenspruch, Wetter.
5.58 Tagesfragen zur Ernährungswirtschaft . 6.00 Leibes¬
übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn . In der Pause : 7.00
Wetter , Nachrichten. 8.00 Wetter , Haushalt und Familie.
10.00 SMS . „Wiesbaden " (Hörspiel). 10.30 So zwischen eis
und zwölf . Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.45 Mel¬
dungen sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und See¬
wetterbericht. 12.00 Bremen:  Musik zur Werkpause. 13.00
Wetter. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag.
14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Schiff¬
fahrtsmeldungen . 15.15 Marktbericht. 15.25 Carl Maria
von Weber. 16.00 Musik am Kaffeetisch. 17.15 Musik am
Nachmittag . 18.00 Dat lewe Geld. 18.45 Wetter, Hasen¬
dienst. 19.00 Abendnachrichten. 19.10 Unser« Marine ! (Mit
klingendem Spiel .) 20.00 Zeitspiegel . 20.10 Auf Sonnen-
psaden in den Sommer . 22.00 Nachrichten. 22.30 Unter¬
haltung und Tanz . 24.00 Volks- und Kunsttanz (bis 3 Uhr).
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MaikW und naß
Mit lebhasten westlichen Winden , die zeitweise bis zu vollem

Sturm auffrischten, strömte am Montag kühle Meeresluft
herein . Die Temperatur konnte nur einen Höchststand von
16 Grad erreichen. Regenschauer folgten schnell hintereinander.
Mehrfach waren sie von Gewittern begleitet . Zeitweise siel
Hagel . Die Wetterlage wird sich am Dienstag noch nicht
grundlegend ändern . Der Wind dürste sogar noch mehr auf¬
frischen, da heute über dem Kanal ein Sturmfeld liegt , das
morgen über unseren Beztrk hinweggehen wird . Der Zufluß
der kühlen Meeresluft dauert an, daher wird das Thermo¬
meter selbst mittags keine hohen Werte erreichen können.
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Voraussage für den 31. Mai : Lebhafte, zeitweise stürmische
westliche Winde , stark bewölkt und mehrfach Regenschauer,
oder Gewitter , immer noch sehr kühl.

' Ausfichten für den 1. Juni : Kühles , aber vorübergehend
etwas freundlicheres Wetter , jedoch auch Regenschauer.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen. Aus¬
gegeben am 30. Mai 1938 enthält eine „Verordnung zur
Aenderung der Verordnung , betreffend Ausnahmen von
der Sonntagsruhe in Gewerbebetrieben und im Han¬
delsgewerbe", eine „Verordnung zur Aenderung des
Gesetzes, betreffend die amtliche Schätzung des Kapital-
werts von Grundstückenund des Versicherungswerts der
Gebäude", eine Bekanntmachung der neuen Fassung des
Gesetzes, betreffend die amtliche Schätzung des Kapital¬
werts von Grundstückenund des Versicherungswerts der
Gebäude.

6eorg Wegener, ein deutscher Wegreisender
Zu seinem?5. Seburtstag am Z1. Mai — Von Vernarb v . Lciedrichs

T Wenn ein Professor auf Reisen geht, dann bringt
er oft eine reiche Ausbeute fachwisfenschaftlicherKennt¬
nisse mit nach Haus und verarbeitet sie zu einer statt¬
lichen Reihe dicker und schwieriger Wälzer , die in
Bibliotheken verstauben und gewiß auch von manchen
Fachgenossen eindringlich studiert werden — aber ein
Nutzen für die Allgemeinheit entspringt leider allzu
fetten daraus . Am 31. Mai wird einer der wenigen
Geographen, die nicht unter die geschilderte Kategorie
fallen, fünfundsiebzig. Das soll unseren Geburtstags¬
wünschen für Georg Wegen er  die Würze beson¬
derer Festesfreude geben. Das Motto , das den beiden
volkstümlichen Büchern des Jubilars vorangeht („D e r
Zaubermantel " und „Ein neuer Flug des
Zaubermantels ) , sind die Faustworte:

„Ja , wäre nur ein Zaubermantel mein
lind trüg ' er mich in srenide Länder!
Mir sollt ' er um die köstlichsten Gewänder,
Nicht feil um einen Königsmantcl sein."

Die schönen Verse drücken auch Sinn und Sehnsucht
des herrlich reichen Wanderlebens Georg Wegeners
aus . Dieser Weltenfahrer kann aus einem Füllhorn
des Erlebens schöpfen, wie es nur wenigen vergönnt
ist.
. 1891 unternahm der Schüler Ferdinand von Richt-
hofens eine erste größere Reise nach Spanien und Ma¬
rokko. Damals schrieb der unbekannte junge Mann
stilistischund inhaltlich entzückendeReisebriefe, die ihm
mit einem Schlage einen literarischen Name» schufen,
der die Grundlage seines weiteren Lebens als einer
unserer fähigsten Weltreporter wurde. Seine Inter¬
views mit AndrSe kurz vor seiner Abfahrt mit dem
„Adler" und mit Nansen gleich nach seiner nicht mehr
erwarteten Rückkehrmit der „Fram " sind dem Kenner
der journalistischen Geschichte unvergeßlich. Es schlössen
sich noch viele Reisen durch Ceylon, Vorderindien und
Aegypten, nach Nordamerika, den Sandwichs-Jnseln,
Sa .noa. Neuseeland. Australien , Sem Bismarck-Archipel,
den Mariannen , China , Siam und einem guten Dutzend
weiterer Landstriche an. Besonders die deutschen Süd-
seekolonien waren für Wegener eine nie versiegende
Quelle liebevollen, kolonialpolitisch bedeutsamen Stu¬
diums . Seine Schilderungen von Deutsch-Samoa
können als Muster erdkundlicher Berichterstattung gel¬
ten, die Land und Volk wissenschaftlicheinwandfrei,

aber in dichterischer Form beschreibt. Alle diese ent¬
zückenden, dabei blitzartig erhellenden Streiflichter sind
im „Zauoermantel " und dem „Neuen Flug " enthalten.
Um die wertvollsten Kapitel einem breiten Leserkreis
zu erschließen, hat der Verlag F. A. Brockhaus Volks¬
ausgaben der beiden Originalwerke unter den Titeln
„Erinnerungen einesWeltreisenden " und
„Fliegt  mit !" herausgebracht . Es ist tiefgründige
Geographie eines bewährten Fachmannes, aber erzählt
mit der Anmut eines genießenden Touristen , fast no¬
vellistisch, wie nur der ganz überlegene Meister so etwas
wagt , ohne zu verwässern.

In China orlÄbte Georg Wegen« den Voxevaufftand
als Kriegsberichterstalter , auf dem Pang -tse-kiang wäre
er fast das Opfer eines gefährlichen Schiffbruches ge¬
worden. Unter der Nachwirkung des Richthofeiischen
Einflusses war China allmählich' Wegeners Hauptfor¬
schungsgebiet geworden. Er bereiste auf großenteils un-
bstretensn PMen besonders die Provinz Kiangsi. Seine
Hauptleistung in China war die Aufnahme des Flnß-
fystems des Kankiang. Eine kolonialpolitisch wichtige
Mission erfüllte Wegener durch das vergleichende Stu¬
dium der britischen, holländischen und französischenKo-
lonialmethoden — Deutschlands mühevolle und umsich¬
tige Arbeit konnte die Vergleiche wohl aushalten!

1919 erhielt Georg Wegener den ehrenvollen Auftrag,
den deutschen Kronprinzen auf seiner großen Indien-
fahrt 1919/11 zu begleiten. Den Krieg hat der Forscher,
der bei Kriegsausbruch bereits 51 Jahre alt war , von
August 1914 bis November 1918 als Berichterstatter
einer großen Zeitung an der Westfront mitgemacht. Das
Eiserne Kreuz belohnte ihn sür feine körperlich und
geistig hervorragende Leistung. In dem dreibändigen
Buche „Der Wall von Eisen und Feuer"  hat
Georg Wegener den grandiosen Kampf der Westfront
geschildert. In diesem Werke findet man neben dem Reiz
der rein persönlichen Einzelerlebnisse und Stimmungs¬
bilder den über den eigenen kleinen Frontabschnitt hin¬
ausgehenden Gesichtskreis, die Gesamtanschauung des
Ganzen. Das Erscheinen des Schlußbandes dieses he¬
roischen„Walls von Eisen und Feuer " begleitete Georg
Wegener mit den heute prophetischanmutenden Worten : ,
„Die Zeit wird wiederkommen, wo wir uns aus der
Demütigung der Gegenwart wieder aufrichten werden
an dem Heldentum unseres Riesenkampfes gegen die

llebermacht, wo unsere Kinder und Enkel aus ihm wie¬
der lernen werden, ihr eigenes VM zu achten und zu
liebem Und wo auch die Umwelt gerechter gegen uns
werden wird und sagen: „Wir haben euch verkannt ; wir
bewundern euren Widerstand gegen fast alle Großmächte
der Welt ! Erzählt uns davon, wir hören." Dann soll
dieses Buch kein Torso sein. Und darum muß es voll¬
endet werden, solange mir selbst die Erinnerung noch
lebendig ist." — Das war im Jahre 1929!

1926 wurde Georg Wegener zum Rektor der Handels-
Hochschule zu Berlin gewählt . 1931 emeritiert , hat er
seinen Anspruch auf erzieherischeArbeit für die deutsche
Jugend bis heute nicht aufgegeben. Er liest weiter , ju--
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geNdfrisch wie in den ersten Jlchren seiner professorlichen
Tätigkeit , und seine Kollegs sind auch heute noch viel¬
besucht. In den Pausen seines unermüdlichen Schaffens
aber zieht sich Georg Wegener, der Weltreisende, auf
seinen Bauernhof im Holsteinischenzurück. Die Mutter¬
erde gewann wieder Gewalt über den „Globetrotter ",
der den Sinn seines Lebens darin gesehen hatte , ein
Herold der ganzen großen Welt zu fein.

Waller Spaldal
„Hei» Butendörp fin Vestmann"

Die „Waller Späldäl " der Bremer Bolksspielkunst -Gemcin-
schaft war am Sonnabend im „Kaffee zur Post " mit der platt¬
deutschen Fischerkomödie „Hein Butendörp sin Vestmann"
wieder einmal erfolgreich. Sie hatte mit diesem Stück von
Ferdinand Ocsau sichere Hand in der Wahl eines Stosses be¬
wiesen, dessen gute humoristische Note unter der Spielleitung
von Gesh Hinrichs  voll zur Geltung kam. In vier zeitlich
geschickt aufgeteilten Auszügen erhält der Zuschauer Einblicke
in die Ehe des Seefischers Hein Butendörp und seiner Frau
Alma , denen Jochen und Trina Pattholt als Heins Schwie¬
gereltern sowie Butendörps Vestmann und Hausmädchen,
Peter Fleh und Riete Stülp , launige Partner sind.

Hein ist naturgemäß viel außer Hause und Alma verplem¬
pert derweil das Geld sür tausend unnütze Dinge . Als
Schulden drücken und der „Kuckuck" unter Stühlen und
Tischen klebt, drahtet Alma hilfeslehend an die Eltern — ohne
Wissen ihres Heins allerdings , dem die Schwiegereltern ein
Dorn im Auge sind, da sie seiner Ehe mit Alma von vorn¬
herein im Wege standen und nicht einmal an der Hochzeit teil¬
genommen hatten . Nun aber können die beiden Alten dem
Drängen der Tochter nicht widerstehen, erscheinen, stoßen aus
Hein — und lernen in ihm einen Mann schätzen, wie sie ihn
sich besser für ihre Tochter nicht hätten wünschen können. —
Wie diese Geschehen sich abrollen , wie Hick und Hack. Küsse
und Tränen einander abwechseln, wie sich Peter und Riete
nach Ach und Krach die Hände zum ewigen Bunde reichen,
das verstanden hier die Mitwirkenden Adalbert Kiehn,
Marie Tönges,  Emil Fleischer,  Lina Maetze , Ernst
Wald au  und Gesh Hinrichs  vorzüglich darzustellen.
Will man den einen loben , so kann man nicht umhin , auch
die Vorzüge des anderen herauszustellen . Adalbert Kiehn als
Hein Butendörp und Ernst Waldau als Peter Fleh waren
in Geste und Sprache ein paar Fischer von Schrot und Korn.
Wie die beiden sich in breiter, köstlich unbeholfener Art aus
der Bühne bewegen , haben sie sogleich die Zuschauer auf ihrer
Seite , die nicht zuletzt auch Ricke Stülp als wundervoll derb
gezeichnete Type (Gesh Hinrichs ) sowie der von Marie Tönges
dargestellten Alma laute Anerkennung schenkten. Emil Flei¬
scher als Jochen Pattholt und Lii a Mache als seine Frau
Trina waren ein paar Originale . Besonders Lina Mache
verstand es , ihre Rolle in einer Art zu verkörpern, die in
ihrer Farbigkeit keinen Wunsch offen ließ. So entstand aus
der Spielfreudigkeit und dem darstellerischen Können aller
Mitwirkenden ein Spielabend , der restlos zufriedenstellen
konnte. —ä—1
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Professor August Petermann spielte in der Zeit der
deutschen heroischen Afrikaforschungeine wichtige Rolle,
da er unsere größten Entdeckerim schwarzenErdteil,
Barth, Rohlfs, Nachtigal und Schweinfurth mit Rat
und Tat unterstützte. Besonders hat Rohlfs viel För¬
derung, durch ihn erfahren. Petermann erkannte schon
aus defa Tagebuchder ersten Reise durch Marokko(1861
bis 1863) , daß er es mit einem Mann zu tun hatte,
der allen Gefahren trotzte und unerschütterlichsein Ziel
verfolgte. Er erreichte es, dah neben der Berliner und
der Londoner GeographischenGesellschaftauch der,Bre-

setzen unseren kunclgsng fort

mer Senat 306 Taler für die zweite Expedition unseres
Forschers stiftete. In der von ihm gegründeten Fach¬
zeitschrift „Petermanns Mitteilungen", die für eine
Reihe von Jahren das einzige wissenschaftliche
geographische Organ in Deutschlandwar, veröffentlichte
Rohlfs seine Reiseberichte. — Die vorstehende Widmung,
die im Jahre 1873 geschriebenwurde, als Rohlfs erst
die Hälfte seiner Expeditionen in Afrika unternommen
hatte, zeigt deutlich, wie stolz Petermann auf die Er¬
folge seines Schützlingswar.

Dr. Beiger (Vegesack)

Kameraden den herzlichenDank für die freundliche
Einladung der Motorstandarte aussprach. Nach einer
eingehenden Besichtigungder Schuleinrichtungengaben
Stunden kameradschaftlichen Beisammenseins, in denen
der Musikzug verschiedentlich aufspielte, Gelegenheit,
die Verbundenheit des Bremer NSKK. und der Nürn¬
berger SA .-Musiker zu vertiefen.

flchtung, guarliergeber!
Das „Kd F."-Quartieramt teilt mit:  Auf

Grund verschiedenerAnfragen teilen wir mit, daß vor
Pfingsten mit weiteren Einqartierungen nicht zu rech¬
nen ist. Falls später wieder Quartiere benötigt werden,
erhalten die Quartiergeber vorher schriftlichen Bescheid.

NS.-Sberschüler in Vremen
Vom 1. bis zum 6. Juni wird die 6. Klasse (Ober-

sekunda) der Nationalsozialistischen Deutschen Ober¬
schule, Starnberger See , Feldaffingen, als Gast der
NSKK .-Standarte 62 in Bremen sein. Die Schüler
(einschließlichLehrer 39 Personen) werden während
ihres Aufenthalts in unserer Stadt in der Schule des
NSKK . in Strom untergebracht.

Sangertreffen der Fleischer
Gau Norden im Deutschen Fleischer -Sängerbund

Während der Bezirkstagung des Bezirks „Niedersachsen " im
Reichsinnungsverband des Deutschen Fleischer -Handwerks ver¬
anstaltete der Gau Norden im Deutschen Fleischersängcrbund
das 5. Eausängertresfen in der Ausstellungsstadt Bremen.
Noch ein besonderer Anlaß bewirkte die Wahl unserer Hanse¬
stadt für das Gausingcn : die Liedertafel Bremer
Fleischer  beging das 35jährige Stiftungsfest , und so ^vurde
vom frühen Sonntagnachmittag an die „Glocke" zum Schau¬
platz einer vom Geist echter Berusskameradschaft getragenen
und durch eine Fülle musikalischer Darbietungen verschönten
Jubiläumsfeier . Am Gausingen nahmen die im Gau Norden
vereinten Fleischer -Chorgemeinschaften „Liedertafel des
Schlachteramts Kiel Von 1893", „Gesangverein der Schlachter-
innung Neumünster ", „Gesangsabteilung der Fleischer-
Innung Lübeck", „Sängerrunde der Fleischer -Innung
Schwerin ",,,Liedertafel der Schlachter -Jnnung Hamburg von
1911", „Liedertafel der Schlachter -Jnnung Hamburg -Harburg
von 1921" und der Jubelverein „Liedertafel Bremer Fleischer"
teil . Außerdem waren im Zeichen berufskameradschastlicher
und sangcsbrüderlicher Verbundenheit die Chorgemeinschasten
aus dem Gau Niedersachsen , „Liedertafel der Fleischer -Innung
Hildesheim " und „Gesangverein der Fleischer -Innung Osna¬
brück" als Gäste und Mitsänger erschienen . Nach dem feier¬
lichen Einzug der prächtigen Jnnungssahnen auf das Podium
des großen Glockenfaales begrüßte Gauführer Hans Stich-
nath  die ansehnliche Gästeschar aus den - Gauen Norden
und Niedersachsen sowie den am Gautressen teilnehmenden
Bundessührer des Deutschen Fleischersängerbundes , Richard
S t r a u b e - Halle , den Gauführcr von Niedersachsen und
den Ehrenvorsitzenden der „Liedertafel Bremer Fleischer ".
Mit dem Dank für die lebhafte Beteiligung am Gausänger¬
treffen verband er die Hoffnung , daß die Zusammenkunft die
Tradition der Handwcrkergesangvereine im Dienste der Pflege
deutschen Liedgutes aufs neue festigen und fördern möge.
Bundessührer Sträube sprach der Liedertafel Bremer Flei¬
scher herzliche Glückwünsche des Bundes zu ihrem Jubiläum
aus und erinnerte daran , daß hier nicht nur Fleischersänger.

sondern auch Sangesbrüder des Deutschen Sängerbundes , dem
sämtliche Vereine des Fleischer -Sängerbundes angeschlichen
sind , ein stolzes Fest der Gemeinschaft begehen . Später nahm
auch der Chorführer des Jubilars das Wort . Er begrüßte
die Brudervereine aus den Gauen Norden und Niedersachsen,
sprach seinen Dank für die Glückwünsche aus ' und seine be¬
sondere Anerkennung den süns Ehrenmitgliedern dek Lreder-
tasel Bremer Fleischer , die als Mitbegründer des Vereins
heute noch aktiv der Chorgemcinschaft angehören : es sind me
Berufskameraden Borchers , von Eiff , Blume , Harbeck und
Sanders . Den Gastvereinen überreichte er zum Andenken an
das Stiftungsfest je ein Bild des Bremer Rolands mit einer
Widmung . ^ ^

Nachdem zur Einleitung der Feier das Konzert - und Tanz-
orchester Emilio Stolsa mit festlichen und unterhaltenden
Musikvorträgen aufgewartet hatte , begann nach den An¬
sprachen das Gausingen , an dem sich sämtliche teilnehmenden
Vereine beteiligten . Jede Chorgemeinschast trug zwei Chor¬
lieder vor , so daß den Zuhörern ein über zweistündiges , ab¬
wechslungsreiches Chorkonzert geboten wurde . Bemerkens¬
wert war in der Wahl der Chöre die fast ausnahmslos fest¬
zustellende Bevorzugung der zeitgenössischen Chorliteratur.
Dem vaterländischen oder heimatgebundenen Chorlied galt tue.
Hingabe der Sänger , deren Leistung an dieser Stelle nicht
künstlerisch , sondern allein nach dem Maßstab d»s treuen und
begeisterten Einsatzes für daS deutsche Liedgut gcwertet werden
soll . Und dieser Einsatz war bei aller Unterschiedlichkeit der
Vortragsleistüngen bei jedem einzelnen Verein vorbildlich und
lobenswert . Einzig erwähnt sein soll der Jubilar , die
Liedertafel Bremer Fleischer , die unter Leitung von Chor-
meister Heinrich Wefing das großartige , ebenso klangschön
wie ausdrucksvoll dargebotene Chorwerk „Heimat " von Eduard
Nößlor sang , in den -Solopartien meisterhaft unterstützt von
Mieze Strothotto (Sopran ), Käte van Tricht (Orgel)
und Emilio Stolsa (Klavier ) ; ebenfalls die ungemein wuch¬
tig und dennoch künstlerisch durchdrungen vorgetragenen Ge¬
sänge des Gauchores , in dem sich sämtliche anwesenden Chor¬
gemeinschaften unter Leitung von Wefing zusammenfanden.
Es gab nach jedem Vortrag reichen Beifall einer dankbaren
Hörerschaft , die sich im Anschluß an das Gausingen mit den
Sängern zu , einem festlichen Beisammensein im großen Glok-
kensaal vereinte,
-- ^ .nni J,rnnoiu8 -1VsiIsüusussr . >

In der Badewanne verbrüht. In einem Haus der
GandersheimerStraße fiel am Montag, gegen 21.30 Uhr,
ein Kind in eine Badewanne, die mit heißem Wasser
angefüllt war. Das Kind erlitt dabei so schwere Ver¬
brühungen, daß es sofort ärztlicher Hilfe zugeführt
werden mußte. ' X

Kraftwagendiebstähle . Gestohlen wurde am 29. Mai 1988,
abends , von der Straße U. L, Frauenkirchhof eine graue
Limousine , Marke -Hansa , Kennzeichen 1.1 278 853, Fahr¬
gestellnummer 13 005, Motornummer 12 748. Aus einer
Garage am Buntentorsteinweg wurde in der Nacht vom
28. zum 29. Mai 1938 eine schwarze Limousine , Marke DKW.
Meisterklasse , Kennzeichen 88 25 462, Fahrgestellnummer
3 015 378, Motornummer 665 837, gestohlen.

Motvrraddiebstähle . Gestohlen wurde am 29. Mai 1938
gegen 14 Uhr in Rickmers Park ein Kleinkraftrad , Marks
Excelsior , Kennzeichen 18 158 060, Hubraum 98 ccm , Farbe
grün . — Von dem Parkplatz an der Schlachte wurde am
28. Mai 1938, in der Zeit von 16 bis 23.45 Uhr , ein Klein¬
kraftrad , Marke NSU ., gestohlen . Kennzeichen 88 20 007,
Steuer -PS . 2,75, Gestellnummer 1301417 , Motornummer
232 569. Sachdienliche Mitteilungen nimmt jede Polizei¬
dienststelle entgegen.

Walfangvorschiff und Zischgaststatte
Hatte 1Z der Ausstellung — Tleuzeitltche Lrnälirungs-u nd Verbrauchslenkung

Der Halle Wirtschaftsschau rückwärtig angegliedert I
stecht die Halle 13 als eine dem Laien wie dem Fach¬
mann gleich wertvolle Ausschlüssebietende Stätte des s
ältesten und des jüngsten Fanggewerbes: der Fischerei
und des Walfanges . Das Walfang - Kontor-
Vreinen,  verschiedene bremische Reedereien und die
Bremer Museen haben zu der Ausstattung der trotz des
verhältnismäßig kleinen Ranmes außerordentlichviel¬
seitigen Walfangschau wertvolle Schaustücke beige¬
steuert, unter denen besonders das große

Modell eines Walfangvorschifses
interessant und unterrichtend ist. An diesem in verklei¬
nertem Maßstab angefertigten Schaustück, das mit einem
Eismeer ?- Panorama  umgeben ist, erhält der Be-
Vöschauer Fne anschauliche Vorstellung von der Methode
des Walfangs . Modelle der schwimmendenWalkoche-
reien und Fangschiffe, wie „Walter Rau"  und das
in Bremen gebaute Mutterschiff „Terje Viken ",
viele bildliche Darstellungen, Statistiken und anderes
Material , fuhren in die Fanggebiete des Eismeeres,
durch anschaulicheDarstellung wird man kn die Ge¬
schichtewie in die verarbeitungstechnischeSeite des
deutschenWalfanges eingeführt. Wer sich ein umfassen¬
des Bild dieses bedeutenden, vom Reich wie von Bre¬
men  im Rahmen des .Vierjahresplanes neu aufgenom¬
menen und intensiv betriebenen Wirtschaftszweiges
machenwill , versäume nicht, die Auslagen dieser Halle
eingehend zu studieren.

Nebenan vereinigen sich die ReichssischwerbungBer¬
lin und die Märktoerwaltung des Seefisch-marktes
Wesermünde zu einer großangelegten, in der Haupt¬
sache durch Schaltbilder und Modelle anziehenden Wer¬
bung für die Erzeugnisse der deutschenFischerei. Im
gleichen Raum befindet sich

die geräumige Fisch-Gaststätte.
Hier führt die Abteilung Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft im Deutschen Frauen-

werk  die Umstellung-auf eine neuzeitlicheErnährungs¬
und Verbrauchslenkung, bei der der Fisch heute im
Vordergrund steht, praktischvor. In Zusammenarbeit
mit der Reichssischwerbungwerden unter Mitarbeit
geschulter Frauenwerks-Mitglieder hier täglich etwa
dreitausend Portionen Fischgerichtezubereitet und aus¬
gegeben. Die Rezepte sind für jeden Interessenten in
der Halle erhältliche

40M Schulkinder aus der flusstellung
Am Montag besuchten 4600 Schulkinder, die mit vier

Sonderzügen, aus Weste r siede  und anderen Orten
des Ammerlandes  nach Bremen gekommenwaren,
die Ausstellung. Anschließendmachten sie Rundgänge
durch die Innenstadt. Trafen sich zwei Klassen auf der
Straße, so gab es ein laut schallendes Begrüßungs-Hallo.

Der Besuch der Ausstellung war trotz der wieder¬
holten Regenfälle sehr gut,  so daß auch dieser Tag
abermals Tausenden das Erlebnis von „Bremen —
Schlüssel zur Welt" bereitete.

Nürnberger Musikzug als Saft beim NSKK.
Am gestrigen Montag war der älteste Musikzugder

SA ., Standarte 14 Nürnberg, als Gast der NSKK .-
Standarte 62 in deren Ausbildungschulein Strom. Am
Nachmittag nahm im Rahmen einer Kaffeetafel der
NSKK .-Standarte 62, Oberführer Lehmann,  Gele¬
genheit, die Gäste aus Nürnberg recht herzlich zu be¬
grüßen. Er sprachu. a. seinen Dank für die Annahme
der Einladung aus und kam dann kurz aus die gegen¬
seitige Verbundenheit von SA . und NSKK . zu spre¬
chen. Es sei ihre Aufgabe — so betonte der Oberführer
— den Geist der alten Kämpfer hoch zu halten und in
die junge Generation hineinzutragen. — Der Führer
des Musikzuges, Standartenführer Lobenhofer,  er¬
widerte die kurze Ansprache, indem er im Namen seiner

Wer spncdt äis vsulscke ArdsUskroat
NSWK.-Sßeger und -Prüfer auf sakrt

Eine vorbildliche Veranstaltung
der Fachabteilungen „Holz" und „Stein und Erde"
Die Fachabteilungen der DAF., Kreiswaltuug Bre¬

men. „Holz " und „Stein und Erde"  bereiteten
ihren Ortsbesten und Kreissiegern des Verufswettkamp-
fes und den Prüfern eine ganz besondereFreude: Den
Siegern und Mitarbeitern flatterte eines Tages eine
Einladung ins Haus zu einer Fahrt zum Steinhuder
Meer. Die Fachabteilungsleiter Pgg . Worms und
Warneke  hatten diese Fahrt, an der auch Gaufach-
abtr'lungsleiter Pg . West ermann  teilnahm , so fein
vorbereitet, daß sie allen Teilnehmern zu einem un¬
vergeßlich schönenErlebnis wurde. Mit dem Glocken-
schlag 7 setzte sich der vollbesetzteOmnibus in Fahrt.
Oyler - Berg  war das erste Ziel , dampfenderKaffee
und appetitlicheSchnittchsnmunterten auf. Dann ging's
weiter zum Kloster Loccum.  Waren vorher beim
Wwldspaziergang die Wettkämpfer der Fachgruppe
„Holz" sachlich geschult worden, so konnten jetzt die
Männer und Jünglinge von „Stein und Erde" an den
Meisterarbeiten alter deutscher Handwerkerlernen.

Nach einem kräftigenMittagessen in S t>e i n h u d e r -
meer  wurde ein „Seekreuzer" bestiegen und in stür¬
mischer Fahrt die Insel und Festung „Wilhelmsteiu"
angesteuert. Unter Donner und Blitzen und Hagel schlag
eines Gewitters ging es wieder dem Festland zu. Preis¬
schießen, Erbsenraten und tausend andere Spiele ließen
die Zeit im Fluge vergehen. Zum Schluß konnte jeder
noch für Muttern einen massivenSchmüttaal einpacken.
Wieder wurde in Oylerberg eingekehrt, zu Abend ge¬
gessen, und dann ging's endlich nach Haus. D

Setriebsappett unserer lugend
Im Marmorsaal der Kasfee-Handels -A .-G . hatte sich gestern

nachmittag die Betriebsjugend der Kaffee Hag.  der Eisen¬
bau -Firma Fr . Freier und der Maschinenfabrik
Br "emen  zu einem Jngendappell versammelt , der von der
Kreisjugendwaltung zum ersten Male in diesen Betrieben
einberufen worden war . Nach einem Vorsprach und dem
gemeinsamen Gesang des Liedes „Und wenn wir marschieren"
zeigte Pg . Goosmann  den Sinn der Betriebsjugend¬
appells , ' auf denen der jungen Gefolgschaft national¬
sozialistisches Denken und Wollen nahegebracht werden solle.
Sodann sprach Kreisjugendwalter Pg . Meyer - Kohlhofs
zu den Jugendlichen , um zunächst einen Rückblick aus die
Jügendschutzverhältnisse vor der Machtübernahme zu gäben.
Im Staat Adolf Hitlers steht die deutsche Jugend inmitten
der Gemeinschaft , als Träger der Ankunft schon frühzeitig zur
Verantwortung erzogen . Eine gesunde körperliche und geistige
Schulung durch Elternhaus , Beirisbsfühvung und insbesondere
durch die Hitler -Jugend stellt sie schon frühzeitig vor Aus¬
gaben , die der Erhaltung und Sicherung des Volksganzen
dienen . Deshalb muß unsere Jugend ihre Arbeit als ein Teil
des Volksvermögens betrachten . Aus innerer Ueberzeugung,
die aus einer richtigen Einstellung zur Jugend geboren ist,
löhnt es der Nationalsozialismus ab , den jungen deutschen
Menschen als ein unmündiges Kind zu behandeln , sondern
weist ihm nach Absolvierung einer harten Erziehung Aus¬

ätzen, zu deren Lösung selbständiges und veranrwovtungs-
ewußtes Handeln voraussetzen .. Nach dem Umbruch wurde

der Jugend wieder das Recht aus Arbeit zuerkannt und Ein¬
richtungen (Landhilfe , Arbeitsdienst , HZ ., Militärdienstpflicht)
gefchafscn, die die Gewähr für die Heranbildung eines harten
Geschlechts, bieten , das wiederum die Zukunft unseres Volkes
sichert. Anschließend rief Direktor Pg . Bock von - der Kaffes
Hag der versammelten Jugend zu, den Weg zu gehen , den
uns der Führer weist . Der Betviebsjugendappcll schloß mit
einem Treuebekenntnis zum Führer und dem Gesang der
Nationalhymnen , §
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Die Xamenstakel cker „Lettov -Vorbeek-Lasvrne"

Wenn man früher einen unwohnlichen, düsteren, groß¬
städtischen Wohnblock treffend bezeichnen wollte, griff
man zu dem Sammelbegriff „Mietskaserne ".
Dieses Wort schloßalles ein, was unschön war , unge¬
mütlich, nüchtern und abseits lag von Licht, Luft und
Sonne . Solche „Mietskasernen" gibt es noch heute, man
kann sie nicht einfach abreißen. Aber den Namen
„Mietskaserne" muß man ihnen nehmen.  Denn
Kasernen unserer jungen Wehrmacht sind wohnliche
Unterkünfte , sind Musterbauten  mit allen
hygienischen Einrichtungen , sind Bauten , die unseren
Soldaten wirkliche Heimat sind. bei denen bei aller
Zweckmäßigkeit und Schlichtheit der Ausführung doch
stets die schöne bauliche Gestaltung  mit im
Vordergrund steht.

M- r«sk»

M

Lines cker sellönen 8peiss - unck Lameracksellaktslleimv

Ein Beispiel  dafür ist die neueste Kasernenanlage
Bremens , die „Lettow - Vorbeck - Ka fern  e" Diese
neue Kasernenanlage an der Bahr fügt sich glücklich ein
in die Landschaft. Die Gebäude sind in rotem Backstein
errichtet und knüpfen mit der Verwendung von Werk¬
stein neben dem Backstein an die guten, alten Traditionen
bremischerBauweise an.

Wir betreten die „Lettow-Vorbeck-Kaserne" durch den
Haupteingang bei der Wache, wo eine Sandstein¬
platte  den Namen der Kaserne zeigt und wo dem¬
nächst noch ein großes, künstlerisch ausgeführtes
Hoheitszeichen  angebracht werden wird. Der
Vorbau dieser Wache nimmt dem Eingang jedes „kom-
mißmäßige". Würde der Posten dort nicht unter Gewehr
stehen und gegenüber nicht am hohen Mast die Reichs¬
kriegsflagge wehen, könnte man glauben einen großen
Landsitz  zu betreten . Daran erinnert auch der
Uhrturm auf dem Wirtschaftsgebäude,
das nach dieser Seite hin den großen Exerzierplatz
abschließt, um den sich die Mannschaftshäuser grup¬
pieren . Das Wirtschaftsgebäude, dem nach dem Kaser¬
nenhof hin ein großer Altan vorgelagert ist, enthält
neben der Küche die großen Speise - und Kame¬
radschafträume,  die besonders liebevoll durch¬
gebildet und mit kunstvoll gehaltenen Beleuchtungs¬
körpern ausgestattet sind. Tafelbilder bremischer Künst¬
ler sollen diesen gastlichen Räumen , in denen sich jeder
wohl fühlen muß, noch den letzten wohnlichen Schmuck
geben

Die Mannschaftshäuser  zeigen innen eine den
übrigen Kasernen ähnliche Ausführung . Alles ist
freundlich und hell,  aber ohne jeden Luxus ge
baut und ausgestattet . Selbst die großen geschliffenen
Spiegel  an den Treppenaufgängen dienen nicht dem
Luxus oder der Eitelkeit , sie sollen den Kanonieren vor
dem Antreten zum Dienst noch eine schnelle Ueber-
prüfung des Dienstanzuges  ermöglichen . Jede
Unterkunft enthält , was bei den Kasernen des Dritten
Reiches eine Selbstverständlichkeit ist, schöne und
hygienischeBade - und Wascheinrichtungen.

Besonders auffällig an der neuen Kasernenanlage sind
die Dachterrassen  auf zwei Mannschaftshäusern,'
hier sollen die Soldaten nicht ihre „breite Männer¬
brust" dem frischen Winde bieten oder sich hier aui
lichter Höhe, die einen weiten Ausblick über Bremen
und in das Land bietet, bei einer nachmittäglichen
Kaffeestundeverwöhnen lassen,sonderndiese Dachterrassen,
die für eine Beobachtungsabteilung charakteristisch
sind, dienen einem ganz prosaischen  Zweck. Die
Aufbauten sind für die Ausbildung der Truppe not¬
wendig. Von dieser Höhe soll die Vermessungsbatterie
Kirchtürme, Windmühlen . Häuser- oder Baümgruppen
»ermessen. Die Oberneuländer dürfen sicher sein, daß
hre Kirche fortan theoretisch fast jeden Tag „unter
feuer " liegt.

Dem Wirtschaftsgebäude gegenüber liegt das reiz¬
voll̂ Exerzierhaus  mit großer Glasfassade, das
gleichzeitig als Turnhalle  eingerichtet wird. In
einer besonderen Baugruppe sind seitab von diesen
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großen Gebäuden die Werkstätten und sonstigen tech¬
nischen Zwecken dienenden Gebäude, ferner die Fahr¬
zeughallen für den umfangreichen Wagenpark  er¬
richtet worden.

Mit besonderer Sorgfalt wurden die Freiflächen der
ausgedehntenKasernenanlage zu Grünanlagen
und Pflanzungen  gestaltet . Blühende Rhododen¬
dronsträucher. Pappeln und andere Vaumgruppen um¬
schließenmit Blumenbeeten durchsetzte Grünflächen. Vor
allen Dingen fällt als besondere Anlage vor dem Wirt¬
schaftsgebäude ein großes Brunnenbecken auf, das mit
seinen (in einigen Jahren ) schattenspendenden Bäu¬
men  und den vielen Ruhebänken  der Erholung der
Soldaten in den Mußestunden dienen soll.

Die Ausführung der Kaserne, die wegen des wenig
günstigen Baugrundes sehr schwierige Gründungen
notwendig machte, lag in den Händen des Heeres¬
bauamtes ll  Bremen unter der Oberleitung der
Bauabteilung der Wehrkreisverwaltung X Hamburg.
Mit der örtlichen Bauleitung war Herr Baumeister
Gerz  und für einen wesentlichen Teil der Bauzeit
Herr Dipl .-Jng . Walter  betraut . Die Gestaltung der
Fassaden erfolgte unter Mithilfe des bremischen Archi¬
tekten Dipl .-Jng . Logemann,  die der Grünanlagen
nach dem Entwurf des Gartenarchitekten Roselius.

Die „Lettow-Vorbeck-Kaserne". die sicherlich bald ein¬
mal zur öffentlichen Besichtigung freigegeben wird , ist
unzweifelhaft eine der schönsten Kasernen-
anlagen Bremens.  Sie wird unseren Soldaten
eine wirklrcheHeimat  sein , sie ist, wie der Abtlg.-
Kommandeur Oberstleutnant Ries  anläßlich der
gestern erfolgten Schlüsselübergabe sagte, der würdige
und schöne Rahmen für die große Aufgabe, die der
Truppe gestellt ist. D
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(1. Fortsetzung)

Kae Ikue oo// WMiÄöllÄ/? — M/e 5e/r5/
„Walfischbucht" ! Du denkst sofort an die großen,

unbeholfenen und kindlich-dummen Riesentiere und siehst
sie im Geiste die schöne Bucht beleben, gejagt von
kühnen Harpunen -Männern . Nein , davon ist nichts zu
sehen oder nicht mehr. Aber desto mehr zu riechen. Wie
bereits im ersten Bericht erwähnt , werden die gefan¬
genen Walfische hier gekocht, verarbeitet , ausgeschlachtet,
— was weiß ich. was man mit ihnen anfängt . Jedenfalls,
es stinkt meilenweit gegen den Wind nach Wal und
Tran und Fisch, der schon leicht oder gar schon etwas
weniger leicht übergegangen ist. Ich möchte sogar
behaupten , es stinkt bestialisch in der Walfischbucht,
besonders jetzt, da man ganz in der Nähe der Fang¬
flottille ficht. Und zum Walgeruch gesellt sich so manch'
anderes Eerüchlein aus Ballen und Kisten und Ver¬
packungen jeder Art . Dort werden schwereBallen Wolle
in einen italienischen Frachter versenkt. Daneben haben
sie große Ladungen Häute und gewaltige Stapel Hörner
liegen. Man kann mit dem besten Willen diesen nütz¬
lichen und gewiß schönen Exportartikeln keinen Wohl¬
geruch abgewinnen , aber so ist nun einmal Afrika. Und
über dem Ganzen wölbt sich ein wundersam-blauer
Himmel , und die Herren Zollbeamten lassen ebenso
höflich wie dringend bitten . Mitten im Zollschuppen,
prachtvoll geordnet, findest du, wie durch Zauberhand
hingesetzt, deine Siebenfachen wieder. Bei mir sind es

kühler ins Abenteuer fahren wolltest. Aber du sollst
schon noch ans Kochen kommen. Warte nur , bald ist's
so weit.

Während sie den Max verladen , gehe ich mal in die
„Stadt " Walwis . „Stadt " ist natürlich leicht über¬
trieben , ich möchte sogar behaupten , stark übertrieben,
und einer , der es wissen muß, und den ich bei der
einzigen Unterhaltungsmöglichkeit (außer Arbeit ) traf,
nämlich beim Kippen großer Gläser mit viel Whisky
und einem AnstandsschluckSoda drin , erklärt mir:
„Junger Mann , nehmen Sie das einem alten Afrikaner
nicht übel, der seine paar Jahrzehnte Walfischbucht
erlebt hat , es gibt — merken Sie sich das,' junger Mann,
— es gibt auf der ganzen Welt zwei Plätze, die trostlos
und stinklangweilig sind, der eine ist Walfischbucht und
der andere ist auch Walfischbucht. „Spricht 's und kippt
seinen Whisky mit dem Anstandstropfen Soda drin,
und ich muß mich schrecklich wundern , wie gut er es
kann, denn sein hochentwickelterAdamsapfel hat dabei
kaum gebebt.

M rroek/M/r'ns mit Vottliam/i/ rmck

Zwei Schilling kostet die Reise nach Swakopmund. Der
Zug ist überfüllt . Und die schwarzen Träger machen
heftig Trinkgelder , so viele Koffer sind zu verstauen.
Das ist immer so, wenn ein Dampfer aus Europa
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neun Sachen, und meine bisherige Glückszahl begleitet
mich wie -der sprichwörtliche rote Faden durch Afrika.
Der Beamte hat es besonders auf meine verschiedenen
Foto - und Filmapparate abgesehen. Es ist sein gutes
Recht, und ich zeige ihm alles mit bestem Genus,en.
Apparate und Film . Mein übriges Gepäckbehandelt er
als Luft . Es ist für ihn einfach nicht da. es ist ihm
völlig schnuppe. Was kann schon da drinnen fern.
Paar Khaki-Anzüge, paar Hemden und Hosen und
Taschentücher und eine Reise-Apotheke mit viel Ver¬
bandszeug und Chinin und so. Was heißt eigentlich
„schnuppe" auf englisch! Eine halbe Stunde dauert die
ganze Zollgeschichte, einschließlich Controlle der Wagen-
papiere . Man ist großzügig in der Walzi >chbucht. Dann
betreten wir , außerhalb der Zollzone, den Boden
Afrikas , ich, Max und Melusine.

L/ettl eine Weckn/sse M MÄr
„Wie , Sie - wollen mit Ihrem Wagen nach Swakop¬

mund . . .?" fragen mich die alten erfahrenen Afrikaner.
„Na . dann viel Vergnügen . Hoffentlich haben Sie für
eine Woche Proviant mit und viel Wasser, nur ja viel
Wasser !" Ich halte Liese Warnung für stark übertrieben.
So schlimm kann es nun wieder nicht sein aber von
allen Seiten werde ich gewarnt und belehrt . Alte
Männer die aus dem Innern kommen, lassen fast immer
ihre Wagen in Swakopmund stehen und durchqueren den
Dünengürtel mit der Bahn . Und diese Männer sind doch
viel gewöhnt. Da soll ich Grünhorn ausgerechnet gleich
nach der Landung , sozusagen frisch von der Autobahn
Bremen —Hamburg weg, ganz allein , nur mit Melustne
neben mir , den armen Max in den Dunenwall treiben.
Nein ich will Vernunft annehmen und d,e Gurnee
opfern Soviel kostet die Wagenfracht , wobei mein
Gepäck nicht extra zu zahlen braucht, auch Melustne
nicht. Alles bleibt im Wagen . Ade Max . es ist zwar eine
Niederlage für dich, der du mit stolzge,chwelltemTropen-

^ukvabws : Lttigkokker.
ankommt. Die Maschine vollführt einen fürchterlichenKrach und gebärdet sich wie die Stromlinien -Lokomotive
eines FD .-Zuges . Kann sie ja auch, denn sie hat keinerlei
Wettbewerb zu befürchten. Sie darf den Zug rütteln
und - schütteln, und sie tut es gern und reichlich. Und
endlich verschwinden die niedrigen Buden und Bauten
von Walfischbuchtam Abendhorizont. Ganz zuletzt siehst
du noch die Pontoks der Farbigen , Keine Eingeborenen,
mit Ausnahme der Hausboys und vielleicht der Kinder¬
mädchen, dürfen mit den Weißen zusammenwohnen. Sie
haben draußen ihr« Wohnungen , auf der sogenannten
Werft . Und meist sind es elende Bruchbuden, jämmer¬
liche Baracken, aus Wellblech zusammengehauen. Schade,
daß man die alten Krals immer weniger sehen wird.

weil die fortschreitende Zivilisation immer mehr Benzin¬
kanister am Straßenrand liegen läßt , leere natürlich.
Im raschen Vorbeifahren erhäscheich einige Szenen aus
den Pontoks , sehe nackte Eingeborenenkinder im gelben
Sand spielen, zusammen mit jämmerlich mageren-Hun-
de.n und Schafen, bei deren Anblickman sich fragen muß,
wovon die eigentlich leben, weil es weit und breit nichts
zu fressen und zu beißen gibt . kein Grashalm , nichts.
Aber über Pontoks wird später noch einmal berichtet
werden müssen. Vorläufig fahren wir nach Swakopmund
und sind jetzt schon im sandigen Wüstenaürtel ver¬
schwunden. Die Lokomotive vorne gibt mächtig an und
pfeift und hält sogar Der Bahnhof heißt „Cable
Station " und besteht, außer dem kleinen Häuschen für
den Wärter der Kabelstelle, nur aus drei Wellblech¬
buden, vor denen die abendlichen Kochfeuerchen der
Schwarzen rauchen.

Dienstag , den 31. Mai 1938

A5/immi;cko/r mü cke/r waMcken
Nun hat uns der Dünengürtel voll und ganz. Mehr

als haushoch erheben sich die Sandberge . Aber nur land¬
einwärts . Zur See hin ist der Blick frei , und was es da
zu sehen gibt, das reicht schon, um die Fahrt angenehm
zu verkürzen. Da liegt viel Schwemmholz modernd am
Straich . da ragen Walfischknochen— jawohl , richtige und
echte, mehrere Meter lange Walfischknochen aus dem
Sand . Nicht genug, drüben , auf der Landseite, rm
Dünengürtel , tauchen alle paar Sekunden neue Walfrsch-
knochen auf , und einmal zeichnet sich ein ganz großes
Walskelett im Sande ab . Hier haben vor Jahrzehnten
schon die Walfänger ihre Beute ausgeschlachtet und
verwertet , ehe es drüben in Walwis , nahe beim Hafen,
die heute so weithin duftenden Trankochereien gab. Die
Knochen ließen die Fänger dann in der einsamen Bucht
zurück.

Gerade ist Ebbe. Tausende Kormorane ziehen in
langen Ketten dicht über dem Wasser dahin . Man hat
ihnen Nistbänke erbaut um das Ergebnis ihrer heftigen
Verdauung (ein solcher Kormoran frißt täglich sein drei¬
faches Gewicht an Fischen) als kostbaren Guano besser
einsammeln zu können, und die dummen Vogel sind
darauf eingegangen und haben die von Menschenhand
erbauten „Ruhestätten " oder Derfammlungsplätze ohne
Wasserspülung zum Lieblingsort erkoren. Dafür werden
sie auch geschont und stehen unter Naturschutz. Sie
watscheln dahin wie Enten , sind schwarzund ganz komisch
anzusehen. Und dann kommen Flamingos . Wie rosa¬
farbene Wolken, erheben sie sich gegen den Abendhimmel,
beim Nahen unserer wichtigtuerischen Lokomotive. Hier
und da wilder Tabak und armselige Tamarisken oder
Brackbüsche. Dann der wohlbekannte „Martin Luther ",
von dem ich noch sprechen werde, und dann hält der
Zug in Swakopmund , und in diesem. Augenblick geht
die Sonne ganz prachtvoll im Nordwesten unter.

(Fortsetzung folgt) .

Llsinss Wsltpanoptikuiii
Das Ohr aus der Landstraße

2 b . Newyork , 30 . Mai

Auf einigen Hauptverkehrsstraßen der Vereinigten
Staaten - find vor kurzem an Kreuzungen neuartige Ver¬
kehrssignale angebracht worden, die die Möglichkeit eines
Zusammenstoßes zwischenKraftwagen ausschalten sollen.
ISO Meter vor ^nd hinter der Kreuzung sind Geräusch¬
empfänger aufgestellt, die, einem mechanischen Ohr
gleich, das Geräusch eines herannahenden Wagens auf¬
nehmen und in elektrische Stöße umwandeln . Die
elektrischen Stöße schalten automatisch die Signallampe
über der Kreuzung ein. Fährt der Wagen unterhalb
der vorgeschriebenenGeschwindigkeitsgrenze, leuchtet das
Signal gelb auf und gibt die Fahrt frei . Ueberschreitet
der Fahrer die Höchstgeschwindigkeit, so wird er durch ein
rotes Signal gestoppt und muß warten , bis ein anderer,
langsamer fahrender Wagen an dem Eeräuschempfänger
vorbeikommt, wodurch das Verkehrssignal wieder auf
freie Fahrt gestellt wird . Auch an Kurven hat sich der
Geräuschdetektor außerordentlich bewährt . Sobald ein
Wagen die Vorrichtung vor der Kurve passiert hat,
leuchtet jenseits der Kurve am Straßenrand das Wort
„Auto" auf. Dieses Zeichen warnt den Kraftfahrer vor
den von der anderen Seite der Kurve entgegenkom¬
menden Autos.

Der beigelegte Familienzwist
eb. Wien , 3V. Mai

Das Haus Habsburg hat in den letzten Monaten
manche heilsame Lehre hinnehmen müssen. Nun hat man
es angesichts der veränderten Verhältnisse auch vorge¬
zogen,' einen peinlichen Familienzwist beizulegen, der seit
langem die Gerichte beschäftigte. Die heute 35jährige
Erzherzogin Assunta, Tochter der Erzherzogin Blanka
und des verstorbenen Erzherzogs Leopold Salvator von
Habsburg -Lothringen , war vor 12 Jahren von ihrer
Mutter gezwungen worden, in ein Kloster zu gehen.
Assunta fügte sich schließlich dem Willen der Mutter,verließ das spanische Kloster, in das sie interniert
worden war , jedoch wieder , als die blutigen Ereignisse
in Spanien ihren Anfang nahmen . Sie schlug sich bis
nach Wien durch und kam in das Palais Toscana , wo
ihr jedoch von der Mutter ein wenig freundlicher
Empfang bereitet wurde . Die Erzherzogin Blanka
bestand darauf , daß die Tochter erneut in ein Kloster
gehe, und als Assunta damit nicht einverstanden war,
wurde sie von der Mutter mit mehreren Ohrfeigen aus
dem Hause gejagt . Die obdachloseHabsburgerin brachte
nun gegen die Mutter eine Klage ein, in der sie die
Aushändigung ihres gesetzlichen Erbteiles forderte . Aber
erst die weltbewegenden Ereignisse in Oesterreich
belehrten die Erzherzogin Blanka , daß im neuen Reich
kein Platz für derlei Familienzwiftigkeiten ist, so daß sie
sich nun entschlossenhat . im Pergleichswege die Forde¬
rungen ihrer Tochter zu erfüllen.

Jagd mit dem Radiotelefon
2 d . London , 30 . Mai

Bei einer Ueberfahrt des englischen Ozeanriefen
„Queen Mary " von London nach Newyork kam ein
britischer Kaufmann mitten auf dem Ozean auf den
Gedanken, mit einem Freund , der einen Ort in der eng¬

lischen Grafschaft Hampshire bewohnt, ein Radiotslefon-
gespräch zu führen. Der Bordfunker vermittelte das
Gespräch, aber die abnehmende Landstation versuchte
vergeblich, den Herrn in der Grafschaft Hampshire zu
erreichen. Es meldete sich niemand. Der Passagier
bestand jedoch darauf , den Freund um jeden Preis
sprechenzu wollen. So stellte man eine Verbindung mit.
dem Nachbarn des Gesuchten her, der, als er sich von
seinem Erstaunen über den Telefonruf vom Atlantik
erholt hatte , berichtete, der gewünschte Herr befinde sich
in seinem Kraftwagen unterwegs nach London. Der
Passagier ließ sich die Earagennummer des Freundes
geben, telefonierte hier an, wo er die Autonummer
erfuhr , und ließ dann eine Verbindung mit dem
britischen Automobilklub herstellen, den er um Hilfe bat.
Der Automobilklub alarmierte den Straßendienst auf
den Landstraßen von Hampshire nach London, und eine
Stunde später konnte der erstaunte Kraftfahrer 50 Kilo-
meter vor London durch den Straßendienst des Auto¬
mobilklubs aufgehalten werden. Er begab sich sogleich
zum nächstenTelefonapparat , von wo aus dann die Ver¬
bindung mit der „Queen Mary " zustande kam.

Indiskretionen aus Hollywood
2 b . Hollywood , 30 . Mai

Die moderne Lebensführung hat erreicht, daß die
Frauen heute länger jung bleiben als einst. Es ist kein
Zufall , daß die meisten großen weiblichen Filmstars
in Hollywood das 30. Lebensjahr bereits überschritten
hatten , ehe sie den Höhepunkt ihrer Erfolge erreichten.
Erst eine Frau von über 30 Jahren , so versichert ein
bekannter Hollywooder Regisseur, ist imstande, ihren
weiblichen Zauber richtig zu entfalten . Bei dieser
Gelegenheit erfährt man , daß Greta Garbo heute
34 Jahre alt ist und auch Ivan Crawford bereits ihren
32. Geburtstag feierte . Ebenfalls 32 Jahre alt sind
Claudette Colbert , Myrna Loy, Dolores del Rio und
Madeleine Carroll . Jeanette MacDonald und Ann
Harding sind, wie die indiskrete Statistik verrät,
33 Jahre , Mariens Dietrich 34, Erace Moore 35 Jahre
alt , während Marion Davies und Norma Shearer
36 Lenze zählen. Dagegen ist die Zahl der bekannten
Schauspielerinnen unter 30 Jahre sehr gering.

Der betrunkene Elesantentreiber
2 b . Lolombo , 30 . Mai

Der Elefantentreiber Malhamy aus Ceylon verdient
es, in die Geschichte der Verkehrssünder einzugehen.
Denn er ist der erste Mann , gegen den ein Polizei¬
gericht eine Anklage wegen „Trunkenheit beim Steuern
eines Elefanten " erhoben hat . Der gute Malhamy
hatte ein wenig zu eifrig dem Alkohol zugesprochen,
ehe er seinen Dickhäuter durch die Straßen von Ceylon
steuerte. Die Folge davon war , daß er lustig auf dem
Rückendes Elefanten hin und her hopste, die Fußgänger
verhöhnte und sich den Teufel um die Verkehrs¬
vorschriften kümmerte. Schließlich holte ein Polizist an
einer Straßenkreuzung den feuchtsröhlichen Malhamy
von seinem hohen Sitz herunter und führte ihn auf die
Wache. Und als der Elefantentreiber seinen Rausch
ausgeschlafen hatte , verurteilte ihn das Polizeigericht
von Ceylon zu einer Geldstrafe von fünf Rupies wegen
„Trunkenheit beim Steuern eines Elefanten ".

Die IrayÖcäis des Hcrrl von Lotkwell
Der beispiellose I.sbensvksy eines sokoltisoksn Läslrnannss // Der I-siclinain . äsr niclit verwest

Vksr lügt - cksr sabvitrtl
2 b . Newyork , 30 . Mai.

Die Schweißabsonderungen des menschlichen Körpers
sind, wie die modernen Physiker behaupten , nicht dem
Willen unterworfen . Man kann sie mit noch so großem
Energieaufwand nicht verhindern , und gestützt auf diese
Tatsache hat Professor Christian Ruckmickvom Pathw>
logischen Institut der Universität Iowa einen neuen
„Lügenapparat " konstruiert , den er auf Grund ferner
Erfahrungen als unfehlbar bezeichnet. Wir uns,en
daß man vor Angst schwitzenkann. Professor Ruckmick
geht weiter und versichert, daß man auch schwitzt, wenn
man bei einem Verhör wissentlich eine Lüge sägt. Die
Schweißdrüsen der Handflächen geben sieben Sekunden,
nachdem das seelischeGleichgewicht des verhörten Men¬
schen durch das Bewußtsein einer Lüge gestört wurde,
einen elektrischen Strom von sich, der mit Hilfe von
Metallscheiben , die man auf den Handflächen befestigt,
registriert werden kann und so jede Lüge eines Men¬
schen im Kreuzverhör deutlich verrät.

2 b . Kopenhagen , 30 . Mai.

Die Geschichte des Carl von Bothwell , eines der
größten Abenteurer aller Zeiten , der als der dritte
Gemahl der Königin Maria von Schottland in die
Weltgeschichte einging , um schließlich als verlassener,
dem Wahnsinn verfallener und verhungerter Gefange¬
ner in dem dänischen Gefängnis Dragsholm zu enden,
ist noch heute in ihrer spannenden Dramatik von
Interesse.

Unter dem Chor der kleinen Kirche von Faarevejle
auf Seeland in Dänemark erweckte ein schlichter Kiefern-
sarg das Interesse des neuen Pastors , der in der Mitte
des 19. Jahrhunderts zur dortigen Gemeinde entsandt
wurde . Der Sarg trug keine Kennzeichnung, doch ging
das Gerücht im Dorf, daß er den Leichnam des Carl
von Bothwell berge. Der Pastor brachte den Fund zur
Kenntnis des britischen Gesandten in Kopenhagen.
Wissenschaftler kamen nach Faarevejle . Als man den
Sarg öffnete, fand man einen wohlerhaltenen Leichnam
darin , der in feines Leinen und Seide gekleidet war.
Untersuchungen ergaben , daß der Mann im Alter von
40 Jahren gestorben sein mußte. Sein Körper war
kräftig und muskulös, aber seine Hände und Füße
schienen besonders klein und gepflegt. Die Tracht und
andere Einzelheiten bestätigten , daß hier James Hep-
burn , der Carl von Bothwell , begraben lag.
Ein Geächteter flieht aus dem Land

Noch heute stehen die Ruinen seiner alten Burg in
Schottland nahe bei Glasgow . Die Bewohner der Um¬
gebung erzählen ihren Kindern noch immer Legendenaus dem Leben derer von Hepburn , die in dem einst
stolzen Schloß gehaust und geherrscht hatten . Hier wurde
James Hepburn vor 400 Jahren geboren, der einzige
männliche Nachfolger seiner Familre . Kaum 20jähria,
fielen ihm der Titel des Carl of Bothwell und alle
Besitzungen des Hauses zu. Der junge Mann war
überaus ehrgeizig, und sein hoher Rang ermöglichte
ihm eine schnelle Karriere.

Damals regierte Maria Stuart , und das Land war
in zwei Heerhaufen geteilt , die mit leidenschaftlicher
Besessenheit für und gegen die schöne junge Königin

waren . Ihr privates Leben war keineswegs maje¬
stätisch erhaben . Sie war zum zweitenmal verheiratet,
aber ihre Ehe mit Henry Darnley , ihrem zweiten Ge¬
mahl, war alles andere als glücklich. Darnley war
noch ein halber Knabe, und der Carl von Bothwell,
ein eleganter Mann , hatte leichtes Spiel , sich das Herz
der Königin zu erobern . Das Interesse Marias für
ihn wurde bald das Gespräch des Hofes, aber schneller
noch der Klatsch in allen Gassen, Häusern und Kneipen.
Eines Nachts erfolgte eine Explosion in Darnleys Haus,
und der unglückliche Gemahl der Königin verlor fein
Leben. Ein Gerücht entstand, daß Bothwell im Ein¬
vernehmen mit der Königin das Verbrechen begangen
hätte . Die Bestätigung glaubte man unschwer kurz
danach zu finden, als der junge Carl die Königin ent¬
führte und zu sich auf Schloß Dunbar nahm. Aber die
Königin legalisierte ihr Liebesverhältnis , machte den
Carl zum Herzog der Orkney-Jnseln und heiratete ihn.
Trotzdem konnten die Schotten ihrer Königin nicht ver¬
geben, daß sie,ihren Mann hatte ermorden lassen, um
den Mörder selbst zu ehelichen.

Nicht lange ließ man das königlichePaar sein junges
Eheglück genießen. Eine Revolution brach aus , die sich
gegen Königin und Prinzgemahl richtete. Das schottische
Parlament erklärte Bothwell für vogelfrei und setzte
einen Preis auf sein Haupt . Er floh auf die entlegenen
Orkney-Jnseln , aber die Häscher folgten ihm auch dort¬
hin. Die Königin war inzwischen gefangen genommen
worden, und kurz entschlossen verließ Bothwell mit einer
Handvoll treuer Anhänger in Verkleidung als Fischer
zu Schiff das Land. Das Schiff geriet in schwerenSturm
und wurde nach Skandinavien getrieben . Nachdem der
Schiffbrüchige sich einige Zeit in Bergen (Norwegen)
aufgehalten hatte , suchte er Zuflucht in Kopenhagen.

Der Gefangene von Dragsholm
Im Herbst 1567, zur Zeit der Regierung König Fre¬

deriks II ., traf Äotbwell in der dänischen Hauptstadt
ein. Der König war abwesend, aber Pedar Oxê derKanzler , empfing den Carl und stellte ihm einen Palast
zur Verfügung . Bothwell erklärte , daß er lediglich auf

dem Wege nach Frankreich sei, wo er Hilfe gegen die
Feinde der Königin suchen wollte. Oxe aber wußte, welch
hoher Preis auf Bothwells Haupt stand, und er hielt es
daher für klüger, seinen Gast im Lande zu behalten . Er
wollte abwarten , wie die Revolution ausging . Er dachte
dabei nicht zuletzt an die Orkney-Jnseln , die einst zu
Dänemark gehört hatten . Oxe hoffte, Bothwell gegen
die Inseln austauschen zu können. König Frederik II.
hieß den Plan gut . und Bothwell wurde nach Malmö
gesandt, wo man ihn in besondren Räumen als Staats¬
gast. aber zugleich gefangen, hielt . Man behandelte ihn
höflich. Kostbare Kleider wurden ihm, der ohne Hab und
Gut in der Verkleidung eines Matrosen gekommen war,
zur Verfügung gestellt. Er hatte auch Erlaubnis , mit
Freunden und Verwandten in Schottland zu korrespon¬
dieren . und von Maria Stuart empfing er Briefe ^rusihrem Gefängnis.

Fünf Jahre hielt man ihn in Malmö aefangest. Zahl¬
reiche Jntrigen wurden gesponnen, um ihn zu befreien;
so bat Königin Elisabeth von England um>seine Aus¬
lieferung . und Las schottische Parlament stellte eine for¬
melle Forderung an den dänischen König . . Aber Däne¬
mark — damals ein mächtiger Staat — weigerte sich
Es lehnte auch eine erneute Forderung Schottlands ab,
in der verlangt wurde , daß Bothwell dem schottischen
Gesandten in Kopenhagen übergeben werden sollte, um
im Hof der Gesandtschaft hingerichtet zu werden Als
schließlichauch verschiedene seiner Anhänger versuchten,
ihn gewaltsam zu befreien , wurde er 1573 in ein wirk¬
liches Gefängnis gebracht, nach Dragsholm , dem Staats¬
gefängnis auf Seeland . Hier blieb er für den Rest seines
Daseins lebendig begraben. Man hielt ihn in einem
kleinen, düsteren Turm . aus dem er nie hinaus durfte
Man sagt. daß er in der Gefangenschaft wahnsinnig
wurde . Er starb am 14. April 1578. Man trug seinen
Sarg in die Kirche von Faarevejle , wo der Leichnam
nach den Forschungen der Historiker nunmehr in einen
anderen Sarkophag gebracht wurde , dessen Kopfende
durchsichtig ist. Hunderte von Touristen kommen nach
dem kleinen Dorf . um hier den Mann zu sehen des' -
Scharm und Verwegenheit die Tragödie der Kön,
von Schottland und die seines eigenen Lebens wuiu

/
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Als er sich auf einen Stuhl setzt, um am Tisch Platz zu
uehmeu, sinkt der Stuhl unter ihm wie in Asche zu¬
sammen. Peim Fall greift er mit der Rechten nach dem
Tisch, um sich festzuhalten — gespenstisch zerfällt der
Tisch und stürzt zu Boden. Mit der Linken langt der
überraschte Mann nach dem Pfosten, der das Dach trug,
und auch die Tragsäule zerbricht und nimmt im Sturz
das Dach mit herunter in einen einzigen Trümmer¬
haufen — die Termiten hatten das ganze Haus von
unten bis oben ausgehöhlt und zu ihrem Wohnsitz ge¬
macht. — Höchst verwunderlich war auch das Erlebnis
jener zwei Soldaten , die auf der Insel St . Helena
unter einem mächtigen, dichtbelaubten Miliabaum stan¬
den. Während sie sich miteinander unterhalten , lehnt
sich der eine von ihnen beguem gegen den Stamm . 2m
selben Augenblick kracht der Baum zusammen, eine
Wolke von Staub und Holzmehl aufwirbelnd : eine Ter-
mitenart hatte ihn vollkommen ausgeleert und bis in
die Neste durchbohrt. — Jamesstown , die Jnsslstadt,
war einmal von Termiten böse heimgesucht worden.
Mehr als zwei Drittel der Umsiedlung brach in die
Knie, wie von einem Erdbeben geschüttelt und gerüt¬
telt . Termiten ! — Der Residenz des Generalgouver¬
neurs in Kalkutta ging es 1814 nicht besser. Sie war
einst mit großen Kosten von den Engländern erbaut
worden. Aber die kleinen Termiten hatten ihr derart
zugesetzt, daß sie schleunigst erneuert werden mußte. —
Um solchen peinlichen Ueberraschungen zu entgehen,
bauen die Hoteliers ihre Unterkunftsräume in den
Tropen heute meist aus Beton. Diese zementierten
Räume sind insektenfrei. — Am Kongo müssen die
Eisenbahnschwellen, die Telegraphenmasten und die höl¬
zernen Brückenträger alljährlich ausgewechselt werden
— länger halten sie den Termiten nicht stand. Ununter¬
brochen, ohne Stockung malmt die Beißzange der
„weißen Ameise".

Wie mag sich jener Araber gewundert haben, der sich
auf einer längeren Wanderung eines Abends zum

Schlaf in her Wildnis niederlegte, auf einen Termiten»
Haufen, ohne es zu merken. Gegen Morgen erwachte er
von einem deutlichen Kältegefühl . Er traute seinen
Augen nicht, als er an sich niederblickte und sah, daß er
völlig unbekleidet dalag . Hatten ihn Räuber , während
er schlief, ausgezogen und sich mit seinen Kleidern da¬
vongemacht? So war es : Termiten hatten Burnus
und Unterkleider bis auf den letzten Faden verzehrt. —
Die tollste Geschichte, die kaum zu glauben ist, aber der
Wahrheit entspricht, erzählt ein Reisender, der den
Queenslandbusch in Australien besucht hat . Dort leben
sehr verschieden« und merkwürdige Termiten , von denen
er manches Stück Hörte, u. a. von einem Farmer , dessen
Karren bis aus die Eisentsile in einer Nacht aufge¬
fressen wurde.' Ein Biehtreiber wurde von der Dunkel¬
heit überrascht. Er wickeltesich in seine Decke und legte
sich, wo er ging und stand, aufs Ohr. Beim Erwachen
konnte er weder Hand noch Fuß rühren . Er wundert«
sich, warum es so dunkel um ihn blieb und weshalb er
sich gar nicht rühren konnte. Da befiehl ihn eine furcht¬
bare Angst, er glaubte sich begraben. Seine Kameraden
hatten ihn für tot gehalten. Er stieß um sich, arbeitete
mit aller Kraft an seiner Befreiung . Vergeblich. In¬
zwischenwar auch die Lust in diesem Grab verbraucht
worden, so daß er beinahe erstickte. In seiner Verzweif¬
lung begann er aus Leibeskräften zu schreien und zu
brüllen . Zu seinem Glück wurde seine Stimme von zwei
Männern in der Nähe gehört. Sie hatten ihn am Abend
verpaßt und suchten nun nach ihm. Als sie merkten, daß
die Rufe aus dem Erdboden zu ihren Füßen drangen,
wußten sie zuerst nicht, was sie davon halten sollten.
Endlich fingen sie zu scharren und zu graben an, zer¬
trümmerten den Hügel und trugen ihn ab. Da erblick¬
ten sie den Stiefel eines Mannes , dann dessen Beine,
schließlichkonnte sich der Mann , ihr Kamerad , aufrich¬
ten. Nun war das Erstaunen an ihnen. M « mochte das
zugegangen fein? Der Ausgegrabene aber meinte, ihm
sei ein böser Streich gespielt worden, und es hätte bei¬
nahe Prügel gesetzt, wenn dem Betroffenen nicht plötz¬
lich der Gedanke an Termiten gekommen wäre . Und
bald konnte er sich überzeugen, daß er sein beängstigen¬
des Erlebnis der nächtlichen Arbeit der „weißen
Ameise" verdankte, die über seinem vermeintlich toten
Körper ihr Nest gleich einem Erabeshügel errichtet
hatte . b'risäriod Lokoacü.

Vollmond am Keuen wee
Fritz gleitet mit Charlotte im Ruderbootchen über

den Neuen See. Die Szenerie ist perfekt: Lichtreklamen
vom Zoo her, die durch die Bäume des Tiergartens
malerisch durchschimmern, und Vollmond am Himmel.

Schwärmt Fritz : „Lottimäuschen, du Süße ! Jetzt
möchte ich deinen Lockenkopf in die Hände nehmen, dir
in die blauen Augen blicken und dir einen zarten Kuß
auf die schwellendenLippen hauchen . . ."

Meint Charlotte : „Na, det müßte sich doch arran¬
gieren lassen, Fritz !"

Man erzählt sich auf der Rennbahn . . .
Der berühmte Rennreiter Tepper-Laski war immer

gern bereit , einige seiner Vollblüter jungen reiifreudi-
gen Offizieren aus den Trainingsbahnen zur Verfügung
zu stellen. Nur konnte er es nicht leiden, wenn man
seine Renner auf der Hürdenbahn reiten wollte. Ein
junger Leutnant , der diese Abneigung nicht kannte,
traf den Herrenreiter morgens auf dem grünen Rasen
und fragte ihn:

„Sie waren so freundlich, mir den „Blitzschlag" zum
Trainieren zu überlassen. Sie haben doch nichts da¬
gegen, daß ich über ein paar Hürden gehe?"

„Bewahre , lieber Freund , warum nicht? Aber lassen
Sie mir das Pferd derweilen hier : ich halte es dann
solange . .

*
Vor einigen Jahren wurde in England eine Frau

vor Gericht vernommen, die weder lesen noch schreiben
konnte. Bei Angabe ihrer Personalien wurde auch
nach ihren Kindern gefragt.

„Ein Sohn", gab sie Auskunft.
„Wann geboren?" fragte der Richter weiter.
Die Frau schwieg verdutzt. Dann fiel ihr etwas ein.
„Geboren in dem Jahre , als „Spearmint " das Derby

gewann."
Also 1896", erwiderte der Richter, der genau über die

Vorgänge auf dem Turf unterrichtet war . L. L.

„Doch. Hannes," sprach sie leise und verlegen. „Du bist
ein lieber Mensch. Du bist klug und weißt so viel zu
erzählen. Du kannst eine Frau glücklichmachen. Aber
kannst du mich auch verstehen? Seppel ist ein netter und
tüchtiger Mensch, und er ist jünger als du. Wir sind
schon heimlich verlobt . Du bist mir doch nicht böse, Han¬
nes." Sie fußte seine Hände und sah ihm in die Augen.

Nein. er konnte dem Mädchen nicht böse sein. Er schüt¬
telte ihr die Hand.

Die vierwöchige Arbeitszeit war bald vorüber , und
die Reise nach Hause half ihm die Wunde heilen, die
ihm die Liebe geschlagenhatte.

Ein Jahr später, als diese Streckeder Reichsautobahn
bereits fertiggestellt und dem Verkehr übergeben wor¬
den war , besuhr Severin sie mit seinem Sportwagen,
um sich noch einmal die Stätte seiner einstigen Wirk¬
samkeit anMseben. Der Wagen flog über das weiße, spie-

^el^ttitte Land und huschte lautlos vor den Weißen
Severin betrat die Gaststube und setzte sich an einen

Tisch. Finchen, die ihn bedienen wollte, kam auf ihn zu.
Sie war schöner und voller geworden in dem einen
Jahr . Mit staunenden Augen sah sie ihn an und fragte
verwundert:

„Bist du es wirklich, Hannes ? Wo kommst du nur
her ? Arbeitest du nicht mehr auf der Straße ?"

„Nein, Finchen. Aber wie geht es dir ?"
„Ich bin schon lange mit Seppel verheiratet . Er ist

nun Meister geworden und verdient schönesGeld. Wir
haben auch einen kleinen Jungen ." n

„O, wie schön, Finchen."
Und als sie zusammen eine Flasche Wein kranken, Und

Finchen noch immer neugierig fragte , sagte er ihr : „Ich
heiße gar mcht Hannes , und ich bin auch kein Straßen-
arbeiter ."

„Was . . .?*
Nein, Finchen, ich heiße Severin Butendanz und bin

Baurat ." Während sie den Mund vor Verwunderung
aufriß , und während ihre Augen immer größer wurden,
erzählte er ihr , warum er damals auf der Straße ar¬
beitete.

.„Da staunst du, Finchen, was ? Wenn du heute noch
nicht verheiratet wärest, so würdest du doch mich heira¬
ten, und nicht den Seppel ."

Da antwortete sie mit einem schlauen, aber glücklichen
Lächeln: „Du irrst dich, Hannes . Ich würde genau, wie
damals , den Seppel nehmen. Den liebe ich doch!"

Und Severin Butendanz ging still hinaus.
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Unfug - er Termiten
Kürzlich suchte eine englische Fabrik , die Funkgeräte

herstellt, durch die Zeitung „weiße Ameisen" zu kaufen
und fragte zugleich um Rat , wie sie am Leben zu er¬
halten seien; sie beabsichtige ein Jsoliermaterial zu
entwickeln, das den Angriffen dieser Insekten wider¬
stehe- Sie hätten in den Tropen die Isolierungen der
Rundfunkgeräte angefressen uud Kurzschluß verursacht,
es wird . nicht leicht sein, einen geeigneten Stoff zu
erfinden , denn die „weißen Ameisen" sind ausgezei
net« Chemiker, die sich auf Schwierigkeiten rasch einri
ten können — doch gibt es gewisseHolzarten, an die sie
nicht gehen. Möglicherweise lassen sich geeignete Be¬
standteile dieser Hölzer zur Herstellung eines sicheren
Materials verwenden.

Die Bezeichnung „weiße Ameisen" ist ungenau . Ge¬
meint sind Termiten . Diese Insekten leben in großer
Artenzahl in den Tropen und führen «in dem Tages¬
licht abholdes Dasein. Durch Einwirkung von Sonnen¬
licht gehen sie zugrunde, auch sterben sie bei einer
Wärme unter zwanzig Grad, wie auch au Mangel an
Feuchtigkeit. Ihre wissenschaftlicheStellung im System
der Tierwelt ist noch heute umstritten , sie sind eine
Sonderart . Brehm ordnete sie Wischen die Holzläuse
und Schaben. Sie wohnen unter der Erde uud türmen
über ihre Burgen oft sehr hohe und verschiedengeformte
Bauten , die sich zuweilen wie kleine tote Städte aus
Zement in den Steppen und im Busch ausdehnen.

Die Zangen der Termiten sind scharfschneidendeund
eifrig arbeitende Werkzeuge. Dazu erzeugen sie eine
Säure , die auch Metall angreift . Der Lügenbaron »von
Münchhausen erzählt in seinen Geschichtenvon einem
Käfer, der sich in Eisen einbohrte und die Kanonen
wurmstichig machte. Man könnte dabei an Termiten
denken. Doch sind die Liigengeschichtenviel älter als die
Kenntnisse, die wir Wer diese seltsamen Insekten ge¬
sammelt haben. Der erste Forscher, der sich mit ihnen
beschäftigte, war ein gewisser I . C. König, der 1785
starb. In den Tropenländern ist so gut wie nichts vor
ihnen sicher. Schon Linus schrieb: Die Termite ist In¬
diens größtes Unglück. Nicht nur Indiens , möchte man

me fuhren einen beständigen Kampf gegen das Werk
des Menschen, da sie alle?, was Zellstoff enthält , zer¬
stören und fressen. Wird man ihre Arbeit gewahr , ist
es meistens zur Rettung zu spät. Sie betreiben êine
beinah geräuschloseWühlarbeit , eine geheim«, unsicht¬
bare Tätigkeit des Bohrens und Nagens . Dabei gehen
sie kunstvoll und mit scharfem technischenInstinkt zu¬
wege. Häuser, Möbel, Pfosten, Türen , Kisten und
Kasten, Wäsche, Kleider , Bücher und Vorräte werden
von ihnen vernichtet. Sie tun es unmerklich, indem sie
die Gegenstände von innen her aushöhlen bis auf eine
dünne Umhüllung oder Haut , die sie gegen die tödliche
Einwirkung des Lichtes schützt. Entfernen sie sich bei
ihren Beutezügen vom Nest, dann legen sie rühren-
ähnliche Laufgänge an , die an Bäumen oder Zimmer¬
wänden, an Veranden und Galerien befestigt sind:
ängstlich suchen sie sich vor der Sonne zu schirmen. Der
Geist des Dunkels und der Unterwelt lenkt und leitet
alle diese Arbeiter und Krieger nach tyrannischen Ge¬
setzen. Stellt sich ihnen Metall entgegen, versuchen sie,
mit ihm fertig zu werden. Oft mag es gelingen, ihre
Säure erzeugt Rost. Sicher und verbürgt ist, daß sie
Konservenbüchsen durchbohrt uud den Inhalt ausge¬
raubt haben. Auch Flaschen vermögen sie zu öffnen.
Die glatte Fläche hindert sie nicht am Klettern . Durch
ein chemischesVerfahren rauhen sie das Glas auf.
Dann klettern sie an ihm empor, zevmalen den Kork —
die Flüssigkeit fließt aus , wenn die Flasche nicht auf¬
recht steht. Was alles haben sie angestellt ! Sie sind die
Lösen Geister, eine Art von Wichtelmännchen, die
Schicken stiften und, ohne es zu ahnen , dabei einen ge¬
wissen Schabernack ausüben . Ein Pflanzer kehrte aus
Holland nach Niederländifch-Jndien zurück. Abends
wollte er sich ein wenig durch Lektüre zerstreuen, hatte
er doch eine kleine Bücherei in seinem Bungalow . Er
greift hinein , um den Don Quichöte herauszunehmen,
den er in einer schönen Lederausgabe besaß »— kaum
hat er daran gerührt , stürzt die ganze Bücherei zusam¬
men. Die Werke der großen Geister waren in seiner
Abwesenheit hohl geworden — ausgehöhlt , bis auf die
letzte Faser von den eifrigen Termiten ausgelesen, aus-
gefressen. Damit aber die Bücherreihen nicht zusammen¬
stürzten, hatten sie Schnitt und Rücken der Bände als
dünne Hüllen übriggelassen und das ganze mit einer
sehr feinen Wachsschichtüberzogen.

Geschichtenvon Termiten und ihren Ueberraschungen
werden viel erzählt . Ein Pflanzer in Natal war eme
Woche von zu Hause abwesend. In sein Landhaus zu¬
rückgekehrt, findet er alles in guter Verfassung vor.

Butendanz auf Freiersfüßen /
Severin Butendanz hatte -vier Wochen Ferien . Was

machte Severin Butendanz in diesen Ferien ? Er reiste
Nicht ins Gebirge oder an die See, er legte sich nicht
auf die faule Haut . Einen ganz ungewöhnlichen Plan
hatte er gefaßt, und darauf freute er sich seht. Für die
vier Wochen meldete er sich als Arbeiter auf einer
Strecke der Reichsautobahn. Und wie kam er dazu?
Severin Butendanz war Baurat in irgendeiner Amts¬
stube, der aus dem Einerlei von Zeichnungen, Plänen,
Eingaben und Berechnungen hinter dem Schreibtisch,
aus dem Wust von raschelndemund eingebundenem Pa¬
pier , wo die Lunge zu verstauben droht und die Knochen
einrosten wollen, hinaus wollte, um sich den frischen
Wind in Waldesluft und Dorflust um die Nase wehen
zu lassen bei fröhlicher, emsiger Arbeit inmitten ein¬
facher Menschen. Aber er wollte noch mehr. Er wollte
für einen alten , treuen Arbeiter , der noch nicht viel von
seinem Vaterland gesehen hatte , die vier Wochen lang
seine Arbeitskraft einsetzen, ihm sollte Severins Lohn
zufließen, damit er die Möglichkeit hätte , sich wahrend
seiner Urlaubszeit das deutsche Land anzusehen.

Severin Butendanz legte beim Eintritt in seinen
neuen Arbeitsbereich Namen und Titel ganz ab. Seinen
Arbeitskameraden war er nur ein einfacher Straßen-
arbeiter und hieß vor ihnen Hannes Klotz. Nur die
obere Leitung wußte, wer er war.

Der neue Arbeiter gab sich die größte Mühe, in der
Leistung nicht hinter feinen Kameraden zurückzubleiben.
Er mutzte aber bald erkennen, daß seine Hacke kein
Federhalter und eine Schaufel kein Bleistift ist, daß
man im Schreibtischsesselnicht so leicht Schwielen be¬
kommt wie vom Umklammern der harten Stiele . Ruck¬
zuck, ging es, Ruck-zuck! Ruck-zuck! Die Körper der
frischen, braungebrannten Burschen und Männer beug¬
ten sich im Takt, die Arme flogen, die Schaufeln und
Hacken kreisten im Bogen.

Es war eine bittere Pille für Severin Butendanz,
daß er, der im Leben stets so' selbständig und stark stand,
hier nur mit Mühe und Not seine Pflicht tun konnte.
Manchmal empfand er etwas wie Neid, wenn er die
jungen , frischen Burschen so spielend und in der Blüte
ihrer Kraft arbeiten sah. Da war dieser Seppel
Schmiß, groß, aufgereckt, biegsam, voll Kraft und Ge¬
wandtheit , mit frischem, lachendem Gesicht und lusti¬
gen, semmelblonden Haaren . Er war schon Vorar¬
beiter und sollte bald Meister werden. Der hatte Aus¬
sichten!

Ueberall hatte der Aussichten. Das mußte Severin
Butendanz , oder Hannes Klotz, wie er nun hieß, schmerz¬
lich erkennen. Auch drüben im Weißen Hirsch, in dem
Ausflugslokal zwischenWald und See, wo sich Severin
mit seinen Kameraden viel aufhielt.

Der Hauptanziehungspunkt war für ihn Finchen
Schulte, die zwanzigjährige Tochter des Gastwirts , ein
Mädchen, so zart und schlank wie ein Reh, nur die dunk¬
len Augen waren keine Rehaugen, sie blitzten jedem
schelmisch und angriffsbereit entgegen.

Finchen bediente die Gäste und hatte für jeden ein
freundliches Wort . Der Straßenarbeiter Hannes Klotz
lud sie oft an seinen Tisch und unterhielt sich mit ihr.
Der Junggeselle, der sich sonst zu Frauen und Mädchen
sehr zurückhaltendstellte, war nach kurzer Zeit regelrecht
verliebt . Er gestand ihr , daß er sie liebte , als er ihr
heimlich in den Keller nachschlich, aus dem sie einige
Flaschen Apfelmost holen wollte. Sie lächelte. Glücklich
odsr schelmisch? Sie konnte es nicht sagen. Er küßte sie,
und sie ließ es geschehen. Severin lebte schon im sieben¬
ten Himmel. Da kam Seppel Schmitz dazwischen, der
Mann mit den guten Aussichten.

Er war bald regelmäßig im Weißen Hirschesi, wenn
Severin sich dort aufhielt . Das ärgerte unseren guten
Severin . Er geriet in hellen Zorn , als er merkte, daß
Seppel mit Finchen schöntat, ihr in der Wirtsstube
half , mit ihr in die Küche und in den Keller ging, und
so vertraut mit ihr sprach, als wären sie schon mehr
als gute Bekannte. Nein ! Nein ! begehrte Severin auf.
Finchen Schulte war seine Braut , sie gehörte ihm, er
hatte sie geküßt. Wenn die vier Wochenum waren , war
er wieder Baurat . Dann wollte er Finchen alles sagen
und sie heiraten . Diesem Seppel , diesem Rüpel , aber
wollte er die Knochenzu Brei schlagen, wenn er Finchen
nicht bald in Ruhe ließ.

Kurz entschlossenstand er auf, als Finchen an einem
Abend allein in den Keller wollte, faßte sie um den
Hals und küßte sie. Sie schrie auf. entwand sich ihm
behend und hüpfte die Stufen hinunter . Und Severin
fühlte sich von zwei starken Fäusten gepackt, die ihn nach
oben auf den Flur zogen. Finster stand Seppel Schmitz
vor ihm und knurrte ihn an:

„Hannes Klotz! Auf der Autobahn sind win gute Ka¬
meraden, und ich helfe dir , wo ich kann, wenn deine
Kräfte nicht ausreichen. . Aber hier verstehe ich keinen
Spatz. Nimm dich in acht! Laß die Finger von dem
Mädel !"

Seine Augen drohten. Er wandte sich barsch um uud
ließ Severin stehen. Da beschloß Severin , seine Sache
mit Finchen ins Reine zu bringen.

Am andern Abend fragte er Finchen, ob er ein siaar
Worte mit ihr sprechen dürfte. In dem gemütlichen
Wohnzimmer hinter der Küche, wohin sie ihn bat , saßen
sie sich gegenüber.

inchen, sag mal, hast du mich eigentlich nicht mehr
gern. Ich meine es doch so treu und ehrlich mit dir ."

komon von l-uis lrsnl - sr / Lop ^ Igk» rsntrolvsrlog cisr 1430^ ?., kftanr kftsr I4o6ii . Lmlolft.. H4lln«chsn

(1V. Fortsetzung)
Er . machte ihm keine Vorwürfe darüber , daß er sein

väterliches Erbteil einem Kampf geopfert hatte , den
ein Mensch wie Thomas nicht verstehen konnte. Zwar
spürte er : wie Adam aufs Ganze ging, wie er das
Letzte hinopferte für eine Sache, an die er sicher glaubte,
das war im tiefsten etwas , das auch in ihm selbst lwg.
Blut von seinen̂ Blute . Wer er fand keinen Sinn dar¬
in , er begriff den'Müder nicht und alle diese Menschen.
Wie da der Mann Mit der Narbe und dem durchdrin-
den Blick, der Erste, 'Hhig das ganze Geld an sich ge¬
nommen, gezählt und erne Quittung darüber geschrieben
hatte , wie er dann aufgestanden war und einfach gesagt
hatte : „Ich habe nichts anderes erwartet , Adam
Haffin !", das blieb ihm fremd. Dieses Zusammenstehen
müßte ja wohl einen Sinn hoben, das verstand er, aber
wohin sollte das führen ? Thomas spürte, ohne sagen
zu können, wie, daß über allen diesen Menschenda, die
zu kämpfen glaubten , die ihr Letztes hergaben, irgend,
ein dstmpfes Verhängnis lag.

Einmal sagte Adam, nun wolle er ihm das rechte
Licht aufstecken, er solle morgen mitkommen. Sie Hütten
da eine große-Versammlung. Thomas ging mit . Aber er
wurde aus all dem Gerede auch nicht klüger. Solidari¬
tät — nun ja . ' Bessere Löhne — auch gut. Klassen-
kampf — das verstand er nicht, was sie darunter mein¬
ten. Proletariat — warum sollte das richtig sein, daß
keiner etwas besitzen sollt«? Er dachte an den Pilater-
hof, mein, sicher meinten sie etwas anderes . Sozialisie-
rung der Produktionsmittel . — Thomas war nicht
dumm, doch dies war bestimmt nur etwas für Gebil¬
dete. Daß Adam das alles begriff?

„Wenn einmal dein Geld zu End' ist und du bist
ganz unten wie ich, dann wirst du schon begreifen !"
meinte Adam.

„Du wolltest es sa mt anders ", gab Thomas zur
Antwort . ^

„Das verstehst du nichts" sagte Adam.
Nach der Versammlung gingen sie wieder zum „Grü¬

nen Karl ". Thomas ging gern mit, vielleicht war dort
Näheres zu erfahren über den Kampf. Es waren viele
Leute da, auch Frauen . Es wurde lange und viel ge¬
sprochen. Aber immer so, daß Thomas nicht weiterkam.

Und feit diesem Abend wußte Thomas Hoffingott,

was er bisher nur gefühlt hatte : daß er wohl nie zu
feinem Bruder und allen diesen Leuten gehören, würde.
Aber die Stadt gab er deshalb nicht auf, die konnte
wohl auch anders aussehen als beim „Grünen Karl ".

Er packte seinen Holzkosfer, um sich eine eigene Kam¬
mer zu suchen, irgendwo am anderen Ende der Stadt.

Bei einer Bergarbeiterwitwe fand er ein kleines
sauberes Zimmer mit dem Blick aus die Dächer. Dann
ging er, eine Arbeit zu suchen.

Das war eine schwierige Sache, denn die Arbeiten,
die er konnte, taugten nicht für die Stadt . Oft, wenn
er von einer Stelle zur anderen gewiesen wurde, war
er der ganzen Sache herzlich überdrüssig. Schließlich
sprach auch noch einer aus , was er selber schon dachte:
Wären Sie doch daheim geblieben! So unrecht hatte
der gar nicht.

Thomas sann nach. Noch hatte er mehr als die Hälfte
von seinem Geld. Aber er konnte sich schon den Tag
ausrechnen, an dem es zu Ende sein mußte. Was dann?
Würde er dann auch müßig mit den Händen in den
Hosensäckenan den Straßenecken lungern und abends
Leim „Grünen Karl " sitzen müssen und warten , bis
jemand, dem es besser ging, ein Glas Bier zahlte?
Warum bekam er keine Arbeit , der er doch stark war
und willig , jede Arbeit anzunehmen? War keine Arbeit
da, oder gaben sie ihm aus anderen Gründen keine?

Er suchteAdam auf. Der hatte jetzt wenig Zeit , nur
soviel, um etwas schadenfroh zu fragen : „Kommst du
endlich dahinter ?" Bis er dann doch den Rat gab : „Du
mußt dich organisieren !"

Nein, das wollte er vorerst nicht tun , er hatte das
Gefühl, damit einen Vertrag über seine Freiheit zu
schließen, einen Vertrag , den er am End' nicht würde
halten können.

Endlich, nach langem Suchen, wurde er in einem Bau¬
geschäft als Gevüster aufgenommen. Es war also auch
ohne „Organisation " gegangen. Man mußte nur nicht
verzagen. Thomas reckte sich hoch: Nun kommt daher,
ihr da aus Essen der Stadt , nur wird gearbeitet!

Manchmal, wenn er im Gebälk eines Dachstuhls
arbeitete , schaute er über Mauern und Häuser hinweg
und suchte das offene Land draußen . Irgendwo mußte
es doch zu sehen sein. Es war nicht zu sehen, es lag
alles endlos und eben. und überall standen die Schlote
auf, Fabriken, Hochöfen, Schachtanlagen. Eine Wiese

oder ein richtiger Acker war nirgends zu entdecken.
Alles ist halt nicht beisammen, sagte sich Thomas, große
Städte stehen eben nicht in den Bergen!

Sechs Wochen zimmerte Thomas Hoffingott fleißig
und zufrieden an Dachfirsten und an seiner Zukunft.
Er wußte nun schon, wie man Sonntags aus der Stadt
herauskam, und waren draußen auch keine Berge, so
waren doch auch nicht überall die hohen Häuser da.
Ging das weiter so mit der Arbeit , konnte er im Som¬
mer wohl ein Fahrrad erwerben . Siehst du, Adam, es
geht auch anders 'herum. Thomas ritt vergnügt hoch
oben auf dem First u-nd schlug pfeifend die Pfetten an,
als der Vorarbeiter herausrief : „He, du da oben, komm
mal her !"

Thomas stieg die Keine Leiter zu ihm herunter und
sah den Vorarbeiter an.

„Du bist entlassen!"
Wollte der jetzt einen Spaß machen? -
„Hast du's nicht kapiert, Mensch?"

. „Wer sagt das ?" entfuhr es Thomas.
„Ich," grinste der andere, „genügt das nicht?"
Thomas stand einen Augenblick wie gelähmt. Dann

packte ihn die Wut : „Du kannst gar keinen entlassen!"
Er haute mit aller Wucht das blitzende Beil ins Holz.

Der Vorarbeiter zuckte zusammen, als hätte ihn der
Hieb getroffen, dann faßte er sich und lachte höhnisch
hinter dem Davonstürmenden drein . Der schwang sich
über das Gebälk hinunter . Wie er war , mit der blauen
Arbeitsschürze, in Hemdärmeln, rannte er durch die
Straßen ins Geschäft znr Bauleitung . Der Meister, der
ihm immer wohlgesinnt war , mußte wissen, was da
los war.

Doch der Meister zuckte die Achseln: „Sie wissen, wie
ungern ich Sie entlasse, Hoffingott. Die Umstände
zwingen mich. Ich kann nicht anders ."

„Warum , ich möcht' wissen, warum ?" Thomas trat
dicht vor ihn hin.

„Weil — Sie sind nicht organisiert ."
„Dös haben S ' ja gewußt von Anfang an," brauste

Thomas los.
„Ja . gewiß. Aber da brauchten wir gerade Leute.

Die Organisation hat jedoch verlangt , daß ich Sie als
den ersten entlasse, sobald ich die Zahl meiner Arbeiter
einschränken muß. Ich habe mich gewehrt dagegen.
Wenn ich die Aufforderung nicht befolge, sperren sie
mir die Aufnahme. Dann kann ich sehen, wie ich beim
näcküen Bauauftrag meine Arbeiter zuiammenkriege."

„Alsdann , ich bin also der schlechtestevon Ihren
Arbeitern , daß ich zuerst davon muß?" Das sollte er
ihm saaen. das möchteer hören.

Der Meister lachte: „Menichenskind, Ihr zweiter Feh¬
ler ist, daß Sie zuviel arbeiten . Den anderen zuviel

Nächst der Klugheit ist der Mut eine für unser Glück
sehr wesentlicheEigenschaft, freilich kann man weder die
eine noch die andere sich geben, sondern man ererbt jene

von der Mutter , diesen von dem Vater.
Lcdopsvkauer

arbeiten , meine ich. Mir bestimmt nicht." Er hielt ihm
die Hand hin : „Lassen Sie sich organisieren, Hoffingott,
oder verschlechtern Sie sich in der Arbeit . Ich kann's
Nicht ändern ."

„So haben wir nicht gespielt", drohte Thomas, „ich
werd' mir mein Recht schon suchen gehn!" Die sollte
der Teufel holen mit ihrer Organisation . Adam kann
mir da sicher helfen, dachte er , wo er doch jetzt im
Komitee ist, muß er schon für Recht sorgen.

Und dann saß er wieder auf dem alten abgewetzten
Sofa, das viel zu tief war , und schaute auf den Bruder
hin, wie er da vor ihm stand an der Wand, vor dem
Bilde.

Adam versuchte es noch einmal : „Allein ist man
machtlos. Erst die Organisation gibt uns Kraft und
Schutz. Die Unternehmer sind doch auch organisiert.
Siehst du das denn nicht ein ?"

Ja , da war schon was dran . Bloß, was er da erlebt
hatte — Thomas drehte das Gesicht des Bruders zu sich
her : „Gut, Adam. Vielleicht muß ich da wirklich hinein.
Bloß, sag mir noch dies : Wenn ich da drin bin in der
Organisation , muß ich da auch mithelfen, einen, der
arbeiten will und keinem was zu leid tut , muß ich da
auch helfen, den vom Bau zu jagen, bloß weil «r nicht
drin ist in der Organisation ?"

Adam nickte langsam.
„Und wenn es nun einer ist, der das Politische nicht

will, und bloß deshalb nicht in die Organisation will,
wo das doch alles politisch ist?"

„Das verstehst du nicht, Thomas. Politik und Ge¬
werkschaftsind nicht zu trennen . Wer nicht mit uns ist,
der ist gegen uns ."

„Und wenn es nun einer ist, der da vom Bau weg
soll, und er hat lang keine Arbeit gehabt und hat ge¬
hungert und hat ein Weib und Kinder dahoam — muß
i da auch mithelfen , den wegzujagen, i, der i doch hätt'
auf dem Pilaterhof bleiben können?"

Adam sah nicht das Funkeln in des Bruders Augen.
„Erst dann bist du ein zuverlässiger Genosse", sagte er
mit Ueberzeugung.

„Dann soll mir die Organisation gestohlen bleiben,
verstehst mi?" Thomas brüllte es förmlich heraus.

(Fortsetzung folgt)



Die glückliche Geburt ihres dritten Kindes , eines
gesunden

Sonntagsmadels
zeigen an

Wilma Eehrels
Kein Eehrels

Bremen , den S9. Mai 1938, Devdener Straße 8.
z. Z . Wöchnerinnenheim , Am schwarzen Meer'

Ein gesundes
Sonntagsmadel

angekommen!

Wilhelm Voß u . § rau Gta
geb. Högsmann

Vremen , den 29. Mai 1938
Waller Ring 37,
z. Z. Diakonissenhaus

In herzlicher Freude zeigen wir '
die Geburt eines gesunden

Sonntagsjungen
an

0r . zur . Georg Heeschen u . Frau.
Wilma , geb. Lüers

Bremen , den 29. Mai 1938
z. Z . St . Josephstift

Daus Dreien

Sophie Dreien
geb. Wieding

Vermählte

Vremen , den 31. Mai 1938
Paschenlmrgstraße 41 ^1

«PSMöll-
ÄSelib

sanitätshaus H.kein« «»
Nachs. Eegr . 1887

jetzt nur
Knochenhauerst.

« «. IS/1?
Verkaufsraum

für Damen
Lieferant

für Krankenkassen

Herren - Hüte
unv Mützen

R . Kliebsch,
Rordstraße 276

Nähe Clisabethstr

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Tna Vuiiowih

Derberi Dito Walter

Vismarckstraße 31 Sohengollernstratze 64

Mai 1938 ^

Nach längerer Krankheit verstarb unser
früheres Eefolgschaftsmitglied

Mx Arster
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene seine Dienste lange Jahre un¬
serem Werk gewidmet. Wir wsrden sein
Andenken stets in Ehren halten.

BettieWhkw md Gesilgschaft
der

FMe-Wills SlugzmM SMH.
Bremen , den 30. Mai 1938.

Nach schwerer Krankheit verschied am
26. Mai 1938 mein lieber Mann , unser
guter Vater und Schwiegervater

Carl Caesar
im 68. Lebensjahre.

Ln tiefer Trauer:
Paula Caesar, geb. Aschoff
Dr . meä. F . Caesar und Frau»

Elisabeth , geb. Kraut
. Carl Caesar

und Augehörige.
Ostertorsteinweg 13.
Die Trauerfeier hat nn engsten Fa¬

milienkreise stattgefunden.

Der unerbittliche Tod nahm mir heute
nach längerem Kranksein mein Bestes,
meinen innigstgeliebten , herzensguten
Mann , unseren lieben Bruder um»Schwa¬
ger, den Fürsorger i. R.

Wilhelm Reimn
im 60. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz:
Lili Reiners » geb. Freudenberg
und Augehörige.

Timmersloh , den 28. Mai 1938
Landstraße 12.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Kranzspenden können in Bremen im Beerdi-
gungs -Jnstitut „Nordlicht ", H . Scho-
maker , Wartburg st raße  39 , nieder¬
gelegt werden.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
19V- Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit wurde
meine liebe Schwester

Luise Müller
von ihrem langen Leiden durch den Tod
erlöst. ^

2n tiefer Trauer : Johanne Müller.
Bremen , den 30. Mai 1938
Carlshafener Straße 34

Auf Wunschder Verstorbenen findet die
Einäscherung in aller Stille statt.

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit verschied am 28. Mai
1938 im Alter von 14 Mo¬
naten unser lieber Sohn
und Bruder

Friedrich
In tiefer Trauer:

Familie Johs . Landwehr
und Angehörige.

Bremen , St . Jüvgenstr . 98.

Imiliev-
Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Auf¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.

Nach einem entsagungsvollen, arbeits¬
reichen Leben entschlief heute nach kurzer,
schwerer Krankheit unsere innigstgeliebte
Mutter , Tochter, Schwester um» Schwä¬
gerin

Margarethe Kruse
geb. Schnitze

in ihrem 57. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Hans Mahnten und Frau»
Tini , geb. Krnse

nebst allen Angehörigen.
Bremen , den 30. Mai 1938
Trinidadstraße 4.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle

Oberneuland.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,

1. Juni 1938, um 15!4 Uhr, in Oberneu¬
land statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
am Sonnabend mein lieber Mann und
treuer Lebenskamerad, unser immer sor¬
gender Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Ewald Weitzig
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Maria Weitzig, geb. Domke
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, den ^ 8. Mai 1938
Leuchtenburger Straße 35.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus ; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
um 9l4 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.
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Nach langer und sch
-Sonntag

werer
Krankheit ist am l
mittag meine liebe, un¬
vergeßliche Mutter , Frau

Auguste Schröder
Wwe.

geb. Fischer
im 75. Lebensjahre sanft
entschlafen.

In tiefer Trauer:
Willi Schrader.

Bremen , 29. Mai 1938
Braunschweiger Straße 18

Die Aufbahrung erfolgte
im Beevdigungs -Jnst . „Pie¬
tät ", Humboldtstraße ISO.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , dem 2. Juni,
vormittags 10V- Uhr , im

I- Krematorium statt.

iinclsn in ösr Lrsmsr Leitung
«sitgslisncls Verbreitung

Heute entschlief sanft
und ruhig nach langer,'
schwerer Krankheit unsere
liebe Schwester, Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Gestue Zmeu-us
geb. Lüdemann

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Im Namen aller Ange¬

hörigen:
Anna Lüdemann Wwe.

Bremen , den 30. Mai 1938
Neuenlander Straße 28g, l.
Besuche dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung ersolgte
im Ge-Be -Jn ., Germaniastr.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 12V- Uhr , im
Krematorium ,statt.

Statt Karten

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau sage ich allen Ver¬
wandten und Bekannten , da
es , mir unmöglich ist , jedem
einzelnen zu danken , auf
diesem Wege , insbesondere
Herrn Pastor Weidemann
für die trostreichen Worte
meinen innigsten Dank.

Hermann Severin
nebst Angehörigen.
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zum baldigen Antritt nahe
Bremen

gesucht!
Ausführliche Angebote mit
handgeschriebenem Lebenslauf,
Lichtbild , Zeugnisabschriften,
Gohaltsansprüchen , Nachweis der
arischen Abstammung erbeten
unter M 20 586.

MINI !»
oder Anfängerin

mit Stenographiekenntnissen von
Transportunternehmen per sofort
gesucht . Angebote unter W 6747.

Mr mod . Etage
unges

Mädchen
gesucht, nicht un¬
ter 16 Jahren.
Iwickauerstr . 371.

Ha » SH,-Schülerin
Fedelhören 19,Lah.

Bot Stellengesuchen
keine Original -Zeug¬

nisse einschicken.

Mgere Kallmiiistll
zum 15. 6. oder srüher gesucht
von den

E. F.-Betrieben,
Knochenhauerstraße 6/7

» LtsUsriyssucli

VsrkLul

Niidol

Der

zum
Erfolg

unseres Hauses liegt
in unserem Streben
nach

Leistung
Beim Besuch unserer

WW» !«
werben auch Sie von

unserer Leistungs-
sähigkeit überzeugt.

Hälbb .-RSder 34.80
Halbb -Chr . 40.80
Halbb .-Muss . 39.-
Garantie . Köster,

Steksenswea 22

Langenstr . 137/38

Zeitgemäß schöne
Heim -Gestaltung

zeigen wir aus der
Ausstellung
„Bremen —

Schlüssel z. Welt"
in Halle 12,
Stand 1—8

Freunde schönen
Wohnens finden
viele Anregungen.

Langenstr . 137/38
Neue u. gebr .Etzzi.,
Kü .,Schlfz .,Schrbt,
Biich 'schr.Zahl 'erl,
Mbh . Ncumschüssel
Ostertorsteinweg 4

LoiltoriÄm
(veich.), perfekt in Fakturen und
Maschinenschr ., Buchhaltungs-
kenntnisse , sucht Stellung , evtl.
Aushilfe , auch halbe Tage . An¬
tritt kann sofort erfolgen.

Angebote unter E 5605

MMlllMs
278 . - 310 . -

Vüistts
92 . - 118 . - 122

148 . - U >8 . -

Lüvksn
9S.- U0.- l2«.-

SMliiiei-LcW
« >>> >> >>» >
1 wß . 2tür . Klei¬
derschrank , 2 wß.

Drahtbettstellen,
1 gr . eich. Aus-
zichtrsch.' ü großes
uikd kleines Aqua¬
rium.

Buchenstraße 6

vsromsder LIrtonrctiränIl«
Setirsibliscko

dseobbrlo vusIÜZt
vsnisl L«ks «>, l.sngenslk .30

Ookvll a. llsräe lllusik

üiöjüifiiöii,,nvu,sou.

I?ukr2ellA6

°»->up Inlü Osten
olt.-Kram.g-Sg,«

_ 7ist>b.2Osiii. 1Z
ks. ksngm. iOrgnusstr. 21

Halbb .-Räd . 34,80
Brennabor - v ». .
Fabrikat 2 ^ »

vovon
»otrtf. 23

Ballon -Räd . 37L0
Halbb - Räd . 34,80
gebe. Räd .. Teilz
Schumacher , Hdlg.

Knoopstr . 35/36

Klavier
zu Verkauf, . 100
Bes. 18—20 Uhr
Liebensteinerstr .44

Kleiüuux

Neue mod . u . getr.

Anzüge
Lederjacken

billig bei Rilffon
Bankenstraße 28

Alasckinou
üeUksucine
MM-
msseliiiikn

Lsn».Kl'villk
knspsrilkirekbo» ik

Durch die Bremer Zeitung werben,
heißt den Umsatz steigern!

Danksagung
Da es uns nicht möglich

ist, jedem einzelnen zu dan¬
ken, sagen wir allen auf
diesem Wege für die Liebe
und Anteilnahme und für
die reichen Kranzspenden , die
uns beim Heimgänge unse¬
res lieben Entschlafenen ent¬
gegengebracht wurden sowie
Betriebsführer und Gefolg¬
schaft der Bremer Straßen¬
bahn , insbesondere Herrn
Pastor Klein sür die trösten¬
den Worte unseren tief¬
empfundenen Dank.

Frau Lina Wolf
und Kinder.

Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschläsenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Fraedrich unsern
innigsten Dank.

Im Namen der Hinter¬
bliebenen : Heinrich Franke.
Sebaldsbrück , im - Mai 1938.

ÜI!M!WöIIiI.MzMSllS!
bcksck«» L>« bitt , sllivl » Varsuck

IrsusrkIMung ln 24 8 lnnäea
ItoitsnI . kilciionit n. sllsn StsNttsilsa

Hcmsscitisclis 8 ls !c!sr -kilsss
Lscrrl Lsürs -

Ucnnburssrstrcrüs -Äv , link 4 !6 30
Hmm»r-v «sint»>,tlon unb -sriiksis

LpsriolgsselHLtt LrvmsnsK SSüeaier Numdolcttrtr. ro
Out

Lvkmuvü

»rsuringsvon r Nick. sn
u». klN'llgl'gl

^ 0ilsrlo-sl'« sg SS

Zu Pfingsten!
Dauerwellen kpl.

4.90 RM.
Salon Blüm,
Bürenstraße 5

beim Arbeitsamt
Ruf : 8 3709

1
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Amtlicks

LekcnuitmckcllünySQ
auswärtiger LskLrksa

Stadt Begesack,
Die Steuerpflichtigen , die ihre bis

' im 15. Mai fällig gewordenen
Vorauszahlungen , Abschlußzahlun¬
gen und gestundeten Beträge an

Gewerbesteuer noch nicht entrichtet
haben , werden hiermit öffentlich
aufgefordert , die Steuerrückstände
sofort bei der Stadtkasse zu ent¬
richten.

Zahlungen , die nicht innerhalb
einer Woche eingehen , werden ohne
weitere Mahnung im Wege der
Zwangsvollstreckung eingezogen wer¬den.

Ich erinnere bei der Gelegenheit
daran , daß nach meiner Bekannt
machung vom 4. April 1938 die Vec-
waltung und Einziehung der Ge¬
werbesteuern . Grundsteuern und
Mietsteuern auf die Verwaltung de>
Stadt übergegangen ist . Zahlungen
haben daher nicht mehr an das Ff
nanzamt Bremen -Mitte , sondern an
die Stadtkasse in Vegesack zu er¬
folgen.

Vegesack, den 28. Mai 1938.
Der Bürgermeister:

Westphal.

Heute, 19. S0  Uhr,
St .-Anr., S. Borst. Er . 8

Ende ungef. 22.45 Uhr

Zvon Oarlos
Oper von E. Verdi

Mi., 20 Uhr
St .-Anr. 10. Borst.-Er . S
und freier Kartenverkauf

Erstaufführung!

vei' WlsllWi ' I
»IMI

Volksstück mit Musik
von A. I . Lippl

LskcmnIwcrekuacfSQ

Die Entschuldungsverfahren:
L Bauer Bernhard Oltmann in

Bremen , Grohgräfenstraße 52,
S. Eheleute Anton Rüte und Ge-

sine, geb. Wessels, verw . Osmers.
in Habenhausen , Holzdamm 139.

3. Bäuerin Andreas Julius Her¬
mann Rasch Ehefrau , Gesine Re-
becka, geb. Schlengemann , in
Rockwinkel, Rockwinkler Heer¬
straße 86,

sind am 16. Mai 1938 zu 1 und ,
mit Bestätigung des Vergleichsvor-
schlages zu 3 mit Bestätigung des
Entschuldungsamts aufgehoben wor¬den.

24. 5. 1938.
Geschäftsstelledes Entschuldungsamts

Das sür den am 6. November
1937 verstorbenen Bauer Johann
Dredrich Schröder  in Huchting,
Kirchhuchtinger Heerstr . 159, am
23. Februar 1937 eröffnete Entschul-
dungsversahren ist am 23. Mai 1938,
12 Uhr . aus Grund des Art . 13 der
7. DB . zum SchRGes . für den An¬
erben Bauern Wilhelm Heinrich
Theobald Johann Schröder junior,
weitergeführt . Die Anmeldefrist ist
aus den 30. Juli 1938 festgesetzt'

23. 5. 1938.
Geschäftsstelle des Entschuldungsamts.

Das für die Eheleute Johann
Diedrich Geerken  und dessen
Ehefrau , Henriette Hermine , geb.
Behrens . in Strom Nr . 10, am
21. Januar 1937 eröffnete Entschul¬
dungsverfahren ist auf Grund des
Artikels 13. der 7. DB . zum
SchRGes ., nachdem der Ehemann
Geerken am 12. Januar 1938 ver¬
storben , am 23. Mai 1938, 12 Uhr,
für Johann Diedrich Geerken
Witwe , Henriette Hermine , geb.
Behrens , weitergeführt . Die An¬
meldefrist ist aus den 30. Juni 1935
festgesetzt.

23. 5. 1938.
Geschäftsstelledes Entschuldungsamts.

VerrLsigevung
! Odsrmorgen , Donnerstag,
110 um vorm, (Ssoictiiig . sk r UM)
sAM - ^ risssnstr . 20/21 ^W>K

ks . krisckrirk vobns
! jn Soscilllons -, Vormuncksctistts
i sack» unck in frslvvlll. -butlrägsn
^VUs4ftâ SorbsI,krLrvtonicvt usw.:
1IlömAfÄskisnsinrietitg ., 1Itlsvisr,
2 guk reM , iklllscli« sgsn , Isntri
tugs , ragcWtzsnn., vuttsrmssctiins,

! Ilnockenmd ^kfl., 1 orstbl . Srucls
Itsst nsu , NorMsttungs « . rSllMIc.)
torrsr an blaüilisn : 2 mstmgoni

ksttststlsn m. SsttsIüclcSN, /tut !,
u. SIsppelsclcsn , msvsgani llür.
lOslclsrsclnsnlc , Msvsg . VVsscti-
Icvmmocisn u. ttscdtiiocvs mit
Marmor, loppicv , Vorisgss,
2 Pläbmssciiinsn , rots u. grüne
PIllock - MödlsmsNts , L Xorb-
sssssl , 2 Worpsvrscisr Sssssl,
Solar , SctiränXs, Xommoctsn,
Uvrsn , kilclsr , Spisgsi , XUcbsn-
slnrictitg ., SclirsibUscv , Sctisiv-
msrcbins , Duto-Xonsr , 10 ciiv.
Ssttstsiisn (l-Iolr u. Mstsil m.
Lutisgsr ), üinrsltireks , Stüvls,
Sssssi , SsIIumrsnckung ltsatsr ),
iVsscii- u. Plscvttlscys , ciiv. Is.
Isngrpisgsi m. Xonrois , präcii-
ligs sick . lruiis , liurgsrclsrobs,
ksuciilisck mit Msrsingpiatto,
cklv. i-isus - u. XUcvsngoräts u.
visis niciit oinrsin sutgstütirts
Ssgsnrisncis

>öttsntl . msirtvistsnct gsgsn bar.
Z- Xsinr . VlNNens

>Vereictigtor u. öttsntl . dsstslltsr
Vorstsigsrsr u. voroici. Isxstor

! Utbrsmsrrtrsvo 51, gut : 5 25 L2

Zwangs-
Versteigerung

Mittwoch,
1. Juni -1938,
Vvrm. 10 Uhr,

im Pfandlokale
Königstraße 11:
Büfett , Schrcib-

tifch,Teppich,Sosa,
Sessel, Bücher¬
schrank, Schreib¬
maschine , Stand¬
uhr , 1 elektr.
Espera Schnell-
waage (10 tzg) ,
Radioapparat u.
a . m.

Boeder und
Rofcnbusch

Gerichtsvollzieher

tteuts , visnsisg
sdsncks S UM, kncls 10.15 0

> virlior M> alladsncllicli susvsrlrsuN D
> kin bs ^suborncior D
> lurispislsckolg ^

von kiciisrci ksvy
Mitivrocti ! 0

dsnnoratsg : 0

SLSttU,
krsitsg : 0

Ssnnobsnkt : Sssciilorrsn
Vene/ak/uobe.- Ae Mmo/rs

üe/ Mllett/ieoMelr-

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König-
sträße 11 statt¬
findende Verstei¬
gerung lt . Anzeige
vom Sonntag

Nustede , Rötsch,
Kllhling,Vcrthold.
Gerichtsvollzieher.

Vermieten
Einfache Werks¬

wohnung 2 Zi . u.
Kü . z. 1. 7. 38 ev.
auch früher . Ang.
d .Beruss u . B 5608

Innere stockt

1 geräumig -, son.
Leerzimmer,

ev. m. Küchenben.
i . Zentrum (Rem
bertistr .) z. verm.
Mietpr . inkl . Hz.
u . tägl . Bad 30-E.
Nachzusr . mit Be¬
rufsangabe unter
D 5604 b. Derl.

ksLontorn

Mod . Garage sos.
Klugkiststraße 12

Westen

Zi . an jg . Mann
Spichernstr . 20

Leksililtmsclning
dsr A -HsSniSinsn

brsmisclisn LStrlsdskrcmksnkcrsss

Ick mscks kieräurck beksnut , äsÜ äis ^ lIZeiueins
breuiiscks LetrisbskrsukenkLsss siu 1. Juui 1938 suk-
Zelöst ivirä uuä loräers clis QlüubiZer 6er Xssse suk,
ikre ? orZeruu§6u su^uiueläen . Ick rveise karsuk kin,
äuü üie LekiekiZunZ von OlünbiZein , clie ikre koräs-
runZsn nickt Kinnen ärei Ivlonutsn nuck kein IsZs äsr
/rukiösung snmeläen , vsrvveiZsrt werken kenn.

Die ^ .ninelkunZ ker ?orkerunZen kst , äs kie euk-
Zelöste Xu8se cke Qegckükts abzuwickeln Ket unk kis
2 ur ^ .bwickiunZ ker Qescküite sIs kortbestekenk Zilt,
bei ker descküktsstells ker V̂llgerneinsn breiniscken
idetriebskrsnksnkssss (voinskok 26 H) rn Zssckeksn.

Diese LeksnntmackunZ ZiK nickt kür ^ .nsprücke unk
keistunZsn sus ker VersickernnZ.

Die Versickerte ^ werken kerunk kinZewiesen , ksk
kis ^ .usstellunZ von Xrunkensckeinen vorn 1. knn! ub
bei ker / KIZeineinen Ortskrunkenkesss erkoIZt.

8 rernen,  ksn 26. Ivlui 1938.

Der LassSnIsitsr

^stgssuetrs

4-shelle MM «k
(Parterrewohnung ), Bahnhofsvor
stadt , Zentrum oder Mtenwall.
Angebote m. Preisangabe u . Z 6750

MIM »WMllMUllS-' leme«

vsrkcniLsn
Noch ein Posten leicht beschädigter

Wl'WMIsillMllkI'
Stall , Hafenstr. 74, b. Freihafen I

MssiNtM
«Mir

Anne Wasch¬
frau !Ein altes Hausmittel aber, das durch ein¬
faches Einweichen der Wäsche über Nacht das
gründliche Gchmutzlösenbesorgt, leistet diese
Arbeit! » Für nur l ) Pfennig haben Sie bei
l Paket Henko 50 bis <50 Liter Einweichkcaft
von stärkster schmutzlösender Wirkung,dieda»
umständliche Vorwäschen und das an¬
strengende Reiben und Dürsten
der Wäsche über¬
flüssig macht. Ja -

Die Aktionäre werden zu der 52. ordentlichen Hauptversammlung am
Montag , dem 20. Juni 1938, mittags 12 Uhr , im Sitzungssaal der
Deutschen Bank , Filiale Bremen , in Bremen , Eingang Katharinen-

straße 5/7 , ergebenst eingeladen.
Tagesordnung:

1. Vorlage des Geschäftsberichts und des JcchresabscUufies für 1937
mit dem Bericht des Aufsichtsvats.

2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung und d« Entlastung des
Vorstandes und Anssichtsrats.

3. Beschlußfassung über eine Neufassung der Satzung , insbesondere
zwecks Anpassung an das Mtiengssetz und Abänderung folgender
wesentlichen Punkte:
Beseitigung der Umwandelbavkeit von Inhaberaktien in Namens-
altien ; Erfordernisse der Reichsangehörigkeit und des Wohnsitzes für
Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder ; Beschränkung des Entschei¬
dungsrechts des VorsitzerS des Vorstandes ; Befugnisse des Aussichts¬
rats betr . vorzeitige Amtsniederlegung , Zustimmung zu Vorstands-
geschästen , Bildung von AufsichtsratsauSschüssen und Aenderungen
der SntzungSsassung ; Regelung der Aufsichtsratsvevgütung (mit Rück¬
wirkung sür 1937) ; Befristung der Vorlegung des Jahresabschlusses
an Aussichtsrat und Hauptversammlung ; Aktienhinterlegungszwang
für Hauptversammlungen ; Abstimmung der Hauptversammlung ; Ge¬
winnverteilung.

4. Neuwahl des Aufsichtsvats.
5. Wahl des Abschlußprüfers für 1938.

Aktionäre , die ihr Stimm recht nach Maßgabe des Z 17 der Satzung
ausüben wollen , müssen ihre Aktien oder die über diese lautenden
Hinterlegungsscheine eine ): deutschen Wertpapier -Sammelbank oder eines
deutschen Notars spätestens am 16. Juni 1938 hinterlegen und dort bis
nach der Hauptversammlung belassen.
In Bremen : Deutsche Bank Filiale Bremen,

Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft,
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank

In Hamburg : Deutsche Bank Filiale Hamburg,
Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft
Dresdner Bank in Hamburg,

In Berlin : Deutsche Bank,
Dresdner Bank,
Berliner Handels -Gesellschast,
Reichs -Kredit -Gesellschast Aktiengesellschaft.

Bremen , den 30. Mai 1938. Der Borstand.

Luto - urlä

^otorracjmcu 'Ict

2 iiiulsiv Mwrrsä
K2 500 ccm, 15 000 km gefahren,
in sehr gut . Zustande , für 750 RM.
bar zu verkaufen.

Borcherc , Zentralmolkerci,
Berden/Alle«

Altpapier
Akten, Zement¬

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
krieK L Wessei

Uscbt.
Scewenjeftratze 77

Teleson 812 91

Bekanntmachung
der Allgemeine « Ortskrankenkaffe

Bremen
Das Ausstellen und Umtauschen von Quittungs¬

karten zur Invaliden - und Angestellten -Bersicherung
erfolgt ab 31. 5. 1938 nicht wie bisher im Hause der
Allgemeinen Ortskrankenkasse , Contresoarpe 117
bis 118, sondern von diesem Zeitpunkt an im Hause
Bremen , Bornstrahe 64.

Hier werden , nachdem mit Wirkung vom 1. 6.
1938 die Allgemeine Bremische Betriebskranken¬
kasse aufgelöst wird ; in Zukunft auch die Quit¬
tungskarten für die Mitglieder der Allgemeinen
Bremischen Betriebskrankenkasse ausgestellt und
umgetauscht.

Der Leiter
der Allgemeinen Ortskrankenkaffe

F. H. Röpke,  Verwaltungsdirektor

I . G. FarbenindustrieAktiengesellschaft
Frankfurt am Main

Einberufung
zar ordentlichenHauvtversamniÜNkG

Wir berufen hiermit unsere

OrdentlicheHauptversammlung
ein auf

Sonnabend , den 18. Funk 1938, vormittags II Ahr,
in imf» Verwaltungsgebäude in Frankfurt am Mai «, Grüneburgpkatz.

Tagesordnung;
k. Vorläge des Jahresabschlusses und des Geschäftsberichtsfür 1937 mit

Sem Prüfungsbericht des Aufsichtsrats und Beschlußfassungüber Sie
Gewinnverteilung.

2. Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat.
3. Erhöhung der Borzugsdividende sür die Vorzugsaktien Serie B aus

S v. h . mit Nachzahlungsrecht.
4. Ermächtigung des Vorstands bis zum I . Iunk 1943 zur Erhöhung d«S

Grundkapitals um bis RM80 .0Ü9.000.—- durch Ausgabe neuer Stamm¬
aktien gegen Geld - oder Sacheinlagen (genehmigtes Kapital).
- fassn, " - - —

orzul
. . . üGc ^ ^ ^ . . . . .
4 der Tagesordnung und gemäß der vom Vorstand nach § 6 des Ein¬
führungsgesetzeszum Aktiengesetz vorgenommenenEinziehung von RM40.000.000.— Stammaktien und RM 40.000.000 Vorzugsaktien Serie
A , Befugnisse des Vorsitzersdes Vorstands , neue Bestimmungen über
Zusammensetzungund Wahl des Aufsichtsrats,Herabsetzungder Gesamt-
Vergütung des Aufsichtsrats, Beachtung des K98 Abs. 3 des Aktien-
gesetzes bei Berechnung der Aufsichtsralsvergütung, Erstteckungder Frist
für die ordentliche Hauptversammlung auf 7 Monate , Aenderung der
Fristen für die Einberufung der Hauptversammlung and die Hinlcrle
guno.Streichung des 8 5 Abs. 4, Z6 Abs. 2, Z7, 89 , 810 Abs. 2—
Z 14, § 15, ß 23, Z 24, Z 26 Mbs. S, § 29 Abs. 2—4, ! A

' Abs. 3 bis 7, 9 und 10, 8 33.
L Neuwahl des Auflichtsrats.
7. Wahl dcsAbschlußprüferssür dasGeschästsjahrI938.
Ueber die Punkte 3—5 der Tagesordnung wird neben dem Beschluß der
Hauptversammlung von den Inhabern der Stammaktien und der Vorzugs¬
aktien Serie B in jeweils gesonderterAbstimmungBeschlußgefaßt.

ZurTeilnahme an der Hauptversammlungund zurAusübung des Stimmrecht-
sind gemäß8 30 der Satzung nur die Aktionäre berechtigt, die ihre Aktien spätestens
bis zum 14-Iuni 1938 einschließlich bei einer der unten bezeichneten Hinterlegungs¬
stellen, bei einer Wcrtpapiersammelbankoder bei einemNotar hinterlegthaben, um
Falle der Hinterlegungbei einem Notar ist die von diesem hierüber auszustellende
Bescheinigungbis spätestensam 15iIuni 1938 bei einer unsererunten aufgeführten
Gesellschaftskasseneinzureichen.

Der Jahresabschluß und derBericht des Auflichtsrats liegen vom3I .Wa >1938
ab in unserem Verwaltungsgebäude Frontfurt am Wam . Grüne- mgplvtz Zur
Einsichtder Aktionäreaus.

Hinterkegungsstelit « «  striw
Me Gesellschaftskassen:

bei unsererZentral-Finanzverwaltung , Berlin NW 7, Unter den MtzAi 82,
bei unserer Bankabteilung, Frankfurt a. M ., Grüneburgplatz,

sowie bei unserenWecken:
Berlin SO 36, Frankfurt a. M --Höchst, Leverkusenbei Köln, Ludwigshasen
a.RH., Ucrdingen a. Niederrhein,

die Firma Kalle L Co-, Aktiengesellschaft, Wiesbadeu -Biebrich,
ferner nachstehendeBanken und deren deutscheZweigniederlassungen»

Deutsche Bank, Berlin,
Berliner Handels -Gesellschast. Deckia,
Commerz- und Privatbank , Aktiengesellschaft, Berlin,
DeutscheLänderbank Aktiengesellschaft, iÄktiN,
Dresdner Bank, Berlin,
Merck, Finck L Co., Berlin,
Reichs-Kredit-GesellschastAktiengesellschaft, Berlln,
DelbrückSchiller L Co., Berlin,
Hardy L Co. G .m.b.H., Berlin,
MetallgesellschaftAktiengesellschastzFrarHurtS.W .,
Gebrüder Bethmann , Frankfurt o.M .,
Georg HauckS Sohn , Frankfurt a.M,
B . Metzler seel. Sohn L Co., Frankfurt a. W,
M . AI. Marburg L Co., Hamburg,
Bankhaus Pserdmenges L Co., Köln a.Rh .,
I . H. Stein , Köln a. RH.,
AllgemeineDeutscheCredit-Anstalt, Leipzig,
BayerischeHypotheken- und Wechsel-Ban ^, München,
BayerischeVereinsbank, München,
H. Aushäuser, München, >
Merck, Finck L Co., München,
Oesterreichische Creditanstaü — Wiener Bankverein, Wetz,
Merkurbank, Wien.

Der Aufsichtsrat hat gemäß 8 31 Abs. 8 der Satzung die EinberufllNgZW aus
l? Tage herabgesetzt.

Frankfurt a.W ., den 30.Mai 1938.
Der Aufsickitsrat: Dr . C. Bosch. Vorüber.

wer Zeitung liest- weiß melsr!

2 ^ -
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fluswärtige krfolge Vremer Leichtathleten
5chone Liege der bremischen Leichtathleten in Wilhelmshaven und Hannover

Einen der in diesem Sommer wenigen Termine benutzten
am vergangenen Sonntag einige Bremer Leichtathleten , um
auswärtigen Startverpslichtungen nachzukommen . So trat
u . a . eine größere Werder -Expedition die Reise nach Wil-
helmshaven,  der „ grünen Stadt am Meer ", an , um
dort in Anwesenheit bekannter Gäste , unter denen sich auch
Senator Haltermann  befand , an den traditionellen
Skagerrak - Gedächtnisspielen  teilzunehmen , die
auch in diesem Jahr eine hervorragende auswärtige Besetzung
gesunden hatten . War den Bremer Männern auch weniger
Glück beschieden , so schnitten doch die grünweißen Frauen und
Jugendlichen sehr befriedigend ab . Der jugendliche Werderaner
Gabriel , der in der L -Klasse startete , konnte im 100-Meter-
Lauf wie auch im Weitsprung seiner Klasse den ersten Preis
erringen , und zwar erzielte er auf der Sprinterstrecke die vor¬
zügliche Zeit von 11.7 Sek ., ferner sprang er 6,49 Meter weit.
Sein Bereinskamerad Fiebelkorn ließ sich den Sieg im 800-
Meter -Laus nicht nehmen . Seine Zeit betrug 2 :08,4 Min
Müller -Werder belegte im 100-Meter -Lauf den zweiten Platz
Hervorzuheben ist außerdem der Sieg der Werderstasfel (4 mal
106 Meter . Jugend L ) in 46,9 Sek . Bei den Frauen kam die
4 mal 100-Meter -Stassel nur kurz hinter dem Oldenburger
Turnerbund ein , der 55 Sekunden benötigte . Wie scharf
das Rennen gewesen sein muß , erhellt die Tatsache , daß die
Werderanerinnen eine Zehntelsekunde mehr gebrauchten
Frl . G. Warneke erwies sich aus der kurzen Strecke mit 13,2

Sekunden als Zweitbeste , nachdem sie im Borlaus 13 Sek.
gelaufen war.

Die Polizisten hatten am Sonntag das Polizeisportsest in
Hannover  als Stätte ihrer sportlichen Betätigung aus-
erwählt , um am Sonntagabend mit mehreren scharsumkämpf-
ten Siegen zurückzukehren . Petersen und Leutnant Arnold
hießen die Sieger im Dreikamps , den Petersen mit 1810,5 und
Arnold mit 1791,8 Punkten gewannen . Im Weitsprung
mußten sie allerdings mit dem zweiten und dritten Platz vor¬
liebnehmen . Die Weiten betrugen 6,21 und 6,16 Meter . In
den Sprintstrecken kam insbesondere Petersen sehr gut heraus.
Im 100-Meter -Laus wie auch in der 4 mal 100-Meter -Stasfel
lief er zwei große Rennen , doch mußte er im 100-Meter -Laus
trotz der gleichen Zeit von . 11,5 Sek . die knappe Ueberlegenheir
des Magdeburger Polizeisportlers Meyer anerkennen . Auch in
der 4mal -100-Meterstassel nahmen die Bremer Polizisten
nach scharfem Kamps den zweiten Platz ein . Eine Zehntel-
Sekunde trennte sie von der siegenden Mannschaft . Buckmann
brachte den 3000-Meter -Laus des älteren Jahrgangs in 10:44,1
Minuten an sich, während es Winsemann von der Feuerlösch-
pokizei Bremen gelang , im Dreikamps der Aelteren den zwei¬
ten , im Kugelstoßen mit 11,11 Meter den zweiten und im
Weitsprung den dritten Platz zu belegen Schließlich sei noch
der beachtenswerte Erfolg der Bremer Polizeischützen erwähnt,
die hinter zwei hannoverschen Mannschaften Tritte wurden . S

Die Reiter bei den Sfl.-Reichswettkampfen
In die Reichswettkämpfe der SA . Vvm 14. bis 17 IM in

Bettln werden zum ersten Male auch die reiterlichen Wett¬
bewerbs «« bezogen . Der Relchsinspekteur für Reit - und Fahr-
ausbildung , SA .-Gruppen -führer Litzmann , hat folgende vier
Wettbewerbe eiusgsschvioben : ReitermannischaftAampf , bestehend
aus einem Stveckenvitt Wer 10 Kilometer nachts nach Satteln
aus dem Alarm , Geländeritt über 8 Kilometer mit 15 Hinder¬
nissen (bis 1 Meter hoch und 2 Meter breit ) mit 200-Meter-
Hinderntslous der Reiter , Pistolenschießen aus 20 Meter
Entfernung stehend , freihändig , Handgranatenzielwurf , Ab-
teilungs -Mannschaftsrviterprüfung nach der Lurnierordnung
(8 R ) , Fahrerprüfung und Eignungsprüfung für Zugpferd«
(Zweispänner ohne Belastung ). Eine Mannschaft besteht aus
einem SA .-Reitersturmführer und fünf ungedienten Reitern
aus den Jahrgängen 1913 bis 1928. In jeder SA .-Gruppe
wird aus je zwei Rstterstandarten eine Mannschaft
zusammengestellt und gemeldet . Dieser Roitermannschaftskampf
,st der wichtigste Wettbewerb und nimmt den breitesten Raum
ein . Weiter sind ein Jagdspringen (Kl . kl), eine Dressur¬
prüfung (Kl . Ich und ein Göländeritt (Kl . 8) ausgeschrieben.

Die Zeiteinteilung hat folgendes Aussehen : Donnerstag,
14. Juli : Fahrerprüfung und Streckenritt zum Reitermann¬
schaftskampf . Freitag , 15. Juli : Abt .-Mannschaftsroiterpvüfung
und Eignungsprüfung zum Roitermannfchasts -kamps , Vor¬
prüfung zur Dressurprüfung . Sonnabend , 16. IM : Gelände-
ritt , Pistolenschießen und Handgranatenzielwurf zum Reiter¬
mannschaftskampf , Hauptpvüfung zur Dressurprüfung , Jagd¬
springen Kl . LI. Sonntag , 17. Juli : Geländeritt Kl . 8.

Hemelingen rüstet zum Unterkreissportfest
Als Vorbereitung zum großen Deutschen Turn - und Sport¬

fest in Breslau findet am 18. und 19. Juni in Hvmelingen
das Turn - und Sportfest des Unterkreises Derden -Achim statt.
Dieses Fest setzt die Reihe der BerbaNdstwrnfeste des shemal.
III . Verbandes fort . Ueber den UntevkrsiS hinaus sind alle
Vereine zur LeilnaAne eingeladen , die dem früheren III . Ver¬
bände angehörten . Es ist natürlich selbstverständlich , daß alle
Turner und Sportler , aus den Vereinen des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen geschloffen teilnehmen . Nach¬
dem am 15. Mai die Turnerinnen zu einem vorbereitenden
Durntag in Homolingen zusammenkamen , waren am 22. Mai
die Turner in Hemelingen versammelt , um sich das Rüstzeug
für ihre Arbeit in den Vereinen zu holeir . Gleichzeitig mtt
den turntechnischen Vorbereitungen haben die Arbeiten des
goschöftsführenden Ausschusses begonnen . Der Mitavbeiterstab
der Turnvevsinigung Hemelingen wird für eine reibungslose
Abwicklung sorgen . Auch Hsmelingens turnsrendige
Bevölkerung nimmt an diesem Ereignis großen Anteil . Schon
innerhalb weniger Tage wurden dem Wohnungsausschuß
mehr als 100 Fveiquartiere für die Aufnahme der auswärtigen
Kameraden zur Verfügung gestellt . Auf dem Sportplatz der
Turnvereinigung wird eifrig daran gearbeitet , die AnlaM in
den besten Zustand zu bringen . Es dürfte schon >hsute äußer
Frage stehen , daß das Turn - und Sportfest am 18. und
19. Juni in Hemelingen sich seinen Vorgängern würdig
anschließen wild.

Korbball in Vremen
Die Punktspielreihe der 1. Kreisklaffe wird heute und

morgen abend mit einigen Spielen fortgesetzt . Erstmals greift
auch die Tura -Mannschaft ein . Ob diese Mannschaft eine
Ueberraschung bringt oder ob sich die bereits länger spielen¬
den Mannschaften durchsetzen werden , ist fraglich . Die Kämpfe
versprechen jedenfalls recht spannend zu werden . Der Spiel¬
plan:

Heute , Dienstag : Platz : Waller  TSB .: 19.30 Uhr.
Waller TSV . 1 — Tura 1; 20.00 Uhr Waller TSB . 1 —
Mart . Brinkmann 1 — Tura 1.

Morgen , Mittwoch : Platz MTV.  19 .30 Uhr MTV . 1
gegen BTG . 1; 20.00 Uhr MTV . 1 — Tura 1; 20.30 Uhr
gegen BTG . 1.

land , Italien und Japan noch in diesem Jahre in Nippon
große sportliche Wettkämpfe unter Teilnahme der Spitzen¬
könner der drei Länder auf den verschiedensten Gebieten
durchzuführen , haben feste Gestalt angenommen . Nach einem
Kabel aus Tokio sind in der Zeit vom 3. bis 23. November
in der japanischen Hauptstadt und in Osaka große sportliche
Veranstaltungen geplant , für die aus Deutschland 14 Leicht¬
athleten , 14 Handballspieler , 12 Hockeyspieler , 5 Turner,
5 Ringer , 2 Schützen , 2 Gewichtheber . 2 Segler und 1 Kanu-
sahrer , aus Italien 10 Leichtathletinnen , 10 Baskettballspieler,
5 Boxer , 5 Radfahrer und 2 Fechter zur Teilnahme einge¬
laden worden sind . Noch nicht entschieden ist die Frage , ob
Deutschland und Italien ihre Expedition nicht noch durch je
eine Fußballmannschaft verstärken werden . Die Gesamtkosten
belaufen sich einschließlich eines deutschen und italienischen
Pressevertreters auf rund 100 000 Jen ; die Hälfte des Be¬
trages übernimmt der Japanische Verband.

Pech der deutschen Radfaftrer
Wenig vom Glück begünstigt war die deutsche Radmann¬

schaft der Amateure , die am Sonntag unsere Farben in Stock-
holm bei einen Bierländerkampf zu vertreten hatte . Aus der
30mal zu durchführenden Rundstrecke in Djursholm bei Stock-
holm siegte in der Nationenwertung Holland mit 29 Punkten
vor Schweden mit 22 Punkten und Dänemark mit 21 Punk¬
ten . Deutschland kam durch den Ausfall von Matysiak und
Schmidt für die Länderwertung nicht mehr in Frage . In
der Einzelwertung siegte Johannsson - Schweden in
3:01:53,6 Stunden . Schulze und Bartoskiewicz , die beiden noch
im Rennen verbliebenen Deutschen , belegten den 6. und 7.
Platz . Unsere vier Amateure hielten sich von Beginn an
immer in der Spitzengruppe , bis Matysiak durch Reifenschaden
zurückgeworfen wurde und dann entmukigt aufgab . Auch
Herbert Schmidt stürzte in der 25. Runde und verlor kostbare
Minuten , die ein Aufholen hoffnungslos machten . — Er¬
gebnisse:  Vierländerkampf der Radamateuve (110 Kilo-
meter ) : 1. Johannsson -Schweden 3 :01:53,6; 2. Demmeuie -Hol-
land 3:03:00,8; 3. Zwartepoerte -Holland 3:03:58,6: 4. Sörensen-
Dänemark ; 5. Smits -Holland ; 6. Schulze -Deutschland ; 7. Bar-
toskiewicz -Deutschland . — Länderwertung : 1. Holland 29 P .;
2. Schweden 32 P .; 3. Dänemark 31 P .; 4. Deutschland (aus¬
gefallen ).

62 Fahrer aus sieben Landern
Die Teilnehmerliste für die Internationale Deutsch-

landsahrt  ist geschlossen. Es nehmen an der großen
Radrundsahrt , die in der Zeit vom 9. bis 25. Juni in fünf¬
zehn Tagesabschnitten durchgeführt wird , insgesamt 62 Be¬
rufsfahrer , davon 26 Ausländer und 36 Deutsche , teil . Das
Ausland ist durch Belgien , Dänemark , Frankreich , Italien,
Jugoslawien und die Schweiz vertreten , wobei Italien sich
aus in Frankreich lebende Landsleute stützt . Die Starterliste
weist folgende Namen aus:

Ausland : Belgien:  Franz Bonduel , Edgard de Caluwä,
Franz Dedonder , Dignef , Wierincks . — Dänemark:
Werner Grundahl , Falck-Hermansen , Knud Jacobsen , Arne
Petersen . — Frankreich:  Läon d« Calvez , Georges Lachst,
Leon Level , Pierre Magne , Jean Marschal . — Italien:
Antonio Bertola , Dante Franzil , A. Malmest , Giacomo Bar-
dolli , Emileo Croesi . — Jugoslawien:  Rudolf Fiket,
Stesan Ljubic . — Schweiz:  Walter Blattmann , Alfred
Bula , Hans Martin , Ernst Nievergelt , Kurt Stettler.

Deutschland : Adler:  Herbert Hauswald (Sebnitz ) , Walter
Löber , Fritz Scheller (beide Schweinfurt ) . — Diamant:
Erich Bautz (Dortmund ), Fritz Funke (Chemnitz ), Ludwig
Geher (Schweinsurt ), Willi Oberbeck (Hagen i . W .) , Fritz
Ruhland (Köln ), Willi Wudernitz (Wien ). — Dürkopp:
Joses Arents (Köln ), Paul Langhvis , Hein Wengler (beide
Bieleseld ) , Oskar Thierbach (Dresden ), Otto Weckerling
(Magdeburg ). — Expreß:  Heinrich Schultenjohann (Dort¬

mund ) , Reinhold Wendel , Rudi Wölkert (beide Schwein¬
furt ) . — Phänomen:  Fritz Diederichs (Dortmund ), Max
Bulla (Wien ), Willi Küster (Köln ), Alfred Neubauer (Hanno¬
ver), Herbert Sieronski (Berlin ), Georg Umbenhauer (Nürn¬
berg ), Werner Huber (Altenburg ). — Presto:  Herbert
Gerber , Alfred Meyer , Hermann Schild (alle Chemnitz ). —
Victoria:  Karl Heide (Hannover ), Willy Kutschbach (Ber¬
lin ), H. Siebelhoff (Dortmund ). — Wanderer:  Felix
Böttcher (Köln ) . Willy Fischer (Düsseldorf ). Emil Kijewski,
Hans Pützfeld (beide Dortmund ), Bruno Roth (Franksurt
а . M .), Paul Seidel (Castrop -Rauxel ) .

Tour de France mit Deutschen
Die wohl schwerste Prüfung im Radsport überhaupt ist

immer noch die „Tour de France ", die in diesem Jahr bereits
zum 32. Mal ausgetragen wird . Dom 5. bis 31. Juli werden
in 21 Etappen rund 4600 Kilometer gefordert , nur sechs
Ruhetage sind in das Programm eingestreut . ,

Deutschland wird auch in diesem Jahr wieder eine aus
12 Fahrern bestehende Mannschaft entsenden , zu der bereits
vier Mann fest verpflichtet wurden . Fritz Scheller
(Schweinsurt ) , Hans Pützseld (Dortmund ) , Bruno Roth
(Franksurt a. M .) und Joses Arents (Köln ) sind vorher
noch Teilnehmer an der vom 9. bis ' 25. Juni lausenden
Deutschlandfahrt und haben damit die beste Vorbereitung für
die Rundfahrt durch Frankreich , die in der Streckenführung
folgende Etappen ausweist : 5, Juli : Paris — Caen , 238 lcw;
б. Juli : Caen —St . Brieuc , 235 Icm ; 7. Juli : St . Brieuc—
Nantes , 239 Icm ; 8, Juli : Nantes —Rohan , 220 Icm: 9, Juli:
Ruhetag ; 10. Juli Royan —Bordeaux , 205 Icm : 11. Juli:
Bordeaux —Bayonne , 223 Icm ; 12. Juli : Bayonne —Pau,
105 Icm ; 13. Juli : Ruhetag ; 14. Juli : Pau —Luchon , 194 Icm;
15. Juli :, Ruhetag ; 16. Juli : Luchon —Perpignan , 259 Icm:
17. Juli : Perpignan —Montpellier , 166 Icm : 18. Juli : Mont¬
pellier —Marseille , 163 Icm ; 19. Juli : Marseille —Cannes.
202 Icm; 20. Juli : Ruhetag : 21. Juli : Cannes —Digne , 283 Icm;
22. Juli : Digne —Briancon , 220 Icm ; 23. Juli : Briancon —Aix
ts Bains , 311 Icm ; 24. Juli : Ruhetag : 25, Juli : Aix les
Bains —Besancon , 187 Icm ; 26, Juli : Besä,uon —Straßburg,
312 Icm : 27. Juli : Straßburg —Metz, 170 Icm ; 28. Juli : Metz-
Reims , 181 Icm ; 29. Juli : Ruhetag ; 30. Juli : Reims —Lille,
200 Icm ; 31. Juli : Lille—Paris , 270 Icm.

Vlask warf den Hammer 55,86m
Beim nationalen Sportfest des Rastenburger SB . kam Er¬

win Blask zu drei großartigen Einzelsiegen . Den Hammer-
wurs gewann der Olympia -Zweite mit der Jahresbestleistung
von 55.80 Metern , den Diskuswurf mit 45,93 und das Kugel¬
stoßen mit 14,60 Metern . Den zweiten Platz belegte jedesmal
der Königsberger Hilbrecht mit 44,10 Meter . Hammerwurf,
45,12 Meter Diskus und 14,09 Kugelstoßen . Einen Doppel¬
erfolg trug Leichum -Stettin über 100 Meter in 10,9 Sek .,
nachdem er seinen Borlaus schon in 10,7 Sek . gewonnen
hatte , und im Weitsprung mit 6,98 Meter davon.

flvkv. 2 besiegt fldler2 9:5
In einem Freundschaf Wamps standen sich in ^der Turn¬

halle der Schule an der Kanlstvaße die beiden zweiten Ver¬
tretungen der bremischen Krastsportveroine Adler und ABKV.
gegenüber . Die Adlevmannschast , die bekanntlich Kreis -meister
geworden , ist , fand in der erstmalig an die Oefstntlichkett tre¬
tenden Meilen Mannschaft des AWV. einen überaus starken
Gegner , denn alle Vertreter der einzelnen Gewichtsklassen
hatten sich für ihr erstmaliges Auftreten aus der Matte mit
vollem Ernst bestens vorbereitet , und sie alle waren sest ent¬
schlossen, ihren ersten Manns cha-fts-kamps erfolgreich zu be¬
stehen . Daß ihnen das gelang — sie siegten nach der Punkt¬
wertung von insgesamt 9:5 —, stellt allen einzelnen Ringern
für ihren hervorragenden Mannschaftsgeist dos denkbar beste
Zeugnis aus . Der Kam -Pfverlaus war den allgemeinen Er¬
wartungen entsprechend . Sportlich wurde das geboten ^ was
nach Maßgabe der Vorbereitung möglich war . Namentlich in
der Leicht- und Federgewichtsklasfe gab es hervorragende Lei¬
stungen . Unter der bewahrten Leitung des Altmeisters August
Nötiger-  Siegfried Bremen nahmen die Kämpfe in den
verschiedenen Klaffen folgenden Verlaus:

Im Bantamgewicht standen sich einleitend Jesch - Adler
und Raum-  ABKV . gegenüber . Im ersten Durchgang er¬
zielte der ABKB .-Wertreter bereits in der 53. Sekunde einen
Schultersieg , und im Rückkampf zeigte sich Raum abermals
in einer hervorragenden Form ; denn auch hier siegt« er be¬
reits in der ersten Minute durch Eindrücken der Brücke . —
Einen Kamps mit abwechselnden Erfolgen lieferten sich im
Federgewicht S t öl ti na - Adler und Hirsch-  ABKV.
Während der Adlervertreter dos Tressen im ersten Durch¬
gang in 1:15 Minuten mtt einem Hüstschwuwg aus dem
Stand für sich zu gestalten vermochte , drehte Hirsch im Rück¬
kampf den Spieß um und siegte durch doppelten Armschlüssel
in der 5. Minute . — Im Leichtgewicht gab es «inen tempera¬
mentvollen und abwechslungsreichen Kampf zwischen Hop-
mann - Adler und Schellhaß - ABKD ., in dessen Ver¬
lauf des ersten Durchgangs der Unparteiische auf der Matte
«ine Schulterniederlage des Sldler -Vertreters übersah . Auch
im Rückkampf zeigte sich Schellhaß als der überlegenere Rin¬
ger und siegte durch Ausgabe seines Gegners.

Werner - Adler und S ch neider - ABKV . waren die
Gegner im Weltergewicht Der alte routinierte Adlervertreter
siegte im ersten Durchgang bereits nach vier Minuten , wäh¬
rend der WKD .-Monn im Rückkampf nach einer harten Aus¬
einandersetzung über die volle Distanz nach Punkten die Ober¬
hand behielt . — Im Halbschwergewicht trat der Adlervertre¬
ter Pape nicht an . so daß die Punkte kampflos an den ABKV.
fielen . Dafür lieferten sich aber die beiden ABKB .-Vertreter
Frels und Hülseberg  einen wertvollen Einl -agekampf,
den Frels nach 1:55 Minuten durch einen erfolgreichen Nacken¬
hebel für sich entschied . — Im Schwergewicht gab es zwei ver¬
schiedene Begegnungen . Im Vorkampf standen sich Ahrens  -
Adler und Meier  II -ABKV . gegenüber . Der ABKV .-Ver-
treter , der sich sehr tapfer zur Wehr setzte, mußte sich in der
zweiten Minute durch den erfahrenen und sonst in der ersten
Mannschaft seines Vereins startenden Ahrens eine Schulter¬
niederlage gefallen lassen . — Im Rückkampf waren Ahrens-
Adler und Hülseberg - ABKV.  die Eegnei Der Adlers¬
mann konnte in diesem zweiten Durchgang seinen Gegner be¬
reits nach 30 Sekunden bezwingen . — Abschließend sei noch
erwähnt , daß auch die Etnlagebegsgnung Mischen den Ju¬
gendlichen des ABKV ., die sich wertvolle Auseinandersetzun¬
gen lieferten , großes Interesse fanden . t I

flm 12. Juni : „Durch Harburgs Rerge"
Die Leländestrecke wurde geprüft—Nennungsschlußam5. Juni

Ein Festzug— 24 Kilometer lang
Nachdem in wochemanger , stiller Arbeit die organisatori¬

schen Vorbereitungen für das Deutsche Turn - und Sportfest
getrossen sind , wachsen nunmehr auch die äußeren , sichtbaren
Zeichen dieses ersten Großdeutschen Festes empor . Auf dem
Breslauer Schloßplatz sind zurzeit die Zimmerleute dabei , rie¬
sige Tribünenbauten mit 16 000 Plätzen zu errichten , an
denen der große Festzug vorbeigeführt wird . 200 000 Men¬
schen und 12 000 Fahnen werden in drei großen Marschsäulen
von je acht Kilometern Länge über den Schloßplatz marschie¬
ren , so daß der gesamte Festzug also eine Länge von 24 Kilo-
metern hat.

1? Fußball-Saumannschaften im Kampf
Einer der Wettbewerbe , die auf dem Deutschen Turn - und

Sportfest in Breslau sicherlich den stärksten Zuspruch finden,
wird das große Fußballturnier der deutschen Gaue sein . Die¬
ser Wettbewerb der Gaumannschasten wird deshalb schon stark
beachtet werden , weil er zum ersten Male die „altdeutschen"
Gaue und Oesterreichs Fußballer in gemeinsamem Wett¬
bewerb sieht . Breslau also wird es zeigen , ob und wie sehr
der Gau Oesterreich , der mit seinen Nationalspielern nach
Schlesien kommt , den übrigen deutschen Auswahlmannschaf¬
ten überlegen ist.

Das genaue Programm für dieses schöne Fußballturnier
liegt bereits vor . Durch die Teilnahme Oesterreichs ist ein
Ausscheidungskampf notwendig geworden , in dem — durch
das Los bestimmt — Sachsen und Nordhessen bereits am
21. Juli in Breslau um einen Platz in der Vorrunde kämp¬
fen müssen . Die acht Vorrundenspiele sind für den 24. Juli
angesetzt . Die Sieger treffen sich am 26. Juli in der Zwischen¬
runde . Am 28. Juli steigt die Borschlußrunde , und im Rah¬
men der Großkämpfe und Entscheidungen in allen Sport¬
arten findet in der Schlesier -Kampsbahn aus dem Hermann-
Göring -Sportfeld am 30. Juli das mit Spannung erwartete
Endspiel statt . Ebenfalls für den 26. Juli ist der Beginn
der Trostrunde angesetzt , in die alle in der Vorrunde ge¬
schlagenen Gaumannschaften kommen.

Der Vorrundenspielplan am 24. Juli : Beuthener Stadion:
Schlesien — Oesterreich ; Frankfurt -a .-d.-L .-Stadion : Ostpreu¬
ßen — Brandenburg : V' B .-Platz Liegnitz : Niedersachsen —
Sachsen oder Nordhessen : Stadion Waldenburg : Bayern —
Pommern : Stadion Schweidnrtz : Baden — Niederrhein ; Sta¬
dion Neiffe : Westfalen — Württemberg ; Stadion Ratibor:
Mttte ' - Hein — Südwest : Schenckendorssplatz Görlitz : Nord¬
mark — Mitte

Deutschland—Italien—Japan
Die Bestrebungen des Japanischen Amateur -Sport -Ver-

bandes , als Vorbereitung für die XII . Olympischen Spiele
1940 und zur Festigung der Freundschaft zwischen Deutsch-

Jn jedem Jahr veranstaltet die NSKK .-Motorgruppe Nord¬
see in Erfüllung einer der dem NSKK . gestellten Aufgaben
der Durchführung des Krastfahrsports , größere Orientierungs-
und Prüfungsfahrten . Dabei steht die Veranstaltung im
Gelände im Vordergrund , die besonders geeignet ist, an den
Fahrer Anforderungen der Geistesgegenwart , der körperlichen
Gewandtheit und der unbedingten Beherrschung der Maschine
zu stellen . Während die Presse bisher nur Gelegenheit hatte
diese Prüfung von Fahrer und Maschine in der Fahrt selbst
kennen zu lernen , gab der Führer der NSKK .-Motorgruppe
Nordsee , Oberstasselsührer Wilder,  in diesem Jahr einem
Vertreter des NS .-Gauverlags die Möglichkeit , einen Ein¬
blick in die umfangreichen Vorarbeiten zu nehmen . Die An¬
fahrt ging über die Reichsautobahn von Bremen bis zu einer
der Abfahrten südlich von Buxtehude , dann nordwärts über
die Städtchen des Alten Landes , bei dem von der Landstraße
aus ein herrlicher Blick über das ganze Elbetal bis hinüber
nach Blankenes « die Weite und Schönheit der Landschaft an
der Unterelbe erkennen läßt , nach Stade als dem Ausgangs¬
punkt der Geländeprüfungssahrt.

Am Marktplatz sind dann zusammen mit den Pressever¬
tretern zum Start über die Strecke vereint : der Führer der
NSKK .-Motorgruppe Nordsee , Oberstasselsührer Wilder,
der erster Sportkommissar der Veranstaltung am 12. Juni
1938 ist , (die weiteren Sportkommissare sind : NSKK .-Stan-
dartenführer S p a n d c t-Hamburg , Oberstleutnant von
G reisen  berg -Bremen und Korvettenkapitän (Jng .)
M o ß n e r - Wilhemlshayen ) dann vom Leitungsstab der
Sportleiter der Motorgruppe , Obersturmsührer Atermann
und der Kraftwagensportreferent , Oberstasselsührer Boß,
die beide gemeinsam die umfangreichen eingehenden und
auch schwierigen Vorarbeiten der Festlegung , Durchprüfung,
Zeiiensetzung für Fahrt und Strecke bearbeiten und deswegen
auch die gemeinsame Fahrt über die Strecke an zwei Tagen
führten . Oberstasselsührer Oelkers,  der Führer der Mo¬
torstandarte 160 Lüneburg , in deren Bereich die Fahrt durch¬
geführt wird , und deren Führer deshalb den Absperr - und
Sicherheitsdienst übernommen hat , und zwei weitere Stabs¬
angehörige der Lüneburger Motorstandarte . Am zweiten
Tag startete zur Ueberprüsung der Strecke mit uns noch
Hauptmann Hübner  bon der 5. Fl .-Ersatzabteilung 47
Stade , der mit außerordentlichem Interesse die Vorarbeiten
verfolgte , an der Streckenprüsungssahrt teilnahm und die
Motorgruppe für die Durchführung der Organisation am
Tage der Fahrt selbst von der Abteilung aus unterstützen
wird.

Im Gegensatz zu früheren Geländeprüfungssahrten der
Motorgruppe Nordsee geht es am 12. Juni über zwei ver¬

schiedene Strecken , die in großen Zügen des Gesamtkurses
etwa parallel ! zueinander lausen , einmal die Strecke der
serienmäßigen Privatfahrzeuge (Kraftwagen und Motorräder
mit oder ohne Beiwagen ) und 2. die Strecke für Dienstsahr-
zeuge der Gliederung der Bewegung , der Wehrmacht , der
Reichsbahn , Reichspost u . a.

Die Fahrt des 12. Juni wird , das konnten wir bei dem
zweimaligen Kurs durch die Landschaft über die in den
Grundzügen bereits festgelegten Strecken feststellen , zwischen
Stade und Lüneburg , zwei alten historischen Städten Nie-
derdeutschlands im unteren Elbegebiet durch eine außer¬
ordentliche reizvolle und überaus abwechslungsreiche Land¬
schaft führen , die die Fahrer , solvent sie aus anderen Gauen
stammen , einmal die Schönheiten des Gaues Osthannover
kennenlernen läßt . Ueber wellige Hügel , durch weite flache
Weidclandschaften , durch die jetzt grüne Heide , mitten durch
Buchen , Wälder , durch Eichen - und Birkenbcstände , durch
einsam und idyllisch liegende Seitentälchen , durch die sich
die Fahrtwege gemächlich Hinauswinden aus die flachen Hügel.
Die Fahrt wird daher allen Teilnehmern manch schönen Aus-
blich in das durchfahrene Land gewähren , dessen schönste Par¬
tie in dem Kernstück liegt nach dem die Fahrt den Namen hat:
in Harburgs Bergen.

Die Prüsungsfahrt zeigte die sorgfältige Auswahl der
Linie , in einem Fall wurden zwei sür serienmäßige Fahr¬
zeuge zu schwierig scheinende Teilstrecken herausgenommen,
an einer anderen Stelle eine zu lange Straßenstrecke unter¬
brochen . Die Auswahl ist, den Eindruck hinterließ die Fahrt
der „Prüfungskommission ", die selbst in einem Seitenwagen
am ersten Tag und in einem geländegängigen Wagen am
zweiten Tag die Streck « überprüfte , ' gut getroffen worden.
Die Strecke stellt , wie es erforderlich ist , ihre Anforderungen
an die Fahrer , aber die Ausgabe ist lösbar , wenn die Fahrer
„mit dem Kops " fahren , mit der erforderlichen Uebersicht und
Fahrzeugbeherrschung ins Gelände gehen . Die Zeiten sind
angemessen angesetzt , daß die Fahrt weder eine ..Kaffeefahrt ",
noch eine „Brecherfahrt " ist . Es ist alles drin , was dazu
gehört , auch eine kleine Steilhangabsahrt , abgewogen der Schwie¬
rigkeit nach sür die Serienfahrzeuge einerseits und die Gc-
ländcgängigen auf der anderen Seite . Die Fahrtstrecke wird,
wie üblich , durch Pfeile markiert , die Ueberkreuzung von
Neichsstraßen wird gesichert . Nennungsschluß ist der 5. Juni
1938, Nennungen sind zu richten an die NÜtorgruppe Nord¬
see Bremen , Delbrückstraße 18. Kraftfahrer der niederdeutschen
Gaue heraus zur Gelände -Prüfungsfahrt der NSKK .-Motor¬
gruppe Nordsee durch die Harburger Berget H.

Ionng ölten ins pusland berufen
Der langjährige Trainer des Bremischen SchwimmderbandrS

Jonnh Otten ist aus Grund seiner Verdienste und Erfolge im
deutschen Schwimmsport vom Estländischen Schwimmverband
aufgefordert , zu Beginn der Schwimmsaison das Training
der dortigen Liindermannschast zu übernehmen . Damit findet
die Arbeit eines deutschen Trainers auch im Auslande An¬
erkennung.

Unsere Schwimmer vor schweren flufgaben
Der Beginn des Sommers ist sür die Schwimmer das

Zeichen zum Umzug von der Halle ins freie Wasser , der ' »
diesen Tagen überall vollzogen wird . Schon der nächste
Monat bringt eine Reihe von Großkämpsen , die brs >n den
September hinein nicht mehr abreißt . Ansang und Schluß
machen die Wasserballspieler mit den Spielen um die
Deutsche Meisterschaft , die Höhepunkte der Sommerschwnnm-
zeit sind die Europameisterschaften in London und der erste
Kamps USA . — Europa in Berlin . Der Terminkalender
der Schwimmer hat im einzelnen solgendes Aussehen:

I1 ./12 . Juni : Gruppenturniere um die Deutsche Wasstr-
ballmeisterschast in Wuppertal -Barmen;

18./ 19. Juni : Magdeburg , Hannover und
25./26 . Juni in Leverkusen:
2./3 . Juli : Vorschlußrundenturnier in Hannover.
8./10 . Juli : Deutsche Schwimmeisterschasten in Tarmstadt.
16./17 . Juli : Länderkampf Ungarn — Deutschland in

Budapest.
19. Juli : Start in Wien.
23./24 . Juli : Wasserball -Länderkämpfe mit Holland und

Belgien in Hamburg.
28.—30. Juli : Schwimmwettkämpfe beim Deutschen Turn-

und Sportsest in Breslau.
6.—13. August : Europameisterschaften in London.
20./ 21. August : Europa — USA . Berlin . Starts in

Wien und Budapest.
27./28. September : Länderkampf Deutschland — Frankreich

in Paris.
18. September : Endspiel um die Deutsche Wasserball¬

meisterschaft in London.
Dazwischen liegen noch die Schwimmwettkämpfe bei den

NS .-Kampsspielen in Nürnberg und der Start einer Schwim¬
merauswahl in Portugal.

Z888 saften Schmeling beim Training
Drei Wochen vor dem festgesetzten Kampstag hat Max

Schmeling  mit dem öffentlichen Ringtraining sür seine
Weltmtzisterschastsbegegnung mit Jve Louis begonnen . Mike
Jacobs , der als Veranstalter dem Deutschen Meister aller
Klaffen grollt , daß er sich rund acht Bahnstunden von New-
York entfernt niedergelassen hat , war überrascht , als er am
Sonntagabend hörte , daß etwa 3000 Zuschauer der ersten
sonntäglichen Vorbereitungsarbeit Schmelings beiwohnten.
Wenn es auch in finanzieller Hinsicht sür den Veranstalter
und für Schmeling wichtiger erscheinen mag , wenn der
Deutsche Meister sein Trainingslager in unmittelbarer Nähe
von Newyork aufgeschlagen hätte , so darf man es Schmeling
nicht verdenken , wenn ihm die Ruhe lieber ist , die ihm die
herrliche und waldreiche Gegend im Speculator gibt . Ruhe
und Zuversicht sind aus jeden Fall sür einen in der Bor¬
bereitung stehenden Boxer immer vorteilhafter als der Lärm
der Reklametrommel , die in Newyork und Umgebung schon
laut genug gerührt wird . Am Sonntag sparrte Mar Schme¬
ling nur ganze fünf Runden , aber diese genügten schon voll¬
auf , um allen , die es wissen wollten , zu zeigen , in welch groß¬
artiger Form der Deutsche Meister bereits ist . Die Sparrings¬
partner hatten jedenfalls nichts zu lachen , und schon nach
der ersten oder zweiten Runde mußten sie jeweils ausge¬
wechselt werden , weil ihnen der Deutsche mit seiner öer-
nichtenden Rechten , als Gerade oder .Haken geschlagen , zu sehr
zugesetzt hatte.

Weltmeister Joe Louis hat inzwischen in Pompton Lake.
das etwa IVe Autostunden von Newyork entfernt liegt , sein
Trainingslager aufgeschlagen . Pompton Lake ist eines der
berühmtesten amerikanischen Trainingslager , hier hat sich vor
wenigen Tagen noch Weltergewichts -Weltmeister Barney Roß
aus seinen Titelkamps mit Henry Armstrong vorbereitet und
auch Joe Louis trainierte hier vor seinem Titslkamps mit
I . I . Braddock.

Vudapest gewann Vereins-Fünfkampf
Den im Wiener Stadion am Sonntag vor gutem Besuch

durchgeführten Club -Fünftaiirpf gewann die starke Mannschaft
des BBTE . Budapest mit 65 Punkten vor dem SC . Char,
lottenbuvg mit 56 Punkten und Weiß -Rot -Weitz Wien mtt
47 Punkten , WAC . mit 39, Krickster Wien mit W Punkten.
Erfolgreichster Einzelkämpser war Olympiasieger Gerhard
Stück, der das Speerwerfen mit 69,36 Meter und dos Kugel¬
stoßen mit 15,58 Meter gewann , ferner im Diskuswurfs hin¬
ter dem Ungavn Kulitzi noch einen guten zweiten Platz be¬
legte.

Ergebnisse : 100 Meter : 1. Kovaes , BBTE ., 11,1; 460 Meter:
1. Linnhoff , SEE -, 48,4; 800 Meter : 1. Eichberger , WAC .,
1:58; 5000 Meter : 1 Kslen . BBTE ., 15:12; 110 Meter Hürden:
1. Pallavieini , BBTE ., 16,7; 4 mal IM Meter : 1. BBTE.
Budapest 42,2; 4 mal 400 Meter : 1. BBTE . Budapest 3 :20;
Kugelstoßen : 1. Stöck, SEE ., .69,36; Diskus : 1. Kulitzi . BBTE„
46,22; Hammevwurs : 1. Jaunausch , Weiß -Rot -Weiß Wien,
43,06 Meter ; Weitsprung : 1. Koltai , BBTE ., 7,04 Meter;
Stabhoch : 1. Haunzwickel , Weiß -Rot -Weiß Wien , 3,80 Meter;
Dreisprung : 1. Kvtarabschek , Weiß -Rot -Weiß , Wien 14,39 Mir.

warschauer Reitturnier
Eine glanzvolle Eröffnungsparade leitete am Sonnabend

aus dem herrlichen Reitplatz des Lazienki -Parkes das Inter¬
nationale Reitturnier in Warschau ein . Bor zahlreichen Zu¬
schauern , unter ihnen die diplomatischen Vertretungen der
beteiligten Nationen , vitten die Mannschaften von Deutsch¬
land , Frankreich , Rumänien , Belgien , der Türkei und Polen
in die Bahn , von lebhaftem Beifall begrüßt . Zwei Springen
standen am ersten Tag auf dem Programm . Das erste war
den Pferden vorbehalten , die noch keinen internationalen
Preis errangen , rmd führte über 12 Hindernisse von 1,30 Meter
Höhe . Unter insgesamt hundert Bewerbern gewann der tür¬
kische Rittmeister Polatkan auf Ok in 1:24,3 Minuten mtt
eipom fehlerfreien Ritt vor Oberst II , der von OVIt. Brink¬
mann in 1:25 über den Kurs gesteuert wurde.

Im Hauptwettbewerb des Tages wurden die Hindernisse
auf 1,35 Meter erhöht und der Graben aus vier Meter ver¬
breitert . Unter 58 Bewerbern stierte Deutschland durch sei¬
nen Mannschastsführer Rittm . Momm  einen schönen Er¬
folg . Baccarat blieb in 1:25,2 Minuten fehlerfrei und verwies
um eine Jünftelsekunde den von Rittm . Apostel (Rumänien)
gerittenen Bucourie auf den zweiten . Platz . Alchimist unter
Rittm . Momm belegst den dritten Platz in 1:24 Minuten , und
auch auf den vierten Rang kam mit Tora unter Rittm . Kurt
Hasst in 1:25,4 Minuten ein deutsches Pferd ein.

Vor vollbesetzten Tribünen katn als Hauptwettbewerb am
zweiten Tag des Warschauer ' Reitturniers «in Kanonen-
springen zur Abwicklung , das erst im dritten Stechen ent¬
schieden wurde . Sieger blieb der belgische Leutnant Poswick,
der als einziger fehlerfrei aus Acrobat « die zuletzt aus 1,95
Meter erhöhten Hindernisse nahm . Oblt . Brinkmann auf
Erle kam als einziger deutscher Teilnehmer ins zweite
Stechen , zog sich aber 4 Fehler zu , so daß er im Endergebnis
nur auf den vierten Platz kam . Mit Fridolin und - Artur
hatte Oblt . Huck schon beim ersten Umgang Pech ; beide
Pferde rissen und kamen sür die Entscheidung nicht mehr in
Frage . Der Kurs war sür das Kanonensprinaen mit zehn
Hindernissen bespickt, die zunächst von 1,30 bis 1,60 Meter
hoch jvaren . 38 Pferde gingen über die Bahn , nur sieben
blieben fehlerfrei und nahmen das erste Stechen über erhöhte
Sprünge auf , aus dem Oblt . Brinkmann aus Erle sowie zwei
Franzosen und je ein Belgier und .Pole hervorgingen . Leut¬
nant Poswick aus Acrobat « und die beiden Franzosen Ritt¬
meister Chevalier auf D 'Huis und Lt . Maupeou aus Francais
blieben weiterhin ohne Fehler , so daß im dritten Stechen erst
die Entscheidung siel . Nur der Belgier kam über die beiden
1,95 Meter hohen Hindernisse . D'Huis machte vier und
Francais 8 Fehler.

Ergebnis — Kanoncnspringen : 1. Acrobate mit Lt . PoSwick-
Velgien mit 0 F ., 2. D 'Huis mit Rittm Chevalier -Frankreich
4 F ., 3. Francais mit Lt . Maupeou -Frankreich 8 F „ nach dem
zweiten Stechen ausgeschieden : 4. Erle unter Oblt . Brink-
mann -Deutschland und Abd l Krim unter Lt . Pohorecki -Polen
I« 4 Fehler.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghien (Beginn 14 Uhr ): 1. R .: Bois de Rose — Euene
Mareuil . 2. R .: Maggio — Bonavico — Karemy . 3. R Pe
bris — Prisunic — Love Song . 4 R .: Stall Beil -Picard
Mercenaire — Lord Magique : 5. R .: Buckingham — Mell»
Flaks . 6. R .: Gandelain — Beaux Tenebreux — Mon Jul
7. R .: Marchepile — Ludovic — Leda II . j
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Hamburg -Süd
Aufnahme der Dividendenzahlung

Der Aufsichtsrat der Hamburg -Süd amerikanischen
Dampfschifffahrts -Gesellschaft beschloß , der zum
24. Juni einzuberufenden GV nach reichlichen Ab¬
schreibungen eine Dividende von G“/o zur Ausschüttung
vorzuschlagen . — Im Vorjahre erzielte die Gesellschaft
nach 8,32 Mill . RM Abschreibungen auf Anlagen einen
Reingewinn von 500 RM , der sieh um den Vortrag auf
6814 RM erhöhte.

Viersener A -G für Spinnerei und Weberei . Das
Jahr 1937 brachte den Flachsspinnereien mengen¬
mäßig eine bessere Rohmaterialversorgung gegenüber
den beiden letzten Jahren und damit eine Steigerung
der Produktion und des Umsatzes . Der von der
Reichs -Kredit -Gesellschaüt seinerzeit zur Verfügung
gestellte Produktionskredit wurde restlos abgedeckt.
■— Der Jahresertrag wird mit 1,11 Mill . beziffert (i . V.
1,23 Mill .) bei 0,35 übrigen Aufwendungen ) . Nach rd.
0,099 (0,077) Mill . Abschreibungen verbleibt ein Ver¬
lust von 45 332 (19 419) RM , der sich um den Vortrag
auf 53146 RM erhöht (i . V . gingen 11 605 RM Gewinn¬
vortrag ab , so daß 7814 RM Verlust neu vorgetragen
wurden .) Bei der tatkräftigen Förderung des Flachs¬
anbaus durch den Staat hoffe man , daß neben einer
Steigerung der Anbaufläche auch die Ausarbeitung
hochwertigen Flachses Fortschritte machen werde.

Erdinannsdorfer A-G für Flaclisgarn -Masehinen -Spinnerei
und Weberei , Zillertlial -Erdinaimsdorf i. Rsgb . Die GV
genehmigte den Abschluß für 1037, wonach eine Dividende
von 6 “/o auf die alten Aktien und von 3 °/o auf dlie im
Geschäftsjahr 1937 ausgegebenen Aktien gezahlt wird (i. V.
je 6 “/• auf Stamm - und Vorzugsaktien ). Die Ermächtigung
zu einer Kapitalerhöhung um 500 000 RJI wurde einstimmig
erteilt . Die dem neuen Akti engesetz augepaßte Fassung der
Satzung wurde genehmigt . Der Aufsielitsrat wurde in seiner
bisherigen Zusammensetzung wiedergewüblt . Die Geschäfts¬
lage der Gesellschaft ist nach wie vor günstig.

Deutsche Wollenwaren Manufaktur A-G, Grünberg/Schles.
Die Gesellschaft war 1037 voll beschäftigt . Die Erneue¬
rung der Kunstwollfabrik  wurde durchgeführt.
Bei vorsichtiger Bewertung der Faibrikationsbestände sowie
nach Vornahme der laufenden Abschreibungen und der
Sonderabsohreibungen — in der Abrechnung wird nur ein
Gesainitposten Abschreibungen auf Anlagen mit 0.56 (i. V.
laufende Abschreibungen .-auf Anlagen 0.24, dazu Sonder-
abscbreibuugen auf Anlagen 0.06 und andere Abschreibungen
noch 0.10) Mill . RM ausgewiesen — schließt das Berichts¬
jahr mit einem Reingewinn  von 251 130 (102 225) R'M,
um den sieh der Verlust voxtrag weiter auf rund 1.45 Mill.
RM ermäßigt . Die Gewinn - und Verlustreehnnng beziffert
im übrigen den ausweispflichtigen RoMibersehuß auf 5.2
(i . V . Rohertrag 5.82, dagegen andere Aufwendungen 1.56)
Mill . RM . Der in das neue  Geschäftsjahr übernommene
Auftragsbestand sichere bei regelmäßiger Rohmaterial¬
beschaffungsmöglichkeit Beschäftigung für mehrere Monate
im bisherigen Umfange.

Stiekcreiwerke Plauen A-G,“Plauen 1. V. Das Geschäfts¬
jahr 1037 hat eine weitere Erhöhung des Umsatzes
in kunstseidener Wäsche  gebracht . In Stickereien
ist der Umsatz der gleiche wie im Vorjahr geblieben . Die
Beschäftigung war während des ganzen Jahres mit kleinen
Einschränkungen befriedigend . Auf das 705 000 RM betra¬
gende Aktienkapital wird für das Berichtsjahr die Divi¬
dendenzahlung mit 5 °/o wieder aiufgenommen . Der Rein¬
gewinn stellt sieh einschl . 27 610 (13 429) RM Vortrag auf
50 394 (27 610) RM, wovon weiter 10 000 RM der Rücklage II
zugewiesen und schließlich 5044 RM vorgetragen werden.
Der ausweispflichtige Rolrüberschuß wird mit 0-30 (i . V.
Fabrikationsertrag 0.30,- dagegen übrige Aufwendungen 0.27)
Mill . RM angegeben . Abschreibungen sind mit 27 248
(26 558) RM aufgeführt.

Kötltzer Ledertuch - und Waclistucli -Werke A-G, Coswig
(Bez . Dresden ). 27"/aige Umsatzsteigerung . Im Geschäfts¬
jahr 1937 waren die Werke fortlaufend gut beschäftigt.Aehnlich wie im Vorjahr sind Umsatz und Produktion
im Vergleich mit diesem wieder um rund 27 °/o gestiegen,
während der Ordereingang sich um 33 % erhöht hat . Unter
Anspannung aller Kräfte gelang es auch , 'eine Steigerung
des Exports zu erzielen . Der Rohiiberschuß stellt sieh auf
4.57 Mill . RM gegenüber einem Bruttoertrag von 5,11 Mill.
RM i. V. bei andererseits 1,29 Mill - RM sonstigen Auf¬
wendungen . Es Verbleibt einschl . 50 382 (50 807) RM Vortrag
ein Reingewinn von 546 590 (551 256) RM , aus dem , wie mit-
geteilt , wieder 8 % Dividende auf die Stamm - und satzungs¬
gemäß 11 0/o Dividende auf die Vorzugsaktien , von denen
3 «/« an den Anleihestoek gehen , ausgeschüttet werden sollen.
An den . Sozialfopds gehen weitere 50 000 RM.

Produktions - und
Absatzerhöhungen bei Wintershall
In der GV der Wintershall A-G, Berlin -Kassel , wurde

mitgeteilt , daß die Kaliwerke mit einem hohen Beschäfti¬
gungsgrad im Frühjahr gelaufen seien und bei dieser Be-
schäftigungshöhe vorläufig auch noch verbleiben . Der Ab¬satz dter ersten Monate des laufenden Jahres habe den
des Vorjahres um etwa 12 °/o überstiegen . Insgesamt ge¬
nommen erreichten die Werke ihren bisherigen Höchststand
an Produktion überhaupt . Wenn Wintershall diesen starken
Abladungen infolge der hohen Elastizität , mit der die
Werke allen Schwankungen des Absatzes nachgekommen
sind , auch entsprechen konnte , so habe man sich doch zu
weiteren Ausbaumaßnahmen entschlossen , um die Kapa¬
zität der Werke noch zu erhöhen . In den letzten fünf
Jahren habe ‘ der Weltkaliverbrauch  eine stark
steigende Tendenz  gezeigt . Dieser Tatsache müsse
die Kaliindustrie Beachtung schenken.

Die Erdöl .- und Kraftstoff abteilung  habe in
den letzten Jahren mehr und mehr an Bedeutung ge¬
wonnen . Die Erdöl -Neuaufschlüsse , besonders im östlichen
Teil von Nienhagen , waren gut und brachten eine Erhöhung
der Rohölförderung ; die Rohölförderung dürfte eine ' grö¬
ßere Anzahl von Jahren auf dem jetzigen Stand gehalten
werden können . In den letzten Wochen seien die Schürf¬
arbeiten auch auf die Ostmark ausgedehnt worden . Der
Vertrag mit der Eurotank laufe Mitte dieses Jahres ab.
Diejenigen Rohölmengen , die in Salzbergen , dessen Er¬
weiterung man für untunlich halte , nicht untergebraeht
werden können , sollen .einer neu zu errichtenden
Schmierölfabrik  zugeführt werden , die im An¬
schluß an die Anlage fiir synthetische Kraftstoffe herge¬
stellt werde . Es entstehe damit ' eine neue große Fabrika¬
tionsstätte , in der Kraft - und Schmierstoffe zusammen her¬
gestellt werden mit einer steigenden und engen Verbund¬
wirtschaft fiir Dampf -, Kraft - und Gasverwertung . Die
Abrundung der Nitag sei nun so weit , daß sie sich mit
ihren Lagern und ihren rund 2000 Tankstellen über nahezu
das ganze Reich ausdehne.

Gehe & Co. A-G, Dresden . Die Gehe & Co. A-G, Dresden
(Drogen , Chemikalien ), die , wie gemeldet , die Ausschüttung
einer auf 4 (3).% erhöhten Dividende vorscblägt , berichtet,
daß der Verlauf des Geschäftsjahres 1937 im allgemeinen
zufriedenstellend • war . Der Gesamtumsatz konnte nicht
unbeträchtlich erhöht werden . Obwohl das Exportgeschäft
nach Wie vor erschwert war, , ist es gelungen , Ausfälle auf
verschiedenen Märkten durch Umsatzsteigerungen in anderen
Gebieten fast vollkommen auszugleiehen . Die Fabrikanlagen
wurden wieder erweitert und -verbessert . Eine größere
Anzahl neuer Fabrikationen wurde aufgenommen . Im
Rahmen der Preissenkungsaktion wurden im Herbst 1937 die
Preise fast sämtlicher Spezialpräparate des Unternehmens
ermäßigt . Wie in .den letzten Jahren wurde auch 1937 der
innere und äußere -Ausbau des Unternehmens mit eigenen
Mitteln dUTchgefiihrt . ' Die Gefolgschaft ist jetzt um 50 "/»
höher als 1993. Die Erfolgsrechnung beziffert den Betriebs-
erträg mit 2.08 Mül .' RM (vergleichsweise sind i . V. dem
Rohertrag von 2.97 Mill . RM die übrigen Aufwendungen
von 1.04 und auch der Posten andere Abschreibungen von
0.08 Mill . RM gegemiberzuetellen ). Andererseits betragen
Abschreibungen auf Anlagen 0.15 (0.18) Mill . RM . Ein¬
schließlich 107 202 (98 160) RM Vortrag stellt sieh der Rein¬
gewinn ''auf 272 020 (227 202) RM , Wovon nach der Dividenden¬
ausschüttung 112 020 RM vorgetragen werden.

Grltzner -Kayser A-G, Karlsruhe -Duflach . Das Jahr 1937
brachte ' dfer Gesellschaft laut Bericht eine weitere Steige-
rungOdes Umsatzes , an der sowohl das Inland als auch der
Expoift . beteiligt ist . Der Rohertrag stellt sich auf 4.59 Mill.
EM (i . IV. 4.21 Mill . hei andererseits 0.58 Mill . RM übrigen
Aufwendungen ). Nach 677 224 RM Abschreibungen und Wert¬
berichtigungen auf Anlagen (296 898 RJI Anlage und 61360RM andere (Abschreibungen ) verbleibt ein Gewinn von 49 332
(12 263 RM VOrlust , wodurch sich der Verlustvortrag auf
2.012,221erhöhte, ' der aus dem Buehgewinn der Kapitalherab¬
setzung im Verhältnis 2:1 getilgt wurde ). Wie gemeldet , soll
der Gewinn auf neue Rechnung vorgetragen werden . Der
zurückliegende Teil -des laufenden  Jahres zeige hei
weiter gestiegenen - Umsätzen  eine gute Ent¬
wicklung und berechtige zu der Hoffnung , daß für das lau¬
fende Jahr die Dividendenzahlung wieder aufgenommenwerden kann.

Deutseh -Atlantische Telegraphengesellschaft , Berlin . Die
GV genehmigte den bekannten Anschluß für 1937 mit wieder
G°/o Dividende . Aus dem Aufsichtsrat  scheiden
Ministerialdirektor a . D. Otto Arendt , Botschafter a . B.
Senator John von Berenberg -Goßler , Ministerialdirektor
a . D. Peter Craemer , Postrat a . D. Heinrich Dreisbaeh
Landrat Dr . Karl Haniel , Geheimer Kommerzienrat Dr.
Peter Kioeokner , Hans II . von Langen , Dr . Fritz Lueschen,
Irving Rossi 'h , Jacob Johan le Roy , Dr . Paul Soligmann,
Dr . Georg Solmssen , Franz Urb -ig , Geheimer Kommerzienrat
Dr . Philipp Wieland , Hermann Willink und Dr . Georg
Zapf aus . Neu gewählte , wurden Generaldirektor Lehmann
(Felten & Guilleaume ), u . Dr ; Heinrich Giestert (Kioeokner ).
Eaveneö Stahl A-G, Berlin , 12 (8) %.
Neue Ballgesellschaft Wayß & Freytag A-G, Frankfurt

am Main , 8 (6) %.
Eine GV der Allgemeine Wollhandels A-G, Wien , hat die

Liquidation der Gesellschaft beschlossen.

Ausbau der Goslarer Erzbergwerke
15.8 Mill. RM Neuanlagen voll abgeschrieben

Der Abschluß der Preussag
Die Preußische Bergwerks - und Hütten -A -Q-

(Preussag ) hielt am 30. Mai ihre G-V ab . Ihre Betriebe
arbeiteten , im Jahre 1937 im Zeichen einer weiteren
Aufwärtsentwicklung . Nicht nur der deutsche Inlands¬
bedarf an Bergbau - und Hüttenerzeugnissen stieg
weiter , sondern zeitweise waren auch erhöhte An¬
forderungen des Auslandes zu befriedigen . Die Ge¬
folgschaft des Konzerns erhöhte sich von rd . 29 700
auf id . 32100 . Auf mehreren Werken war es , abge¬
sehen von dem allgemein fühlbaren Facharbeiter¬
mangel , nicht möglich , den dringenden Bedarf an
Neueinsteliungen voll zu befriedigen . Die Preussag
verstärkte daher nachdrücklich ihre Bemühungen auf
dem Gebiet der Berufsausbildung und widmete der
ständigen Ueberprüfung der technischen Betriebs¬
einrichtungen auf zweckmäßigste Arbeitsweise ganz
besondere Aufmerksamkeit . Unter ihren Bauvorhaben
stand wieder an erster Stelle die weitere Durch¬
führung des Rammeisbergprojektes,  das
eine wesentliche Steigerung der Erzförderung aus dem
Rammeisberg bei Goslar sowie den Ausbau der
dazugehörigen - Aufbereitungs - und
Hüttenanlagen  vorsieht . Dem erlösmindernden
Einfluß der Preissenkungsmaßnahmen für Dünge¬
mittel und des Niedergangs der Weltmarktpreise für
Nichteisenmetalle wirkte die Gesellschaft durch bevor¬
zugte Herstellung qualitativ höher¬
wertiger Erzeugnisse  entgegen.

Die Ertragsrechnung weist einen um 27,1 % gestei¬
gerten Reingewinn in Höhe von 3 999 508 (3137 092) RM
aus . Hierzu kommen 196 547 RM Vortrag aus 1936. Auf
das Aktienkapital von 80 Mill . RM wird an die Ver¬
einigte Elektrizitäts - und Bergwerks -A -G (Veba ) eine
Dividende von 5%> (i . V . 4%>) im Betrage von 4 Mill.
RM gezahlt . Auf neue Rechnung werden 196 054 RM

übernommen . — Dem Jahresergehnis liegt eine
Umsatzsteigerung  von 15,06 °/o (i . V . 12,8 %>)
zugrunde . Die Investitionen  betragen rund 15,8
Mill . RM . Die Abschreibungen  auf das Anlage¬
vermögen sind «mit 16,9 Mill . RM um 3 Mill . RM höher
als im Vorjahre , um * der verstärkten Ausnutzung der
Schacht - und sonstigen Betriebsanlagen Rechnung zu
tragen . Das Umlaufsvermögen  ist um rd . 6,5
Mill . RM angewachsen . Die Bankschulden sind in
Verbindung mit der Finanzierung des Rammeisberg¬
projektes etwas gestiegen.

An Löhnen und Gehältern wurden 65 Mill . RM
gezahlt gegenüber 55,8 Mül . RM i . J . 1936. Die Steuer¬
aufwendungen stiegen zum Teil infolge erheblicher
Nachzahlungen von rd . 5,9 auf rd . 8,7 Mill . RM . Die
Beiträge zur Sozialversicherung erhöhten sich von
14,9 auf 16,6 Mill . RM . Für freiwillige soziale
Leistungen auf dem Gebiet der Wohlfahrt , des
Wohnungswesens , der Bildung und Erziehung einschl.
Nachwuchsschulung und Sportpflege wurden insgesamt
3,2 Mill . RM verausgabt gegenüber 1,43 Mill . RM im
Jahre 1936.

Die Aussichten  für das laufende Geschäftsjahr
sind , was Beschäftigung und Absatz betrifft , zufrieden¬
stellend . Bei der durch die Einführung des Aktien¬
gesetzes bedingten Neuwahl des Aufsichtsrats
schied eine Anzahl der bisherigen Mitglieder aus.
Erstmalig in den Aufsichtsrat gewählt wurden Staats¬
sekretär Dr . Landfried vom Preußischen Finanz¬
ministerium , Staatssekretär Brinkmann und General¬
major v . Hanneken vom Reichswirtschaftsministerium,
der Reichsheauftragte für Oesterreich ' Staatssekretär
Keppler und Bergwerksdirektor Bergassessor a . D.
Winkhaus vom Vorstand der Mannesmannröhren-
Werke . In der an die GV anschließenden ersten Sitzung
des neuen Auf sieh tsrats wurde Staatssekretär Dr.
Landfried zum Vorsitzer gewählt.

I. G. Farbenindustrie
Programmäßige Produktionserweiterung von Leichtmetallen , Buna , Kunst -,

Spinn - und Treibstoffen
Ueber den Verlauf des Jahres 1937 wird von der I . G.

Farbenindustrie A-G, Frankfurt a . JI „ berichtet , daß die
I . G. im »Zeichen einsatzbereitei - planvoller Weiterarbeit im
Sinne des Vierjahresplans  und der verstärkten
Ausfuhrberniihiungen stand . Abermals gesteigerte Anforde¬
rungen auf allen Gebieten der Forschung , der Organisation
und der Planung beim Auf - und Neubau von Werksanlagen
und auf dem Gebiet der Finanzierung waren erforderlich.
Es folgte die programmäßige Erhebung der Produktion vonLeiehtmetallen , Kunststoffen , Zellwolle , Kunstseide und
synthetischen Treibstoffen sowie von Buna . Auch künftigsei ein nnbesclm -änkter Einsatz hierzu erforderlich.

Der Gesamtumsatz  erhöhte sieh bei Steigerung desInlandsgesehäfts erneut befriedigend . Nach Uebersee hat
eich die Ausfuhr stärker entwickelt als gegenüber den
europäischen Ländern . Die I . G. hofft , ihre Gesamtunsfuhrauch im laufenden Jahre halten zu können , doch sei der
wichtige Exportmarbt des Fernen Ostens durch den dortigen
Konflikt mit Besorgnis zu verfolgen.

Farbstoffe usw :. hatten höhere Umsätze im In - und Aus¬
land . Es wurden wieder wertvolle Verbesserungen , welch©
die Einführung neuer Marken gestatteten , erzielt . Auch
Chemikalien erhöhten ihren Umsatz , besonders im Inlands-
gesehäft . Nach Uebersee stieg die Ausfuhr . In Pharma-
zeutika wurde eine Reihe neuer Heilmittel auch im Ausland
elngefnhrt . Erfreulich war bei besseren Erlösen das Ueber-
seegesebüft . Plrotographika batten eine recht , befriedigende
Weiterentwicklung . Auch hier entwickelte sieh das Inlands-

und überseeische Ausländsgeschäft mengen - und wertmäßig
stärker . Kunstseide - und Zellwoll Produktehatten vollen Abs 'atz der erweiterten
Produktion.  Eine neue Spezialkunstseide für Auto¬
decken ist zu erwähnen . Riechstoffe verfügten über zufrie¬
denstellende Umsätze . Der Stiokstoffabsatz wurde durch
die bekannte Preisermäßigung angeregt . Die Erzeugung au
Treibstoffen  wurde weiter gesteigert , der Absatz in
Leuna -Treibgas nehme eine günstige Entwicklung . Die
Versuchsarbeiten für synthetische Schmieröle,  fürAufarbeitung deutscher Erdöle , sowie für weitere neue Ver¬
fahren auf dem Mineralölgebiet wurden erfolgreich weiter¬
geführt . Für 1938 ist mit der Inbetriebnahme meh¬
rerer neuer Treibstoff - Anlagen  zu rechnen.
Bei den Braunkoblenwerken wurde die Teererzeugung
bereits im großen aufgenommen.
_ Die neu gegliederte Ertragsrechnung zeigt einen Roh¬
überschuß mit 535 Mill . RJI (704,57 hei gleichzeitig 259,86
übrigen Aufwendungen ). Auch Beteiligungsertrüge sind
wesentlich erhöht auf 18,67 (10,67) Mill . RM . Naoh Zuweisung
zur freien Rücklage von 5,23 aus dem Gewinnvortrag 1936
und 10 Mill . RM aus dem Jahresertrag 1937 sowie nach
Abschreibungen auf Anlagen von 105,25 (73,48 und 7,65
andere ), verblerl ^en einschl . 6,8 (4,94) Restvortrag 54,85 (60,37)
Mill . RM ausweispflichtiger Reinertrag.  Hieraus
werden auf 680 Mill . RM Stammaktien 8 17) •/«, davon 1 °/i
stockpflichtige Dividende , und 0,45 Jlill . R.M AR -Vergiitunggezahlt . Ein Vortrag verbleibt demnach nicht.

Kongreß der Hansestädte
Zu dem von der Stadt Antwerpen für den 30. 6. bis

2. 7. einberufenen Kongreß der Hansestädte , zu dem
alle Städte eingeladen sind , die früher der Hansa
angehörten , haben niederländischerseits die Städte
Dordrecht und Utrecht ihr Erscheinen zugesagt . Nach
einer E .-D .-Meldung haben von den deutschen Städten
Bremen,  Hamburg , Köln , Aachen , Münster und
Danzig die Einladung angenommen . Man erwartet,
daß der diesjährige Hansatag , der dritte seiner Art,
der wichtigste sein wird , da Pläne bestehen , die Hansa
als internationaler Bund der Hafenstädte im Interesse
des internationalen Handels und Verkehrs neu zu
beleben.

Diskontsenkung in Belgien
Brüssel , 30. Mai . Die belgische Nationalbank setzte heute

ihren Diskontsatz von 4 auf 3 °/o herab . Der Diskontsatz
war bekanntlich naoh der französischen Abwertung von 2
auf 4 "/o erhöht worden , um der Währungsspekulation ent¬
gegenzutreten . Die jetzt erfolgte Herabsetzung um 1 °U ward
in finanziellen Kreisen als Zeichen für das zuriiokkehrende
Vertrauen ■in die Stabilität der belgischen Wahrung
angesehen.

Günstige Entwicklung des Handelsaustausches mit Polen.
In den letzten Wochen hat die übliche gemeinsame vierte
Jabrestagung des deutschen und des polnischen Regierungs-
aussebusses für die Durchführung des deutsch -polnischen
Wirtschaftsvertrages vom Februar 1937 stattgefunden . Dabei
wurde der Umfang der polnischen und der Danziger Ausfuhr
naoh Deutschland für die nächsten drei Monat © festgesetzt.
Die gefaßten Beschlüsse spiegeln die günstige Entwicklung
der Handelsumsätze zwischen den beiden Nachbarländern
wider.

Ausdehnung - des deutseh -tsclieclioslowakischen Verreeh-
mingsabkommens auf das Land Oesterreich . Der Reichs-
wirtsebaftsminister gibt durch Runderlaß Nr . 48/38 D. St . —
21/38 Ue . St . bekannt , daß das deutsch -tschechoslowakisch©
Verrechnungsabkommen mit Wirkung vom 1. Juni 193S auf
das Land Oesterreich ausgedehnt wird.

Treibstoffentnahme
in gewerblichen Cfaragenbetrieben

In einer grundsätzlichen Entscheidung stellt der
Reichskommissar für die Preisbildung
die irrtümliche Auslegung richtig , die eine frühere
Entscheidung von ihm in der Auto -Fachpresse gefun¬
den hat . Dort wurde gemeldet , der Reichskommissar
habe angeordnet , daß die vielfach in Garagen -Miet-
verträgen enthaltene Klausel , wonach der Mieter ver¬
pflichtet ist , Treibstoffe und Oele für das eingestellte
Kraftfahrzeug beim Garagenbesitzer zu entnehmen,
unzulässig sei . — Diese Presseäußerungen , so erklärt
jetzt der Reichskommissar , ließen erkennen , daß seine
Entscheidung unrichtig verstanden -worden sei . Er
habe dabei eine Klausel des vom Reichsverband der
Garagenbesitzer Deutschlands herausgegebenen Ein¬
heitsmietvertrages im Auge gehabt : „Bei der Berech¬
nung der Emsteilgebühren ist davon ausgegangen , daß
die erforderlichen Materialien wie Treibstoff , Oel , Be¬
reifung , Reinigungsmaterial u . dergl . durch die Ga¬
rage bezogen werden .“ Hierzu habe er , der Reichs¬
kommissar , entschieden , daß eine Erhöhung der Ga-
ragenmieten ohne besondere Ausnahmegenehmigung
nach der Preisstopverordnung dann nicht möglich sei,
wenn der Mieter seine Treibstoffe nicht beim Garagen¬
besitzer bezieht . „ Diese Entscheidung “, so schließt der
Reichskommissar für die Preisbildung , „bezieht sieh
also nur auf die Fälle , in denen die Treibstoffentnahme
beim Garagenbesitzer durch die angefoehtene Be¬
stimmung im Mietvertrag geregelt ist , nicht dagegen
auf solche , schon vor dem 17. Oktober 1936 — dem
Stichtag der Preisstopverordnung — geschlossene oder
nachträglich durch die Preisbildungsstellen geneh¬
migte Mietverträge , durch welche die Mieter sich zur
Treibstoffentnahme heim Garagenbesitzer verpflich¬
tet haben . Solche Verpflichtungen bestehen nach wie
vor zu Recht , falls nicht im Einzelfall ein Gericht
im andern Sinn entschieden hat.

Ireg -Verlängerung verschoben
Essen , 30. Mai . In der im Rom abgefialtenen Sitzung des

Djrektionsaussehusses der Internationalen Rohstabl -Export-Gemeinoehaft ist die erwartete Entscheidung über die Ver¬
längerung des am 30. Juni ablaufenden Kartetlvertrages noch
nicht gefallen . Zwar konnte mH der belgischen Gruppe eine
grundsätzliche Verständigung in allen noch offenen allge¬
meinen Fragen herbeigefühi -t werden , d_ochr kam eineEinigung über die von den belgischen Boel -Werkcn erho¬
benen Quotenforderungen nicht zustande . Da die Wünsche
dieses Werkes als innerbelgische Angelegenheit angesehen
werden ., seit ihre Bereinigung der Schiedsgerichtsbarkeit der
belgischen Regierung unterbreitet werden . Es wird ange¬
nommen , daß das belgisch © Werk sieb dem Schiedsspruch
der belgischen Regierung .unterwerfen wird . Dia Freigabe
des Verkaufs , die im Hinblick ', auf den noch ausstehenden
Verlängerungsbesehluß am 1. Juni hätte erfolgen müssen,
ist bis zum 15. Juni hiriausgeseboben worden . An diesem
Tage finden in Paris neue Verhandlungen statt , von denen
angenommen wird , daß sie die endgültige positiv © Entschei¬
dung über die Verlängerung der Ireg bringen werden.

Lebhafter Bedarf an Roheisen
Essen , 30. Mai . Wie der Rabeisem .verband mitteilt , CTgaben

die Abrufe der inländischen Verbraucbcrsehaft im Mai
dasselbe Bild wie in den vergangenen Monaten . Im allge¬
meinen sind die Anforderungen sowohl der Stahlwerke als
auch der Gießereien noch dringend . Für die Ausfuhr von
Fertigprodukten wurden von verschiedensten Seiten Mehr¬
bedarf an Roheisen gemeldet . Auf dem Auslandsmarkt setzte
hier und da eine vermehrte Nachfrage ©in . Di © im vergan¬
genen Jahr hei den Verbrauchern gemeldeten Vorräte haben
stark aibgenommen ., so daß mit einer gewissen Belebung in
den nächsten Jfouaten zu rechnen sein wird . Die fort¬
gesetzten Preisherabsetzungen der ausländischen Konkur¬
renz haben sich einer allgemeinen . Belebung der Märkte
stark entgegengestellt.

Die deutsche Erdölgewinnung . Die deutsche Erdölgewin¬
nung betrug nach den vorläufigen Ergebnissen der amt¬lichen 1 Statistik in Deutschland im April insgesamt 49 314 t
gegen 51517 t im Marz . . Hiervon entfielen auf Hünigsen-
Obershagen -Nienhagen 34 947 (36 069) t , auf Wietze -Steinförde
3512 (3656) t , auf Oberg 1500 (1708) t und auf die übrigen
Erdölreviere 9355 (10 084) t . Der .Monatsdurchschnitt der
deutschen Erdölgewinnung im Jahre 1937 hatte 37 778 t
betragen . Die Zahl der Arbeiter und Angestellten in den
produktiven Bezirken und bei Aufschlußarbeiten außer¬
halb der produktiven Bezirke betrug Ende März 5115, Ende
April 6069.

In einem Abkommen hat sieh die deutsche Rundfunk¬
apparate -Industrie verpflichtet , bis zum 30. Juni 1939 auf
den östeweichisckeu Markt zu verzichten , andererseits
erhielt di© österreichische Industrie ein Kontingent von
30 000 Geräten auf dem bisherigen reiehsdeutschen Markt in
der Zeit vom 22. Juli 1938 bis 30. Juni 1939. Auch wird sie
au r' V Herstellung des Volksempfängers beteiligt.

Metalle
Berlin , 30. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen 'der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 48 RM für100 kg.

Originalhüttenalumininm 98 bis 99 •/• in Blöcken . Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht-
harren 99 °/i 137. Feinsilber (1 kg fein ) 36,50—39,50 RM.

Kupfer 42V», Blei 171/», Zink IG1/» RM nom . Tendenz : Kup¬
fer schwach , Blei schwächer , Zink abgesehwächt.

Berlin , 30. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt fiir
eine Unze Feingold 140 sli 5>/s d gleich 86,6979RJI , für ein
Gramm Feingold demnach 54.1900 Pence gleich 2,78710 RM.

Hamburg , 30. Mai . (Richtpreise des Vereins der am
Jfetallhandel beteiligten Firmen ). Silber , prompt 39.50 B,36.50 G, Hiittenrohzink : nom . IG1/» B 16‘/i G.

Hamburg , 30. Mai . Altmetalle . Kupferdraht 41—43*/--,
Schwerkupfer 40‘/s—43, Rotguß 39—42, Schwermessing 20Vs
bis 29, Leichtmessing l !)3/»—22'/», Messingspäne 2G3/» bis
291/., Altzink 6*/=—81/*, Altblei 12V.- 143/. RM für 100 kg jenach Menge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard per Kasse 33.69- 75
do. 3 Monate 33.93—34
de. Settl. Preis 33.75

Elektrolyt 373—383
best selected 37,'3—383
Strong sheets 68
Elektrowirebars 38.75

Zinn (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard per Kasse 161.25—50
do. 3 Monate 162- 162'/
do. Settl. Preis 161.25

Straits* 164.00

Biel (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

ausl. pr. ofllz. Preis 13.69—81
do. entt. Sieht ott. Preis 13.81—87'/
do. Settl. Preis 13.75

Zink (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

gewöhnl. pr. ott. Preis 12.373—60de. entl. Sicht oft. Preis 12.43—50
do. Settl.-Preis 12.37
Aluminium (per t)
Inland* 100
Ausland* 100

London , 30. Mai
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 75—76
chings. per* 43—44 n
Quecksilber *

in $ per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 20 Unz.) 63
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 40-43 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I.C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box ol 108 ibs) 21%
Kupfersulfat
loh. * (per t) 16.75
Clevcland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middles-
borough* (sh oer t) —

Kadmiumfob. London
(sh per Ib) 3/5 n

Silber
8arrensiiber prompt 18.87y.
Feinsilber prompt 20.37g
Barrensilber aut Lief. 18.56
Feinsilber aul Lief. 20.00
Gold (sb und Pence

per Unze) 140/5!$
* Inakt . Notierungen

London , 30. Mai . Heule wurde Gold im Werto von 317 000
Pfund Sterling zum Preise von 140 sh 5Vs d pro Unze fein
.verkauft.

Baumwolle
Bremen , 30. Jlai . Nordamcrlkanlsche Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddiing naoh den Bedingungen
der Börse . Jliddling loco : 9.88 (9.97).
Bremen -.lull OKI. Dez . | lan. | März Mai
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.30/29
9. 16/11
9. 15/07
9. 15/08
9.10/CK'

9.64/63
9.49/44
9.45/44
9.46/42
9.39/37

9.76/73
9.59/53
9.56/53
9.56/52
9.52/47

9.80/79
9.67/64
9.63/60
9.63/61
9.58/55

9.96/S5
9.81/76
9.77/75
9.77/75
9.74/70

10.02/01
9.88/85
9.85/80
9.85/81
9.80/75

Abrechnung 9. 11 9.45 9.54 9.61 * 9.76 | 9.82
Abrechnungspreis : Juni 9.11. .
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.44, Dez . 9.58, Jan . 1939 9.64,

9.65, 9.66, 9.67, 9.66, 9.64, 9.63, März 9.78, 9.77, Mai 9.88.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.45, Jan . 1939 9.62, 9.61.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.45. März 1939 9.76, 9.75.
Nachmittags bezahlt : Okt . 9.38, März 1939 9.76, 9.73, 9.72.
Bremen , 30. Mai . Der Markt eröffnet © infolge der erneuten

Absclnväokung in Newyork schwach 15 bis 20 Punkt©
niedriger . Im Laufe des Vormittages wurde di© Nachfrag©
zwar verschiedentlich besser , die Kurse gaben jedoch infolge
reichlichen Angebots einige Punkte weiter nach . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr kaum stetig 1 bis 5 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags verkehr eröffnete
ohne neue Anregung ruhig -stetig 2 Punkte niedriger bis
1 Punkt höher . Später nahm das Angebot aber/wieder zu
und drückte die Kurse abermals herunter , zumal die Nach¬
frage etwas nachließ . Der Markt schloß abgesehwächt 5
bis 8 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 30. Jlai

Lokopreiseper Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine, mgd, Sclnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . 3.70
Fine OmraStandard1 Bremer Klausel 2 . . . . . . . 4 . 15

New Orleans , 30. Mai . Baumwolle loco : 7.81 18.05).
London , 30. Mai . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : willig.

Erste Marken April -Mai —, Mai -Juni lV/i bez ., Geld , Juni-
Juli 17*/« bez ., Geld , Aug .-Sept ., 16Vs bez ., Geld . — Gerin¬
gere Marken April -Mai —, Mai -Juni , .Tuni-Juli 16"/• Brief,
Aug .-Sept . IG'/» Brief . — Hanf Manila (£ per t ). Tendenz:
ruhig . Grad J Mai -Juli 21V: Brief , Grad K 20V: Brief,
Grad L Nr . 1 191/; Brief , Grad L Nr . 2 17V» Wert , Grad M
Nr » 1 17 Wert , Grad JI Nr . 2 15*/s Brief . — Sisal (Schluß¬
notierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1
faq : Tendenz : stetig . Jlai -Juli 17 Wert , Juni -Aug . 17 bez.,
Geld , Aug .-Okt . 17*/s Brief.

Wolle
Antwerpen , 30. 6. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. ib. pence
30. 27. 30. 27. 30. 27. 30. 27.

Juni 30.75 31.00 22.87 22.87 Nov. 33.00 33.25 23.25 23.25
luli 31.00 31.25 22.87 22.87 Dez. 33.00 33.50 23.37 23.25
Aug. 31.25 31.75 23. 12 23. 12 tanrp 33.25 33.6U 23.37 23.25
Sept. 32.00 32.25 23.25 23. 12 Ums. 180 000 Ibs 170 000 Ibs.Okt. 32.25 32.75 23.25 23.25 Tendenz: ruhig

Bradford , 30. Mai . Am Wollmarkte war die Haltung
fest , doch bewegte sich der Handel in ruhigen Bahnen , da
die Käufer nicht geneigt waren , die Forderungen der Ab-
gfeber zu bewilligen . Garne lagen ruhig und stetig.

Die Börsen und Märkte in den Vereinigten Staaten von
Amerika blieben am 30. Mai wegen Feiertags geschlossen.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 30. Jlai . Die Geschäftstätigkeit hält sich am

Berliner Getreidegroßmarkt weiterhin in recht engen Gren¬
zen . Brotgetreide steht zurzeit kaum noch zum Verkauf,
während in Futtergetreide die Kauflust die Anlieferungen
übersteigt . Die Jiiihlen entnehmen ihren täglichen Mabl-
gutbedarf ihren ansehnlichen Beständen , die in Roggen
bei den Berliner Mühlen fast allgemein genügen dürften,
um den Anschluß an die neue Ernte zu erreichen , ohne
Ergänzungskäui 'e vornehmen zu müssen . Soweit Futter¬
getreide zum Verkauf gestellt wird , findet das heraus¬
kommende Material schlank Aufnahme . Hierbei wird in
erster Linie Hafer bevorzugt . Am Mehlmarkt hat sieh
die Lage nicht geändert . Die Umsatztätigkeit beschränkt
sich fast ausschließlich auf Lokoabscliliisse . In Futter¬
mitteln bieten sich laufend kleine Absehlußmöglichkeiten.

Seelische
Am 30. Mai landeten in Wesermünde zehn Dampfer

I 127 150 kg frische Seefische . Davon brachten von den.
Bäreninseln fünf Dampfer 678 500 kg , meist Kabeljau , Gold¬
barsch und Schellfisch , von Island brachten vier Dampfer
419 000 kg , meist Kabeljau , Goldbarsch und Schellfisch . Ein
Nordseedampfer brachte gemischten Fang von 29 650 kg.
Zwei Hochseesegler stellten 8250 kg , meist Kabeljau , Schol¬
len , Wittlinge und Feinfiscli zur Verfügung . Für einige
Sorten waren leichte Preisaufbesserungen festzustellen . Is¬
land : Kabeljau I 5—7, II 5—71/», III 5—5V», Schellfisch I 13
bis 19, II 11—19'/!, III 10*/«—16V«, IV 10—151/», Seelachs I 8
bis 9V-, II 7V»—7V», Lengfisch 0V»—7V», Goldbarsch 61/«—8*/:,
Austernfiseh 7*/»—9V-. Nordsee : Schellfisch V 17—18Vs, Witt¬
linge 17, Seelachs I 9V», II 6*/«—71/«, Lengfisch 6*/-. Bären¬
insel : Kabeljau I 5'/», II und III 5, Schellfisch I 5*/:—8*/»,
II 5'/»—9, III 5V<—73/», Seelachs 8V», Goldbarsch 5—8, Austern¬fisch G' /s—9.

Warenmärkte
Hamburg , 30. Mai

Reis : Die Umsätze am Platze sind nicht mehr bedeutend,
da sich die inländischen Abnehmer genügend eingedeckt
haben . Soweit sich noch Absehlußmöglichkeiten ergaben,
wurden diese auf letzter Preisgrundlago getätigt . Im
Exportgeschäft lagen einige Anfragen aus Afrika vor , die
auch zu Abschlüssen führten . An den fernöstlichen Roh¬
reismärkten gingen die Preise leicht zurück . Preise unv.

Gewürze : Das Inland trat nur zögernd als Käufer auf,
da der Verbraucherbedarf aus den inländischen Lagerbe¬
ständen reichlich gedeckt werden kann . Die Preise lauten' wie zuletzt.

Hiilsenfriiclite : Ruhig . Der Markt zeigte sich recht auf¬
nahmefähig für Linsen und Bohnen . Erbsen fanden gleich¬
falls Beachtung . Durchweg wurden Listenpreise gefordertund bewilligt . *

Getrocknete Früchte : Die Marktlage hot fein kaum ver¬
ändertes Bild . Korinthen , Rosinen , Mandeln , Haselnuß¬
kerne und Pflaumen ließen sich bei vorliegendem Angebot
schlank verkaufen . Aprikosen fanden gleichfalls gute Be-
achtnng , während Miscliobst hauptsächlich in besseren .Zu¬
sammensetzungen abgesetzt wurde.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 5!1/u , Juni -Juli 5‘Vic,Juli -Aug . 5V» Pence für 1 lb.
Schmalz : Ruhig . American Steamlard 207« Dollar , Pure-

land raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , verschiedene
Standardmarken , transito ab Kai 215/«—215/«Dollar für 100 kg.

Kaffee
Bremen , 30. Jlai . Das Geschäft bewegt sieh in ruhigen

Bahnen . Abschlüsse mit den Ursprungsländern wurden
bislang nicht bekannt.

Hamburg , 30. Jfai . Der Abzug nach dem Inland gestaltete
sich befriedigend . Auch im Transitverkehr bewegten sieh

^die Umsätze im Rahmen der Vortage . Die Lokopreise blie¬ben unverändert.
Hamburger Kaffcetermlnbörse

Superior Santos , in Pfennigen für '/, kg netto,
bei mindestens 250 Sack (- 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 32 B 30 G, Juli 31 R
29 G, Sept . 30 B 28 G, Dez. 30 B 28 G. März 30 B 28 G.

Kakao
Hamburg , 30. Jlai . R 0 h k a k a o: Die ruhig -stetige Stim¬

mung , die seit einigen Tagen den Markt beherrscht , hielt
weiter an . Preisveränderungen waren nicht zu verzeichnen.
Tendenz : ruhig . — Kakaohalbfabrikate:  Die Ver¬
braucherschaft nahm die herauskommenden Posten glattauf . Preise wie zuletzt.

Zucker
Magdeburg , 30. Mal . Gemahl . Melis Mai -Juni 31.421/!, 31.45,

31.47‘/i und 31.50. Tendenz : ruhig.
Der Reichsnährstand hat durch Rundschreiben des Vor¬

sitzenden der Hauptvereinigung der deutschen Zuckerwirt-
schaft mit Wirkung vom 2). Jlai die 12. Intandzucker-
Freigabe in Höhe von 5 % der Jahresfreigaben 1937/38
verfügt . Die Freigabe gilt zur Lieferung in den Monaten
Jtai/Augnst . Dei Gesamtfreigabe beträgt nun 60 •/« zuzüglich,
der unverkauften Reste aus den Jahresfreigaben 1936/37.

Reichsoberseeamt
Das Reichsoberseeamt verhandelte am Montag über zwei

Berufungen gegen den Spruch des Seeamts Hamburg vom
17. März ds . Js ., in dem dem Seelotsen und dem wach¬
habenden Offizier des Dampfers „Else Müller“  die
Schuld an dem Zusammenstoß gegeben worden war zwi¬
schen dem Dampfer „Else Müller “ und dem im Tau des
Schleppdampfers „Hans Otto Schupp “ befindlichen See-
leieliter „Hans Otto “ auf der Elbe querab Brunsbüttelkoog
am 4. März ds . Js . Das Oberseeamt kam zu dem folgendenEntscheid:

„Der Spruch  des Seeamts Hamburg vom 17. März
1938 über den Zusammenstoß des einkommenden Dampfers
„Else Müller “ mit dem abwärts gehenden , im Tau des
Schleppers „Hans Otto Schupp “ befindlichen Seeleichter
„Hans Otto ' querab von Brunsbüttelkoog wird dahin ab-
geündert , daß die gegen den Seelotsen Dannecker und den
wachhabenden III . Offizier Brandt vom Dampfer „Elsa
Jlüller “ getroffenen Verschuldungsfeststellun¬
gen aufgehoben  werden . Die Kosten und baren Aus¬
lagen des Bcrufungsvcrfahvens werden der Reichskasse
auferlegt . Den Beruiüngsklägern sollen die für ihre Ver¬
teidigung notwendigen Aufwendungen erstattet werden .*1
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ÜHrsereberSdife __
— " „J

Eulilg
Hamburg , 30. Mai . Da das Publikum mit Aufträgen nur

in sehr bescheidenem Ausmaß vertreten war , setzte die Korse
in sehr ruhiger Haltung ein . Am Schi f fahrtsmarkt
wurden die Afrika -Reedereien mit je 1 °/o gesteigert mit 70
bewertet . Nordd . Lloyd mußten ebenso wie Hansa Dampf
eine Kurseinbuße von je V*% auf 77 bzw . 12,r>>/: hinnehmen.
Kleine Beträge gingen von Hapag zu unv . 75 um . Bremer
Schleppschiffahrt stehen immer noch mit 90 zum Verkauf.
Von sonstigen Verkehrswerten wurden Bremer Straßenbahn
weiter zu 94 zum Verkauf gestellt . Am Markt der Iindustrie-
werte kam es nur schleppend und dann auch nur jeweils
zu kleinen Umsätzen . Hoffmann Stärke wurden in kleinen
Posten 2 •/» höher mit 157 umgesetzt . Bremen - Pappen er-
mäaigten ihren Kurs um 1 % auf 142. Zum Verkauf standen
ferner Nordsee zu 134, Bremer Jute zu unv . 137 und Vcr.
Werkstätten zu unv . 130. Wendt 's Cigarren notierten wie-
der 82. Im Freiverkehr war die Gesehäftsstille kaum noch
zu uberbieten . Kaffee Hag wurden ex Dividende mit 100
genannt . Auch am Baukenmarkt kam es nur zu kleinen
Umsätzen . Geestemünder Bank mußten bei 90 um 2 °/0
nachgeben . — In Renten  ist der Handel bei freund¬
licher Gesamttendenz .nach wie vor ruhig . — Bremer Alt-
und Neubesitz lauteten ohne Abweichung gesfen die vor¬hergehende Börse.

Wenig verändert
Hannover , 30. Mai . Am Aktienmarkt wurden die Um¬

sätze in Ilseder Hütte , Lindener Aktien -Brauerei und
Braunscliweig -Hannoversehe Hypothekenbank zu unvorän - l
derten Kursen getätigt . Continental Gummi blieben 1 o/,
höher mit 207 gesucht , während Döhrener Wolle und Han¬
noversche Straßenbahn I bzw . Vs°/o niedriger angeboren
sind . Am Rentenmarkt  waren Umsätze in Reiehs-
und Reichsschatzanweisungen , ferner in den Pfandbriefen
der Hannoverschen Landeskreditanstalt , der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank , der Hannoverschen Boden¬
kreditbank , der Oldenburgisehen Kreditanstalt und des
Calenberger Kreditvereins . Hannoversche Provinzialan-
leihen waren zu letzten Kursen im Handel ebenso die
Deutsche Kommunal -Sammelablösungsanleihe . Von Indu¬
strie -Obligationen gaben ■' Brauergilde um »/, % auf 103,25
nach , (i prozentige Lindener Aktien -Brauerei gingen mit
104,5 um . Im Preiverkehr  befestigte sich die Um-
Bchuldungsanleihe auf 95.95—96.65. — Schluß behauptet.

Befestigt »
Berlin , 30. Mai . Die Börse eröffnet « am Wochenbeginn

wieder in freund 'HoheT Haltung . Die Erhöhung der Farben-
Dividende , mit der man keineswegs überall fest gerechnet
hatte , bat allgemein angenehm überrasoht und ' zur Festi¬
gung der bereits in den letzten Tagen der Vorwoche nfceh
oben gerichteten Tendenz beigetragen . Die Beteiligung des
Publikums ist allerdings noch ziemlich gering . Da aber der
Abgabedruck , abgesehen . von einigen Positionslösungen
niehtarischer Geschäfte , wieder nur unbedeutend war , und
das anfallende _Material willig Unterkunft fand , konnten
ßioh auch kleine Orders kurssteigemd auswirken . Im

Dollar = 2.490 (2.492) RM -
Englisches Pfund = 12.345 (12.325) RM

Verlauf  setzte sich die Auf wärt sbewegung der Kurse
weiter fort . Das Geschäft nahm aber nur zeitweise etwas
lebhaftere Formen au . Farben stellten sieh um V«*/i höher

'auf 160V«. Felten gewannen ebenso wie Conti -Gummi 1Vs,
Hölzmann stiegen um Vs und WintershaU um s/s °/c. Daimler
wurden um Vi % heraufgesetzt . Von KaMwerten erhöhten
eich Salzdethfurt um 3-U und Westeregeln um 2'/: °/o.
Asoberslehen befestigten sich um 3 V». Andererseits büßten
Sehles . Gas VsVo ein . Beiehsbahnvorzüge wurden um ’/i %
niedriger mit 125V*'gewertet . Am Schluß nahm das Geschäft
einen recht ruhigen Verlauf , so daß nur wenige Papiere
eine Sohlußnotiz erhielten . Farben stiegen auf 161‘h , auch
Daimler wurden um V»V* heraufgesetzt . Hotolbetrieb
befestigten sieh um 1, lediglich Felten mußten den im
Verlauf erzielten Gewinn von lVi % wieder hergeben . —
Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien gaben
Vereinsbank Hamburg um Vs und Dresdner Bank um V, Vs
nach . Deutsche Uebersee zogen hingegen um j/j ”/o an . Bei
den Hypothekenbanken gewannen Bayr . Hypotheken V«,
während Hamburger Hypotheken V*Vo verloren . Am Markt
der Industriepapiere kamen Deutsche Spiegelglasfabrik nach
Unterbrechung um 12V: °/o niedriger zur Notiz , wobei aller¬
dings ein Dividenden - und Anleihesfockabschiag von ca 7 %
zu berücksichtigen ist . Von Kolonial 'werten verloren Doag
Vs und Kamerun 2‘/s V». — Steuergutscheine wurden,
gestrichen bzw . blieben unverändert.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft außerordentlich
ruhig . Pfandbriefe lagen gehalten . Liquidiationspfaud-
brlefe wiesen nach beiden Seiten Veränderungen von bis
zu Vs Vo auf . Am Markt der Stadtanleihen stiegen 26er
Berliner Gold uud 29er Bonn je um Vs, 26er und 28er Elber¬
feld , 26er Essen ,und Frankfurt verloren je Vs Vo. Landsehaftl.
Goldpfandbriefe waren wenig verändert . Reichs - und
Länderanleihen wurden etwa auf Sonnabend -Basis gehandelt.
Bei den Indirstrieo 'bligationen stiegen Farhenbonds und 36er
sowie 37er Mittelslahl je um Vo. Mont Cenis gaben V«,
Chemische Werke Essen VaVoher . Daimler -Benz wuTderi um
Vs Vo heraufgesetzt , während 36er AEG . sieh in gleichem
Ausmaß ab &ohw achten . — Privatdiskont unverändert 2Vs Vo.

Still
Frankfurt , 30. Mai . An der Abendbörse konnte sich nur

sehr kleines Geschäft entwickeln , da Aufträge kaum Vor¬
lagen , und auch sonst die Unternehmungslust gering war.
Die wenigen zur Notiz gekommenen Papiere blieben gegen

den festeren Mittagsschluß nicht immer ganz behauptet,
ua verschiedentlich kleine Abgaben des Berufsbandeis er-
lolgten . Die Veränderungen hielten sieh aber durchweg in

Grenzen . Verhältnismäßig lebhaft gingen VereinigteStahlwerke mit 308 und I . G. Farben mit 161l/o um . Am
•? ver zeiclmeten lediglich Gemeindeumschuldungmit 96,35 bis 96Vs kleines Geschäft,

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Bank-dlsk. Vor¬
kriegskurs

30. 6.
Geld

1938
Brie!

28. 5.
Geld

1938
Brie)

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.63 12.66 12.61 12.64Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.650 0.654 0.659 0.654
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.06 42. 14 42.06 42. 14Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0. 147Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 4 112.60 56.05 55. 17 54.97 55.09
Danzig 100 fl. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10England 1 £ 2 20.47 12.33 12.36 12.31 12.34Estland 100 e. Kr. 4% 68. 13 68.27 68. 13 68.27Finnland 100 f. M. 4% 81.00 5.445 6.455 5.44 6.45Frankreich 100 Fr. 2% 81.00 6.823 6.937 6.893 6.907Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357Holland 100 fl. 2 168.74 137.52 137.80 137.34 137.62Iran 100 Rials —, 20.43 15.31 15.35 15.29 15.33
Island 100 isl. Kr, 6% 112.50 55. 15 65.27 65.07 65. 19
Italien 100 Lire 4’I 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.719 0. 721 0.719 0. 721
Jugosl. 100 Din. 6% 81.00 5.697 5. 706 5.697 6.706Kanada 1 kan. S 6 4.58 2. 463 2.467 2.464 2.468
Lettland 100 Lats 5 _ , — ,49 . 10 49.20 49. 10 49.20
Litauen 100 Lltas 6% _ , _ 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3% 112.75 61.97 62.09 61.88 62.00
Palen 100 Zloty 4% — . — 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.67 11. 19 11. 21 11. 17 11. 19
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.67 63.69 63.47 63.59
Schweiz 100 Fr. 1% 81.00 66.75 66.87 66.70 66.82
Spanien 100 Pes 5 81.00 - . _ — — _ . _
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.631 8.649 8.641 8.659Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.079 1. 181
V. Staat, v. A. 1 $ 1 4. 19 2.488 2.492 2.490 2.494

An den internationalen Devisenmärkten traten keine
größeren Veränderungen ein . Der Dollar schwächte sieh in
London auf 4.9528 gegen 4.94$3 ab , in Amsterdam hlieb der
Dotilar mit 1.813/« unverändert , in Zürich ging er auf 4.38s/i
(4.393/8) und in Paris auf 36.0-2 (36.18) zurück . Der französische
Iranc befestigte sich andererseits in London auf 178.28
(178.78), in Amsterdam stellte er sich auf 5.013/* (S.OlVa) undjn Zürich auf 12.18 (12.14). Der holländische Gulden wurde
in London mit 8.97 (S.tMJVa) bewertet , in Zürich lautete die
!Notiz mit 242.20 unverändert , in Paris stellte sich der Gul-den
auf 19.90 gegen 19.95. Der Schweizer Franc wies gleichfalls
keine stärkeren Bewegung auf . Im Verlauf war das eng¬
lische Pfund leicht befestigt.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amslerdam , 30. 5.
Berlin 72.72!.:
London 8.96%
Newyork 180.93
Paris 6.04
London , 30. 6.
Newyork , 4.954C
Paris 178. 15
Berlin 12.33?,'
Spanien 82.00 r
Montreal 600.62
Amsterdam 8.965(
Brüssel 29.31','
Italien 94. 15
Schweiz 21.721
Kopenhagen 22.40
Stockholm .19.39,
Oslo 19.90%
Helsingfors 226.42
Prag 142.62
Budapest 25.00 E
Paris , 30. 6
London ’178. 12%
Newyork 35.95|
Belgien 607.50'
Spanien —■—
Zürich . 30. 6.
Paris , 12. 11%
London ' 21.72%
Newyork 438.62%
Belgien 74.07%
Italien 23. 10
Spanien — . —
Holland 242.32%
Berlin 176. 15
Stockholm 112.02%
Oslo 109.20
Kopenhagen , 30.5.
London 22.40
Newyork 453.25
Berlin 181.90
Paris 12.65
Antwerpen 76.50
Zürich 103.40
Rom 24.05
Amsterdam 250.25
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingtor9 9.97
Prag 15.90
Warschau 85.80

Belgien
Schweiz 30.68%

41.28%
Madrid —.—
Oslo 45.07%
Kopenhagen 40.05
Belgrad 217.75
Sofia 405.00 9
Rumänien 665.00 B
Lissabon 110.25
Istanbul 623.00 B
Athen 646.50
Warschau 26. 28
Moskau 26.26
Lettland 25.25
Buen. Aire9 16.00 B
Rio de Jan. 2.81 B
Montevideo 20.00
Mexiko —.—
Alexandrien 97.50
Hongkong
Schanghai

1/293
0/1087n

Italien 189.25
Schweiz 819. 12%
Kopenhagen 796.00
Holland 19.84
Oslo 897.50
Kopenhagen 97.00
Sofia 6.40
Prag 16.26
Warschau 82.50
Budapest 86.00
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3:50
Bukarest 3.25
Helsingfors 9.60
Oslo , 30. 6

8
London 19.90
Berlin 162.75
Paris 11.35
Newyork 404.00
Amsterdam 223.20
Zürich 92.50
Helsingforg 8.90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rem 21.45
Prag 14.20
Warschau 76.75

Stockholm 46.25
Prag 6.30
Privatdislf, VH—S/W
Tägl. Geld %
1 Monatsg. %
Kobe 1/197
Australien 125.00 3
Neuseeland 124.00
Südafrika 100. 12%
Londonauf
Bombay % 1/687

Bombayaut
London 1/584

Buenos aut
London 18.95

Prelonga-
tionssatz f.
tägl. Geld

Stockholm 923.00
Helsingfors 72.00
Prag 125.40
Berlin 14.46
Warschau 6.98
Buen. Aires 114.60
Japan 126.62%
Privatdisk.
Inland f

Privatdisk.
Ausland S

£ p 1 Mt.
£ p 3 ‘Mte. 4
$ p 1 Mt. %
$ p 3 Mte. %
Stockholm, 301 6.
London 19.40
Berlin 158.00
Paris 11.00
Brüssel 66.50
schw. Plätze 89.70
Amsterdam 217.00
Kopenhagen 86.75
Oslo 97.60
Washington 392.00
Helsingfors 8.60
Rom 20. 75
Prag 13.75
Warschau 74.60

Prag , 30, 8.
Amsterdam 15.93%
Berlin 11.56
Zürich 657.75
Oslo 717.25

Kopenhagen 637.50
London 142.85
Madrid —.—
Mailand 150.61
Newyork 23.82
Paris 80.25

Stockholm 736.50
Poln. Noten 542.00
Belgrad 65.75
Danzig 543.00
Warschau 543.00

Kolumbischer Peso . 100 USA .-Dollar briefl . Auszahlung
Newyork = 180,3 kolumb . Pesos (Kabelmeldung des Banco
Aleman Antioqueno , Medellin , vom 28, Mai ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 30. Mai
Newyo -rk gegen Japan 28.95—29.00. London gegen Japan

1.2. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Balingen : Alfred Eßbach , Textileinkaufsbüro in Tail¬

fingen . — Gräfcnthal : Kanfm . Ernst Moritz in Tauben-
haoh in Fa . Carl Moritz . — Günzbnrg : Kanfm . Günther
Bölho -ff in Fa . Buchhandlung Josef Schweyer . — Uerdingen:
Theodor Tlieisen . — Verden , Aller : Kaufm . Hinrieh Jacobs
in Kirchlinteln . — Wuppertal -Elberfeld : Kanfm . Walter
Sieper in W.-Elberfeld . — Kaufm . Willi Thoß in W.-Voh¬
winkel.

Vergleichsverfahren
Hamburg : Kanfm . Hermann Wiegand Koitzsch , Export

n . Papiergroß handlang in Hamburg -Lokstedt . — Neidenburg:
Kaufm . Karl Pütt , Elektroinstallateur . — Stolp , Pomm . :
Kanfm . Kurt Proft . — Beantragt : Heidelberg : Anna Riehm
geh . Föliringer gesehied . Ehefrau des Anton Riehm in
Heidelbei -g-Rohrbach . — Köln : Kaufm . Wilhelm Giesen,
Möbelhaus . — Mannheim : Fa . Josef Krebs G. m . b . H . i.  L .,
Baumaterialienhandlung n . Plattemlegergeschäft.

Nächster Postschluß
für Brtcfpost nach Newyork

am 1. Juni beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Columbus “ über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cherbourg
um 12.30 Uhr.

Finanzanzeige . In der vorliegenden Ausgabe beruft die
I . G. Farbenindusirie  A -G, Frankfurt a . M. ihre
GV auf den 18. Juni ein.

r_ _ _ Sdiiff€iltrt . , —
Neues Nordatlantik -Schiff

Auf der Adriawerft von Monfalcone lief am Sonntag ein
im Aufträge der Schwedischen Amerilka -Linie in Goeteborg
gebautes 28 000 t großes Schiff vom Stapel , das den Namen
„Stockholm“  erhielt . Der Taufakt wuTde durch Prin¬
zessin Ingeborg von Schweden , der Mutter der verstor¬
benen Königin Astrid von Belgien , vollzogen . An den
Feierlichkeiten nahmen der Herzog von Spoletto , Vertreter
der schwedischen Gesandtschaft in Rom sowie .zahlreiche
schwedische und italienische Persönlichkeiten teil . Das
neue Schiff , das für den Verkehr zwischen Schweden und
Nordamerika bestimmt ist , hat eine Geschwindigkeit von
20 Knoten und wird 1300 Fahrgäste hei einer Besatzung
von 500 Personen befördern können.

Stapellauf . Auf den FlendeTwerken in  Lübeck lief ein
für die rumänische Regierung in Bukarest bestimmtes 8000t
großes Schwimmdock vom Stapel.

Schiffsverkauf . Dampfer „ Rabenfels “ der Deutschen
Dampfschii 'fahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen , ist
an die Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts-
Gesellschaft in Hamburg verkauft worden . Dampfer

.„Rabenfels “ ist 1918 in Jarrow o. T . erbaut und hat
8563 BET und 5310 NRT.

Rückläufige Einnahmen der Nippon Ynsen Kaisya.
Die Nippon Yusen Kaisya hielt ihre halbjährliche
Generalversammlung ab . Es wurde ein Gewinn von
4,02 Mill . Yen ausgewiesen nach Abschreibungen von
5,491 Mill . Yen . Es wird wie auch für die entspre¬
chende Zeit des Vorjahres eine Dividende von 6°/o aus¬
geschüttet . Die Einnahmen betrugen seinerzeit aller¬
dings 7,168 Mill . Yen . Zurzeit hat die Reederei
21 Schiffe im Bau  mit insgesamt 221600 BRT.
Darunter die vor längerer Zeit angekündigten zwei
Passagierschiffe von 26 500 BRT , die zwischen Ost-
asieri und der Pazii 'ikkiiste Amerikas verkehren sollen.
Dies werden die größten Sehiffe der japanischen
Handelsflotte.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am ' 29. Mai
Theseus , dtseh ., von Sundsvall , D. G. Neptun , Hafen 1,

Schuppen 5, Stückgut » Adler , dtseh ., von Hüll , Herrn,
Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Adrian , dtseh .,
von Wesermünde , Bab . & Stadtl ., Hohentorshafen , Holz.
Ganter , dtscli ., von Kotlca , Rah . & Stadtl ., Hafen II,
Schuppen 11, Stückgut . Drepamtm , ital ., von Spezia , Gebt.
Specht , Röchling . Rahenfels , dtscli ., von Hamburg , D. D.
G. Hansa , Hafen II , Schuppen 14. Waldtraut Horn , dtscli .,
von Hamburg , Nie . Haye , Hafen II , Schuppen 13. Helga
L. M. Russ , dtscli ., von Braila , Böning & Co„ Bachmann,
Getreide . August , dtscli ., von Stettin , H . G. Fisser , Weser-
balinhof , Stückgut . Orotava , dtscli ., von Hamburg , Habal,
Hafen I , Schlippen 1. Edward Blyden , von Las Palmas,
Herrn . Dauelsberg , Bremen -Besigbeimer Oelfabriken . Erd¬
nüsse . Smyrna , dtscli ., von Hamburg , Böning & Co„ Werft.
Ajax , dtseh ., von Bilbao , D. G. Neptun , Hafen II , Sch . 11,
Stückgut . Themis , dtseh ., von Amsterdam , D. G. Neptun,
Häfen I , Schuppen 3, Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 30. Mal
Lindenau , dtscli ., von Dublin , Nie . Haye , Schlachthof,

Vieh . Louis de Ger , schwed ., von Oscarsham , Noidd.
Hütte , Nordd . Hütte , Erz . Lübeck , dtseh ., von Hambuig,
C. J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13. _Cousul Hintz,
dtseh ., von Stettin , Rab . & Stadtl ., Getreide -Anlage , Ge¬
treide . Astarte , dtseh ., von Gotenburg , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 10, Stückgut - Sutherland , engl ., von
Liverpool , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut,
Kronos , dtseh ., von Antwerpen , D. G. Neptun , Hafen 11,
Schuppen 15, Stückgut . Nyland , schwed ., von Luka , Hager
& Schmidt , Röchling , Erz . Sveti Vlato , jugpsl ., von Ham¬
burg , Röchling , liybfels , dtseh ., von Bombay , D. D. G«
Hansa , Hafen II , Schuppen 12. Kong Alf , norw .. von
Christiansund , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 6,
Stückgut . Montevideo , dtseh ., von Hamburg , C. J . Klm-
"•enberg , Hafen II , Schuppen 16. Bitterfeld , dtseh ., von
Hamburg , C. J . Klingenberg . Hafen II , Schuppen 13. Vic¬
toria , dtscli ., von Sundsvall , D . G. Neptun,,Hafen I , Sch . 7,
Stückgut . Schwan , dtscli ., von London , Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Winna , finnl ., von Wiborg,
Drewes & Focke , Klembt . Aar , dtseh ., von London . Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Fortuna,
dtscli ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I , Schupp « c,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 29. Mal

Sehönfels , dtseh ., nach dem La Plata , Gebr . Specht,StiirtVö'nt.

Bremen -Stadt angekommen am 39. Mal
Lloydleichter 120 (v. Häfen ), von Hamburg , Hafen ' I,

Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 156 (Deppe ), von
Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a-, Stückgut . Lloydleichter
160 (Peter ), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 6, Stuckgut,
Lloydleichter 169 (Oltmanns ), von Hamburg , Hafen J*
Schuppen 6, Stückgut.
Von Bremerhaven abgegangen am 30. Ma!

Lloydleichter 166 (Kriete ), nach Hamburg , Äepfel.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Sehwan , Optima 2, Aar 2 (81480), Adler 4 (81306),

Ganter 4, Kong Alf 6 (82050), Fortuna 8 (82112), Zander 10,
Albatroß (Dock ), Fink (unterhalb Dock ), Arotava 1» The¬
mis , Flora 3, Theseus 5, Victoria 7.

Hafen II : Kybfels 12 (85343), Rabenfels 14 (85339), Hector
14, Montevideo 16 (85483), Ajax 11 (80026), Bitterfeld 13
(81733), Lübeck 13 (80056), Kronos 15, Ermland 17 (S0183),

Holzhafen : Pinnau (Steinbr . & Berningh .), Kurland (Drü-
nert ), Helga L . M. Russ (Bachmann ), Edward Blydeii
(Bremen -Besiglieimer Oelfabriken ).

Getreide -Anlage : Consul Hintz.
Industriehafcn : Sulmona , Soeti Vlaho , DrepanUm (Roch,

ling ), Valdano (Kohlenhandel ), Saxen , Louis de Ger (Nordd,
Hütte ), Hanna Cords (Krages ), Wirma (Klembt ).

Werfthafen : Trave (Dock V), Oltmark (Dock IID , Schwab
benland , Schwaben , Smyrna (Werfthafen ).

Hohentorshafen : Inge Christolfersen (Schmedes ), Adriait
(Meyer ), Lotte (Gaswerk ).

Weserbahnhof : August.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus , Eider , Main , Stuttgart , Der
Deutsche.

Hamburg : Inn » Kombi . Johnsen , Lippe , Nürnberg^
Potsdam.

Fischdampferbewegungen
Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Wega , Vardö , Teutonia (Bären¬
insel ), Else Kunkel , Spitzbergen , Antares , Wilhelm Loh,
Hannover (Island ), Würzburg , Graz (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Yorek , Else Wilhelms,
Brgmstr . Smidt , Helmi Sühle , Westerland (Bäreninsel ),
Präs . Rbse (Nordsee ), Nordstern , Berlin , Fritz Reiser , Ju¬
piter (Island ).

In See gegangene Dampfer : Nordkap (Norweg , Küste ),
Aug . Böseli , Ludwig Janßeu , J . H . Wilhelms , Dr . A . Strube,
Carsten Jannsen (Island ), Mecklenburg (Bäreninsel ),- Inns¬
bruck (Bäreninsel ), Bredebeok (Island ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 7. Juni sind voraussichtlich folgende Schiff «!

zu erwarten:

Fällig etwa Schiff von Bolton

30. 5. Alcor Süd -Brasilien 3798
30. 5. Maceio V Nord -Brasilien 1783
31. 5. Frankenwam Pensacola/Neworleans 1920
1. 6. Saarland Peru 1
2. G. Lindenfels Westk . v . Vorderind, 165
4. 6. Maeedonia Alexandrien 1
5. 6. Albiseo Süd -Brasilien t
G. G. Corrintes Süd -Brasilien 3866
6. 6. Memel Tampico 1
G. 6. Weser Westk . Nordamerika 312
G. 6. OsnabrücE Peru 683

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Roteraand 1 Std . 25 Min,,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 StA 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav,31. Mai 4.38 16.57 4.18 16.37 2.18 14.37
1. Juni 5.30 17.45 5.10 17.25 3.10 15.25
2. Juni 6.17 18.34 5.57 18.14 3.57 16.1*

Datum
28. Mai
29. Mai'
30. Mai

Binnenschiffahrt
.Wasserstand der Weser gegen 1 Uhr

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln

1.96 1.82 2.09
1.96 2.83 2.05
1.78 2.62 2.05

Minden2.53
2.53
2.51

Reichsbankdiskont 4 °/o
WerfB » « BB » Iericurse « ! « r KZ . « r € » an 30 . Plai Lombardsatz 5 */»

Hanseatische Wertpapierbörse

28.2528.25
28.25

132. 75
131.62
132.00131.8

Kotper

Krü.
4i;,
4 ‘A
4 >/s
4’h
4 V,
47-
4V:
4u.
4'/I

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - 30. 5. 28, 6.
u. Staatsanleihen
5 Dt. Reidisanl. 27 10) .90 102.00
4 do. do. 34 99.62 99.75
4V: Ot. Reichs.Scll.35 99.75 — -
do. 36 II. Folge 99. 12 99. 12
do. 36 III. Folge 99.00 99.00
do. 37 I. Folge 98.87 98.87

4>), Reichspost 34 I. 100.62 100.62
4 Bremer Umtausch 95.26 95.25
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtseh. Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz
Kreditanstalten und

schäften
4Va Oldb.-Br. Stl.

Pfbr. V. 25 100.37 100.37
do. S. 1 u. 3 100.37 100.37
da. S. 2
do. S. 4
do. ' S. 5
do. S. 6
do. S. 7

do. Korn. 9 . 1
do. do. S. 2
do. do. S. 3

Hypothekenbanken
4i/, Hamb. Hypbk. A 100.00 190.00
5'/> do. Liquid.

do. Anteilschein
4>/> Pr. Ctrbd. 28
5V> de. Liq. 26 A2
4>/> Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28
Industrie -Obligationen
Deutsche Linol. 26 — ' ~-—
Nordd. Steingut 27 101.00 101.00
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 —
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4. 1936 — —
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1938 119.76 119-70
Bank -Aktien
GeestemlinderBank 96.00 —
Hb. Hypothekenbank102.75 103.00
Schl.-Hol.Bk. i.Husum 91.00 92.00
Vereinsbank S
Westholst. Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
A-G für Verkehr
Bremer StraBenbahn

100.37 100.37
100.37 100.37
100.37 100.37
100.37 100.37
ioo!oo ioo!oo
100.00  100.00
100.00  100.00

101. 12 101.25
looioo 100JL

100.00 100.00

129.00 129.00
145.00 145.00

126.00 — -
134.C0 134.50
94.00 94.00

HamburgerHochbahn101.25 101.00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 90.00 90.00
Dt. Ost-Afrika-Linie 76.00 -
Hapag 75-00 75.50
Hbg.-SUdam. D.-G. 130.50 130.00
Hansa-Linie 126.50 126.00
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter» . Reederei
Woermann-Llnle
Industrie- Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburoer Cem.
Brem.-Veg. Flsch-G.
Br. Ch. Fabrik Hude 160.00 160.00
Br. Papier u. Wellp. 142.00 143.00
Br. Silberwarenfabr. 160.00 160.00

77.00 77.60

76 ! 00 — !—

110.50
280.00 280.C0
138.00 138.00
144.00 144.00
140.00 140.00

30. 6. 28. 6.
Bremer Vulkan 150.00 150.00
Br. Wollkämmerei 168.00 168.00
Dt. Linoleumwerke 172.00 171.50
Dynamit Nobel 87.00 86.25
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau 93.00 93.00
Guano Werke 108.00 108.00
H. E. W. 151.25 150.50
Harburger Gummi 193.00
Hochoienw. Lübeck 131.60 131. 00
Hoffm. Stärkelabr. 157.00 155.00
Holstenbrauerei 120.CO 119.75
lutesp. u. Web. Br. 137.00 137.00
Markt- u. Kühlhall. 131-00 131.00
Nsrdd. Steingut 14a.oo 145.00

„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinsfahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte lute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren
Kolonialwerte
Kamerun-Eisenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi-Minen

30. 6. 28. 5,
134.00 —
156.00 156.00
142.00 142.25
142.00 143.00
133.50 133.37

126!00 126!ü0
123.00 123.00
118.00 120.00
110.50 110.00
130.00 130.00
82.00 82.00

130.00 130.00
24.50 24.62

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4'/, Hann. Pro». Anl.

R. 15 99.76 99.75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/, Oldb.-Br. SH.

Krü. Ffbr. S. S 100.37 100.37
4'/j  do . Kom. S. 3 100.00 100.00

Landesbanken
Brschw. Staatsb,

Geidpfbr. R. 16
4>/- .;«"n. Ldkf. G.-

Pf. S. 1 1926
5'/, do. Llqul. Pfdbr.
4 do. RM Ptdbr. S.6

Ritterschaften
4’/: Brschw. rittl. G>-

Pt. von 29
4'/,• Bremer rittl.

Goldpfandbriet
4’/> Calenbg. rittl.

G.-Pfbr. v. 28
4V2 do. do. v. 27
41/, Cellcr rittl.

Goldpl. C
Stadtschaftcn
4V, Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100.00 100.00

100.37 100.37
101.25 101.00
96.50 96.50

100.00 100.00

100.37 100.37

100.25 100.26
100.25 100.25

101.00 101.00

100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4>/, Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.25 100.00

5V, do. Llqul.-Pfdbr. 101.00 101,00
4V, Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 100.00 100.00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103.25 103.75

Hackethal Obi.
Lindener Brauerei
Obi.
Mech. Linden Obi.
Vorw. zem. Obi.

104.75 104. 75

104.60,104.50
94.60 94.00

103.25 103.25

Sachwerte ohne Zinsberecbn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 98.00 98.00
4 Brcm. ritt. (Rogg.)

abg. Pf. 96.00 96.00
4 Cell, ritt, (Rogg.)

abg. Pt. 96. 00 95. 00

101.00 101. 00

104.50 104.50

S1/, Hann. Bod. Kr.
Liqui. Pfandbr.

6'/i Lüdenscheid M-
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 207.00 206.00
Dampfkessel Wilke 179.00 179.00
Doornkaat 109.00 109.00
Eisen Wülfel 128.00 128.00
Hackethal 131. 00 131.50
Hann. Immob.

(je Stück in RM) 310.00 310.00
Hannoversche Zem. 120.50 120.60
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinshr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wallwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemünderBank

175.50 176.50
154.00 154.00
127.50 127.50
178.00 178.00
129.00 129.50
170.00 170.00
117.00 117. 12
174. 00 175.00

113.00 113.00
98.00 98.0C

Verkehrs -Aktien
Hildesh.Pein. Kreisb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

—64 .25
115.00 115.50
100.00 100.00

Reichsschuldbuchforde-
ruugen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 . 4. üeld Brief (leid Briet

1939 ICO. 12 100 . 87 —

1940 —

1941 100 . 00 100 . 75

1942 99 . 75 100 . 62
1943 99 . 62 100 . 37
1944 99 . 37 100 . 12
1945 —

1946 99 . 25 100 . 00 — — , -
ia47 99 . 25 ICO. 00 —

1946 39 . 25 100 . 00 —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. . ! 82.75! 83.60
1948/48•»*M**>ä*«

Berliner Börse
Werte
Reichs - der
Reichsbahn,

82.75|
82.7&1 83.60

FestverzinslicheiAnleihen des»ander , der
Reichspost , Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 132.62
5 Reichsanleihe 27 (01.90 102.00
4 Reichsanleihe 34 99.62 99.75
5'/, Int. (Young) —103 .87
4Vs Pr. St.-Anl. 28 109.60 109.60
4*/, Bayern St. 27 99.87 99.75
4Vs Brschw. St. 28
4*/i Dt. Schutzgeb.
47, Dt. Reichsp. 34
47s do. 35
47, Dt. Reichsb. 35
4V> do. 36
47» Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtaniethen
4*/> Bin. Goldsch. 26
, 1 und 2
Oeffentliehe Kreditanstalten
47, Bin. Pfdbr.-A.’ 100.00 100.00
Dt. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
47, Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1 100.37 —
4V, do. Pfd. v. 27

Serie 2
47, Oldb.-Br. Stl.

Krü. Pfbr. S. 2
47, do. S. 7
47, do. Kom. S. 1
51'- do. Liqui.
47, Pr. Lds.-Pfd. R.4
4V» Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
47, West. Id. G. (8»/0)
Schl.-Holst. Id. G. 24
47, Ostpr.lg. G. (8°/,)
Hypothekenbanken
4</, Braunschw.

Hann, von 1929
47: Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
47, Hann. Boden¬

kredit 13, 14
47, Meininger

Hypoth. Bank 5 —. —
47, Pr. Centralb. 28 100.00 100.00
47: Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4
47, Pr. Pfandbr.-

Bank 50
47 , Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12 100.00 100.00
47 : Schlesw-H. lösch

Gold 30
47: Berl. Hyp. 15
47: Bl. Hyp. K. 6
57: Bl. Ctrbk. Llqu.
47: Pr. Ptbr.

Komm. 20
47: Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
47: Pr. Ztrst. 19 100.00 —
47: Pr. Ztrst. 20-21 100.C0 100.00
47: Hann. Pfd. 4

von 1929
47: do. 5 u. Erw.
Äfimmunal -Obligationeu
47: Mein. Hvp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100.00 —
47: Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28
47, Rh. Westt. Bdrk.

Komm. 26/27, 4-6
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37 101.75 102.26
6 Zuckerkredit 103.62 103.62

99.75 99. 75
11.95 -

ICO.70 100.00

100!76 100!75
100.00 100.00
100.00 100.00

100.00 -99.87

140.50 140.00
152.75 152.75

100.37 —

101.37 101.25
1G0.00 100.00

100 . 00 100 . 00
- 99.75
99.62 99.62
—99 .75

100.00 100.00

100.00 100.00

100.00 —_

100.00 100.00

99.62 99.75
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
101 . 00 101 . 12

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37
100.37 100.37

100.00 100.00

100.00  —

30. 6. 28. 6.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe

1935
1936
1937
1933 119.75 119.80

111.75 111.70Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktlen
HamburgerHoch
Hann. Ueberland
Lübeck-Büchen
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank 117.75 —.
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

101.25 102.00
113.50 113.50

104.00 104.00
103.37 102.37
107. 12 107.00
125.00 125.00
114.00 114.00
120 . 00 120,00

109!25 108’.50
111.75 112.00

Industrie
A. E. G.
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

193.00 193.50

119.50 119.75
133.50 134.00
176.75 176.75
110 . 00 . 111 . 00

15s!75 —!—

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
MülheimBerg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl

Partland
Dt. Nickel
Glanzstoff

30. 6. 28.
87. 26 85,

103.25 —,
143.00 142.
132.25 131.
118.50 118.
157.00 156.
165.60 152.

171.60 171.00

198.00 198
117,

138.26 139.
—167.

i4o!oo 145!
140.50 140,

111.76 111.00

Schles.
Verein.
Verein.
Wanderer-Werke

Kolonialwerte
Dt. Ost-Afrika
Neu-Guinea
Otavl Min. u. Els-G.
Schantung

—103.
124.50 125.
141.50 141.
—168,
—162.

162.00 162.

111.60 115,
130.00 —,
24.00 24,
— — 121,

25

Fortlaufende Notierungen
Anfangs,

kurs
Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. V, Ablösungsch. 133.00

5*/, Gelsenk.-Werk 102.75
4‘/s Fried.Krupp-RM-Anl. 99.87
5•/, Mitteid. Stahl 102.00
%«l,  Ver. Stahl-Obl. 98.87
Accumulatoren-Fabrik —
Allg. Elektricitäts-Ges. 119.62
AschaflenburaerZellstoll 126.75

Bayer. Motoren-Werko
I. p. Bemberg 145.75
Julius Berger Tletbau —
Bl. Kraft u. Licht AG. 162.25
Berl. Maschinenbau 141.50
Braunk. u. Brik.(Bublag) —
Bremer Wollkämmerei 168.00
Buderus Eisenwerke —

Charlottenb. Wasserwerk —
Chem. von Heyden —
Continental Gummi 207.00

Daimler-Benz 146.25
Demag 146.00
Deutsch. Atlant.-Telegr. 117.25
D. Cont. Gas Dessau 119.50
Deutsche Erdöl 137.75
Deutsche Linolwerke —
Deutsch Teleph. u. Kabel —
Deutsche Waffen 176.25
Deutscher Eisenhandel 166.75
Christian Dierig AG. 194.00
Dortm. Union-Brauerei —•—

Eintracht-Braunkohle 163.00
Eisenbahn-Verkehrsm. —
Elektr.-Lielerungsges. 118.60

Schluß- Einbeitskurs
kurs 30. 5. 28. 5.

132.87
102!50 102!60 102. 70
99.87 99. 75 99.87

102.00 102.37 — . —
—.— 98.50 98.75

237.50 237.00 237.50
119.87 119.60 119.75
127.00 127.60 127.00
145.75 146.00 146.75
145.75 145.50 144.60
148.25 147.50 148.00
162.25 162. 12 162.25
141.60 141.50 _ . _
— . — — . — 196.25

168.00 —.— 168.00
112.25 112.00

109.87 109.62 109.75
—.— —,— 145.75

2C8.50 208.75 209.00

147.60 147.00 147.00
147.87 145.87 145.75
117.25 117.50 119.50
119.50 119.75 119. 12
137. 75 137.00 137.25
172.25 —.— 172.25— — ^ v— —
176.26 — , —
165.75 155,50 155!50
194.00 193.00 195.00
—.— 208.50 208.50

163.00 162.60 163.00
169.60 170.25 167.25
118.50 118.75 118.75

Anfangs- Schluß-
knrs kurs

Elektr.-Werke Schlesien 114.60 114.60
Eiektr. Licht und Krall —
Engelhardt-8rauerel 84. 00 84.00

I. G. Farbenlndustrls
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Geslüre! Loews t> Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuesseo
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüderlunghans

Kall Chemie
Kali Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyer & Co,
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannröhrenwerkg
MansfeldAG. f. Bergbau
Maximilianshütte
Metallgesellschatt

160.62 161.25
—135 .62

141.50 141. 50

143. 50 144.25
—138 .37

151. 00 161.00
174.75
111.75
160.62
96. 60

174.87
1)2.00
161.50
98.00

116.75 117. 76

118.00
157.76

118.00
157.75

Einheltskura
3. 5. 28. 6.
115.60 —
139.50 138.60
84. 00 84.75

160.60 180. 12
136.00 138.62
142.87 142.00

144.12 144.87
—139 .25

151.00
194.00

mtoo
161.25
96.62

135.75
117.50

160.82

I74Ü»
111.62
160.82
97.25

136.50
117.00

—_ 166. 12
105.00 103.00
117.26 117.00
157. 75 156.50

131. 00 131.50
—17 .62

112.75 113.00
—153 .00
—199 .00

133.75 133.00

Niederlausitzer Kohle —

Orensteln & Kappel
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl. Eiektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas LH. B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Eiektr.
SchultheiB-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

115.60 116. 75

—_ 126.00
142.00 142.50
123.C0 123.00
143. 12 143.50
146. 12 146.00

142.00 141.50

182!25 182!25
101. 12- 101.37
202.00 202»QO
132.00 132;00
89.75 90.00

218.76 218.50

131.60
17.62

f30.58
17.02

112.62 112.75
153.00 150.00
199.00 198.50
—132 . 12

169.00 158.00

116.87 115.76
228.00
126.00
142.25
123.25
144.00
145.75,,
16(0 )0
14ÖÜ0

-141.25
. 182.26

101 . 00
202.26
131.75
91.75

228.00
126.25
142. 12
122.62
144.00
147.37

166.00
14O. C0
141.25
182.50
101.00
203.75
132. 12
89.00

Thüringer Gas Leipzig 138.26

Vereinigte Stahlwerke 107.37 108. 12 107.75 107.37
Vogel Teleor. Draht 156.50
Wasserw. Getsenkirchen ___ 165. 00 •—
Westdeutsche Kaulhof 106.37 10b!7ö 106.62 106A0
Westeregeln Alkali 101.50 104.00 104.00 102.25
Wintershall 126.37 126.00 — 126.00
Zellstoff Waldhot 146.76 146.12 145. 12
Banken
Bank für Bräu-Industrie 127. 12Reichsbank 192.62 192.75 193.00 183.60
Verkehrs werte
AG. für Verkehrswesen 134. 12 134.26 134.26 134.50Allg. Lokalb. u. Krattw. —. — —.— 146.00 147.26
Dt. Reichsbahn Vorz.-A. 126.00 125.75 125.7b 126.00Hamb. Amerika Packett. ““•*"** 75.60 76.62
Hamburg-SUdam. Dampf. 130.00 130.00Hansa-Linie 126.00 127.00
Norddeutscher Lloyd I 77.60 78.00
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 29. ab Antwerpen

nach Rotterdam .̂ Alster 30. ab Singapore nach Hongkong.Berlin 28. ab Halifax . Bremen 28. ab Newyork . Cotumbus29. an Bremerhaven . Dresden 27. ab Cristobail nach dem
engl Kanal . Europa 29. Bishop Rock pass . Frankfurt 30.an Miike . Gen . v. Steuben 28. an Genua . Gneiseaau 29. ab
Hongkong naeh Manila . Hameln 29. ab Para nach dem
Inselgebiet . Leipzig 28. San Miguel pass , nach Cristobal.
Minden 29. 5 Grad Süd , 35 Grad West pass , nach Boston.
Nienburg 28. ab Sorel naeh dem Kontinent . Orotava 29. an
Bremen . Osnabrück 28. ab Antwerpen naeh Hamburg . Pots¬
dam 29. an Hamburg . Saale 29. Ouessant pass , naeh Rotter¬dam . Weser 28. an Le Havre.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa *. Bremen.
Geierfel6 29. in Suez . Hohenfels 29. von Hamburg . Hundeeok
28. von Hamburg nach Oporto . Kybfels 29. in Bremen.
Lahneck 28. von Hamburg nach La Coruna . Liohtenfels 29.
von Suez . Liebenfels 28. von Malta . Lindenfels 29. von
Hamburg . Marienfels 28. von Madras nach Antwerpen.Olbers 28. von Lissabon . Rabenfels 29. in Bremen . Rauenfels
29. von Colombo . Sohönfels 29. von Bremen nach dem La
Plata . Stolzenfels 29. in Bnshire . Wartenfels 30. in Rangoon.Weißenfeie 29. im Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Achilles
29. Ouessant pass , nach Antwerpen . Ajax 29. in Bremen.
Andromeda 29. Pillau pass , naah Elbimg . Arion 29. von
Oran naeh Rotterdam . Ariadne 29. in Rotterdam . Astarte
30. in Bremen . Bacchus 28. von Stettin nach Rotterdam.
Bessel 28. von Algeeiras nach Antwerpen , Delia 28. Ouessant
pass , nach Bremen . Electra 28. Brunsbüttel pass , nachNorrköpimg . Elin 28. von Rotterdam nach Köln . Fortuna 3Ö.
in Bremen . Hector 28. in Bremen . Hercules 28. in Vigo.
Hero 28. Brunsbüttel pass , nach Danzig . Irene 28. von
Rotterdam nach Köln . Iris 29. Brunsbüttel pa«s . nach
Stettin . Kepler 29. in Lissabon . Kronos 30. in Blumenthal.
Latoma 28. von Stavanger nach Antwerpen . Leander 29.
Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Leda 28. von Stettin
nach Rotterdam . Medea 30. in Rotterdam . Mereur 28. in
Kopenhagen . Neptun 30. in Hamburg . Nereus 28. in Rotter¬
dam . H . A . Nolze 30. in Malmö . Pallas 29. Brunsbüttel pass.

nach Königsberg . Pax 28. von Königsberg nach Rotterdam.
Phaedra 29. Emmerich pass , nach Köln . Pluto 28. von Ant¬
werpen nach Pasajes . Pollux 28. von Rotterdam nach Stettin.
Pvlades 29. Labith pass , nach Rotterdam . Rhea 30. Bruns¬
büttel pass , nach Kiel . Thalia 28. von Riga nach Hamburg.
Themis 29. in Bremen . Thesens 28. in Bremen . Triton 27. von
Lissabon nach Bremen . Victoria 30. in Bremen . Vulcan 29.
in Stettin . Oskar Friedrich 29. in Rotterdam . Bacchus 29.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Leda 30. Holtenau pass , nach
Rotterdam . Andromeda 30. in Elbing . Castor 29. in Sta¬
vanger . Helios 30. in Sevilla , Hero 30. ln Danzig . Jupiter
29. in Drontheim . Kronos 30. in Bremen . Mereur 30. von
Kopenhagen nach Stettin . Niobe 30. in Hernösand . Per¬
seus 30. in Bremerhaven . Pollux 30. Brunsbüttel pass , nachStettin.

Argo Reederei Richard Adler dt Co, Bremen . Allk 30. von
Holtenau naeh Bremen . Antares 29. von Bishop Rock nach
Three Rivers . Arcbums 29. von Cape Raoe nach Three
Rivers . Butt 29. in Antwerpen . Drossel 29. von Rotterdam
nach Kopenhagen . Erpel 29. in Helsingfors . Falke 28. in
Hamburg . Fasan 30. in Hamburg . Geier 27. in Tallinn.
Habicht 29. in Huld . Ibis 28. von Maddlesborough nach New¬
castle . ' Lumme 28. von Rotterdam nach Hangö . Meise 30.
in Kingslynn . Möwe 30. in London . Ostara 28 von Raumo
nach Bremen . Phoenix 28 von Glasgow nach Stomoway.
Rabe 28. von Antwerpen nach Rotterdam . Reiher 30. in
Hüll . Schwalbe 28. in Riga . Sperber 28. von Memel nach
London . Strauß 28. von Kotka nach Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Ham¬
burg ). Achaia 28. Ouessant pass . Adana 29. in Rotterdam.
Akka 28. von Göeek nach Candia f . o. Andros 29. von Sam¬
sun nach Trabzon . Ankara 29. von Malta naeh Antwerpen.Cairo 29. in Rotterdam . Delos 28. von Piräus nach Thessa¬
loniki . Derindje 28. von Malta nach Alexandrien . Galilea
29. von Famagusta naeh Mersin . Ithaka 28. in Bremen . La¬
rissa 28. Istanbul pass . Macedonia 30. Ouessant pass . Milos
29. in Susak . Morea 29. Gibraltar pass . Samos 27. vonCephalonia nach Oran.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Oldenburg 28. ab Santa Maria.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Fechen¬
heim 30. Pemambuco pass . Gonzenheim 28. Gaiveston -Reede.

Bookemheim 29. Frederiksbarvn pass . Heddernheim 30. ab
Bremen . Eschersheim 29. an Wilhelmshaven.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 28. ab Monte¬video.
Hamborg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika nnd

Golfhäfen : St . Louis 29. an und ab Southampton nach Hali¬
fax . Hansa 28. Bishop Rock pass , nach Newyork . Kiel
28. ab Houston nach Galveston . Bochum 28. Cap Race
pass , nach Montreal . Wasgenwald 28. ab Philadelphia
nach Tampa . Deutschland 28. an Hamburg . — West¬küste Nordamerika : Oakland 28. ab Cristobal nach Ant¬
werpen . — Mittelamerika , Westindien : Caribia 29. an
Hamburg . Cordillera 29. an und ab Cristobal nach Port
Limon . Orinoco 29. ab Hamburg nach Antwerpen . Patricia
29. Vlissingen pass , nach Barbados . Patricia 29. Vlissingen
pass , nach Barbados . Ionia 28. Azoren pass , nach San Juan
de Puerto Rico . Sesostris 29. ab Cristobal nach Cartagena.
Lübeck 29. ab Hamburg naeh Bremen . — Westküste Süd¬
amerika : Rhakotis 29. ab Valparaiso . Roda 28. 42 Grad
40 Min . nördl . Br ., 33 Grad 23 Min . westl . Lg . pass , nach
Le Havre . Ammon 29. an und ab Guayaqulll nach Eten.
Amasis 29. ab Bremen naeh Antwerpen . — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Indien : Lüneburg 28. ab Ant¬werpen nach Kapstadt . Cassel 28. ab Port Swettenliam.
Altona 28. Ymuiden pass , nach Amsterdam . Bitterfeld 29.
ab Hamburg nach Bremen . Heidelberg 30. Perim pass , naeh
Port Said . Magdeburg 30. an Sydney . Hanau 26. an Bre¬
men . — Ostasien : Friesland 26. an Port Arthur . Duisburg
28. ab Genua nach Port Said . Burgenland 27. ah Penang
nach Colombo . Kulmerland 27. an Singapore . Sauerland 29.
ab Hamburg nach Antwerpen . Mecklenburg 29. ab Ham¬
burg nach Emden . — Vergnügungsreisen : Milwaukee 29.
an Neapel . Oceana 30. an Hamburg . — Trampfahrt : Kreta28. an Huelva.

Hamburg -Südamerikanlscfie Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Areona 29. Fernando Noronha paäs . Antonio Delfino 29.
von Boulogne nach Lissabon . Cap Norte 28. von Bahia
nach Madeira . General Artigas 28. Fernando Noronha pass.
Madrid 28. von Madeira nach Lissabon . Monte Olivia 28.
von Florianopolis nach Montevideo . Monte Rosa 28. von
Rio Grande nach Florianopolis . Alcor 29. Ouessat pass.
Babitonga 29. St . Vincent pass . Cordoba 29. Fernando No¬
ronha pass . Curityba 29. Madeira pass . Entrerios 29. Fer¬
nando Noronha pass . Joao Pessoa 29. St . Vincent pass.

La Coruna 30. in Rotterdam . Maceio 29. Ouessant pass,
Montevideo 30. in Bremen . Natal 28. von Natal nach Per-
nambuoo . Olinda 28. Cap Finisterre pass . Pernambuco 28.
von Paranagua nach Las Palmas . Rio de Janeiro 29. von
Victoria nach Bremen . Santa Fe 29. von Madeira naeh
Rotterdam . Schönfels 29. von Bremen naeh dem La Plata,
Tela 29. von Buenos Aires nach Montevideo . Tucuman 28.
von Rosario nach Montevideo . Vogesen 29. Ouessant pass.
Vogtland 29. Madeira ' pass . — Vergnügungsreise : Wilhelm
Gustloff 29. von Hamburg nach den norw . Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Wahehe 25. von Boulogne . Wa-
dai 26. von Takoradi . Wagogo 27. von Lissabon . Wigbert
26. von Monrovia . — Süd - und Ostafrika : Windhuk 28. von
Las Palmas . Wangoni 29. von Mombasa . Watussi 26. von
Lobito . Tanganjika 24. in Kapstadt . Pretoria 23. von Las
Palmas . Adolph Woermann 23. von Aden . Muansa 29. von
Walfischbai.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Padua 25. in
Valparaiso . Priwall 26. 57 Grad Süd , 71 Grad West . Pla¬net 19. von Mar del Plata nach Rotterdam . Poseidon 18. ab
Valparaiso . Panther 30. in Hamburg . Puma 29. Kanarische
Inseln pass . Pionier 22. Kanarische Inseln pass . Pelikan
in Hamburg . Palime 14. von Hamburg . Pontos 26. ab Lagos.
Python 23. ab Hamburg . Porjus 30. ab Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Kbederet , Hamburg.
Tenerife 28. von Antwerpen nach Casablanca . Las Palmas
28. in Leixoes . Porto 28. in Faro . Lisboa 28. in Lissabon.
Tanger 29. in Stettin . Gran Canaria 29. in Lissabon Pa¬
sajes 29. in Port Lyautey . Laraohe 29. Vigo . Lucy Bor-
chardt 29. von Pasajes nach Bilbao . Sevilla 29. Dover pass.
Casahlanca 29. Ouessant pass . Santo Cruz 29. Dover pass.
Melilla 30. Dover pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamborg.
Svithiod 27. ,in Vado . Prometheus 29. in Nyborg . Gednnia28. in Bremerhaven . J . A. Mowinckel 27. von Aruba naeh
Cartagena . Calliope 28. von Newyork nach Aruba . Orville
Harden 7. 6. in Harburg fällig . Geo W. McKnight 29. vonLe Havre nach Aruba.

H . C. Horn , Hamburg . H . C. Horn 27. von Dover nach
Hamburg.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha Hendrik Fisser 28.in Lnlea.

I’ ‘i?

,i ! l

. '■}

V '■■
' :i ;•■

5; l,i]l

mm

Heute
norddeutsche

Uraufführung!

i

«r Im Vorprocjramm :'
Neueste UFA-Tonwochenschau

$
3V2 6 00  8V 2

METROPOL
Voiverkautf . d . mimer . 81/* Uhr -Vorstellung v. 11- 1 u , ob 4 Uhr a .d . Kasse

Der Film lür die Welt

Die Filme von den XI. Olympischen Spielen Berlin 1936

# Mit dem St.iatspieis 1938 ausgezeichnet •

4.
Die Jugend hat Zutritt

Woche •
2. Teil

Fest der Schönheitmnm

Woche

11. Teil |
Fest der Völker

5!
51»

II EQCXüZa!

Ucf*tSP̂ 8 6̂»Q**er»er ttwo.

Dorothea Wieck
Carl Ludwig Dlehl

ln dem großen Erfolgsfllm£iebe kann
lugen

Werktags 3.30, 6.00, 8.30 Uhr

r ODEON^
Hastedter Heerstr 374 TSgl. 8.1!

Shlrloy Temple in
Pekruf

Will ! Wfnkie
Ein entzückendes Kinderherz siegt
über eine Welt , in der nur rauhe

Männerherzen schlagen
— lugend frei ! —

neue Revue -Sensation
mit Eleaner Pewell u . RobertTaylor

m

L

und Hillmanns Terrasse
Ab 1. Juni spielt die bekannte
Solistenkapelle

Arthur Ostermann
Besuchen Sie die vorzügliche
KonzeFtmusIk

rCAP »TOL>
| GRuPELINGEN

Täglich Anfang 8.15 Uhr
Die letzten 3 Tage

das erfolgreiche Soldatenlustspielnusketfier
Fleier 111

lugendl . über 14 J.  haben Zutritt

ODEÜM
WOLTMERSHAUSEN

don oiensta ois Donnerstar 8.15
Marianne Heppe , Gustav

Fröhlich , Grete Welser
in dem Großfihn

Ballfiele eins, zwei,Brei
, Admiral - *

PALAST e HEMMSTR.
8.15 Uhr

Maria Andergasi,
Hans Nielsen , Theodor Loos

um Beim Bonn
Der interessanteste Abenteuerfilm

der Ufa

Nur noch heute das große

Mai -Programm
Ab 1. Juni das erstklassige

Ausstellungs - Programm

Noch größer,
noch amüsanter,
noch spritziger

als „Broadway -Melodie 1936"
Indentscher ptachs |

3V 2
6 ««

8 */4
#EUROPA
Voi »eikauf für die numerierte 8 3/d-Uhr -Vo »steIlung
von 11 1 Uhr und ab 4 Uhr an dey 'Theaterkasse

oCest den „J .tfi .-’cjtafui"
Das Kampfblatl
der Obersten SA.-Führung

Gastspiel
Paul Schroeder -Bratz
der singende Conferencier und geleierte

Heldenbariton und das übrige
Großstadt programm

Täglich nachmittags  4 Uhr
Tanztee mit vollem Piogramm
8.30 Uhr: Abendvorstellung
Dl * neu « erstklassige Kapelle
Alfons Wolf spieltzum Konzert und Tanz
I I NA CHTBETRIEBIJ
Tischbesteilungen erbeten , Tel. 2 5790
Zivile Preise . Reichhaltige Speisekarte

Hilde Korber , Viktoria von
Baliasko , Fila Benkhoii,

Harald r' aalsen u. a.
in dem Tobis-Film

Nach dem Roman „Die roie Mütze"
aus der BerL JUustrixten Zeiiung

Ferner das Interessante Beiprogramm
tat vernehmt JUetnklnc mit dem guten Ion
4nt Zt . 11. N. V. 3.45 , 5. Abd . V.(*.45Uhr

. . Vom 31. Mal bis 2. 1uni:=
Charlotte Ander, Hilde Sessah,

Paul K'tnger in

Wie einst im Mai
Nach der gleichnamigen Operette

— Jugendliche hoben ZutrHt —_

3
vern ichtet  alles

Ungeziefer
in ca. 5 Stunden Wanzen,
Motten usw. nur durch

Vtfu
Vertilgungs -Institut ). Ungeziefer

H. Kettler
Konzessionierter Kammerjäger
Lützowerstraße 128, Ruf: 8 28 11

Das Dteiĝesikn det JluMLkutns-£ ieMUiQe  /
Gustav Fröhlich, Jenny Jugo , Rudi Godden

m

m OSsJlC n

urBdiegtoßêjm!
Ein großer Liebesfilm aus unseren Tagen!
Jenny Jugo und Gustav Fröhlich in völlig neuartigen Rollen!

jMtecessanCesneues Ttliiieu u. prächtige !Ritxieca=Aufnahmen
Ferner : Gust . Waldau , Aribert Wäscher , W. Steinbeck
Maria Koppenhöfer,Erika v.Thellmann , Flokinav .Platen

530

8«

Das sensationelle Ereignis!
. . . . . . . , -- >v> i t. i9

ABI
AR LOW

i XxtfUÄ

:

• In deutscher Sprache e £&*

430 030

Poia Degri’s Triumph
als „Carmen Casini“

in dem Spitzenfilm derTerra
DIE

FROMME
LUGE

Pola Negri, Herbert Hübner, Hans
Leibelt, Harald Paulsen, Suse Graf

Bram -ni n
8.15 Donnerstag auch4.30

Der Riesen - Erfolg
ab heute im Decla
Heinz Riihmann

spielt eine Doppelrolle
in dem Lustspiel

FSnl Unionen
suchen ew Erken
Leni Marenbach, Vera v. langen
• Für Jugendliche zugelassen •

8.15

/ammerjäg *r
* Kiehne
ur £ >cf)töDetft 13

®uf : 8 33 37
4lu§t #tt D. iämtl
Ungejtefet unter

Garantie

JTCFTFffl
$rei §ffat 8'/« Uf|t
®elbptetfe .92iebcn=
hot )), SHtentoeg 3.

Ankauf
SBabetuannc

Sßetmer,
jH.QotianmSftr . 26

Kleidung

»Preise
jahle für getragen!
Öcrrcngatbctohc

§ .2J!«t)ct,2el .5110l-
Sacobtftrajje 16

Athamfoa
)Giooeilnoei He  e r s t r a ß e 195/97  0

[Anfang wochentags  8,15j
-as große uusisp el

Wie einst im Bla
lazu der großeOrig .-Boxkamp ti m

der Tobis:
MaxSchmeling - Steve Dudar

Walter Neusei - Ben Foord
(Der groPe Taa von Hamb uro ) i

mmmmwu iii  eeee

| nienstag - Donnerstag 4 1t]
Das Schicksal
des Leutnants

Th. Clahn
CPan)

L
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